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WeDO es üljciliaupt heilige Pflichi isC, die Verdienste aus^ 
gezeichneter HäDoer, namentlich wenn sie unserm VaterUnde an- 
gehörten, aus dw Vei'borgenheit ans Licht su sieheo; so drang 
sich mir dieselbe insbesondere gegen Job. El. Ridinger auszu- 
üben auf. Ja sie bisher, aiin'RlIpnd genug, verabsäumt worden 
war. Innige Li<'l)e zur Statur, iiajiicnllicli zur Thierwelt, so wie 
angebonie Neigung zu hildlicluM' Darslellung meiner Lieblinge, 
vcrbcLullleii Jim s( hon ils Kn;ilMii die üeka im Ischall, ja die Ver- 
trautheit mit liidiDger seilen Kmi^ihlattern; ieli hoschäftigle mich 
fast Inglich mit den ausgezeichnetsten Werken dieses grossen 
Tliiermalers, lernte sie keimen und schätzen, und versiicljle mich 
an ihnen zu üben und nacii ihnen zu bilden. Ais ich nach 
Leipzig Juan, um Theologie zu stiKÜren, war die erste Ausgabe, 
die ich, als armer Student, mir erlaubte, von einem Tremdem 
Hilderhändler mehrere Kupferstiche von Ridinger zu kaufen. Mein 
durchlauchtiger Kirchenpatron, dem ich dieses Werk zu widmen 
gewagt habe» besitzt eine anselmliche Sammlung Ridioger'scher 
BlStter und hatte die Güte, sie mu* mehrmals auf längere Zeijl 
zu uberlassen. Je vertrauter ich mit unserm Heister wurd«^ 
desto lebhafter wurde der Vorsatz, etwas äber ihn zu schreiben. 
Ich kaufte, so weit meine Kräfte reichten, von seinen Werken, 
ich suchte mich genau mit ihnen bekannt zu machen. Da eiw 
fahre ich, dass Herr Rudolph Weigel eine köstliche Samm- 
lung Ridinger*scber Zeidmungen besitze. Ich suche seine Be*- 
kanntschan, ich eröfltae ihm meinen Vorsatz und auf die liberalste 
Weise bieU't er sich mir zum Verleger an und verspricht nach 
allen Kräften mein Unternehmen zu füideiii. Wie treu hat er, 
der nun mein lieber Freund geworden, sein Wort gehalten, 
weiciie grosse Opfer für mein Unternehmen gebracht! Mit ilaiik- 
barslem Herzen gestehe icli, dass ohne ihn mein Werk nie zu 
Staude, gekummen oder etwas sehr Man^eihalies gewurden wäre- 
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Doch darf ich hierbei nicht vergessen, des reichen Kupferstich- 

cahinets in Dresden zu gedenken und die zuvorkommende Güte 
der llorreii Directoreu und Assistenten l»ei demselben mit freu- 
diger Anerkennung zu ridinieu. Denn hier luil»e ich manche 
Kiipfersticlie und den hei Weitem grüsston Theil der Schwarz- 
kiiiisililäUor jiüein ^ctiiinleu und nach eigner Ansicht beschreiben 
können. Demungeachtet ist es sehr wahrscheinlich , dass mir 
noch manches Blatt entgangen ist, nnd ich wage es, an alle 
Dirccloren ülTentlichcr nnd an aHe Besitzer von Privat-Samm- 
lungen die dringende Bitte zu richten, mir unter Ilrn. R. Wei- 
gel's Adresse das Fehlende anzuzeigen, oder lieber, um es nach- 
trfigUch zu besclireiben, selbst zur Ansicht mitzutheilen. Die 
Schwarzkunstblätter sind im Handel fast gar nicht mehr, nnd 
viele Ton den Kupferstichen nur sehr selten und für hohen Preis 
tü bekommen. Bei letztem ist ein grosser Unterschied zwischen 
filtern und neuem Abdrücken zu machen. Denn zwar sind nach 
Ridinger^s Tode, bis auf den heutigen Tag, yon vielen Folgen, 
weldie ich im Inhalteyerzeicbnisse durch * bemerklich machen 
win, Abdrücke gemacht worden, doch stehen sie den ursprüng- 
lichen weit nach, indem sie zum Theil auf schiechtes Papier 
schlecht abgedmckt sind. Die aus jüngster Zeit shid zwar meist 
auf ein gutes, weisses Papier gedruckt, doch ist die frühere 
Klarheit und Harmonie aus ihnen geschwunden. Am originellsten 
tritt allerdings die Kunst des Meisters in den ungemein selte- 
nen Aetzdrückcn hervor. 

Das Maass, welches wir gehen, ist das altfranzösische, bis- 
her bei Kupferstichen noch ühhche, wobei wir zwölf Zoll als 
Fuss berechnet haben. 

Ich schlicsse niit dem Wunsche, dass den vielen Natur-, 
Kunst- und Jagdtreundeu nK in ^V« rk niclit missfallen, sondern 
seine Ahsiclit erreichen, Tlidnigers Ruhm erhöhen, erhalten, 
verbreiten und dem Hrn. Verleger seine grossen Opler erleich- 
tern muge. Derselbe besitzt einen reichen Vorrath von alten 
Abdrücken der Blütter unser» Meisters und wird in der acht- 
undzwanzigsten Ahtheilung seines Kunstkataiogs ein Preisver- 
zeichniss den Kunstfreunden vorlegen. 

ier Yerfasser« 
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Ha wohl nichts sicherer und passeniler in die >Verke r'ines 
KQnstlers einleitet, als die Bekaiinlsduill aiil seinen Schicksalen 
und Lebenserfidirungen , mit seiDer Persönliclikeit; so ertaube 
ich mir yor Allem eine kum Lebenfibescbritibung unsers Mei- 
sters zu lierern and dann die von ihm vorhandenen Portraits, 
mit Einschluss unsm Titelstahlstichs, zu scliildern. 

Was nun dio Oiidlen belrifll, aus denen ich Kenntniss vom 
Lehen dieses Küiistlei*8 schöpfen konnte, so sind drei Lehens- 
beschreibungon der Art in meinen Händen: die eine im Manu- 
script, die andere in der IS. B. d. schön. Wiss. Bd. 2, die dritte 
von seinen Söhnen dem Werke mit dem Titel; „Das in- seiner 
grossen Mannigfaltigkeit und in seinen schAnen Farben giiB«hil> 
df»rte Thierreich," vorgedruckt. Was zuei-st das Manascript be- 
trifln, so ist PS Jm'I dem Ankauf der Origiiiidzoichnungen Ridiii- 
ppf's in den I^csitz Hrn. Weigel's gekommen. Es entlialt zwei 
Bügen eng !»< srhriehin, bis auf das letzte Blatt, auf diMii nur 
cme kurze Aimu rkung befindlich ist. Bcr Verfasser nciml sich 
einen Freund und Schider Bidinger's, seinen Namen verschweigt 
er. Noch im Ridinger's Leben, im Jahre 1764, 12. Novbr.^ 
hat er sie abgeftsst und fUdhnger, der ja erst 1767 starb, selbst 
fibergehen. Dieser hat sie mit einigen Anmerkungen versehen, 
und also im Uebrigen als wahr und nchtig bestätigt. I< h finde 
aber, dass <'s o\m nlte Abschrift, nicht das Original s<'ll)sf ist, 
denn Uitiiii{.'er's am Ende befindlicher Brief an seinen Biograplien 
ist von derselben Hand mit dersellieii Tinte geschrieben, so wie 
auch die spater im Original hinzugefügte Nachricht von Ridin» 
ger^s Tode. 

Die aweile Lebensbeschreibung Ridingei^s, welche sich in 
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der N. B. befindet uüd mit K. unterschrieben ist, erschien 1 766, 
also auch noch bei Ridinger^s Leben. Obnsbreitig hat eia An- 
derer obiges Manusoript besessen, xum Grunde gelegt, aber, 
nach seiner Art, in andenn StU bearbeitet, welcher einen mit 
der Feder mehr bewanderten und in der Orthographie festeren 
Hann vciräth. 

Was nun die dritte oder zweite «gedruckte Lebensbeschrei- 
bung unsers Kiiiistlci^s bctrint, so ist sie von seinen beiden 
Söhnen nach seinem Tode besorgt Sie erklären, dass sie eben- 
falls sich genau nach obigem Manuscript gerichtet und also das- 
selbe für vollkommen richtig und 'vollständig gehalten haben. 

Ich lasse also diese Lebcnabesebreibung hier wiedei- ab- 
drucken, da sie ohne Widerrede unter obigen dreien die beste 
ist, und werde sie nur mit den uölhigen Anmerkungen vei*- 
sehen. 

„Es ist wohl nicht zu zweirehi, dass solche iMüuner wie 
der seel. Ridiagcr wäre, wenn sie schon nicht mit hohen Ehren- 
titeln prangen und in di ijtuiigen Republick, darinnen sie ihr 
L^en zugebracht haben, von einem Ehrenamte zu <ieiii andern, 
so wie sie es verdienet hatten, befördert worden sind, dem un- 
geachtet Werth sind, dass ihr Angedenken aul «Iii iNa(hkoinmen 
gebracht und ihr Name, den sie schon durch ihr« Werke un- 
sterblich gemacht haben, als ein guter Geruch unter ihnen er- 
halten werde. Wir, die beyde hiuterlasseiie Süliue desselben 
glauben also nicht, dass man uns deswegen tadeln wei*de, wenn 
wir diesem Werke auch eine kunee Nachricht von den Lebens- 
umständen unsers seel. Vaters voran setzen, und dieses nicht 
nur, inn ihm noch nach seinem Tode ein Denkmal unserer kind- 
lichen |)anklK>rkeit und Liebe zu stiften, sondern auch um da- 
durch dem (IrinfT^nden Verhiniren vi(^ler Freunde und laebhabcr 
der Kunst unsers seei. Vaters eni Geuüge zu thun, u eiche schon 
öllers den Wunsch geäussert haben, dass ihoeo die Lebensum- 
sUnde des verstorbenen bekannter gemacht wttrden. - Wir wer^ 
den uns aber dahey nicht unsrer eignen Worte bedienen, son- 
dern die ganze Lebensbeschreibung hier so abdrucken lassen, 
wie sie ein Frpund von unserm seel. Vater noch bey seinem 
Leben abgefasset und aufgezeichnet bat, dem alle Umstllnde desr 
selben so gut als uns selbst bekanot waren-. 

. • • 

Die Reichsstadt Ulm wäre der Ort, wo unser nun seliger 
Herr Johann Elias iUdmger*) das Licht der Welt im Jahr 1698. 



'I leb w«is6 niclit, woher ca kommt, dass sehr Viele oiiscm KüdsI> 
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den 16. Febr. erblickte. Er genösse vun seinen Eltern eine 
t^ückliche Eriiehwig md dies«' wäre um so' erwOnscIiter, da 
Mit gutet Ren imd seine «mfle GemOdmrt, die ibo m sefaitai 
gBBzeD Leben nie verliesse, deneilieii gleichsam die HSnde ge* 
boten. Sein seeliger Vater bntte neben seiner Schreiberey asch 
so'mf* Goschicklichkeit geznigpt in Verfprfi«riing artiger und kfinst- 
li( li( r Figuren, welche seciis bis sieben Zoll hoch und wohl 
gezeiciiiu t waren'), und diese natürliche Geschicklichkeit des 
Vaters wunlc gleichsam ein Erbtheil des Sohnes, der auch an 
ifieM Figuren und ToKteUwigen , so wie tbeiteipt an dem 
Zeicfanen -mid Malen, sdion in seiner aarten Jngend ein grosses 
Vergnügen, ftnde. Er sollte zwar wegen seiner besondern Fähig- 
keit, die er gar frühzeitig an sich blicken liesse, dem Studieren 
pewidmpf werden, und brachte es auch wirklich in Erlernung 
der lateinischen Sprache so weit, dass er solche ferli{j; tpHpu 
konnte^), nilein auf einmal ändeile er diesen Entschlu^^.s und 
wünschte sein Glück in der Malerey zu suchen. Ob ihn nun 
gleieb seine Freunde davon auf aUe Art abaobaHen sncblett, 
wefil diese Knnst in Olm wenig geacfatet wwde, so nnterstfitxte 
ihn dennoch faierinnen sein Vater, der seinen natürlichen Trieb 
hiezu merkte und tUiergab ibn in seinem vierzehnten Jahre dem 
Unterrichte des Herrn Christoph Resch, eines damals in 
Ulm wolirKMitlen rechtschadcnen Malers. Allein der lebhalle tieist 
des jungen Kidiugers erhielte hier nicht, was er wünschte. Dann 

> ■ 

lers Namen Riedinger schreiben, da sowohl er selbst, als seine Sohne 
Eich stets ohne c unterzeichnen. Obiger Fehler findet sich in der N, bibl., 
m V. Slctten's Kunstgeschichte, in den grossen Könsller-Lcxikons der beiden 
Fuessly und Dr. Nagler, and iMt sich bis aut die neueste Zeit erhallen. 
Job. BalUi. Probst hat ihn sogar einige M^l nnicr nach ik» gestedMtatO 
BläUern, 60 wie auch Goethe, Ilüdioger gesciaieben. 

Man muss sich aber hiervon Kdne solche Vorstellung machen , als 
oh snlrfif nnr Puppen und Spifhverke srrwe^cii ^^;iren, sondern sio worcn 
nacti der Kunst gemacht und beliefen sich aut hohen Werth. Sie waren 
6—7 Zoll hoch, wohlgezekhneC vmd «HeFTerde, in ferMUedcieii SIeUnngen, 
mit natürlichem Vorder- und Hinterzeog, auch Decken versehen, und so 
sauber von einer schönen Zusammensetzung, als ob sie poiissiit wären; 
doch waren sie in messingenen Formen gedruckt. Ein Augsburger Burger 
Hess bei 300 St. Ton Ihm, nachdem er sich hiertier geaogoit Terfcrtige«, 
worunter sicti ganze Oompagnieen von Kürassieren. Pra-^onem und Htisarcn, 
sammt vuUiger Fcldeqdipa^e, mit Kutsche», Sänilcn, Piovianlwagcu und 
dcrgl., heranden. Nnr schade, dass die Masse nicht dauerhaft, sondern 
der Zerslorung von Würmern und Käfern unterworfen Diese kfinst- 

ticbcn Arbeiten, davon die meisten in der Folge nach Yeuethg kamen, koste- 
toi wohl an 1000 Gald«i. 

•) Das ist wohl etwas zu viel gesagt A'on einem Kiiidien. Dir N !? 
sagt bloss, er habe es darin schon zu grosser Fertigkeit gebracht. Im 
Mamiscript fehlt diese Phrase ganz und es hcissl: „Er sollte seiner Fähig- 
keit wegen dem Studieren gewidmet woden.** 
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seiii LebnneMer btlle nicbi iMiiier gute Ariidtm ii Terriditeit, 
und iDUMto «eb dahero out allerley fAr Mnen Kfinstler id oidii* 

gen Geschäften, i* E. mit Fassen, Anstreichen, auf Wachs malen 
u. (l. m. abgeben, wodurch auch sein junger Lehrhng, in an- 
sebung der Kunst, sehr gehindert und verabsäumet w!ir<le, da 
seine incistc lieschäftii,'iiii*.'en in dem Reiben der Farben, An- 
streicbf'ii u. s. w. bestuiidiMi. Doch was sein muntrer Geist auf 
tlieücr Seite verluhre, (las wurde uul' der andern Seile wieder 
orsetiet» Denn sein Lehrmeister hatte eine sehr gute EMclit 
in den niitheiaatiBchen Wissensebaflen und brachte auch seinem 
Unteiigebenefl gute und gründliche Begriffe i)ey, durch den Uhteiw 
rieht, den er ihm in der Geometrie, Architectur, Perspectivkunsl 
und den andern dahin einscbh^^piulen Wissenschaften ertlxMlIe, 
wovon er den Nutzen erst Iit'\ i t ifern Jahren recht einsehen 
und sdiätzcii Iciiile. Eiiislens t-rkaulte sein Lehrmeister die 
Sandraliscbe academische Werke'), welches er aber vor seiner 
Eheüebsten verborgen halten wollte, und VeKabredete dahero mit 
seinem Scholaren, dasa er solche heinilich io das Hans bringen 
sollte, wogegen er ihm verspräche^ dass ihm erlaubt seyn sdUte 
alle Morgen von fünf bis sieben Uhr, wiewohl heimlich und in 
einem verschlossenen Zimmer darinnen zu If^sen. Dieses vor- 
trelliche Buch enltlaumilü seine vorher schun brennende hC' 
gierde noch mehr und zwar so, dass er mit grosser Betnibnis 
aui' seine noch geringe Progressen, die er bisshero gemacht 
hatte, xuräck sähe. Die Aussicht des Kflnftigen, und der Mangel 
der Gelegenheit, bey diesem seinem Lehrherrn weiter zu kom- 
men, setzten ihn dahero auch in eine solche Verlegenheit, daas 
er einen halb verzweifelten Eiitscliluss ergreiffen, seinen Herrn 
beimlich verlassen und Tncli Italien gehen wollte, wm spitier 
iK'lligen Begierde, mehr zu erlernen, ein Genüge zu tiiiiii. iSieiits 
als der Mangel des Geldes hinderte ihn an der Ausführung seines 
EntsclUusses. Er suchte dahero diesem abzuhelTen, und weil 
sem Lehrherr ihm die von Zeit zn Zeit zugefallene Trinkgelder 
gesammelt und in tone Spahrbü« bse verschlossen hatte, so hatte 
er schon Hammer und Werkzeug in seinen Händen, diese Büchse 
mit Gewalt zu eröfnen und zu erbrechen, als ihn plötzlich sein 
chrliclips und reclitscliallen denkendes Herz davon abhielte 
und iluii jjesscre Gedanken einflösste. Er hatte alle Jahre die 
Erhiüluuss, einen Freund, der etliche Stunden weil von Lim 
vvohnete , zu besuchen ; dieser Gelegenheit wollte er sich nun 

') Joacb. V. Saodrart, (IcuIscIk' Akademie der Rnn-, Dildliaucr- nnd 
Malcrkuusl, verbessert von Vitlkiaaiui, m. Kj)f., gr. fol., Niiniiierg, Eudter, 
1769^1775, kostet 40 Hdr. Die alte (enie), Bdir gracMlste Awgabe 
kostet nach Wcigri's Katalog 20 Tblr. 
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bedienen seinen erstbeiülirlen Vorsatz auszwffiljien, und ^Inulite 
dazu vennügeiiU zu seyn, weil er kurz voriiero von jeuiajKieu 
einiges Geld, sieb dafür Pinsel und Fwben anzmcbaftn , ge- 
sobenkt eirbaUen hatte. Mit dieaem wenigen Verrathe glaubte er 
nun die Reise nach Italien unternehmen zu können, und begebe 
sich auch wirklich aul* den Weg. Allein die Rechnung wäre 
hier im eigentlichsten VcrsfniHlo oline den Wirtli «jemacht. Der 
Hunger iiöthigle Ilm in einer lierl)erf!;e einzukehren, wo er sich 
ehie Suppe geben Hesse, zu welcher der Wirth ihm auch noch 
Fleisch vorsetzte und ihm dalüi' zwölf Kreutzer abforderte. Uier^ 
über eraehracke er freyliofa nicht wenig, weil er wohl einsähe, 
daas der geringe Ueberrest, den er noch hatte, ihm nicht er« 
lauben würde viel weiter zu kommen. Allein es setzte noch 
auvor einen gewaltigen Streit zwischen seiner brennenden Be- 
gierde nach Itahen zu reisen und zwischen «einer Annnth und 
Dürftigkeit, ehe ihn die Uil/Aevr nötlii^^en nnd bewegen koinito. 
seinen Weg wieder zunick nach Lim zu nelimen, welciies « lui- 
Uch doch, wiewohl mit der grösstea Betrübuiäs, gesciiehen 
mussCe, and woselbst er kaum noch vor dem Thonohlieesen 
anlangte. Die Erfahrung hatte ihn nun gelebret, dass es fitar 
ihn in seinen gegenwäi'tigen Umständen unmöglich wäre seinem 
Verlangen eiu Genfige zu thun, daher machte er auch keine 
anderweitige Versuche von dieser Ai t, sondern hielte seine Lehr- 
zeit geduldig aus. Als diese zu Ende gegangen und ihn sein 
" Herr frey «iesprochen liatti'. «lass er nun nach Gewohnheit einen 
Degeil an der Seite tragen clurlte, so presste dieses dem nun 
abaalTirten Maler die bitlmteo Thrinen aus unid 4r konnte sich 
nicht eothaltea sich zu beklagen, dass er zwar nnn, frey g»* 
sprochen sey , aber dennoch nichts erlernet habe. Man kann 
sich l^cbt torstellen, dass ein solcher Vorwuif seinem Lehr- 
Herrn niebl angenehm gewesen, der ihm dnhero auch mit Ver- 
druss srjnen Ai)S(hied gäbe imd ihm sagte, dass er immer da- 
hin |4«*lien konnte, wo er melir zu erlernen gedächte. Er ver- 
liesse also sein Vaterland nml käme nach Augsburg, wo er au- 
fanglich bey einem zünftigen Jlahsr« nSndich bey Herrn Job. 
Fatcb*), der auf Hamiltonische Art*) Disteln, Schlangen, In- 



') In der N. B. heissl er, gewiss irrig, Joh. Erlich. v. Stellen nennt 
ilm Johannes Falk iiiiil sagt vuii ihm, „dnss er in Disteln, GeslräucluMi 
und Tlii('r< !i rill iiirhf tin^lfu klicher Nachahmer HnmiUon's prcMcscn sei, 
und AdiüniL; veitliene, obsclioii er sein Vorl)ild nicht erreicht liahe." 

^1 V. Stelleu tagt von ihm: Karl Wilhelm Haniiiton Icbl« beständig 
in Augsburg. Er ätiunnit« aus ScholUanil iiml iH-ruid '^ich in Iiis(h<>ni(hcn 
Diensleu in Augsburg. Er malle sehr fein ui Oei lodtc Ihierc, Vögel, 
krteckeude Tliiere, Insekten, auch Kffiuler, beeendera glAcklldi Distdin.** 
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siMleo, Vögel «. t. w. mM*,' nclig^Mii^ tiMr htif einem an» 
ton, 4er biedidflieher Maler uml VergoMer wsre, in Arbeit 

trete. Allein er erhielte auch hier nicht, wes er wftnsclite« oii 
er gleich noch zuweilen Gelegenheit hatte etwas eehönea an 

cojMf'rpn und dabey zu Ipmon, Bey ^\om allen abpr warf er 
nie müsi^i sondern suciite durcii eigenen FIcIbs und Narhdenkc^n 
dasjonig« zu ersetzten was ihm mangelte, dahnro er ancli schon 
hier nach seinem uatüdichen Triebe, der datun gienge Pl'ertle 
md Tbiere an malen und an aeiebnen, viele artige StAeke fer- 
rertigle, die ihn bey dem damalen in Regeneburg befindlichen 
Ohurfüratl. Brandenburgiachen Comitial- Gesandten, dem Hem 
Graren von Metternich recommendirten , wozu aadi die beson* 
dere Unterstützung und Empfehlung «pifios werthen und imver- 
gessliclien Freundes des berühmten Portrait in alers Horm Gabriel 
Spitzels, der den Herrn Grafen eben malte als seine einsj^esen- 
deten Probt»lücke in Il^cnsburg anlangten, vieles beylruge. E& 
wnrde hfi^nf Ten dem Herrn Grafen verlangt, dass er au ihm 
hwnmen aoUle, und da er dteeem Ruf ohne Anatand Folge ge- 
leistet hatte, 80 unterliesae er nicht sich der schönen Gelegen- 
heit, die er daselbst hatte, eifrig zu bedienen um sein erwähltes 
Stndiuni fortznsetzen. Kr marlife sirh nnrh bey seinem drey- 
jährigeu Aufenthalte daselbst die lleiLschul und Jät^erey ') so wohl 
zu Nutze, dass alle Kenner, als er nach dieser Zeit wieder zu- 
rück nach Augsburg käme, seine erlangte Geschicklichkeit und 
Starke aewoM in Hiatortacben- ab ThierstAcken bewunderten. 
Besonders aeigte er solche in swey groaaen Stfteken, die er fAr 
den Herrn Job. Daniel H^*), bey welchem er sich damahlen 
aufhielte, malte, wovon das eine einen Vielimarkt, das andere 
aber eine Pferdweide vorstellete. Bey dem allen aber wäre er 
mit sich selbst uocli nicht zufrieden, sondern suchte von dem 
damals lebenden berühmten Bataillen^Maliler Herrn Georg PhiHpp 
Ilugeiidas noch mehr zu lernen und sich seines Unterrichtes 
SU bedienen. Nachdem er aich nun einige lahre alUner mit 
den schönsten Arbeiten beschäftiget und dameben die Malei^ 
Academie Oeissig besuchet halte, so zeigte ihm Gott die Ge- 
legenheit zu einer glücklichen Verlieyralhuni; indem er sich An. 
1723. die Frau Wittwe des küustlidien aber sehr zeitlich ver- 



M Daher liaben ihn Manche für einen gelernten Jiger, aber gewias 

mit Uagrund, gchaltcu. Selbst Blumenbach thcill diesen irrüium. 

-) Thuiiel Herz, oder, wie er sich selbst unterschreibt, Hertz, war oin 
gestliuktcr KüusUcr im Zeichnen, berühmt besonders durch seine Zeiclica- 
BOcher und seine grossen TiicROiblitter, auch thäliger Kunstvcrleger. Er 
starb 1154 und hialerUei« seinen grosaeo Vcriag der kaiMrl. Akamnue. 
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storbenen Herrn Job. Seiter ') l^ortrait- und Historienmalers näin- 
fieh dw Vtm Jacobina gebohrli« ZuffaeUe*) n semer kflnftigeii 
Ehegattin envShJte, weiche ihm anch swey Kinder Ton ihren 
erstem Manne« nimlich einen Sohn und eine Tochter zabradite, 

an Melclien er auch alle Treue eines leiblichen Vaters erwiese. 
Wie dann auch ilire Erziehung so gesegnet wäre, dj>ss diese 
ibui zugebrachte Tochter nicht nur in allen schönen Tugenden 
erwachsen, sondern auch im Zeichnca eine grosse Geschicklich- 
keit erlanget hatte, auch nachhiero zur Freude ihrer Ellern mit 
Herrn Georg Abraham Neuhofer^ berühmten Cotton Fabricanlen 
glücklich Terheyrsthet wurde. Sein Sliefsobn Herr loh. Gott-» 
A*ied Seiter erftihre von ihm nicht weniger alle TAterliche Treue 
und Liebe in seiner Erziehung sowohl als in seinem Unter- 
richff, so dass er nl? ein sehr geschickter Kupferstecher nach 
itaheu reisete, licsonders in Florenz vortrefliche Stäcke verler- 
tigte und nachdem er sich sowolii daselbst als in Horn und 
Venedig 14 Jahre aufgehalten, endhch wieder nacli Augshutg 
surflck k«tte, wo er sich nun seit mehrem Jahren aufhilt und 
etwas ganx besonders in der Kapfersteohanskunst seiget, beson- 
ders wenn er nach seinem eigenen Geschmaoke arbeiten kann 
und darf. Um aber wieder auf unsem Herrn Ridinger zu kom- 
men, so wurde nun freylieb seine Reise uarh Italien, die ilmi, 
so lange er noch unverheyrathet wäre, niemals aus dem Smue 
gekommen, sowoiil <hnch seine erfolgte Ueyratli, als auch durch 
seine viele und überhäufte Beschäftigungen und Arbeiten im 
Maien und Zeiehnen für die alltuesige Verleger, Goldschmiede 
mid Konsdiebhabere unterbrodien: indessen wäre er desto un- 
ermudeter sowohl in der Kunst als in den schonen WisseiH 
schallcn immer weiter zu kommen und wenn der Tag zu kurz 
dazu wäre, so musste solches die Nacht ersetzen.^) £r legte 



') Johannes Seuter (t>o unterschreibt er nkU und sein Seim stets, also 
ist es irrig, wcon er, wie Vide thna, Seiter od« Seiter gescliridkcii wird), 
war Rif1)n.^er'8 Freund; von ihm ist tlas Purlr.iit Ridiiiifor's in Od, iiacli 
welchem unser Ulelkupfer gestochen igt. £r war auch mmt ein geschickter 
FoHniH- und Historiemmler end glücklich in Nachahmung grosser Mdstw* 
Sein Sohn, Job. Gottfried, nachheriger Stiefsohn Ridinger's, hat Irefiliche 
Copiecn in Oel geliefert, auch gar manche Blätter seines Süefraters, und 
die meisten schön, gestochen. 

N.B. sclireilit sie: ZQrhele, T.Stetten: surHcHe. Sie starb 1773, 
80 Jahre »It. 

^) Ein (j^escliickler Arbeiter, welcher über das von ihm eingclütule 
Krapprotliflirben eie Privüeglom erhielt. 

Der Biograph im Alscpt. macht liierhoi den Zusatz: .,Wie icli denn 
aelbst in nieiner Jugend die £bre halte, dessen Instructiones nach dem 
Banden oder Anticken su sdciineD einen Winter Undnich genesen su 
lialien, nudi itihinen duf/^ 
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sidi bald «kiFMir wub mf das Badilw in Kupfer and bnidite 
es darinnen so weit, dasa nidit leicfat j«aiaiui den; Verstand 
susd Wilkn seiner Erfindung sa genau imitieren kennte, als er 
solches 2U lliun im Slunde wure, olineraditet er solclies mir 
durch eigenen Trieb ohne frnndp Anweisung; in kurzer Zoit (er- 
lernet lialto. Einen hinlänglichen Ueweiss hievon gehen die 
viele M lioiie Werke und BlHtter, die er der Welt vor Aufjen 
gelegeL und wuvun der gedruckte CaUiugus das mehrere au- 
aeiget/) Wer diese «ar mit flüchligen Augen angesehen hat, 
der wird sich gewiss nicht entbrecfaen können ihm den Namen 
eines grossen Künstlers beyzulegen, eines Künstlers, dergleichen 
Italien, Frankreich und Deutschland sowohl als die Niederlande 
in dieser seiner ganz oi^pix^i Sache der Tliier- Pferd- und 
Jagdstücke hishero noch niclit haben nufweiscu können.^) Ith 
glnuhe liieniit nicht zu viel zu sugca und getraute mir auch 
wohl solches allezeit zu heweisen, da ich nicht nur selbst starke 
Sammlungen von fransosischen, niederländischen, welschen und 
deutschen Kupferstichen besitxe, sondern auch noch mehrere 
gesehen, aber niemals dergleichen Thierstücke gefunden habe, 
die von dem Künstler selbst nicht nur gezeichnet und zugleich 
in Kupfer gestochen, sondern auch mit einer vorzfiglielien Re- 
sclirei!)un^ van ihm seihst versehen worden wären, betrachtet 
niun nocli über das die Htdingerischc Thierslücke mit gehöriger 
Aufmerksamkeit, so ündct mau bey denselben nicht nur ihre 
natürliche Gestalt, nach ihrem Alter etc. in Ucht und Schatten 
Yortreflich gezeichnet, sondern auch die Arten der Haare, des 
Balges, der Federn, ja selbst den Glanz der Haare in (!rn Ver- 
tiefungen und in der Rnndnn^^ iler Körper auf das schünsle 
ausgedrücket. Wie dautlidi siehet man die Aft'ekten der Thiere 

.Ii II ■ ■ . 

') Im Mscpt. hpisfjt es: „Davon roIj;cn<lor Cntalofif der Beweis ist." 
llaLei slelil ein Zeichen, wclcJies auf jenes Verzeichnias Itinwcisel, das 
Dber leider m unserni Mscpt. nicht mit xu Anden ist Weiss Jeauind noch 
etwas von dl iiiscllicti? 

') IIkt hal der bcsitUeideuo KünstliT :»m iiaudc des Mscpts. die Be- 
merkung gemacht: „Diese passagc mag gantz wegblieiben, weil sie vor mich 
viel zu lioili ist." KcniL-i ßndel sich im Mscpt. noch foltfemlcr Zusatz: 
„Der irrige Sciilu^s fulil also weck, auch in Herrn Rkliiigcrä i'ersoa, wenn 
man glaubt, es könne kein Künstler gross werden, wenn er nicht in Italien 
Studierl hätte ; ja ein solcher ist nach des grossen und auch Kiin.st'ielclii lcii 
deutschen Kupfer -Stechers in Paris, ilerrn Wills, vorlrefllichem Briefe an 
Herrn Füssly in Zfirich noch mehr zu bewundern, wenn er schreibt: „„Ich 
bewundere nie mehr, da Sic es (Italien) nicht gesehen haben und doch so 
(iross G:eworden seyn, als ich Sie bewundern würde, wenn Sie es gesehen 
hüllen und grösser geworden wären. Die Schwürigkeitcn , welche Sie in 
Ihrem Vatlerlande aagelrvITcn, nberwiegieB die Schwfirigkeiten der Römischea 
Alaliler uncudiicli." 



iD Stärke mid Mattigkeit, io GeMhwindigkeit und Trägheit, in 
Ruhe und Phieht, in Furcht und Listigkeit, in Hitze und Brunft, 
in Zorn, Grimm und Wiith, in Schmerzen und Todesangst, 
wenn man nur das Werk, welches er auf 41 Blättern in med. fol» 
iint<M- (?ein Titel: Betrachtung der wilden Thiere, heraus- 
gegeben, und wozu der berühmte BrorUrs die Verse verforliij;et, 
oder auch seine Thierkämpfe aul 4 Blatter') genauer anziehet. 
Gewiss, sollte ein Rubens seinen zornigen Löwen und seine 
säugende Leonardin auf dem 4$sten Blatte der Kdnigl. Pohl- 
nisdien und Ohurförstl.- Sachsischen Dressner Gallerie von Ri- 
dingers Hand so schön imitieret sehen, so würde er auch ihm 
ohne Zweifel Gerechtigkeit widerfahren lassen und seinen Geist 
in Vorstelinn«,' der reissenden Thiere bewundern müssen. Wie 
viel nutzbares findet nicht ein Liebhaher der Heilkunst und Jagd 
in seinen Werken ? £r siebet hier nicht nur die Leciionen im 
Reiten, die Jagd, Behetzung und Fang der Thiere, ihre Spuhren 
natürlich vorgestellet, sondern auch mit Schul- und Weidmänni- 
schen Redensarten beschrieben, so dass nicht nur ein Reuter 
und Jäger noch daraus lernen, sondern auch ein jeder Lieb- 
haber der schönen Künste; und Wissenschaften sich einen rechten 
Begritf von der Sache niadien kann. Wie niajesfätisch sind 
seine Portraits «grosser Herren zu Plcidf vorgestellet , wie rei- 
zend und tiieologiscli sein Paradis, wie sinnreich seine Fabeln, 
wie unterscheidend seine Pferde? Wie erfahren er in der alten 
und neuern Historie wäre, das zeigen die herausgegebene grosse 
Blätter von der Belagerung der Stadt Halicamassus und von 
Alexander dem grossen, wie auch der Untergang Pharaonis im 
rothen Meere etc. Alles dieses liaben nocTi wenige in einer 
Person so vereiniget gezeiget als unser Herr Bidinger es gelliau 
hat. Bey diesem allen aber wäre er gar nicht stolz auf seine 
Verdienste, sondern bezeugte ülters, dass er sicii dieses keines- 
wegs zuschreibe, sondern dass es rielmehr ein gütiges Geschenk 
der Vorsehung ond eine Gabe Gottes sey, weldie diesen Trieb 
schon in seiner Jugend und zwar so unQberwindlich stark ihm 
eingepflanzet habe, dass er denselben nie unterdrücken können ; 
indem er bey dem öftern Besuche seiner Freunde auf dem Lande, 
niicli ohne zu wissen, warum? sein grösstes Vergnügen darinnen 
gelunden, wenn er in WMIdern und Feldern dem grossen sowolil 
aiä kleinen Wild und Federvieh uadischleiclien konnte , uiii sie 
nur anzusehen und zu betrachten.') Von seinen Malereyeu will 

*) Hier sind spä!<"r nocli 4 schöne Blätter Itiiizugefögt worden. 

*) hl) Mscpl. lesen wir noch: „Er setzte diese Beäcltäfligung über 
seine Mfinnlichen Jahre hinaus fort and hielte diese Standten vor ehie der 
TergndglMlen sebes Lebeos.*' 

B 



ich Itier nichts gedenken als nur so viel, dass sie mit der Zeit 
sehr rar uud kostbar Averdeu dürfleii, weil er iin Yerhalliiitii» 
8»iies grossen FJeisses in andern Weiten, derselben nicht gar 
viele, seit einigen Jahren aber gar keine mehr Terfertiget hatte. 
Von seinen letzten gemalten Stücken sind sechs grosse Jagd- 
atficke an den Russisch Kaiserlieben Hol nach Petersburg und 
zwey nach Znrch gekommon. 

So scliätzbar und wcrtii nun die Geschicklichkeit und Kiiit?( 
unserii Herrn Ridinger in aller Augen machen niussle, ei>«Mi su 
schätzbar ja noch viel schatzbarer wurde er durch seinen mo- 
ralischen Quracter allen denen, die ihn genauer zu kennen das 
Vergnügen hatten. Schon sein erster Anblick wäre einnehmend 
und noch mehr Hochacl tniii; fühlte man für ihn, wenn man 
seinen Verstand und gründliche IttMutheilungskrall, ftcine Be- 
lesfiduMt und Einsicht in inancherley Wissenschatten henierkte. 
Sein»^ angenehme ('(UKhiit«' , sein exoniplarischer Lel)Rnswandel, 
seine liescheideniieit und kluge Mässigung machten linn aller 
Herzen eigen. Kurz, er wäre eiu wahrer Moischeiifreund, der 
auf einer jeden Seite, wo man ihn hetraditete, Hocbachtang 
und Liehe verdiente. Billig hätte man vormuthen können und 
sollen, dass ein solcher geschickter Mann, der sich nicht nur 
durch seine Kunst, sondern auch dinrh seine kluge Einsirliten 
bekannt genug gemacht, ^i< h immer als einen wahren uml red- 
lichen Patrioten gezeigel und üiier 4Ü Jahr«» niil allem Hechle 
eine Zierde Augsburgs kounle geneunet weiden, auch von einer 
Ehrenstuffe zu der andern befördert worden wäre. Dass er es 
Werth gewesen, daran wird wohl nieiniind zweitein: allein es 
geschähe dennoch nicht. In seinen jöngern und uninlern Jahiwn 
liinderte ihn seine Bescheidenheit, seine Dienste sellMt anzu* 
bieten und in seinen fdlern Jalireii dachte er nach seiner Klug- 
heit mit dem allen liarsilai: NNas ist es doch, das ich noch zu 
leben hahe? 'j duch wurde er im Jahre 1757. als Assessor des 
alliiiesigen Lhriuhi. Ehegcriehb Aug. Coul. und An. 1759. als 



') Im Mscpt. IhI folgender Brief RiiKiiger's an seineo Biograpiicu 
zn findiui: 

,.W'ertliesfei Freund, Elirlielicr Mann 
Ich bin nl>» i- ungefülnle ITu Ue dess sogenannlen Odsclien nnd Idlnden 
Glückes hiiiMiis und ich wönselie, dass Sie diese Saelie gai nidit heriiliren 
mücliteii. Ks ycliet mir, wie dem Bnisilai: ,.\V;)s i<t «»s doeli, dass irli 
uoch zu leben hube?'^'* ich bin besoijKt, da&s es Ihnen Vcrdruss uimI 
mir Neid madieii mcirbte. Aber hallen Sie mir meine Sorge zu ^nl. Sie 
nehmen diese Beschreibung zur Verntitworlurji? über sich. Schfii Sic zu. 
wie Sie es veranlwurleo ! Vor llue (iüLigkeil und besondere FreundschulX 
bin sehr verbunden und gegen Sie und weilbcs Haus mit aller Horh- 
uditnng.*' die 12 Movl»r, l'm. 



%IX 

Director der Maier-Academip frwahlet. Prangt also gleich soin 
Name nicht mit vielen Ein * nliioln , nach weichen er niemals 
gestrebet, so wird er doch auch nach seinem Tode in seinen 
Werken leben und Kenner wahrer Verdienste, welche solche 
Männer zu sehStzen wissen, die ihrem Vaterlande und ihrer 
Nation Ehre gemacht hahen, werden ihn noch in seiner Asdie 
Terelnen. Wollte Gott, dass seine schätzbare Lebensjahre noch 
weit hinaus vorlrmgorf worden wären und dnss wir nicht seinen, 
insonderheit für die Kunst, imnicr noch zu frühzoiligen Verhist 
hedauren mussten! Allein so gelieie es Golt, ihn An. 1767. 
den 10. April, bey dem Schlafengehen durch einen Schlagfluss 
plötzlich, aber doch gewiss seiner beständigen GemAthsfassung 
nach, seKg zu sieh abzufordern und ihn zu seiner Ruhe ein- 
zuführen. Seine gldcklich geführte Ehe wurde von Gott mit 6 
Kind<'rn gesegnet, woYon aber nur noch drey, nemlich zwey 
Herrn Söhne und eine Jungfer Tochter im Lehen sind. Reyde 
erstere widmeten sich von Jugend auf der Kunst unf« r Aiifnh- 
rnng ihres nun seel. Herrn Vaters und brachten es auch dar- 
ninen so weil, dass sie nun den schöuen Kunstverlag desselben 
nach sdnem Tode, der illere Herr Sohn Uartin Elias*) in An- 
sdiung der gestochenen, der jängere aber Herr Johann Jacob*) 
in Ansehung der schwar/en Kunstarboit eifKg und ohne Abgang 
fortsetzen können. Er lebet also auch noch in seinen Herrn 
Söhnen und sem Andenken wird und soll auch inuner im Segen 
bleiben.*' 



Wir kennen folgende Portraits von J. £. Ridinger: 

t. Ein schönes Blatt, 8" 6'" br., tO'' 6'" hoch, mit der 

Unterschrift: 

Uer hat das Thierreich so in seines Pinsels Macht? 
Wer giltt des Srhöplers Hand in allem ihrem l*racht 
An Thierou und «lern Wald dem Auge so zu sehen? 
Wer weiss so der Natur im Bilde nach zu gehen? 
Es muss es Ridinger, sonst kann es keiner seyn. 
Hiermit erneuert das Angedenken aus Bewunderung seiner 
Kunst und Verehrung seines edlen Herzens Jacob Brucker. ^) 
Auf der andern Seile sieht: 

Wurde geboren in Ulm An. t698 d. 15. Febr. und ge- 

') Slarb 17S0, GO Jahre alt. 
*) Starb 1784, 49 Jahre alt. 

') Jac. Bnirkcr Mar Senior des cvnn^^cl. rrcdijjlainls und Pfarrer zu 
St. Ulrich. Es zeichnete sich durch gelehrte Schriften uud zahlreiche Bücher- 
«uDinlang aus. 
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storbeo in Augsburg An. 1767 d. 10. April, in Kupfer ge- 

Bloclien von seinem Sohne Marl. El. Ridinger. 

Die Zeichnnng liiii J. K. Hidinger selbst gemacht, und sie 
behndet sich nocjti uuter. den JidsUicben Yorxäüw^a Hrn. Rud. 

Weigers. 

Er sitzl mit ernster Miene im Freien, im Waide auf einem 
LehusluJd. Den rechten Fus$ hat er über den linken ge^cldagen, 
die rechte Hand demonstrircnd ausgeslredd, mit der linken hält 
er PaleUe und Pinsel. .Die Brnst fvoi, den Schlafruck um sich 
geworfen, sitzl er vor einem beendigten Gemälde, einen Hirsch 
im Walde vorstellend, welches auC der Stafl'elei vor ihm stnlil. 
Unten lic«rl das Malerkäslchnii inif dem WischlurUe; aiil' der 
innern Seite des geull'uetcn, . zurückgelegten Deckels ie^en. wir: 
ipse inv. et del. 

Die AuBfAbrung ist recht gelungen und wfirdig. 

2. Lieblicher ist ein anderes Blatt, welches unsern Ri- 
dinger würdig abbildet; aber es ist nicht von seiner Hand. £s 

steht darunter: 

J.G.(Joh. Georg) BergmüUeriuven. J. Jac. Haid ad viv. pinx. l'e- 

dt et excud. A. V. 

Bergmüller war ein geschickter und fleissiger Maler, radirle 
auch gut; 1720 Durector der Haler>Akademie. 

Joh. Jac. .Haid, ein Schüler lli4inger*s, war geschickt im 
Portraitmalen, ausgoz(>iriii]rt in schwarzer Kunst, der er sich 
zuletzt ausschliessend widmete. Seine sehr gelungene Tafel, mit 
der wir jr(/t zu thun haben, ist 10" br., 1^" Ii. 

Oben erl)Jick»'n wir Ridinrrnr ziemlich gross, im l^ciiiislulil 
sitzend, Kniestück im Medaiiiun, welches die danebeositzende 
Göttin der Jagd zu halten scheint. Er hat die Palette und eine 
Partfaie Pinsel in der linken Hand, in der rechten nur einen, 
mit dem er einen Hirsch zu malen im Begriffest, dessen Um> 
riss wir neben ihm sehen. Er blickt uns rrenndlirh an. Sein 
Gesicht zci^t Geist und Kuiislfnicnt. Diana Mirkt IVeundlich auf 
dos Künstlers Arbeit. In der Hrrhlen hält sif* <Ipu Bogen, zu ihren 
Füssen liegt tier Köchoi", ihr Gewand ist am Jinken Fusse zu- 
rückgeschlagen, so dass er weit über das Knie eutblösst ist, 
eine schöne Gestalt. Ridinger^s Portrait ruht auf einem vier^ 
eckigen Stein, worauf eingegraben: 

Job. Elias Ridinger Pictor et Scalptor Augustanus soler- 
tissimus Naturae Iiidagator ejusquc in Animalium praesertim 
DeUneationc Acniiilator feUcissinius , nntus Ulmae Suevorum 
d. XVI. Fcl.r. MncXCVlII. Ars Arlihcis Amicus. 
d. Ii. J. E. Hidinger, Maler und Kupfcrsteclier zu Augsburg, 
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der eifrigste NaturforodiMr und gifloklitebste Nachahmer vor- 
züglich m Abbildung der Tliiere^i geb. zu Ulm in Schwaben 
1(5. Febr. 1698. Die Kunst des Künstlers Freundio. 

Unten wird der Stein tlicifweise vmleckt von einem ge- 
lleckten Jagdhund, weiclier traulich nehm Diana sitzt; «'iiif'ni 
danclHMi hegenden Iriscli erlegten Hirsche und Eber, darüber 
siUt ein Jagdlaike mit Haube, dauebeu ein von iliui erlegter 
Reiher und eine wUde Gaitfi • Im Hintergründe Üüume, deren 
sierliebes Lanb stellenweise das Medaillon schmflckt 



3. Auch der jüngere Sohn unsers J. El. Ridinger, nämlich 
Job. Jacob Ridinger, hat seinem vortrefflichen Vater seine Dank- 
barkeit bewiesen, indem er dessen sehr gelnn«;ene ZeirhTiiiii<< 
seiner eigenen l'ersüii recht lein uud sauber in schwarzer Kunst 
dargesleilt und ausgearbeitet hat. 

Der Künstler, in noch kräftigem, höherem Alter, sitzt in 
seinem gesdunackvoU deeofklea Arbeitszimmer vor seinem zier- 
lich bedeckten Arbeitstische. Die Linke stützt sich auf den 
einen Arm des Lehnstulds, die Rechte hält, etwas erhoben, den 
schöpferischen Zeichenstift, und der KI)»Mihogen ruht auf einer 
aufgeschlagenen Zeichnungsmappe, welcher eine andere, zuge- 
schlagene, als Unterlage dient. Der Entwurf ist angefangen, 
und sein erhobener, sprechend geistreicher Kopf, mit schöner 
Pelzmütze bedeckt, sinnt eben auf die Fortsetzung. Zur Seite 
steht eine passende Arheilslampe mit Blendspiegel, welche ein 
magisches Licht auf die ganze Scene wirft. Hinten ein Regal 
mit Biidermappen in Bücherfürni aulgestellt, daneben ein wohl 
verwahrter zi«M'liclier Sthrnnk zur Autbewahnin'^' und Sicherung 
der kostbaren Zeichnungen, darauf ein Erdglulias, so wie auf 
dem Regal allerlei Gipsabdi'ücke zu Studien. Unterschrift: 

Dedie ä Monsieur Jean Elie Ridinger, Peintre et Graveur 
et Directeur de TAcademie d*Augsbourg. Grave par son tres 
humhle et obeiseant fils Jean Jaq. Ridinger An. 1767. 
Br. 10", H. 14" 8'". 



4. Noch will ich eine hierher gehörende Zeichnung J. E. 
Ridingers, weiclie nicht l)enutzt ist, bescineihen. Sie beilüdet 
sieb in Hrn. VYcigers Sauimiung und ist interessant. 

J. £. Ridinger sitzt in seinem Zimmer, die Palette und 
Pinsel in der Linken, denjenigen Pinsel aber, womit er eben 
malt, in der Hechten, die Füsse übereinander gesdilagen, vor 
seiner Staflelei, mit Malen beschäftigt. An der Decke sehen 
wir einen Canarienvogel im Glockenbauer, darunter sitzt seine 
Frau, mit ^iähea bescbäfligt, am Nähtisch, davor eiu Jagdhund. 
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ReeNs eis Reporitorium, darauf Stttiusii und Rflstes, darin 
Mappen mit Zeichnongen und Kupferstichen aufgestellt Daneben 

das Fenster mit Gardinen. Hinter Bidinger erblicken wir Freund 
Hein, nn't möglichst frennilÜclier Miene, den kohlen Srliädel mit 
einem Kranz timwnndei), den Künstier aul die Arhsel klopfend 
und die abgeiaulene bandulir zeigend. Ridinger beugt sich, 
etwas lra|»|)irt, nach dem Gerippe zurücli. Seine Frau schreit 
laut auf und hebt die Hand erscbroeken in die Höhe. Auch 
der Hund blickt erschrocken, daher lautlos, die Erscheinung an. 
Darunter hat der Künstler eigenhändig geschrieben: 

Johann £lias Ridinger (aetatis 70. bat sein 

Sohn dazu gesetzt.) 
Da ich aber ansähe alle nioine Wercke, die meine Hand 
gethan hatte, nnd Mühe, die idi gehabt hatte: da war alles 
Li Lei und Jammer und uicbts meiir unter der Sonnen. 

Eccles. 2. c. T. 11. 
Dem der Mensch kann doch nidit treffen das Werk das 
Gott thut, weder anfang no( Ii ( nde. 3. c 11. 

Was C.Ott thut, das stehet da, und was er tbun will das 
mus werden. 3. c. v. 15. 

Darunter hat sein Sohu geschrieben: 

„Anno 1767 d. 10. Aprül war unser Vatter in die Ewig- 
keit gegangen.** 



5. Was nun den Stahlstich hetrifil, welcher den Titel 
dieses Werites zieit, so ist darüber Folgendes zu bemerken: 

Dieses p^f^hingene Oelgcnnllde ist von der geübten Hand 
seines Jugendlrenndes nnd Colle^^on Johannes Seuter, dessen 
Wittwe nach seinem Tode unser Künstler heirathete, und stellt 
ihn in Jugeudfrische recht sinnig dar. 
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Von den luil * beseickneten Folgen sind die Kupferplailen noch vor- 
handen. 



Krste AbUiallng: I«ff«stiche tbb wU U9h BMiigtr. 

A. Kapfersliche, welehe sich auf die Jagd besiehen. 

1. (Jrosser Herrn Lust in allerhand Jagen 3 

2. Vier Jagdslücke, von Herls gestochen 6 

*3. Der Ffirstcn Jagd-Lust 7 

*4. Die Parforcejagd des Ilirsrhcn 16 

5. Thierhetzen^ swei Stück (Hirsch und WSdsdiweln) .... 20 

6. Die zwei frrö<;s(cn Jagdst h !v(> (wie VOrilCr) ....... 21 

*7. Die Fangarlcn der wilden lliiere 22 

8. Anfbreehen des Hasen und Hirsches 28 

*9. Vorstellende Hunde 29 

10. Die vier Jahreszeiten der Hunde ~. . - . . 30 

1 1 . Die vier Jalireszeilen des Jägers 32 

12. Jäger und Falltoniers 34 

(Si« Im- auch Nachträge S. 294.) 

13. Die von Hunden behaute Thiere 39 

14. SchiesslabeUe 42 

B. Jagdbare Thiere. 

*15. Jagdbare Thiere mit grossen Fährten 44 

(S. auch Nachträge S. 294.) 

16. Vorstelhuig der wilden Ibiere, acht Blatt, imp. fol. ..... 46 

t7. Wilde Tliiere mit Blockes' Versen 49 

15. .Ansprache des Hirsches auf Französisch 60 

19. Die vier Tageszeiten der Hirsche 66 

26. Die wundersunisien Hirsche und andere Thiere oder die Folge 

V. n 100 Blättern 61 

♦21. TiteiblatUein 81 

*22. Zwei Blatt wilde Enfen mit Katze und Fuchs «0 

G. Darstellung einaelner Thiere. 

23. Entwurf eiiriger Thiere 91 



1) Wo auf mehr als eine Süito Iiiiigcwinsen ist, deulAB di« telMMm Mt die •m 
Scblots« des Buche« beOiidliclien Machtrage und ZubMi«. 
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29. Uoterschiedliche Uiuiüe, voa Hertz gestochen 112 
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(S. auch KadiU. S. 289.) 

33. Pferdekuren 122 

34. Neue Reitkunst, von Proltsf seslorhcii . • , 125 

35. Neue Reitschule, achtzehn Blatt, grosse Figuieu ...... 129 
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♦37. Das Garronsel 136 

(S. auch Nachlr. S, 290.) 
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G. VögeL 
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«46. Die Reiheifoailze 148 

BL Fabeln, und swd andere kleine Folgen. 
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49. Menschen und verschiedene Thiere 165 

I. Viehstücke, nach H. Roos. 
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52. Besgl 167 
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K. Bas Paradies. 
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E r k 1 ä r 11 u g 

der dem Uuclic beigefüglen Xli KupfcrsUche iu Zeichauiigäuiauicr, 



Da tler kunslsiiiiiige lierr Verleger die bcdeiilciidc Ausgabe niclil 
gescheut und meinem Werlte swOlf Kupfersliche beigefOgl hat, so 
erlaube ich mir» dieselben ausfflbrlich sn erklären, um sie recht 

geiiiessbar zu machen. Sie sind sammtiich mehr oder weniger ver- 
kleinerte Copieen von einigen dazu sorgf ilii^^ ausgewülilicn Zeich- 
nnnfj^en unscrs Mi isiers und be/eugen die abwechselnde Mannij,'- 
falligkeil, in der er seine Zetciinungen ausgefiilirl hat. Nur drei 
derselben sind vom Meisler gestochen und in meinem Katalog be- 
schrieben worden, die übrigen stellen meistens sehr werthvuUe, 
aber nicht benutzte Bititter dar. Oh nun gleich die Stiche» nament- 
lich in so bedeutender Veriüeinerung, den Originalzeichnongen der 
Natur nach weit nachstehen milssoii, ist (Ii)ch zu erwähnen, dass 
der brave und vielversprechende junge Künstler uns das Original 
möglichst getreu nach Umriss und Ausfüiirung wiedergegeben tind 
dadurch um so mehr nnsern Dank verdient hat, da bekaniitli( Ii 
DIailer in Zeichnungsmanier auszuführen eine schwierige Aufgabe 
ist. Ich beschreibe sie nach der Folge, und benenne die Seile» 
wohin sie gehören und gebunden werden müssen. 

(1) Tigerbctze. Gehurt zu Seite 42 oder zu der Folge der von 
Hunden behetzten jagdbaren Tfaiere. Es ist eine grausig wilde Gruppe. 
Em von sehr starken Hunden gepackter Tiger hat mehrere derseli>en 

in seinem Ingrimm erwürgt. Oer Grund, weswegen Uidinger diese 
Zeichnung nicht gestochen und obiger Sammlung beigefügt hat, ist 
wohl dann zu suchen, dass lier Tiger doeh nicht zu imsern jn^'d- 
Laren Thieren gehurt. Hie Zoicliniing ist 9" 2"' br., G" 2'" hoch. 

(2) LandscliHrt mit Hirschen, ist zu s. 67 zu binden, weil 

es liighch mit >'r. 270 zu vergleichen sein milchte. Hie Ab.sicliL 
der Auswahl bei diesem, schon durch seuie ZarlUeil» das gleichsam 
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fliiigebauehte« ftidi emplSehleiuleB fibtte war besonden die, an Ah 
diager's LastnDgen als Landsduiftsaialer au «ainneni, wo er sich 

in der Thal durch Abwechselung und Ausfnhning ineisteriiafl be- 
Avhiirt. Wir sehen hier eine lachende Wald- und W.i^serparlhie 
mit einer zalilreichcn Gesellschaft der Licblinjje des M* i i(!rs, näm* 
lieh der Ilirsclie. Die Gru|)pc links erscheint m l'uU r's Manier 
ausgeführt, indem das schöne Ganze im Gechniack dei allen Nieder- 
länder sieh iH» darstdlt. Das Original ist 9" br., 9'' 10''' hoch, 
mit Bleifeder angelegt» die Umrisse durch schwache Tusche gesichert 
und mit röthllcher» auch gelbbrauner Farbe in den Schattenslellen 
leicht aberbufen. 

(3) Zwei Windhunde. Gehört ko S. 92 und stellt Nr. 397 dar. 

Das Orifiinal ist geluscht. Der Charakter der Windhunde ist nament- 
lich in dem Kopfe des liegenden, besonders in dem seitwärts blicken- 
den, sprechenden Auge, sehr gut ausgedrückt. Br. 5" 2"', U. 6" 9'". 

(4) Liegender Hirsch. Zu S. 97, sollte ako bei dem Ent^ 
würfe einiger Thiere Nr. 49 werden. Ridingcr wählte aber mit 
Recht an seiner Stelle die noch fehlende Hirschkuh. Die Ausfüh- 
rung ist in Tusclie, die Grösse ganz wie beim vorigen Blatte. 

(5) Vögel. Zu S. 148, Nr. 737. Auf dem Titelblatt jenes Zei- 
chenbuches lesen wir, dass Ridinger die Absicht gehabt hat, auch 
V((gebiudien tn liefern. Die vorliegende Copie soll dies bestätigen. 
Wir finden darauf vier Vögelköpfe in recht braver Darstellung: 1. das 
Weibchen vom Thurmfulkcn (Wanneweher, falco tinnunculus, Linn.); 
2. die kleinste Ohreulc (Scholfittel, Strix scops, Linn.); 3. den grossen 
Schuh« (Strix bubo» Linn.), und endlich 4. den MHnse-Bussard (Häuser, 
faico buteo, Linn.). Das Original in schwarzer Kreide ; Br. 6'' 5"', 
II. 10" 5'". Es ist zu bedauern, dass llidinger nicht durch den 
Grabstichel diese schöne Talei weiter verbreitet hat. 

(6) Fabel mit Eulen. Zn S. 164 oder zu den Fabeh. Dies 
ist nun das merkwflrdige Blatt, dessen ich S. 151 Erwähnung ge- 
than und etwas Weiteres darüber zu berichten versprochen habe. 

Es liefert nümlich den deutlichsten Beweis, dass Ridinger sich ernst- 
lich vorgenommen hatte , seine Fabeln fortzusetzen und wenigstens 
bis auf dreissig zu !>rin^zen. Die sehr ansprechende Originalzeich- 
nung ist auf bläuiiciicni Papier mit etwas Tnsche, schwarzer Kreule 
und weiss gehöht. Die (Jopie ist am wenigsten gelungen. Dr. 9" 
1"', H. 11". Der Ideengang des Kttnstlers mag etwa folgender 
gewesen sein: Eine ansehnliche Gesellschäft lichtscheue Eulen, mit 
und (dine Federohren, wagt es, die finstere Höhle eraes Dachses 
zum Zutluchlsorl gegen die verhassten Sonnenstrahlen zu wählen. 
Dadurch reizen sie den sonst ruhigen und keinesweges bluldttrsUgen 
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Troglodyten xor Ifociiwehr gegen diese ungebetenen, Ubiligen GSsCe. 

Er vertrciht sie mit Gewalt aus seiner Einsteddei» mdem er ttn 
nrges ßiutbad unter den zunächst belroflenen anriehtet und so die 
Ucbcrschrid besiüiigi: ,»Nolhwehr denen, die sie Verarsaeben, selbst 

Schadlicb." 

(7) Vügfolroiu ert, in Uinikss. Ebenfalls S. 1G4, also gleicb 
biiiter das vorlieigflKMide , liebst de» nachfuljjendpn , einzubinden. 
Denn sie lassen sieh nirgends scbicklicber, als bei den Fabeln ein- 
reihen, ob sie gleich eigentlich nicht gerade zu ihnen zu zahlen 
sein möchten, weder nach GrOsse noch nach Inhalt. Ueber letztere 
giebt Ridinger selbst auf der Backseile des Originalblattes folgenden 
Aufschluss : 

,,Die W. K. (wilde Katze, Tb.) und ein junger Lucbs, dessen 
Raubbegierde sonderlieh an dem Federvieh un( r- iuHt h war, slarb 
zu einer Zeit, da die Meisten VOgel versammlLi waren, welche 
keine musikalische Stimme halten, er balhe sie sämmtlich das 
sie Ihme nadi seinem Tode eine trauer Musig halten wollten, 
hingegen wollte er seinem geschlecht befehlen, das sie ihnen 
keinen weitern Schaden zufügen sollten , alle VOgel in der Ver- 
sammlung deuchte dieses sehr gulh und versprachen es dem Luchs 
nach seinem Tode bestens zu hallen, sie erfüllten es nach besten 
Vermögen, als der Luchs crcpiertc, alleine sie vermoclileu l)ei allem 
soviel nicht «las eine einigkcit in der Stimme zu liureu wäre.*' 
Ist nicht diese Erklärung, wie die ganze Ausführung höchst 
naiv? Das punctum saliens ist ako, dass bloss VOgel mit sehleehter 
Stimme dem Lnchs oder der wilden Katze eine wahre Katzenmusik 
Tuit den ärgsten Dissonanzen bringen. Die Zeichnung ist mit der 
Bleifeder entworfen, mit Rr»thel ilbergangen, mit Tinte die Umrisse 
gezogen und bei mancherlei Verbesserungen an einigen Stellen un- 
deutlich. Br. 12" 8'", II. II" 9'". 

(8) VögelconcPi l ntisgelührt. Zu S. 164. Die^e^^ im Original 
wnnderscb«ine, hk )i m der verkleinerten Copic wohigeralhene Blatt 
ist zwar dem ^frlier^^eliendeu nahe verwandt, aber docli in Einzeln- 
heilen von Uim abweichend. Es bandell Mch hier um einen crc- 
picrten Fuchs und Adler, denen ein ohrenzerreissendes Goncert ge- 
bracht wird. Wir finden auch manche andere ganz unmdodische 
Vdgcl, als: den braunen und Künigs-Geier, den Mäuse-Bussard, Trut- 
hahn, Pfauenreiher, Waldschnepfe, Schwan. Die Anlage ist mit Blei- 
leder und Sepie, die weitere, köstliche Ausfuhrung mit Tusche ge- 
maehl. Br. IG" 10"', 11. ü" G"'. 

(9) Stehendes Reh. Zu S. 211, Nr. 1022, also, wie das fol- 
gende, zu dem colorirlen Thierreicb i^eli(irig. Diese Copie einer 
zwar leicht, doch kräftig in brauner Tusche ausgeführlen Zeichnung 



Digitized by Google 



soll uns lehrten, dass Bidinger Rehe auch ohne Schwanz zu liefern 
wusste. Br. 7" T", H. 12". 

(10) Nashorn. Zu S. 212, Nr. 1028. Wie ich bereite oben 
S. 213 bemerkte, ist diese Darstellung zur Ehrenrettung un- 
ser» Meisters bestimmt, der sich auch hier nls Irenen Wahrheits- 
freunU bewiesen hat. Auf dieser Zeichnung mul noch zwei ähn- 
lichen hat dieses Thier nur ein Horn. Das Original, wo sicli, wie 
hier, als Zugabe noch der aufgesperrte Rachen des Kolosses und 
ein Fuss befindet ist in schwarxer Kreide gefertigt. Br. 16'' 2"*, 
H. 10''. 

(11) Wilde Schweine Ton Bären überfallen. Zu s. 243, 

Nr. 1144. Man konnte dieser untlberlrefllieh schön mit Rolhstift 
ausgefilhrlen Zeichnung die Unterschrift geben: »Die von Büren tlher- 

fallenen Wildschweine.** Der eigentlidniltch ausgeschweifte obere 

Rand könnte zu der Verrnnthnng veraiihissen, dass es zur Verzierung 
einer Thür in einem fürsUicheii Jagdschlosse bestimmt gewesen sei. 
Br. 18" 8'", H. 16". Die Verkleinerung wird gewiss bei manchem 
Kunstfreund den Wunsch rege machen, einen Kupferstich in der 
Grosse des Originals zu erhalten. 

(12) Der von Luchsen angefallene Hirsch. Zu S. 243, vor 
Nr. 1145. Dem Inhalt und der Ausfillirung zufolge ein SeitenstUck 
zn obigem Blatte. Hier ist der von Luchsen angefaUene Hirsch noch 
ilttchtig» dort stflrzt er nieder. Der Urnriss in schwarzer Kreide» 
leicht mit Tasche gekrälUgt Br. 14" V", H. 16". 
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KUPFERSTICHE 

m Mb MCU RIDlNtiEB. 
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WVrlip Ri«liii«r(»r'>; fl)pil»^n sich gleichsain von sollist, nach 
der Art ilirer Ausfülirung, in Kupiersfirhe und Blätter iti schwar- 
zer Kunst. Erstere, mit denen wir uns zunächst beschäftigen 
wollen, begründen eigentlich seinen Kuiim und werden aiu Schick- 
Udnlen vidk ihrem Inhalte gesondert. 

A. Kupferstiche, welche sieb auf die Jagd heiieheB. 

Ridinger, obj^lridi nicht, wie Einige vorgeben, gelernter 
Jäger, hatte sich, besonders in jüngern Jaliien, viel und gründ- 
lich mit der Jagd beschäftigt und dabei zum innigen Freund und 
Kenner der Natur gebildet Mit besonderer Vorliebe und vor- 
sügUefaem Glück hat er seine Jagdstöcke, deren es eine grosse 
Anzahl gielit, ausgeführt, sie werden mit Recht ganz Tonfiglich 
geschätzt. Wir fangen mit den frühesten, noch unvollkommenen 
Arbeiten nnsers Künstlers an. Hier begegnen wir zunächst zwei 
kleinern Samnihmgen, welche er nur, und zwar für fremdeu 
Verlag, gezeichnet, aber nicht selbst gestochen hat: 

Die wahrscheinlich altere besteht aus 7 Tnfoln, welche mcht 
numerirt, aber für den Verlag xMart. Engelbrecht's von (ieorg Christoph 
Stendn«r gestodien sind. Bieite iVU 6'". Höhe 7", 2"\ 

(1) Ist als Titelblatt lu betrachten. Unten in der Mitle lesen wir: 

Grosser Herrn Last in allerhand lagen. 
Venaius Magnaium obhctatio. 
Links unten beflnden sich folgende Verse: 

»Es sucht ein grosser Fürst am Ja^< n sein ErgOtsen, 
Sein Lpst ist Wild und Waid, obgleich die Mtth sehr gross. 
Ein gutes Pferd, Hund, Rohr gehören zu den Hetzen, 
Wenn diese wohl bestellt* geht's munter dsrauf los." 

l* 
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Rechts: Malulinus abit Prineeps ad iustra feraruni, 
In silrU avidnm se recrcare juvat. 
Acer eqüus» canis atque sagax, glans plumbea sdopi 
Pro lubitu praedas quippe parare salent. 

Wir erblicken hier eine zur Jagd siebende GeaeUscIiaft» zwei 
voran zu Fuss mit Jagdhorn, Flinte und Netzen, und drei zu Pferd, 
der hinterste ebenfalla Hunde fahrend. 

2. 

(2) Der par force gejan^le Hirsch. 

Imbciiis debcllahts Cerviis. 

„Es sucht der schnelle Hirsch den Hunden zu enl^relien. 
Setzt über Stock wnA Slaud' und wagt sich in den Kiuss,. 
Allein, warm er vermeint ein' Ausflucht zu ersehen, 
So trini aus dem Oehflsch ihn Knall und Fall ein Schuss.*' 

Eine Hirschhatze im Wasser. Der sehr sleif geralheiie Husch 
wird von Hunden und Jägern zu Pferde verfolgt, zwei davon haben 
die Hirschflinger gezogen, der dritte bUlsel schon Halali. Vorn ein 
Hund an einen Baum gebunden. 

3. . 

(3) Der «Ml('<rü' Griinmige Haor. 
ImmanLs IJrsus vi superalus. 

,,Es ist »lie Büren U:\7. oütsezlich an7:iischnueii, 
Weil sich die Destn.' so wihl zur Wehre stellt. 

Er reist viel Hund enlzwey mit seinen ächarfeti Klauen, 
Biss Kugel oder Spiess das grimme Unlhier nUlt." 

Ungue roinax ursus prenitl eiidilque Molossos, 
Atque feroz hosUs non sine strage perit, 

Vulnera vulneribus pensans modo saevior instat, 
Donec vd lelum, glans vd adacta feriL 

Vor einer Felsenhöle wird ein Bär von vier Hunden angefallen, 
die er aber sammtlich schon wehrlos gemacht hat. Doch wider- 
führt ihm eben sein Recht, indem ein Jäger die Bttchse nach ihm 
abfeuert, ein Anderer ihm den Jagdspiess in die Brust stOsst. Zwei 
dahinter befindhche hallen mit Mühe die wUtlionden Bürenbeisser 
zurück, ein Driller slüsst ins Horn. Im Hintergrunde sehen wir 
noch einen Bär von Hunden verfolgt. 

4. 

(4) Das gefaellte Verderbliche Wildschwein. 
' Agros devastans Aper occidUur. 
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„Das Wildschwein schüiiint und rasst und stirbt nicht ungerocheii. 

Es JuiQt die Hund' zu schand und macht den Jigern bang; 
Biss wann es in der Klupp und mau es angesprochen. 

Es voller VVulh rennt an und sieh selbsl gibt den Fang." 
E^^stabulo exagitalus Aper frcmitiique timendus 

Fnlniineo novit slernere dcnte canev. 
Horrentlum saevil, donec venabula cernens 

Voce lacessitus in sua danina ruit. 

Im Vorder- und iliuLergruudc Sauhatzen. Der vordere Eber, 
von drei Hunden gepackt, von eben so vielen verfolgt, wird bald in 
den vorgehaltenen Spiess rennen. Daneben xwei Jäger zu Pferde, 
der eine den'Hirschfiinger in der Hand, der andere blasend. 

5. 

(5) Das nach Gemsen verwegene Steigen. 
Drmerara Dorcarum Insectalio. 

„Obgleich von Khpp zu Klipp die G^-insen trieiehsani fliegen" u. S.W. 
Eine Alpenlandschaii nul vielcu Jägern und Gemsen. 

6. 

(6) Die aufgesuchten und verfolgten furchtsamen Hasen. 
Investigati et exagüati pavÜi Lepores, 

„Das Zahnweh fUrcht der Haas und sucht" u. s. w. 
Eine Gesellschaft reitender Jäger verfolgen mit Wind- und 
anderen Hetzhunden eine Parthie Hasen. 

7. 

(7) Des Falken und Rci{rcrs LuflgfefechL 
Falconis et Ardeae pu(/na in aere. 

„Es sättigt sich nicht gnug die Jap:dliist auf der Erden" k. s. w. 
Wir sehen hier einen grossen Tummelplatz ftir Falkouiere, 
darunter eine Barne. 

8. 

(8) Die nach glücklichem Jagen vei^nügliche Ueimreis'. 

Feliciter finita venatione snavis redilus, 

„Da sich der Fürst crmddet hat durch Jagen " u. s. vv. 

Her Fürst mit Jagdjrefolge galopptrt zurück , ein Jfiger führt 
eine Koppi^l ernnideter Jagdhunde, in der Ferne ein erlegter Hirsch 
aut einem Wagen. 

No. 5—8 wünschte ich zu erhallen. 



* 
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Von der nun folgenden SanimliiBg, welche J. E. Ridinger 
zwar erfunden und gezeichnet, aber J. Dan. Hertz für Jer.': Wulffs 
Verlag 1723 gestochen hat, kenne ich 4 Blatt, breit i', 6", i"\ 
hoch 1', 1", 6"'. 

(1) Eine Art Titel mit Widmung. 

„Eminentissimo Principi Lothario Francisco Com. de Sclioon- 
born, Moiront. Archiepiseopo ort. has imagines aeri incisas oil'crt 
atque du al clietis devolissimus J. WollT. 

Dann folgen 5 Verse aus Virgils Aeneide IV. 

Wvt erblicken auf diesem ansprechenden Bilde einen ftirsttichen 
Anszug auf die Jagd. In seiner Mitte eine seehsspünnige Eqnipage» 
im Vordei^rundc viel Leben und Getümmel von Reilern und Fuss- 
gängern, eine Dame auf einem muthigen Rappen in prüelitij^ern Jagd- 
gewand; neben ihr zwei Reiter, mehre Hundelin|(pehi , Heiler mit 
Relaispferdcn» in der Mähe und in der Ferne Wold, Eine brave 
Arbeit. 

10. 

(2) Eine Hirsclijagd im Wasser von Walde umgeben. 

Ein Hniul hat den Hirsch beim Ohr gepackt, ein .in(hTer sehnappt 
nach dessen Halse, uiehrci e verfolgen ihn nocii. Zwei Jager sprengen 
mit gezogenem HirscliPaugcr auf ihn zu, einige dahinter blasen, vorn 
legt einer das Gewehr auf den Hirsch an. Unterschrift 5 Verse ans 
Virgils Aeneide XD. 749 folg. 

11. 

(3) Dieses Blatt stellt eine Blfrenhatze vor, und hat zur Unter- 
schrift 6 lateinische, sich darauf heziehende Verse. Der Schauplatz 
ist ein rauher, poUiischer Wald und in demselben eine polnische 
WIrUischaft. Vom Unks ein Gerippe, die Kinnlade eines Hirsches 
und andere Knochen befindlich. OarOber ein Bar von fiinf Hunden 
gepackt und den einen zerfleischend. Ein Polack stOsst ihm den 
Spicss in die Seile, einer hat den SUhel gefren ihn gezogen, ein 
dritter ist im Begriff die Flinte anznlc^rm. Einer hält die Bären- 
beisser zurück, ein anderer wird 'oii ciiiem Hunde gehissen, ein 
dritter ist der Länge nach bingesiurzi und iiält sich den Kopf. Die 
Hunde haben ihn umgerissen. Einer bUset, ein anderer holt ein 
Paar Plerde und xwei sitsen lu Pferde. Eine ivilde Gruppe. 

12. 

(4) Eine Sanjnufd, darunter ehenfalls 6 Strophen ans Virgil. In der 
Mitte, als Hauplpei^son, ein Eher von zwei Hunden gepackt und fest 
gehalten. Er soll eben den Todesstoss erhalten. Ein Paar zer- 
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lästerte Hunde umgeben ihn; denn ohne so etwis geht es dab« 
nicht ab. Reiter sprengen nach dem Wild. Die Pferde prallen surtlek. 

Einor zieht das Waidmesser, ein anderer legt die Pistole an, ein 
dritter eilt mit der Biichse herbei; von zweien veraehmea wir Wald- 
hornlone. VValdpardue, links etwas Fernsicht. 

Mehr kenne ich von dieser Sammlung, die ich selbst nicht be- 
ailze, aber gern besitzen möchte, nicht. 



Ich komme nun zu einer Sammlung, welche hier eine Haupt- 
rolle spielt, mir aber manche Noth gemacht hat. Sie wird gewöhn- 
hch kurzweg 

Der Fürsten Jagd -Lust 

genannt, aber der eigentliche, auf einem grossen Blatt befindliche 
Titel heisst: 

, »Vollkommene und gründUche Vorstellungen der vortrefflichen 
Fürsten -Lust oder der Kdlen Jagtbarkeit, wie solche Nach der 
wahren BeschalTenheit als auch rechten Gebrauch aller hierzu gehö- 
rigen Requisiten nach eines jeden Thiers Art und Manier erforder- 
lich, in spede aber derer hienu tlblichen Waydmännischen Tenninis 
gamt denüich vorgestellet und nach dem Leben gezeichnet worden." 

Erster Theil inventiret in Kupfer gebracht und verl^ von 
Johann Elias Ridinger, Mahler in Augspurg. Anno 1729. 

Es folgt derselbe Titel franzUsisch : ,,Parfaite & exacte Repre- 
sentation des Divcrlissiments de Grands Seigneurs" etc. Dann folgt, 
gleich unter dem Titel» eine Vorrede, ebenlalls deutsch und fran- 
sifsisch: 

,»An den günstigen Leser. 

Ich habe dieses Werk mir vorgenommen nicht sowohl seiner 

sonderbahren Lustbarkeit als vielmehr irgend des Nutsens, so sich 

in specie junge Herrschaften daraus schöpfen können, indem mein 
Hauplzweck dahin gehet, die sonst so weitläuffige Jagt -Beschrei- 
bungen aufs kürzeste und deutlichste (und zwar auf Anfrabe wohl 
erfahrner Jäger) auf die neueste Manier zusammen zu IVivsen und mit 
Kupfern, so ich nach dem Leben gezeichnet, zu illustnn n, es wer- 
den dem, sowohl er&hroe GavaHiers, aU auch gute Jä^er, deren 
Aocuratesse genugsam darin zu find^ wissen. Es ist in diesem 
Enten Theil der Anfang von dem edeln Hirsch gemacht worden, 
um eine Probe zu sehen, wie günstig er von denen Jagt- und 
Kunsthebenden aufgenommen würde. Sollte ich so glücklich seyn, 
Dero c;itnvtif^Rs Beliehen daran zu erfahren, so werde ich kilnf^iphin 
mit lierausgebung derer andern Theileu nach so viel melireres expe- 
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Bieren. Irli habe «ber dabei zu erinnern, (Uiss um melircni LiisU 
wiNen kttnflig deaen Herrn Liebhabern tu Gefallen die 6 ßlatl nicht 
von pinom Thier allein , sondern von unterschiedlichen Wild vor- 
stellen werde und gleich wie ich gesonnen, alle Arten und iManieren 
des Jagens zu weisen, so werden dann nach und nach solche in 
denen Theilen vollkommen eingebracht werden, daher auch die lU a 1 1 
noch ohne Ziffern gelassen: slatt deren ich, so Göll Leben 
und Gesundheit geben wird, bei Vollendung desselben einen ge> 
druckten Galalogum mit herausgeben werde (ist mir nicht zu Ge- 
sicht gekommen. Th.) um solche nach ihrer rechten Art und Ord- 
nung legen zu knnnen. 

Dass ich imU^'^^Pt! hei diesen ersten G Rl a tt die F i f^u re n 
von des edlen HiiMiien Aller etwas grosser vorgestellt als 
die andern, ist es allein darum geschehen, seine Natur und Ai l desto 
hesser lu exprimiren» wie ich denn solches alle mahl bei einem be^ 
sondern Wild thun werde. Endlich so werde auch die Spuhr' oder 
Fahrt von einem jeglichen Wild so wohl nach seinem Stand, Gang 
und Sprung besonders anzeigen, mithin diesem Werke eine rechte 
Vollkommenlicil zu gelten Ir.ichten. Da ich indessen den GrossgUn- 
stigen Liehhaber GülUichcr Obhut, mich aber dessen Afleclion em- 
nfehle " 

*^ Cum graiia et priviL Sae. Gees. Mij. 

Darauf folgen nun sechs und dreissig Tafeln, SO viel sind an- 
gegeben in dem ältesten gedruckten Verzeichnisse von Ridinger's 
Werken, welches mir bekannt ist und das ich der Oillc des Herrn 
August Art.iria in Wien verdanke, des^d. in v. ('obres .Insserst ge- 
nauer Bjlehersainndung Th. I. p. 45G. Dagegen lüsst sich kein Zweifel 
ei heben. In den neuern Verzeichnissen, so wie in den Kupferslich- 
saromlungen selbst, fand ich oberall nur acht und zwansig StO<^. 
Wo waren nun die fehlenden S gehlieben? Es sind unstreitig die 
folgenden Blätter, welche in den Katalogen „Jagd -Vorstellungen mit 
derselben Erklärung in 8 Kupferblltltern, klein Ueal-IIalbbogen*' und in 
den Sammlungen, nach dem nngeblieh ersten Blatte, „Der Thiergarten" 
genannt werden. Denn in jenem ältesten Verzeichnisse ist diese 
Sammlung niehl Ijcsojiders genannt, so wenig als in dem Werke 
v. Cobres und in der eben angefahrten V^orrede nennt ja llidinger 
ganc deutlich ein Blatt, welches sich unter jenen 8 beftidet, „Des 
edlen Hirschen Alter" als su der Pürsten -Jagdlost gehörig. Dies 
hat auch in mir alle Zweifel, die ich früher dagegen hegte, beseitigt 
und mich zu der l eher/engung gebracht, dass Bidinger diese 8 Blatt 
in kleinem! Fomiat, als die ersten ^n die^ier Sammlnng, gefertigt, 
spüter aber, da er guten Absatz fand, die Tafeln sehr vergrössert 
und sorgsamer ausgeuj'beilel liabe. Wir betrachten also zuerst diese 
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8 Blatl, wflche jeizi als lieaoiMto« SainiDluiig angaben uid ver- 
kauft XU werden pflegen. 

18. 

(1) Der Thiergarten. 

Breilc S", 4'". Ilühe 9", 3"', so auch die folgenden 7, aber am 
sif» den nachfolgenden 'iS T^liillern ähnlich zu machen, habe ich sie 
zuweilen mil ungemein brcilen Rändern f^cruiulen, was rbcn nicht 
gut aussah. Bei .'illt>ii 3ö ßl. finden wir nnlen eine ErklMiDug in 
deutscher und franz. Sprache. Beuii Thieij^arleu fängt sie au; 

»Dieses ist ein Ort von auserlesenen guten Waldungen'* u. s. w. 

Wir erblicken einige nähere und enlfenitere Baunigruppen, in 
den freien Räumen dazwischen allerlei Thtero, welche jagdbar sind» 
der edle Hirsch und der Danimhirsch, vorn im Wasso*, Wolf, Fuchs, 
wildes Schwein, Daciis, Kaninchen, wilde Gans, wihle Katze auf 
einem Baume. Man sieht diesen Tafeln die frühere Zeit noch an. 

14. 

(2) Des Edlen Hirschen Aller. 

„Der Edle ilirscli hat Gehürne oder Geweihe" u. s. w. 

Dies ist nun die Talel» auf welche Bidinger in der Vorrede 
aufmerksam macht. Wir sehen hier, in |»asBender Umgebung und 
ziemlich grosser Figur, ein Hirschkalb, einen Spiesser, Oabler, 6» 8» 
10, 12 ender und ein Stack Wild. 

IS. 

(3) Der an dem Thiergarten gem.H litc Einsju uiig. 

„Durch solchen wird fremden Wild das Einspringen erlauhet" 

tt. 8. W. 

Oben eine Oellhung in der Umzäunung, durch welche eben 
ein Hirsch eintritt, ein andrer und zwei Hirschkühe bemerkt man 
sdion darin. 

16. 

{4) Das bestetten des £dlen Hirsches mit dem Leitbund. 
„Der* Jager, so einen Edlen Hirsch bestelten will'* u. s. w. 

In einem Walde hemeikl man vorn drei Jffger mil zwei Leit- 
hunden, bemüht, dieselben auf eine Ilirschsimr zu bringen. Weiter 
hinten hat einer den Hund schon auf die Spur gebracht und lüssl 
ihn, au der Lerne gehalten, dieselbe verfolgen. 

13. 

(ö) Das mit Flaimnen-Sehnüren umstellte Jagen. 

„Es ist dieses so wol vor Hoch als Niederes WHdpreth er* 
ftmden*^ u. s. w. 
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Vorn sieht man die sogenannten FlammenschnUreii qnenror in 
einem Wald gezogeo« Ein Hirsch hegt niedergeschossen unter den 
Selinttren und auT einen andern, Uber dieselben seUenden, wird eben 
Feuer gegeben. 

19. 

. (6) Die Wolfs -Falle oder Grube. 

„Gleichwie der Wolf m sehr gefrässigcs etc. Thier ist** u. s. w. 

In einer sehr gebirgigen Landschaft sehen wir rechts eine 
Wolfsscheihe, auf der eine lebende Ente befindhch. Um diese haben 
sich vi(^r Wölfe versammelt, auf welche, ganz vorn, drei Jttger im 
Aastand liegen. Neben ihnen ein Wolfshund. 

(7) Die Fuclis- Eisen und Fallen. 

„Wie listig auc!i dieses Thier ist" u. s. w. 
Eine ganz hübsche Waldparlhie mit allerlei Fuchsfallen und 
vier Fttchsen, dayon iwei sich bereits gefangen haben, 

20. 

(8) Der wilde Enten -Fall. 

La Fri$e de Cannes iauvages, 

„Es werden die wilden Enten meist aus freyer Faust er- 
schossen" u. s. w. 

Eine Felsenlandschaft mit Wasserfall, im Wasser wilde Enten. 

Vorn vier SehCltzen , zwei im Alulrücken, «Mücr im Anlegen, einer 
geduckt, um nicht gesehen zu werden. Der üund neben ihm will 
apportircn. 

Es folgen nun die viel grössern und bessern 28 Tafeln, welche 
vorzugsweise zur Fttrsten-Jagdlust gehörig hetraditen werden. Brdle 
1', 8". Hohe 10". Die 4 ersten mit Einfassung» die Übrigen 1', 2" 
breit, 9" iC" hoch. 

21. 

(9) Die Tar- Force Jagd. 

„Solche geschiehet mit par force Hunden, zu Pferd*' u. s. w. 
Im Vordergrande einer freien Waldlandschaft erblicken wir 
diesdbe. Eine Heute ist dem ' ermfldeten Hirsdie auf der Ferse, 

einer der Hunde im Begriff ihn an der Kehle zu packen. Dahinter 

viele Jäg^er im Galopp, der erste stösst ins HüfLhorn, die andern 
haben die HirsohHinger enlblüsst, um ihm den Fnng zu geben. Weiter 
hinten ruhen Jäger mit Koppeln von llalzlnuKlcu aus, Pferde stehen 
auf Relais und einige Reiler sprengen herbei. Ein lebendiges Bild. 
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22. 

(10) Das umstell le Jagen. 

„Es isl dieses vorneiulich in Teutschland sehr gebräuchlich'* 
u, s. w. 

Vorn Treiber, davon einige auf einen Baum klettern, um die 
Jagd besser zu (Ibersehen, dann Jagdhunde mit ihren Ftthrem. Vor 
ihnen die aufgespannten Netze, dahinter links die grosse Jagdhfltte 

mit Schülzen angefüllt. Einige feuern eben ab und ein Hirsch stürzt, 

zwei erlegte liegen bei der Hiltle. Andere werden von Hunden und 
Treibern in die Umslelluiig p''7wiin^jeii und eilen ihrem Tode ent- 
gegen. Im Hintergründe Kutschen, Keiler, Fussgäüger, Hunde in 
buntem Gemisch. 

2a. 

(11) Die Wasser -Jagd. 

„Ist eine von den grössten ErgOlzlichkeiten grosser Herren'' 
u. s. w. 

Im Hintergrunde eine mit Wald bedeckte Anhühe, darunter 
ein Fluss, der hier eine Krümmung macht und auf beiden Seiten 
mit Netzen und Tacbem einge&sst ist Auf dem Waaser befinden 
sich zwei grosse, (est verbundene Kähne, auf welchen die geräumige, 
jetzt ganz mit Menschen angcfalltc, theilweis umgebene ScliiesshOtte. 
Aus ihr wird eben auf einige Hirsche geschossen, deren Köpfe vor 
ihr aus dem Wasser auftauchen. Dahinter werden von Treibern und 
Hunden andere Hirsche von der Auliühe herab ins Wasser, den 
Schützen entgegen getrieben. Rechts oben Kutschen, Heiter u. dergl. 
Auf dem Waaser noch zwei kleinere Kahne, darin MXnner mit langen 
Hakenstangen versehen, um die erlegten Hirsche aus dem Wasser 
zu holen. Vorn links ein Trupp Treiber, liegend, stehend, kletternd, 
fidiend und schreiend. 

(12) Die in das Netz gefallene Hirsche. 

„Wann durch den Leithund einige Hirsche bestätigt'« u. s. w. 

Vom Netze in einem Walde, darin bereits mehrere Hirsche 
▼erwidtelt, zwei im Begriff darüber zu setzen. Dahinter Jäger mit 
Spiessen und Hunde. Rechts sieht ein Jäger aus dem fieltilsch her- 
vor nach den Hirschen, unter ihm ein lauemdei; Jagdhund. 

(13) Wie die Jagd angeblasen wird. 

„Wann die Herrschaft auf dem Jagdplatz angekommen" u. s. w. 
Wür sehen uns auf einen freien, jetzt mit Netzen und Tachem 
umsteUten Platz im Walde veiseut, rechts vorn die lagdfatttte, in 
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welcher sich die llcrrscliaflcn zum Scbieasen versamineU haben ; gleich 

davor eine Menge Treiber, dann Hunde» voran blasende Jäger. Ausser- 
halb der Npfzp und Tilchor noch Jäger mit Hundekoppeln, aui der 
andern Seile Kulschco, Keiler, Relaispferde u. s. w. 

(14) Die Hirsch BrunlTL 

,,Dise gescbifaet im Septembris" n. a. w. 

Ein ansprechendes, recht lebendiges Bild. Vom swei starke 

Hirsche in hitzigem Kampfe, dabei sechs Stück Wild, gut gruppirt, 
links ein s< Iireitmder Hirsch hinter der Hirschkuh, weiter oben ein 
Paar dergleichen .und ein Hirsch in eüiem Ameisenhaufen wählend. 

(15) Das ßruiist Schicssen. 

„Es ist dies noch eine arth xu jagen der alten TeaUchen" 
u. s. w. 

Vorn links vier Jflger, iwei im Abschiessen, der in der Mitte 
befindliche Hirsch stUrzt zusammen. Waldumgebung, unten rechls 
Wasser. 

28. 

(16) Wie die Hunde an das Horn und Stimme zu ge- 

wöhnen. 

„Gleich wie eine jegUcfae art Hunde ihre besondere tractaüon 

erfordert" n. w. 

Ein J:(gor bläsel nnd eine ganze Monte eilt anp^rfciicrl von 
ihrem W,irler auf ihn zu, heult und umtanzL ihn. Links du Uunde- 
fitälle, davor ein Reiter, daneben eme andere Hundekoppel nut ihren 
Führern. 

29. 

(17) Wie die liuiide ihr recht bekommen oder gepfaeiscbt 

werden. 

,,\Vann die Jagdl vollendet, wird der Uu-sch — gebroci)en"u.s.w. 

Ein Ulall vullcr Lehen. Acht Jäger blasen, zwei ballen Kopf 
und FeU des Hirsches, dessen Fletsch den Hunden vorgeworfen ist, 
welche es gierig und neidisch versehren. Der Herr der Jagd sucht 
sie mit der Knute in Ordnung su erhalten. 

30. 

(18) Der Baeren Fang. 

„Weilen der Bär ein sehr siarkes wildes — Thier isl" u. s. w. 
In einem Walde ist eine tiefe» mil Reisern dicht bcdeciiie Grube 
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gegraben, Her mitten darauf gestellte Honigtopf liat zwei Bäre her- 
beigelockt, der eine starzt eben brummend in die Grube, der andere 
ziebt sich erschreckt zurück. 

31. 

^9) Wie die Schweine mit Netzen gefangen werden. 

„Diese arlh zu jagen geschihel, wann man viel Sauen mit ein~ 
ander fangon" ii. s. w. 

Vom links iiied« r^rezogene Netze, in welche sich zwei Eber 
verstrickt haben, vier andere von Menschen, und Hunden gehetzt eilen 
darauf xu, um darttber wegzusetzen. Es wird geblasen, geschrien» 
geheizt. 

32. 

(20) Dot' Einsprung an dem Saugailcii. 

,,Es ist dieser S,Tnf;nK' allpino vnr <;ol(Mie Ilerrscliaflon" ^i. s. w. 
Ein grunzendes Schwein beHiidet sicli schon ira Saupark, ein 
anderes stürzt eben hinein, und noch vier sind im Begriff zu folgen. 

33. 

2t) Wie auf die Schweine angestanden wird. 

„Wann ein iXger das Schwein mit dem Leit Hund ein gekrei- 
sel*' u. s. w. 

Schöner Wald, darin ein llauptschwein von i mein SaubcUer 
heflic: angebellt und angehalten; hinler einem Baume zwei Schützen» 
davün der eine Feuer giebt, der andere sich fertig macht. 

34. 

(22) Die Schweins IhV/. 
„Es ist dieses eine der lustigsten aber auch geülhrliciiälen 

Jagden" u. s. w. 

Jäger zu Pferde und zu Fuss, einige blasend. Die Sanrflikm 
haben einen alarken Eber ge|>ackt, und ein Weidmann filngt ihn 
eben ab. 

35. 

(23) Wie die llelie in Netzen oder Garn gefangen werden. 

„Es wird in Brüch«^n. inoi ?i«!('n oder jungen Gehölze" u. s. w. 
Vorn Jäger, Treiber und Hunde, um Rcho in die aiifg es teilten 
Netze zu scheuchen. Einige haben sich s».Im>ü darm vcrwickeil, an- 
dere setzen darüber, um auf der andern Seite liinein zu geralhen. 
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(24) Wie die Relie mit Hunden gehetzet werden. 
„Obwohl die Rehe meistens in dem treib Jagen gebOrschet" 

11. s. w. 

Links zwei Iioransprengende JSgcr, vor ihnen PaiToiTehunde 
einen Kchhork verfulgciid. Dieser sprinf^l über (Juliilsch auf einen 
Hund zu, der einen andei ii Rcliboek im Cienick gepackt und nipder- 
gezogeu lial. Der darüber siehende Jdger schreit ängstlich aul, da 
er seinen Hund in solcher Gefahr sieht. 

St. 

(25) Der Anstand auf die Behe. 

„Es geschiehet solcher an orten da man ihre Wesel findet" 
u. 8. w. 

Zwei lauernde Jäger knallen auf vor ihnen befindliche Rehe, 
ein Rehbock ist gestürzt, eine Ricke Ihut den Todessprung» ein 
dritter oben erlegt noch einen Rehbock. 

38. 

(26) Wie der WolfF mit Netzen zu fangen. 

„Disem schädlichen raubtlüere genügsamen abbruch zu ihiin" 
u. s. w. 

Eine Menge Treiber und einige Jifger eilen su einem im Netse 
gefimgenen Wolfe, der eben einem mitverstrickten Hnnde die Kehle 

zerbeissen ^viII. Da holt ein Treiber mit der Holzaxt nus, nm ihm 
das Lebensheht auszublasen. Einige trommeln , andere halten das 
Nf l/ fest, einer pfeift. Ein Wolf entwischt. Kurz es ist ein Mord- 
Spektakel. 

(27) Wie der Wolff auf das Luder gebracht wird. 

" „Unter vielerley arten ist auch der besten eine" u. s. w. 
An einem diirr^n Baumzweige im öden Walde is! d<T Hinter- 
schenke! eines crepirten Pferdes etwas hoch aulgehaugen , so dass 
ihn Wölfe nur durch Springen erreichen können. Dies hat nun einer 
von den drei herbeigelockten gethan, aber schon knaUcn die im 
Hinterbait verborgenen Schlitzen los. 

40. 

(28) Der Einsprung eines Wölfls Garten. 

„Es hat diser mit dem einsprung des Saugartens fest güntz- 
hche g^leichbeil" n. s. w. 

In einem Waide befindet sich eine Yerzäunung von Pallisaden, 
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darin ein hoher Absatz. Darunter ein lodtes Schaaf, auf dem ein 
Wolf Sieht und sich grimmig nach einen} andern umsieht, der eben 
einspringeii und das Aas mit verzehren wiH. 

41. 

(29) Der Wolff in der Grube zu faugen mit dem Lamm 
oder Schaff. 

„Discs ist eine invention der alten Teiif'^chon" w. s. w. 

In der Mille eine starke Stange iii einer vcrdcciiten Wolfs- 
grube aufgerichlet. Auf dem darauf Lfifindlichcn Wagenrade ein 
Schaaf gebunden, welches durch sein Schreien vter Wölie herbeige- 
lockt hat Einer davon stfint eben in die Grube, die andern heulen 
um dieselbe herum. 

4^ 

, (30) Die Gems auf der Salzlecke zu Purschen. 

„Das der grosse SchOpffer alles wdslich geordnet" u. s. w. 
Alpengegi^» darin «"ine Salzlecke mit einer G^se» aufweiche 
eben ein Jiger aus dem Hinterhalte losdrückt. 

43. 

31) Wie der Tachs mit der Hauben in seinem Bau zu 

fangen. 

,,Die art discs Thierleins wie es sich in seinem Lau unter 
der Erden halte" u. s. w. 

Rechts ein Dachsbau, davor eine Netsbaube, welche mit 
Stricken, die ein verborgener Jäger hält, zugezogen werden kann. 
Ein Dachs will eben hinein. Oben wird ein anderer von einem 
Hunde orwiirfrt, wozu ein Jager mit der Latenin IcuchteL Ja es 
ist eine Nachtscene, man sieht die Sterne am Himmel. 

44. 

(32) Wie die Hasen mit Netzen gefangen werden. . 

„Unter so vielen Nachstellungen wdche dises lustige Thier- 
lem erdulden muss" u. s. w. 

In aufgestellte Netze werdoi von Menschen und Hunden ge- 

ängstip-lo Hnslcin (.( trieben, einige sind sdion gefangen, andere W^ 
den von Hunden erwürgt, oder todt geschlagen. 

45. 

Der anstand auf fiasen und wie sie von dem Stober 

Hunde getriben werden. 
„Unter so vielen nachstdlungen welche der Hase aossnstehen 
hat" u. s. w. 
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Zwei StOlterbiiiide im flttcIiUgstea Laufe treiben Hasen herbei, 
weiche iwei JUgtr erlec^en. 

46. 

(34) Wie die Hasen mit Wind -Hunden gehetzt werden. 
^^•^ »Wie vergiiilgl diese Jagt seye ist denen welche solche practi- 

eieren am besten bewussl" u. s. w. 

Zwei Jäger sprengen den Windhunden nach, welche eben ein 
Haschen packen wollen. Dahinter einige Jäger xu Fuss und ab- 
suchende Hunde. In der Luft ein Regenbogen. 

41. 

(35) Die Auer -Hirnen Paltz. 

„Der Auerhan ist d(M- vornehmst«' uiiU r allen Waldvögeln" u. s. w. 
In der Morgendänunerung bcliiiUeu sieh zwei Jäger aur der 
Auerhahnsbalz. Ein Hahn ist schon erlegt, einer Hattert angeschos- 
sen herab, ein dritter sitzt balzend auf einem Zweige und ein SchOtze 
legt auf ihn an. Sollte das nicht gegen die Natur dieses Vogels 
sein, welcher in seinm Baizrevier kern anderes Hflnnchen duldet? 

48. 

(36) Wie die Rebhüner mit deiu llanieu uud Scbies Pferd 

zn fangen. 

^ ' „Wann der Hiiner-Hund die richtig« anzeige gelhan" u. s. w. 

Es sind auf freiem Felde Netze und hinten ilamen aufgestellt, in 
welche Rebhühner von Männern getrieben werden, welche skh fheils 
in OchsenhKute verhüllt, Iheils lünler Scbiesspferde verstedit haben. 



An diese grosse Sammlung schhesst sich ganz natürlich eine 

kleinere an, welche den Titel führt: 

Die par force Jagd des Hirschen und deren ganzer Vor- 
gang mit ausführlicher Besehreibung in IG Kupfertafein. 
Job. El. Ridinger del. sculps. et excud. Aug. Vind. 

Sie ist später enlstaiulen und noch sauberer ansgcarheitet als <lip 
vorhergehende und gehört zu den gesiiclitost.en Werken unsers Meisters, 
zumal da sie nach abgeschailler Parforcejagd sogar einen historischen 
Werth erhalten hat. 1' 5'' 3"' breit, 9'' 4'" hoch. Sie ist also brei- 
ter, aber nicht so hoch, als der Fflrsten-Jagdlust, und ist in 4 Theilen 
i 4 Blatt ausgegeben worden, wovon jedes unten einen ausführlichen 
Text, jedoch nur in deutscher Sprache enthalt. Die Blatter sind eben- 
falls nicht numorirt, nher hri jedem ersten Blatt der 4 Lieferungen 
steht oben; Der Par Force Jagt Iter, 2ter, 3ter, 4ter Theil 
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49. 

0 (1) Die Vorsuche mit den Leit-Hiinden zur Par Force Jagt. 

„Wann es dem Fürsten Leiiebet Par Force zu Jagen" u. s. w. 

hl einem schOnen Laubwalde sind Piqueura und Besndiknechte 
geschäftig, die LeiUninde auf eine Hirschspur zu bringen und auf 
(lor selben lu erhalten. Das Weitere besagt die ausfiihrliche Unter» 
schnfl. 

50.' 

« (2) Die gniitze Meute derer parforce Hunde wird auf den 
Rendevous aufgeiühret 
„Wann der orth vor die Assemblee oder Rendevous bestimmt 
ist" u. s. w. 

Auf eiiiem freien Plntz \m Walde sitzen und liegen^ eine An- 
zahl Jä^'er mit dem Frühsiuciv iiest haltigt. Dalun zieht eine Unzahl 
gekojtpeller Parforcchundo, von berittenen Jägern, die mit Hörnern 
und tüchtigen Peitschen versdien sind, angeführt und begleitet. 

. (3) Die Par Force Pferde werden auf den Rendevous auf- 
geföhret 

„Wann der Zug zur par force Jagt angebet Reitet zu erst*' 
u, s. w. 

Eine grosse Menge schöner Pferde, gewÖhnUch drei gesattelte 
neben einander, von dem Reitknecht in der Mitte geführt, sind auf 
dem langen Ziipre narli dem Versamnüuugsorle. Es ist viel Leben 
und Ridinger's ^ieisiei haud versletit es, Abwechselung in die:» Leben 
ZU bringeiu 

' (4) Das Fnih-Stürk wird von denen Piquers ii. Resuch- 
kiieclilen (Miigeiiomiiieii, u. die Hardeu a 36 bis 
40 liundeij in ordnuug gebrachl. 
„Nachdem die Parforce Pferde samt . der Meute der lluude auf 
dem liendevous angekouunen" u. s. w. 

In der Umgebung sebdner Waldbaume sitzen*^ und liegen die 
schmausenden und zechenden Piqueurs und dergleichen, überall von 
dnzdnen Hundegesellschallen, Harden genannt» umgeben. 

53. 

(5) Oben steht: Der Par Force Jagt 2ter Theil. 

Die Relais werden ?on dem Gomandeur der Jagt 
ausgesetzt 

2 
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,,Wann die ankunfll des Gomendanten und Vice Comandear 
alles" u. s. w. 

Um bei der Menge Menaelieii und Thiere, welche bei einer 
solchen kostspieligen UirschliaUe gebrancht worden, Ordnung zu er- 
halten, wurden von den vornehmslen Führern der Jagd genau die 

Plätze angewiesen, wo dio Rol.iisitfcrdc, die vprseliiod(Mit'ii Hunde- 
koppeln, snniml iliron hcntlenen Fillironi, anliiilU'ii soUlcn. Tnspr 
Bialt ist inil solclicu Iheils aiiballendcn, Iheils in AltlluMliingcn wcilcr. 
bis au den bezeichneleu (hl, vurwürls ziehenden Tiup|)s angeiülll. 
Die Anordner sind gais vom geschäftig. 

54. 

(6) Die Aiikunin des Fürsten auf dem Rendevous. 

,,Waun die Rcl.ns anf ihre Stationen alif^efrangen** u. s. w. 

Im Vordergründe sehen wir den filrsllichen , mit 6 edeln 
Rossen bespannten, oflenen Japfdwaj^en , darin Filrst, Filrsiin, ein 
HüflVäulein und ein Herr mit vielen Vorretleni. Im Hintergrunde 
eine grosse Menge Reiter, leere Reilpferde, Kutschen» Hunde u. s. w.» 
umgeben von schOnen Baum^^ruppen. 

(7) Der Zug nach dem Boj^eii aiiC den AiijagU Ilirsclieri. 

,,>Vann man sieh in den Zug zn altafjiiiren geselzel" n. s. w. 

Vorn ein slallhcher Piipicur mit dem ilunde an der Leine nebst 
Andern bemüht, den Hund auf der rechten Spur des ausgewithlten 
Schlacblopfers zu erhallen. Ihr folgen eine Menge Meuten, berit- 
tene JXger, der Forst, auch die Pttrslin nebst Fräulein fahrend von 
vielem Gefolge umgeben. Im Hintergrunde das Schloss. 

56. 

. (8) Der Anjagts Hirsch wird mit dem Lancier Hunde 

gesprengt, 

„Dises geschihct mit einem Leilh oder allen guten par force 
Hunde" u. s. w. 

In einem dichten Walde bemerken wir den Preis der Jagd, 
den mit allen Kräften fliehenden Hirsch, vom Leithunde, der vom 
Piqueur fest gehalten wird, verfolgt und angebellt. Jäger suchen 
durch Geschrei, Hörnerschall und Peitschenknall die Flucht des 
geängstigten Wildes noch su beschleunigen und der Meute su fihei^ 
liefern, die ihm nacheilt. 



Digitizca by 



19 



47. 

* (9) Ueberschrift: Der Par Force Jagt 3ler Tbeil. 

Der Hirsch wird von dem Piquer aurgenonimcn die 
gantze Meute bei denen brüclien auf die fährte 
gebraclit and nach ihren Harden gelöset« 
„Wann der Anjagts Birsch Le Gerf de Heute Lancieret wor- 
den** 11. s. w. 

Hier gehl mm crsl die eigenüiclie Hirschhalze an. Der Hirsch 
'in grüssLer Fluchl wird von Jägern und Hunden in Masse verfolgU 

.(10) Die lagt ^^ Ik I gul die Hunde haben den Hirsch 
en Ta6 und jagen aus vollen Halse. 
„Wann der Hirsch auf ein nenes ausgemacht oder relancieret 
worden'* u. s. w. 

Der nun schon sehr cnnUdclc Hirsch scheint bald von derMeui^ 
die nebst den Jägern ihn aufs Hitzigste verfolgt, .erreicht zu sein. 

59. 

. (11) Der Hirsch ist verlohren die Hunde haben Change 

und werden gcslopffl oder arretiert. 

„Wann der Hirsch forcieret oder lancieret worden** u. s. w. 

Der Hirsch hat duich List die allzueifrigen Hunde von der 
Spur abzubringen gesucht und sich in Walddickichl verborgen. Sie 
irren nun unstäl herum. Da werden sie denn durcli Horn und 
Peilseho zum Stillstand gebracht, bis man den Hirsch» oder doch 
seine Fährte, wieder gefunden hat. 

60. 

. (12) Der Hirsch stellt sich^ und kaempfil die Hunde ab. 

„Nachdeme die Jagt an dem Hirschen bestjindig verbleibet** u. s.w. 

Der wiedeiigefiindene, aber ganz ermfidete, Hirsch, setzt sich 
zur Wehr, verwundet und tödlet auch einige Hunde. Die Meuten 
aher werden durch Ihnn und Pcilsclic zum wUlhenden Ängrifi' ge- 
trieben und gehen ihm mehr und mdir zu Leibe. 

61. 

• (13) Ueherschnfi: Der Pnr Fdi cc Ja^d 4k'r u. letzter Theil. 

Der Hirsch slclli sich im Wasser die Hunde wer-, 

den gesiojiiji u. ihme der Fang ^rcefoben. 
„Wann die Hunde dem Ihrsch sehr seharfl' uiui luiuier an Ihme 
sind** u. s. w. 

2* 
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Der Hirsch iMt ueb in säiier Angst ins Wasser geOttchtel, 
da bVlt man die Hunde surQck und gicbt ihm den Gnadenstoas« 
Die ganze Gesellschaft hat sich um das Wasser versammeU. 

62. 

(14) Der Hirsch wird von denen Par{'<>!('e Hunden an- 
gerallen und ilime (l«'r F;ui«r tr< ^ t Ih'ii. 

„Ks s<?ye nun das nach Vorgclicndor \ ui slelluiig" u. s. \v. 

Dei- Künstler dunkl sieh den Fall, dass der Ilirsch aus dem 
Wasser wieder enlilohen, oder gar nicht ins Wasser gegangen ist, 
weil keins vorlianden war; so packen ihn endlich die Hunde und 
nach wdthender Gegenwehr, wo mancher muthige Kampfer sein Leben 
dnbflsst, hallen sie ihn fest und der Fürst gieht ihm mit dem Hirsch- 
fimger den Todesstoss. 

«3. 

» (15) Dem Hirschen werden , die Hessen abgehauen oder 

die jarrets coupiret. 
»,Wird ein Hirsch so lange forciret das er anfimgt xu ermü- 
den*' u. s. w. 

Wir sehen noch einmal das edle Sch!achlü|iff'r \im Hunden 
gepackt und verwundet, wobei ein Jäjitr ihm die Sehnen der Hin- 
leriüsüe durchhaut. Ucberall eilt die Schaar zu liim hin. Die lior- 
nisleu blasen Halali. « 

. (IG) Das Curee. 

„So bald der Hirsch erlegt die Laoffe abgelöset und der Herr- 
schaft praesentiret worden" u. s. w. 

Man sieht hier den Fftrsten, sdne Gemahlin und das Fräulein, 
beide in Jagdkleidern, der Hirsch ist seines PeUes entkleidet, wel- 
ches nebst dem Kopfe der 3Ieutc vorgehalten und von ihr angebellt 
wird. Das Fleisch ist zerstückelt und wird den hcrheigeblaseuen 
Hunden vorgeworfen. Die Jagd hat nun ein Ende. 



'■" Ich l)L'sclili«'sse die eiprenllii'lien Ja{:fdvorslel!uiif,'f'n mit zwei 
kleinen S;Miiiulungen ä 2 Blaü, Thicrh^ lzeu eulhalleiid. Bei den ersten 
zwei Tatein treflcn wir eine frühere Ariieit. Breite l', iiühe 7" lo ". 

65. 

(1) Wie der Hirscli durch seuchtes Wasser mit par force 
Hunden forciret wird. 

Vor einem Felsen Wasser, darin ein gehetsta', gefleckter Hirsch 
üi vollem Lauf, mit heraushangender Zunge. Ihm auf der Ferse 
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vier Parforc('htnul(> im schnellsten Laufe. Vor ihm ro!ten<!o Tfffxer, 
durch Geschrei uud Blasen dea UirscJi üngsligeud und die Uuude 
ernjunlenid. 

(2) Wie die Sauen im freyen auf den ball gehaezt und 
mit einer gantzen batz Hunde forcirt werden. 

Ein Eber wird von einer Meute verfolgt, von einigen schon 
gepackL Hinter ihm eioige verwundet» einer durch grosses Tuch vor 
Wanden gesichert. JXger zu Pferde eilen herbeip den Eber xu tSdten. 

Unter beiden Tefek steht: 1. E« Ridinger inv. deL sc. et exe 



Die nun folgenden zwei Tafehi sind die grössten und wohl 
auch die schönsttiii, welche Ridinger geliefert hat. Breite 2' 2" 9"', 
Höhe l' 5" 8 ". J. E. Rid. inv. fec. et exc. A. V. 

67. 

(1) Die Par Force Jagd Eines Hirbclicn und Wie Er 
Erlrgl. Wird. 

Venatio Ltbera Et yioletUa Cervi, Ejusque Occisio, 

Ein prächtiger Hirsch ' von zwanzig? Enden, von vielen Hunden 
gepackl. irewilrgt und nio(ler^Mi7(><reii , erhhil vnjn Fürsten mit dem 
Hirschfänger de» Giiadenstoss. Dies ist das Hauptthenia, aber wie 
kuiisUeich ausgeführt! In der Mitte ein prächt^er Eichbauui, der 
seine zackigen Zweige Uber den grössten Theil des obem Randes 
ausbreitet» daneben Rothbuchen und anderes Laubholz. Rechts zwei 
Reiter auf stolzen Pferden, darunter aber ein Jäger zu Fuss mit der 
Hetzpoilsche filr die Hunde, alle drei das Halali blasend. Links ein 
l)ärtii:er Hcilknecht niil einem Relaispferde. Vor ihm drei Jfip'er mit 
Waldhörnern, auf dm Hirsch 7,u<Mlen(l, der eine rcilscheninel)e atis- 
theilend. Am auflaliciuM cn sind du*, verschiedenen Zustünde der 
vielen Hunde. Einer lmk.s drangt sich unter einem Stamme durch, 
sechs Stdck eilen voO Wuth rechts aus dem Gebtisch herzu. Einer 
liegt heulend auf dem Racken, einer vom auf der Seite und streckt 
alle Viere von sich» indem ihm das Blut aus der Brust strömt, einer 
hat den Hinlerfuss, einer die Seite, einer den Bücken, einer den 
Nacken und noch einer die Kehle des Hirsches trepickt. Einen drückt 
der Hirsch mit seinem Kopfe nieder, einen andern durchbolirt er 
mit dem Geweih, einen dritlen hat er mit den Füssen getödtet. 
Jeder Theil dieser grossarligen , wilden Gruppe trefflich ausgeführt, 
so dass man dies Heisterstttck Dicht genug bewundern kann. 



66» 

(2) Wie das Wild -Schwein gehaezt und Ihm der Fang 
Gegehen wird. 
Qua Rafione Aper Exagitatus (andern Prostematur, 
Das würdige Seileuslück. zu dem vorigen» gleich reicIihalUg 
und gelungen. 

Ein knorriger, naeh links gebogener SUmm breitet seine Aesle 
weit am obeni Rando der Tafel hin — in der Mitte liegt Uber xwei 

Drittel des Bildes ein nltrr umgefallener Slamm, nuf ihm reitet 
Jäger mit Jagdspios?;, (Iber ihn klellert oin wiHhcndcr BuHenbeisser, 
dahinter mn Reilknechl mit Ilelaispfenl iiiid noch ein JA-^cv mit Jagd- 
spiess wild auf die Hauplscene blickend, unlen ein stämmiger Jäger 
übei Gestrüpp kletternd und uns seine Posteriora präscnlirend. Links 
ein bärtiger Kutscher, ein Pferd haltend und stob über den Eber 
wegblickend, vor ihm einige beschxlligt die wathcnden Hnnde znrflck- 
zuhalten, was ihnen viel Anstrengung kostet. Vor ihnen der FUrst, 
wie er im Jagdschmuek, mit grOsster Ruhe, dem festgehaltenen Haupt- 
schweine den zierlichen Sauspiess in die Kclile stil«^sf. Unter ihm zwei 
stark verwundete Hunde, denen die Gedariuo aus dem Leihe h,1ngen, 
drei dagegen hallen es bei den Obren, davon der eine sich über den 
Nacken der Sau herttberi)eugl, einer hält es bei der Kehle, einer beim 
Hinterschenkel, mehrere eilen noch wflthend darauf los. Unter des 
Thieres VorderfOssen liegt einer auf dem Racken. Da llieast viel Blut* 

Daran reibt sich gleichsam von selbst eine andere grossere 
Sammlung, gewöhnlich die Fangarten der wilden Tbiere genannt. 

69. 

(1) ist das Titelkupfer. In der Mitte eine schil(ifu nnigc Arabeske, 
in dem darunter bctindlichen Fangeisen hat sich eine wilde Katze 
mit dem Hinlerfusse gefangen, dennoch aber streckt sie die Vorder* 
pfoten nach einem Vogel ans, der schreiend auf sie herabstösst, um 
sein neben sich befindli( lies Nest mit Eiern zu vertheidigen. Darüber 
sitzt ein behaubtcr E(hlfalke, weiter unten ein Tlin und nun rechts 
und links Fallen und Lockspeisen alier Art, Darunter lesen wir: 

Nach der Natur entworffene Vorstellungen Wie alles Hoch- 
u. Niedere Wild, samt dem Feder Wildpraeth auf ver- 
schidene weise mit Vernunfll List u. Gewalt lebendig 

oder tod gefangen wird. 

Erstlich hetrcflend das Hoch und Niedo'e Wild 
Geschibet es mit Fallen, Schlag- und Lcg-Eisen, Selbst Geschoss, 

Gruben u. s. w. 
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Zwettess das Feder Wildpraeth 
Gescfaihet es mit dem Plaltz Scbiessen durch Hflner* und Spion» 

hunde u. s. w. 

Attes nach dem Leben gezeit-hnef und hpransgegeben VOn 
Johann Elias Ridinger in Augsburg 
Anno 1750 d. 10. May. 
Oarauf folgen 30 Blatt, so viel besitze ich, die nicht numorirt, fast 
alle (nur 8 Stück von Martin Elias Ridinger) von Job. £1. Ridinger 
auch gestochen sind. Breit^ 1' 1'' 2'", Hübe 7" 1 1'". Sie sind fltr 
Jjiger und Jagdfirennde sehr interessant und, als spätere Arbeit Ki- 
dinger^s, recht brav gearbeiteL 

10. 

(2) Die Heu Schuppen oder Winter Füterung vor das « 
Roth Wildpreth. 

Nun folgt jedesmal eine ausfülnliehc Erklärung nur dent^rh, 
die ieli nur dann abschreibe, wenn ich einen besonderen (irund 
dazu habe. 

Wir sehen hier auf einon freien Plata bn Walde emen grossen 
Heuschoppen mit Einfassung, ivelche die Hirsche, die darin und drum 
herum sahireich versammdt sind, überspringen kdnnen. 

71. 

(3) Wie das hohe Wild mit beschleichen auf der Weyde . 
gepürschet wird. 

Links im Walde ein isender Hirsch, ein im Hinterhalt lanom- 

der Jager legi ehen auf ihn an; soin treuer Hund streckt Ii leise, 
so weil er nur kann, nach dem Hirsche hin; seine Schuiie, *li<' er, 
um kein Geräusch zu machen, ausgezogen, hängen auf seinem Huciieu 
am GUrteL 

. (4) Der Anstand auf einen Hirschen bei einer Salz-Lecke. 
In einem dichten Walde ist eiue Umzäunung und darin ein 
grosser Kasten als Salxlecke angebracht. Ein Hirsch, welcher sich 
bei derselben eingefunden hat, stflrzt eben, von einem links lau- 
schenden Jsgw niedeigedonnert, zusammen. 

73. 

(5) Der Einsprung eines Thier -Gartens mit zweyen . 
Schlag-tbüren. 

In eiaar Umzäunung mitten ün Walde befindet sieh ein kflnst- 
hcher Einsprang, durch dessen zweite £ingangLhUr eben ein Gabel- 
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hirsch dner schreienden Hirschkuh entgegeo apringt; tiif der rechten 
Seite noch drei dei^leichea. 

74. 

(6) Wie die Hirsche in einem Thiergarten gepärschet 
werden. 

Da dieses BfaiU suweilen keine Unterschrtit hat und die Ab- 
drücke nenem Ursprungs zu sein scheinen, worauf auch die Unter- 
achrift rechts: 

„verlegl in AiigslMiiif,^ hei Marlin Engelbreclit'*, 
hinsodcuten scheint; so \>in ir Ii jene alisrhroilion. 

„Diese Art der IU'(ne<hguii|f der .l.i^nilnsl verträgT sieh am 
ersten mit der Bequendichkeils- Liebe. Kiiiu Menge des Edelwildes 
„wird in einem eingestellten Park von grossem Umfenge gehalten. 
„Bei den HauptsamnieNPliitzen der Hirsche befinden sich Winde mit 
„Oeffhungen versehen» welche Laub und Gebosch verbergen. In 
„diesen Hinterhalt legt sich der Jüger, wühlt sie!) nn't aller Bequcm- 
„lit'hkeit das gewünschte Slilck Wild und streckt es mit seinem töd- 
„lichen- Blei mitten unter andern harmlosen Thieren gleicher Art» 
4,welcUe die Nähe der Gelahr nicht almden, m Boden.*' 

1$. 

_ (7) Der im Schlageisen gefangene Hirsch. 

Da es mit diesem Blatt eben so steht, wie mit dem vorigen, 
80 folgt die Unterschrift: 

„Man hat in frühern Zeiten sofrar don Edelhirscli im Dickii^t 
„seines Standes durch gi wulmhche, milcr Laubwerk vcrlinr-cue 
„Schlagcfsen von vcrhatlnissiniisisigcr Jimssc m bertlcken gesucht; 
„eine Jagdart^ die eben nicht zu der cilchi Jagdhist gehören dürfte. 
„Die Abbildung zeigt einen sotehen elendiglich Gefengenen, der unter 
,,den Sehmenten, welche ihm sein xerschmetterter Vorderiauf ver- 
„ursacht, atOhnt.** 

Wer fühlt nicht Milleid nul dem unedel gequälten Wild, dessen 
qualvoller Zustand durch die lebendige Darstellung Ridinger's zum 
Mitgefiflil aufTordert. Will der Mensch sein Recht über das Lehen 
und ilie Tudlung der Thiere ausüben, so thuc er dies auf die am 
wenigsten Teiu bringende Weisel 

(8) Seihst- Geschoss, auf einen Baehren. 
* In einer starken Verpallisadirnng ist ein Gen'lstc angebracht, 

und oben an dem Ouorbalken ein GclJfss mit Honig. Eben als der 
anfgGrichlete Bai dasselbe anpackt, entladen sich von beiden Seiten 
damit verbundene bclbslächasse und versalzen ihm den liomg. 
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(9) Die erhochete Schies Hütte bei einem BiiluM ii garten. 
In einem dichten Waltlc sehen wir einige l*alii>,ulcM , links 

eine auf Baumslämmen ruhende Schiesshülte. Im Vonlcrgruude eiu 
todtes Pferd, in dessen Hals sich ein junger BXr eingebissen hat, 
indem der andere bereits getödtel vor dem Pferdecadaver lie|^ und 
die Mutter ans der Halte eben niedergeschossen wird. 

(10) Selbst- gesclios auf ein Schweift in der Suhle. 
Der Sciiuss liiiri eben den in der Suhle hehiiUlichen Eber, 

indem er das Seil bcrUhrl, und er slürzl. 

(11) Wie die wilde Sauen in einem angelegten Sau 

garten gefangen werden. 

^ Im Hintergrunde tritt eben ein Hauptschwein durch die Thür 

in den Saujiork, fiinf ^'^rössere und kleinere wttlilen bereits darin und 
verzehren die hingeslreutea Eicheln. 

80. 

(12) Wie auf die Gaembsen angestanden und sie ge- 

purschet werden. 

Drei tiber einander befindlidie Mger geben eben auf einen 
Tmpp Gemsen Feuer. Bie eine walzt sich schon im Mute, die vier 
andern suchen zu entfliehen. 

81. 

(13) Ein mit dem Berlioer eisen gefangener Luchs. 
In einem freien Platz im Walde erblicken wir die jammerliche 

Gestalt eines am Halse gefangenen Luchses. 

HZ. 

(14) SchliiL:li;iuni vor einen Luchs aufgeslclt- 

Eine Kclseugrotte, durch welclic hindurch man den Voihnond 
wahrnnuniL. Ein Luchs ist eben im licgrilT, gerei:cL durch eiueu. 
angebundenen todten Vogel, auf den Schlagbaum zu springen und 
sich zu todten. 

83. 

(15) Bohr- Baum vor eine wilde Katze oder Marder. 
Auf dem sogenannten Bohrbaum liegt eine wilde Katze aus- 
gestreckt, um einen darauf befestigten todten Vogel aiizukrallen und 
sich den Tod zu holen. Ton Hart. Elias gestochen. 
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(16) Wie der Wolff mit der Enien auf die Scheiben 
gebracht und in der Grube gefangen wird. * 

In Walddiekicht zwei WoIÜb, der eine ist» dorcb die auf einer 
grossen Scheibe, welche beweglich ki und eine Grube verdeckt, be- 
festigte lebende Eule angelockt auf die Scheibe getreten aod stIiRt 
in die Grube, der andre sieht es heulend mit an. M. Elias gestochen. 

(17) Der VVolll" in (Iciii Schlag- Eisen. ^ 
Das an eiiiei Kelle beresligle Eisen schuttrl einem Wolfe den 

Hals zu. 

86. 

(18) Bret -Falle vor einen Fuchsen anl ({«r Grube. ' 

An <'in leicht bewegliches schmales Biel über einer verdeckten 
Grube ist vorn ein lebender Vogel angebunden, so dass er in die 
Ilühe flattern kann. Um ihn tn erhaschen hat sich der Fuchs der 
Lange lang tther das Bret gelegt und wird eben in die Grube ptineln. 

(19) Brech -Falle Tor einen Fuchsen gerichU ^ 

Diese gewallige Falle beßndel sich gerade vor einem Fuchs- 
bau; der Hunger treibt den Hrn. Urian heraus, nnd eben wird er 
erschlagen werden. Von M. £1. gestochen. 

88. 

(20) Wie ein Fuchs oder Tachs uul der iiralh- schlinge 

zu langen. 

Da hängt Reinecke am Schnellgalgen, wie em Strauchdieb, und 
speil Blut aus. 

89. 

(21) Wie die Füchse geludert, gelangen und gepürsciicl 

werden. 

Verlegt von Marl. Engelbrccht wie No. 6. und 7. Unterschrift : 
»,Auch auf die Füchse werden SchiesshUtten angelegt. Vor 
„denselben sind hohe Pfilhle, an welchen der Köder befestigt ist, 
„aufgerichtet, und das Gekreisch einer oben befestigten Ente reitst den 
„Appetit dieser vieiheinigen Geflügel Liebhaber. So fallen sie theib 
„in die ihnen gestellten Schlageisen, theils werden sie auch durch 
„das wohlangebrachte Kmu^fpupr der Hffrhsen von den in lUttgrtta- 
„Um Hinlerhalle laureoHeu SchUUeu erlegt.*' 
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90. 

(22) Einen alten verproUten Fuchs mit den Deller- Eisen. 

zu fanden. 

Im Vordergnjode einer lieblichen Mondlandschafl bemerken wir 
an einem im Wasser einf^esehiagenen Pfahl einen Köder, durch den 
sich ein Fuelis liat herbeilocken lassen. Vor ihm ist ein verdecktes 
Tellereisen angebracht. Wir werden sehen, ob der alle Schelm sich 
wird berOeken lissea. Von Ibrt EL gestocheo. 

91. 

(23) Wie bei No. 89, also die ganze Uoterschrift: 

Der mit dem Schlagbaum gefangene Dachs. 

„Der Mens( h niiiss oft mit der List id Buod treten um das 
,,arglosn Geschöpf, welches er sich für seine Jagdlust ausersehn hat^ 
,tZU erhaschen. Unter die verschiedenen Arten des Dachsfanges ge- 
„hört auch eine eigene VornihLung welch(3 einem Schlagbaum gleicht, 
„der vor der Köhre des Dachsbaues errichtet wird. Zwischen vier 
„prahlen beündet sich der bewcgÜche Kallbaum, welcher mittelst 
„eines, an einem Strick befindlichen. Bokes gestellt wird. Will der 
»yDachs sein Loch verlassen, so wirft er» indem er sich bemüht durch 
»,die erwähnte Vorrichtung' zu kriechen, das Holz um» die Schlag- 
»«stangc föUt herab und das arme Thier wird zerquetscht von dem 
Mbedeutenden Gewicht dieser tödtlichen Haschine.'* 

92. 

(24) Zwang -Falle vor dem liau einps Taclisen. 

Ein Dachs, der sich in einer schauen iierggegend angesiedelt 
bat, kriecht eben aus seinem Bau in die davor befindliche Höttenf- 
masehine. Von H. El. gestochen. 

93. 

(25) Eine Fisch -Otter in der Falle und dem Schlug- 

Eisen. 

Wasser, Schilf, Felsen und zwei gefangene Fischottern sind 
hier zu schauen. Von MarL £1. gestochen. 

94. 

(26) Wie die Auerhanen vor dem Auerliauoa liunde oder 

Keller geschossen werden. 
Aui einem Waldbaum silzl ein Auerhahn mit ausgebreiteten 
Fittgeln, daninter em ihn heftig anbellender kleiiier Bund» linka ein 
abdrflckender Jiger. 
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(27) Schies^Hütle auf BurckhaneD. 

Aus einer Schiesshatte blickt ein auf der Erde liegender Mann 
hervor» aus ihr komml ein Schuss auf Biikhflhner, die sich in Menge 
davor versammeU haben. Eines wird getroffen, mdirere liegea. ver^ 
wundet am * Boden. 

^28) Feld oder Reb-Huner mit dem Huner-Hund zu 
springen, um sie zu beschiessen oder auch mit 
dem Habichl zu baizen. * 

Ein Jager trägt einen flatternden Habicht aur der Hand» ein 
andorer knallt. Vor ihm hiiift ein Huhncrlmnd , um das aU8 der 
KitU erlegte Uulin zu apporlircn. Von M. £1. gestochca. 

(29) Wie die Reb-Hueuer tyrassirl werden. ^ 

Ein Hühnerhund steht ein Volk Rebhühner, hinter welchem 

zwei Jäger den Tyrass d. h. ein breites» an einem Seile au.sgr>;p<innles 
Netz hallen» um damit die Hühner zu decken. Rechts hat ein Mann 
den Rock ansgozogon und schh^ppt ihn nach sich, um ihn, snliaUl 
der Tyras gedeckt ist, über die Hühner zu werfen, damit keins ent-: 
wische. Von Marc. El. gesLoelien. 

98. 

(30) Kraehen Alstem und Raben Hütte. v 

Da steht sie vor uns als ein ErdbUgel mit Schiesslöchom, aus 
denen eben geschossen wird. Oben auf einer Krakel sitzt der von 
vielen V()1!p1i! angeurifTene und geSngsligte Uhu, unten liegen und 
üatleru gelüdtete und verwundete VOgei. 



Ich will jetzt einige kleinore hierher gehörige Saimiilmigeu 
beschreiben. Zuerst eine in zwei RlälLern allein von Job. El. Ri- 
dinger gefertigt. Breite 9" 11'", Htfhe 11", oben gerundet 

99. 

(1) Der Hase wird behäzt, von den Huuden gerahmet 
und ergriffen, sogleich ausgeworffen denen Hun* 
den ihr recht g^eben und ihme der Balg zu 

hause gestreift. 
Links W.ild, vor einem stattlichen Baume ein tüchtiger Waid- 
mann , den ?lnl mit Eichenlaub geschmückt, eben besch.ffligt einen 
an dem Baume am liinlerlaufe befestigten Hasen aufzubrechen. An 
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einem Felsen neben ihm isl seine Flinte angelehnt. Davor liegen ein 
zweiler Hase» ein fteh, eine Ente, ein Rebhnhn» rechts Wind-» 
Dachs- und andere Ja^ -Hunde. In der Feme ein Dorf. Gate 
Arbeit. 

100. 

(2) Wann der Edle Hirsch yerendet, wird er aufgebro- 
chen, das Gescheide herausgenommen, der rechte 
Vorderlauf ahgclooset, dem Piquer übergehen und 
▼on demselben der Herrschaft praesentiret 

Die reich besetzte Scene wieder im Walde. Vorn ein erlegter 
Hirsdi» dem ein Hund den Schweiss ?on der Schnauze ableckt. Tor 
dem Hirsche knieet ein Jäger und nimmt vom au^ebrodienen das 

Gescheide lieraus. Ein Jagdhund sieht ihm dabei zu. Ein anderer 
Jäger reicht dem zu Pferde sitzenden Piqucur den abgelöseten rechten 
Vonlerlauf hin. Ein dritfer .Ijfger h.'fit den hnken HinleHuss und 
wehrt mit der Kaule die Hunde ah. Ael)en ihm hat ein vierler ein 
Feuerchen angemacht und auf dasselbe einen Topf gesteilt, um die 
Leber zu Jiereiten. Im Hintergründe links eine Meute und ihr Führer, 
der sie mit dem Stocke zurflckhalt. Dardber ein Zdt» in welchem 
man Fdrst» Fttrstin» Jagdpersonale und Hunde wahrnimmt» dabei eine 
viersfMInnige leere Equipage. 



llicrauf bclrachton wir; 

4 Rlalt vdisU'hende Hühnerlmiide. 

Sämmtlich allein von Juh. Kl. Ridiiiger in seiner besten Zeil gear- 
beitet. 9" V" breit und eben so hoch» nicht uumerirl. 

101. 

(1) Vorstehender Hund Yor einem Hasen im Lager. 

In der Feme ein Dorf» vom Wald^» etwas GelAnder, Tor 
emem starken Baume steht ein grosser Hühnerhund» die fiuthe etwas 
aufgerichtet, den Kopf etwas vorwärts gebeugt, die VordcrfÜsse vor- 
gestreckt, den einen Hinterfuiis etwas ausgedehnt, den andern wenig 
erlioben, die stieren Augen auf ein Häschen gerichtet, welches aus 
den grossen ßlattcrn einer Staude mit zurückgelegteu Löifela her- 
vorlugl und scheu sich zu verbergen strebt. 

(2) Vorstehender Hund auf Fasanen. 

Auf einer AnbObe Getreide» daraus kommt ein Hühnerhund 
hervor und wendet den Kopf nach swei unter ihm befindlichen Fa- 
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sanen. Den rechtes Varderfius hill er gekrdinnit in die Hdhe. Min 
siehl ihn nur xur Hilfte. 

103. 

(3) Grosser vorstehender Hüiier Hund auf Reb Huuer. 

Aus Getreide blicken zwei Rebhühner hervor, nicht weit von 
ihnen steht Caro, weiss mit dunklem Beh<(ng<>, mit voi^gestreckleoi 
Kopf und Hals, die Augen auf die Hühner ffoheftel. Der eine Vor- 
derfiiss weit vor, der eine Hinterfuss weit liinler gestreckt, die Ruthe 
erhoben. . Diese Irellliclte Figur ist od copiri worden. 

104. 

(4) Kleiner vorstehender Huner Hund auf Wachteln. 

Vor einem aus Arabesken xusammengesettten steinernen Denk- 
mal liegt ein gefledLter Hühnerhund mit dein Vorderkdrper auf der 

Erde, ihm einen Fii«;«; ausgeslrcf^kt, den andorn s(»itw,1rls oiiigcknickt. 
Die gicrv^ stielenden Augen ricbtel er aul ein Paar im Grase ge- 
duckte Wachteln. 



Hieran reiht sich von seihst eine andere Saatnilung von vier 
Blatt: Joh. El. Ridinger; inv. peint grave — avec privil. de Sa Maj. 
Imp., aus frdherer Zeit 

Die vier Jahreszeiten der Hunde. 

Breite 1' 3 ", Höhe 1' 3" 6"', also ansehnliche Tafeln. 

(1) Der Frühling. Le Printern». 

„Der Hasen werden viel lur FrOhlingsaeil gefangen. 

Bevor ab wann sie sich ins Saanien Feld vergangen. 
Doch wann mil höchster Wuth die Hunde an ihn setzen, 
So liat der Schirmer Sorg, dass sie ihn nicht zerfetzen." 

,yLe Prinleiiis la Saison fort propre 

i*our ia ch.isse de< lievres 
Mais pour defendre ies ( luens 

De les dechirer, chien est f?ardien. 

Vom rechts erblicken wir den sogenannlcn Sciiinuer, näm- 
lich einen grossen Windhund, welcher sitzend die Vorderfilsse Uber 
den erlegten Hasen ausstreckt nnd knurrend swet andere Hunde ab- 
wehrt, davon der eine, auch ein Windhund, mit dem Vordertheile 
in merkwürdig lauernder Stellnng auf der Htde liegt, der andere, 
ein Wasserhund, ihn anbellt, lieber denselherl^i^f einem Fels be- 
Hndf n sirh zwei andere Windhunde, welche ebenfalls ein Lttslchen 
aui deu iiasen haben. 
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106. 

(2) Der Sommer. L'Ele, 

Im Sommer ia der feisst wird oft der Hineh gefUll, 
Durch die per force Hund, die hiezn sind besleUl. 

Und wann er dann erlegt, dass er all viere streckt, 

Dero JUger, der da mad, ein Pfeiffgen tobac sehmeckl. 

Le cerf en sa graise dans Vcl6 

fut pris par les cliiens de force» 
Et quand le cliasseiir Ta tue 

il so delosso par une pipe de Tabac. 
Em reiches Blatt. Sccne im Walde. Ganz vorn liegt eine 
sehr lange Flinte, darüber der erlegte Hirsch. Ein getigerter Jagd- 
hand stellt die Vorderpfoten darauf und blickt ganz gemdtblicb seinen 
Herrn an, der, an einen Baum gelehnt, con amore seine Pipe Toback 
raucht. Noch sehen wir filnf andere Hunde in verschiedenen Stellungen. 

101. 

(3) Der Herbst. UAutomne. 

Weil zu der Reyher beits der Heritst die beste Zeit, 
Macht sich der Falconier auch fertig und bereit. 

Und hält SU dieaem End parat auf Zeit und Stund 

Die Stober gleichwie auch Wind, Wasser, Wachtel Hund. 

Pour chasser des Herons 

L'Auloninc est la plus propre Saison. 
Le Fauconier avoc tous se< rliion*; 

Se tient prcl sk les sur- prciulrc l)ü'n. 
Ein noch reicheres Blatt. Ein Falkonier sieht in eigentljilni- 
lichein Aupulz an einen Felsen gelehnt und hält dem auf der Meciitcu 
aitxenden Falken mit der Linken einen Frass vor. Fünf Hrnide stehen 
um ihn herum, wie sie oben genannt sind, und mochten gern auch 
etwas von diesem Frasse haben. Ein anderer Falke sieht auf die 
unter ihm befindlirhen Vögel, darunter ein grauher Reiher, eine wilde 
Gans, eine KrUckeule u. a. 

(4) Der Winter. UHiver. 

Im Winter hat der B.'(r die grtlssestc Gefahr, 

Dioweil zu solcher Zeit sv'in Peltz sehr fem von Haar, 

Es slcllL ihm der Polac aui nllcn Seiten nach, 

Doch dient die Englisch Dock am besten zu der Sach. 

Uoe Saison fort inauvaise l'Uiver, 

k Tegard de Tours et de sa pcau, 
Le Polonais avec les Dogues 

Tache i Tattraper, ou elie est i trouver. 
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Drei €Bgiiscbe Doggen haben einen Bar erlegt, aber wir sehen 

es ihnen an, welche Anstrengung ihnen dies gekoslel hat. Sie sind 

ganz erschlafft. Da zei^l sich oben ein Polack mit dem Jagdspiess. 
Er scheint etwas von der !'livsif>p:n(i!iiie der Bärenbeisser prolitirt zu 
haben» und schaut sich die eiiegtc Beule an. 

Daran reihen sich 

Die Tier Jahreszeiten des Jaegers. 

Sic sind viel später als die vorigen gefcr(igt und zwar erfundeu und 
gexeiehnet von Job. El. Ridinger, aber gestochen von Hart. EL 
Bidinger, so dass in einem länglichen Viereck ein schönes Oval an- 
gebracht ist, in dem das eigentliche Bild sich befindet Breite 9" 8'", 
Hohe i', Sie sind reich an Figuren. 

109. 

(1) Der im Frühling muntere und fleissige Jaeger. 
Venator vere industrius. 

Kaum bricht der Frdhling an, da schon der Jüger wacht» 
Den Rehebock beschleicht» und gibt auf Hasen acht» 

Das kleine Rauhihier stürt, der geile Auerhahn 

gibt nebst dem Haselhubn im selbst die Beute an. 

Vere calente novo sylvis attenlus oberrat 

Vonnfor claiisis, loporoin rervosque capranim 

Insequitur tacitus: sylvestris gnudia f^alli 

Pruritu delecta notal, mox fuhuine sternit. 
Da steht er oben, in der einen lland einen Reiher an den 
SUndern» in der andern seine Flinte haltend und sieht mit Freuden 
anf sein Tagewerk» neben ihm vier treue Hunde. Weiter unten ein 
ausgespanntes Nets, dabei zwei Windhunde» weiter unten aber eine 
' Menge erlegtes Wild, Hirsch, Reh, Kalse, Marder» Hase, Schnepfe» 
Haselhuhn» Eicheiheher u. s. w. 

110. 

(2) Der im Somni(;r auFmerksame und entschlossene 
Jacger. W natoi' aestale attenlus et prerntus. 

Der Sommer bricht herein» des starken Hirschen Leben 
Hnss Hund und ilger nun Muth und Entschliessnng geben» 
Er trachtet ihm darnach im Wald und freien Feld, 
Bisa er» von Kraft erschöpft, stttrst und su Boden Mt 

Fervida nunc fortem venatorem excttat aestas 
Atqne alacris cervi vilam canis anxia cura 
Impetit. inde fugit per agros, vcriator at instat» 
Viribus exhauslts sie tandem corruit ille. 
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Da knieet der entschlossene Jäger, den llui mit Eichenlaub ge- 
schmackt, und hat den Leitbund auf dem Schosae, tun ihn abzu- 
koppeln. Dahinter liegt die Flinte, davor aber manches erlegte Wild- 
pret» Hirsch, Biber, Fischotter, Hase, Reiher» Enten u. a. w. Im 
Htnteigrtmde ein Jagdgehdlfe mit der Heute. 

III. 

(3) Der beherzte und tapi( le Jaeger im üerLste. 

Venator atUumno audax et fortis. 

Der llerbst erfordert Mutli beym Jifger auf der Jagd, 
Wann sich das wilde Schwein aus seinfiin Lager wagt, 
Von Zorn haut, Avillel, tobt: ^i^s es sein Spiess erlebt: 

Da ihm der Vo^^ellierd auch aumche Lust erregU 

Audenteui iurluiia juval, cum subslilit altis 
Ejectus latebris aper, infremit, horret et armes 
Et ferit et laedit; sed acuto perforat ense 
Aucupio et praedam venator duplicat audax. 

Da steht der Hefbstjiger in schöner Pickesche mit Sanspiess 

bewaffnet und schalet triuinpl^end auf seine reiche Beule. Vor ihm 
liegt der furchtbare Eber, das Reh, der Frischhng, der Dachs, Fuchs, 
das Eichhorn, <ler Hase und allerb i (lelblgel. Mit ihm freuen sich 
die Saurttden» Bulieubeisser und andere um ihn bcÜndliche Jagdhunde. 

112. 

(4) Der im Winter ausdaiirende, verwegene Jaeger. 
Venator hiemc obdurans et rigidus. 

So kalt der Winter ist, starrt doeh der Jager nicht, 

Weiiü der beuiosle bär aus seiuem Lager briclil. 

Wenn Wolf und Luchs sich zeigt, ist*s seiner Kühnheit Freude, 

Es giebt der gute Balg des Raubthiers reiche Beute. 

Non riget, aut horret venator adusla pruinis 
Arva, uhi viBosum ftjgus protruserat ursum; 
Interiinit, pellemcfue feris dum detrahit, inde 

Exuviis gaudet, sylvarum vivere praeda. 

Er sitzt im Pelzklcide vor einem leiclilgcbauten, mit Fellen 
überdücklen Zelte und hat ein Feuerchen angemndu. Hiulrr ümi 
sein gezäumter BuUenbeisser, neben ihm der crle^j^te liiir, Elenhiiscli, 
Wolf, Luebs, wilde Gaus. Die Rechte stemmt er auf seine Fliale, 
die Linke lialt er über einen sich tratUich anschmiegenden Hatzhund, 
darflher beugt sich noch ein anderer auf ihn herab. 

Sdineeparthie im Walde. 



3 
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Jaoirer iiinl Falk(»iii»'rs mit ihren Vem'clilunwii, 
Diese Ulli Ueclil gcschUlzlc Saiiuiiluug cnlhMt 25 Tafeln uiici 
ein Tilelkupfer. Die Tafeln ftind mit ilen grossen Buchstaben des 
lateinischen Alphahels bezeichnet, von Joh. Elias Rtdinger erfunden 
und gezeichnet, von Hart. EL Ridinger aber gestochen und enthalten 
\vi iiic^M', aber grosse Figuren, die Jäger wohl 5 und '/t Zoll lang. 
Die Tafeln sind 8" 10"' breit, 1 6 "' hoch. 

113. 

(1) Das Titelblatt. Obschon von Einigen bestimmt behauptet worden 
ist, dass ein solches erschienen sei; so möchte ich dies doch be- 

swetfeli), da icii, bei allen ncmiihungen darinii, nirgends ehvas Siebe- 
res darüber habe nTahrcii können. Soltio es mir Jemand iiach- 
weisei), so ^M(T de ieii es mit grösslcm Dank anerkennen, und nach- 
träglich dasselbe beschreiben* 

114. 

A. (2) Hirsch gerechter Jaegcr. Chaaseur au Cerf. 

Ein stattlicher Jltger in reich gestickter Kleidung httlt einen 
Leithund an der Leine, der, auf einmirschfthrte gebracht, dieselbe 
zu verfolgen eifrig bemüht ist. 

115. 

n. (3) Par Force Jaegcr mit der meule. 
Chasseur par force avec la meule. 
Er reitet einen Euglündcr und blaset das Jagdhorn. Die Meute 
be||leitet ihn ehist und ruhig. 

116. 

G. (4) Flugschütze. Tireur a vol. 

Ein JJiger sehi«sst eben mit Erfolg unter otnen Vhi<^ Enten, 
deren er bereits drei in oiIit sciiifr .T;il'(I|;is(Ii(' tiii;j;l. Zwei Was- . 
serbunde neben ibni eilen Ix icils ins \S;i>ser, (be Dculc berbeizu- 
holen. Ein dritter ist uu die Leine gebunden. 

117. 

D. (5) Falconier. Faucomer. 

Er galoppirt auf einem Ai)relschiinmel, den Falken noch be- 
baubt auf der Paust, und blickt nach einem aber ihm fliegenden 
Reiher. 

118. 

E. (6) FalcoDier den Falcken abhaubeod. 
Faucamer jeHant le Faucon* 
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üben Üicigen zwei Reiher, der Falkoiiu i , den onlhaubten F;dken 
aur der voiigeslrecklen Faust, hält sein Russ au, welches Mieue macht, 
mit dem edeln Falken zu steigen. 

119. 

F. (7) Faickeu Junge mit der Chalsche. 
Gargon portani les faucom sur le brancard. 

Ein rüstiger junger Bursche im .lagdkleide trägt eine Stellage 
mit Uflnden und Tragbäudern, worauf sechs Beiisfalken sitzen. 

120. 

G. (8) Falconier Kiieclit (k'ii l lni ;iui* der Hand fülin'iid. 

Valel de Faucon tenanl (es Ilibou, dessus la main. 
Er reitet eine Schecke und hat auf der Linken den Uhu. 
Freie Landschaft. 

121. 

H. (9) Falconier kiiecht den Scliubu vom boden aul- 

nehmend. 

Valel de Faucon levant le Ilibnu de la terre. 

Er reitet einen schönen Engländer und ist bciinilil, den unten 
Bsllemden Uhu von der Erde aufzuhacken. Das kluge Vt&rd mifckte 
gern mit helfen. Oben fUegen Aelstem, wdche der Uhu herbei- 
gelockt hau 

122. 

J. (10) Hüener Faenger mit dem büener Hund. 
Chasseur de pauiets avec ks Chim* 

Er steht auf einer AnhOhe und schaut begierig vorwärts, vor 

was sein Caro, I r, weil er zu hitzig ist, vor der Schnautzc ein 
nindcrniss des Zufahrens trii'gt, (Mj^erillicli slelio. Es ist krin Feld- 
huhn, sondern ein schöner Fasan. Oh er wohl schiessen wird? Den 
Hahn hat er gespannt. 

12a. 

K. (11) Bürg Jaeger. Ckasseur aux Moniagnes. 

Eine schöne Fäsenparlhie , darauf ein Alpenjäger mit einem 
Flihrer, l)cnia!it einen andern Waidniann an Stricken zu sich hinauf- 
zuziehen. Wir wünschen Waidmanns- Heil I 

124. 

L. (12) Wiiidlielzer. Chasaeur aux levrieres. 

Er begleitet in kurzem Galopp zwei grosse Windhunde, welche 
den voranlaiifenden Hasen bald einholen werden. 

3* 
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125. 

H* (13) Reise Jaeger. Le Chasseur au vol. 

Da waren noch gute Zeilen, als der Jiiger, wie hier, mit einer 
ganzen Meute in der Frenide hf^rumziehcn und sieh elwas erjatren 
kunnle. Unser Rauhjiiger isl elten beinilht , die Uuude von deui 
erlegten Haseu und Federwiidpret abzuwehren. 

IM 

N. (14) Sau Hetzer mit Hunden und dem Fangeisen. 
Le Chasseur aux satigliers avec ses chiens et l'epieu 
dß chasse. 

Ein ülehtiger Nimrod, wie ec zur Saujagd gehOrt, den gewal- 
ligcu Spiesä in der üechleu und das Fangeisen am Leibe, der An- 
zug winterlich. Gleich vor ihm iwei BuUdoggs, das Versprechen 
eines gewaltigen Angrifft imBlieke» den sie auf ihn richten; hinter 
ihm an einer Leine xwei gekoppelte Windhunde, welche traurig der 
Ldsung entgegenharren ; ndben ihnen der auch noch gefes.selte Saufin- 
der, in kläglichster Stelhmg. Die Avantgarde bildet ein rauhhaar%^ 
Spürhund. Alles ist Leben bei Hidinger, und Ausdruclt. 

127. 

0. (15) Oller Faeuger. Chasseur prennant le ioutrc. 

Er kniet mit freudiger Miene vor einem Fangeisen , ans dem 
er die kostbare Fischotter gclosct. Neben seiner Fhnle zwei Ullern- 
hunde, dem Schauspiel ilne Aufmerksamkeit schenkend. 

P. (16) Ein Federscliütze auf einem Scbiess Pferde. 
Le tireur a la vole a cheval. 

Er sitzt auf einem geduldigen, woiildressirten Schimmel und 
knallt auf Enten, die im Wasser liegen, eine bereits erlegte baumelt 
vom Pferde herab. Der neben ihm lauemde Hand macht sich schon 
xum Apportiren bereit 

129. 

Q. (17) Den Hasen mit dem Habicht zu beitzen. 
Prire du Lievre avec l'autour. 
Wir sehen einen um ein Felsstück herumsprengenden Jäger, 
vor sich zwei Windhunde im vollen Jagen, einem geängsUglen Ha- 
chen auf der Ferse, das eben ein dressirter Habicht packen wilL 
Du änner Lampe I 
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IM. 

R. (18) Falconier mit dem Luicr den Falken einholeud. 
Le Fauconier rapclle le faucon avec Vamorce, 

Im sclincllstcn Jngon scinvingt er die wunderliche Coroposition» 
Luier geoaimt, um den in der Luft schwebenden Falken anzulocken. 

131. 

S. (19) Vogelfaenger auf dea Vogel -herd mit seinem 
geraelhe ziehend. 
Oueleur sur f mehrte tirani lee jUets» 

Unser Papageno zieht sehr siaUlieli, obwohl haarfuss, einher. 
Der aufgekrempte Hut, mit Fuchsschwanz geschmückt, ziert sein bär- 
tiges Antlitz, aus dem ein Paar schelmische Augen hervoriu^ej». In 
den Händen trägl er die Scheibe auf der langen Stange, zum Sitz 
für die Eule bestimmt, welche bei seiuem Fang eine wichtige Rolle 
spielt. Neben ihm sein treuer, wohlbepackter, daher ganz langsam 
dnherschreiteDder Schimmel. Auf ihm Stangen, Vogelbauer, gross 
uod Uein, nmd und viereckig, Netze, Tacher und was weiss ich 
sonst noch, oben darauf aber llironl die Ohreule. Hinter ihm ein 
ebenfaUs schwer beladencr Bube, dabei eine Art Hühnerhund, vorweg 
Spitzchen. Im Hintergrund der wohleingerichtete Vogelherd, das 
Ziel der Wanderung. 

T. (20) Vogelfaenger mit dem Scbuhti und denen Leim- 
spüien. 

Oiseleur avec la Chouetie et les glijaux, 

fieiclies Blatt. In der Mitte eine starke Krakel, darauf der 
Uhu, daneben schwächere mit Leimspiadelii bespickt. Schon hSngen 
an ihnen einige Vttgel, einige wihen sich auf dar Erde, einige li^en 
todt neben der Hütte, in welcher der Vogelsteller die Vögel mit der 
Pfeife herbeilockt. Auch befinden sich Lockvogel auf der andern 
Seite und in der Luft manche Bethürte. 

133. 

U. (21) Federschütze mit dem Schiespferde. 
TireuT a la voUe ä chevtU. 

Ein Seitenstflck zu P. Hier kniet er neben dem gefesselten 
Pferde und scbiessi unter dessen gekrOmmtem Halse weg nach Feder- 
vieh. Neben ihm der Kopf seines Garo sichtbar. 
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IM. 

V. (22) Besuch Knechl der den Hirsch mit deiu Leit 
Le eonducleur du liniif) (fui lance le cerf» 

Ein prüchliger Laubwalii, in wcklieiti ein prüchligcr 14r mi 
Laufe befindlich. Vorn unser Gonductenr, d«r sich gewaltig stemmen • 
mussy um den flttchtigen Leithnnd, welcher den nirsch anbellt, so 
-«rbalten. Eine Scene aus der Parforcejagd. 

135. 

W. (23) Der Falkonier nimt den Falken wider auf. 

Le Fall colli rr rrprrnd fc Faiicon. 
Er kiiit't vor ciiieui vum Falken lu'rahiuM'slossencii Reiher, «lein 
er die Leber enUionimen, womit er eben den Falken beluhnl. Neben 
ihm der Jägerburscbc» der hilft. Dahinter der Knecht» das Jagdross 
herbeifttbrend. 

la«. 

X. (24) Der Reyher wird von den Faicken oben herab 
geschlagen. 

Le lieron est ahattu pur le Faucon. 
Zwei Falken stossen in der Luft anf einen Reiher» wdcher 
mit emporgerichtetem Schnabel herabfliegt. Zwei Falkmiere, der 
eine das Luicr in der lland^ eilen licrzn, den ReiFier zu empfiingen. 
Sein Pferd steht ruhig und wartet der Dinge, die da kommen sollen. 

Y. (25) Wilde Gaense mit dem Habicht zu baitzen. 

Donner la Chasse aux oyes sauvages avec fautour. 
Der Habicht hat in der Luft eine Gans gepackt und ist im 
Begriff, sich mit ihr herabznstOnen. Unten steht der Falkonier mit 
ausgebreilcteu Arroen und Händen und erwartet, nebst den Hunden, 
sehnlich die Ankunft des nobeln Paares auf der Erde. 

138. 

Z. (26) Wild -Enten baitze nachdem sie aufgestöbert 
worden. 

Chuftsc aux Canards sauvages apres les avoir fait lever. 
Von einer AnhOhe herab eilt der Falkonier freudig hernieder, 
begleitet von Hunden, weil ein Falke eben eine Ente herabstOsst. 
Ein driticr Hund im Schilfe bellt mttig den entfliehenden Enten nach. 
In der Hand hält der Falkonier die Haube, um seinen Falken nach 
abgenommener Beute wieder damit zu zieren. 
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Der iB Kupfer gesloohene Titel der nun zu beschreibenden 
Sammlung lautet: 

Die TOD verscbiedeneD Arthen der Hundeo 

behaetzte 
Jaglhare Ttiiere. 
Mit aiimerkiingen wie solche von denenselben gijagl, 
augefallen, gefangen, geliallen, nidcrgczogeu, und llieils 

. gcwin-rrcL woitk'ii. 
Dann eine grössere Vignelle, eine Saubats darslellend, darüber die 
hleinischen Worte: ,»Juvat haec Induslria Sylvas.<< Darunter: 
,»Nec tibi cura canum fuerit poslrema; sed una 
Saepe volulabris pulsos sylveslrilMis apros 
Latralu turbabis n^ens." Georg. III, 404, 4 1 1 u. 4 1 2. 
Der Hunde Pflege lass dir sehr empfohlen seyn, 
aus finstrem Lager ireihsl du Avohl ein wildes Schwein 
durch dieser Bellen auf! 

Uder naeh Voss : 

„Sell)sl nicht Hunde 7ii nähren versäume du; sondern zugleich auch 
,,üll au:» Waldiiioräslen liervorgelriebenc Hauer 
„Scheuchsl du mit bellender Meut' in die Flucht.** 

Vorgestelll und herausgegeben von Johann Elias Ridinger, Mahler 
und Kupferstecher auch der Augspurgischen Akademie Directori 

Anno 1761. 

Also eine von den spateren Arbeilen I\idinger*s, die er iiltcr ganz 
selbst gefertigt hat. Ausser dein Kii|if(M litcl ciilliäll sie 2i HInll, 
welche mit rtfmischen Ziffern bczeichuei &iud. Also i^L dies Titelblatt. 

m 

L Simmtlidie Tafeln sind breit 8" 10, hoch 6" 9'"» oben ge- 
rundet. 

IL Der Auer Oclise. 

Nun folgt ein weitlüulliger Text, weleber keinen besonderu 
Werth hat, und nui^lrns Kiinst.insdnlcke der Jiiger enlbislt. 

Es ist dies der Eiiruitäische >Vi'^('iit, welclicr nur norh in 
euiigtiu Hundert Exemplaren im W aide vun liialowieez.'t in Lill hauen 
vorkommt. Aidinger hat ihn öfters und treu nachgebildel. Hier 
erhebt er sich in voller Flucht begriffen und verlheidigt sich tapfer 
gegen eine Menge der stSritsten Hunde. Einen derselben hat er an 
sein rechtes Horn gespiesst, so dass Blutslrahlen der Brust ent- 
spritzen. Einen bat er mit den Füssen niedergestampft, einige aber 
haben ihn gepackt. 
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Iii. 

III. Der Baebr. 

Er nacht eine jXramerlidie Figur» «Itt aufreebl und stieht 
die Hunde abzuwehren. Einen erdrückt er in seiner Umarmung, 
einer hat sein Ohr, einer seinen Nacken» einer seinen Schenkel 
gepackt. 

IV. Der Elends Hirsch. 

Er vci thenligL sich tapfer gegen die auf ihn geheizten liunde» 
davon er einen bereits niedergeworfen hat. 

14a. 

V. Der Edle iiirscli. 

Er bäumt sich und will sich über seine Feinde hinwegschwin- 
g( 11, davon er einige ti^Üich verwundet, aber von andern noch viel 
zu furchten hat. 

144. 

VI. Die Wilde Sau oder Scliweiii. 

Da geht es den armen Hunden erbärnihch, der Eber wüthct 
arg unter ihnen, und schlitzt ihnen den Unterleib auf. 

145. 

VIL Der ^Yolff. 

„Viel Hunde sind des Hasen, auch des Wolfes, Tod." Er 
wehrt sich tapfer^ aber er wird der Menge unterUegen. 

146. 

VIII. Der Weisse Thaan Hirsch. 

Der schon zionlich erschufte Dammhirsch erhebt sich mit 
ausgestreckter Zunge zum Sprunge, aber die Hatzhundc haben ihn 
fest gefosst und werden ihn nicht weit sprpgen lassen. 

147. 

IX. Der V^ilde Schwan, 

Er hat keinen Höcker auf dorn Schnabel und mag woht der 

seltnere Singschwan sein. Im Wasser wird er von zwei Wasser- 
hunden an Flügel und Brust gepackt, andere laufen und sdiwimmen 
noch herzu. Er wird wohl bald sein Schwanenhcd anstimmen. 

m 

X. Der Luchs. 

Da sitzt er mit grimmiger Geberde, oder steht Welmehr anf- 
gerichtet auf einem Felsstück und h^t die andringenden Hunde ge- 
waltig in Respect. 
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149. 

XI. Das Rennthier. 

Das matt trabende Wüd wird von vier Uuuden verfolgt. 

ISO. 

XII. Das Rehe. 

Ein iibers])ri)jgcnder Rehbock wird im Wald von zwei sLarken 
Windhunden heftig verfolgt. 

151, 

XIU. Die Gemse. 

Von einem Felsen, auf dem ein Netz befindlidi» stOrzt sieh 
eine von Hunden verfolgte Gemse- herab, welche gelleckt ist. 

XIY. Der Fachs. 

Vier Hunde haben ihn wfithend ge|»Mkt und er eigiebt ndi 
in sein Schicksal. 

153. 

XV. Der Diber. 

Er verlheidigt sich zwar, so gul kann, und zeigt seinen 
VerfoL rn die gewaltigen Nagezähne; aber ich besorge, es wird ihm 
nichts helfen. 

154. 

XVI. Der Fisch Otter. 

Unser Ridinger rechnet ihn neibst don Biber in dffli Amphi- 
hns und tragt den hrthnin seiner Zeit Bier aber sehen wir 
das gegiinbte Amphfluum in grossen Nöthen. 

155* 

XYII. Die Wilde Katze. 

Eine fast drollige Scene. Ein wilder Kater strebt auf eine 
Eiche hinauf, aber drei Hunde, die keinen Spass verstehen, limdern 
ihn daran. Die Katze liegt unten am Stamme und wehrt sich ver- 
swetfelt gegen zwei Padums. 

156k 

XVni. Der Hase. 

Der flüchtige Hase wird von drei Windhunden bald einge- 
holt sein« 

XIX. Der Dachs. 

Er kämpft auf Tod und Leben mit vier wüthenden Hunden; 
den einen hat er entwaflbet. 
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158. 

XX. Der Marder. 

Iii eiiioui Walde haben scehs Hunde emen BauimiHirdcr ttbei«- 
falleti und würgen ihn ab. Kein Wunder! 

159. 

XXL Der Iltis, Eichhömleiii und Wiesel. 

Drei Hunde Kidten den Slilnkpr. I>in Kk ii[i(>rnclien h.it sich 
auf eine Sünlc ^«-efltlrbtel , um niihl gletclies Sciiicksal m habeu. 
Ein arges Wiesel hal sich lu einer Sclihuge gefangen. 

160. 

XXII. Wilde Enten. 

Ein grosser Pudol springt nach Rntfn ins Wasser, die eine fliegt 
auf> die andere hegt « rschrocken mil ausgehreilofeu FlUp^chi var ihm. 

Das wäre also ein Thema mit 21 Variationen. Ja Ridinger 
versieht das Gru|»pu*en. Wek-h' eine Abwechselung, welch' eine 
Wahrheit im Aus<h*uck der Leidenschallent Ja er ist in Wahrheit 
ein Thierseelenmaler. Daher spi^chen uns seine Werke so unge- 
mein an, daher kdnnen wir uns nicht satt an ilmen sehen, daher 
bleibt er, wie jeder treue Darsteller der Natur, immer neu, werthvoll 
und geachtet. 



161. 

leb lasse ein sehr seltnes Blatt folgen, welches eine Schiess- 
tabelle enthält. Ich Tuhle mich verjtflichtel, es gans genau und aus^ 
fdbrlieh zu <§childem. 

Eine Landschaft im Hintergrunde, reclils hohe Berj^o, weiter 
nach vorn eine Uirschhatzc, noch weiter vor eine SauIi.Uz^. Vor 
derselben eine auf Postament ruhende Spitzsiule, als Jagdirophae. 
Oben darauf ein bähender Auerhahn, dann gestrickte Jagdtasche, 
Sauspiesse, Buchse, Pulverbom, weiter unten hängt allerlei Feder- 
wildprol, Haselhuhn, Slrandläufer u. dergl., zu unlersl ein Hase und 
Fuchs. In der 3lille des Postamentes ein .laj^'fhietz, davor eine lie- 
ptMuIr Hirschkuh nebst Kalbf , sich S( lien uniMirkond , ein Trappe, 
FjschoUer, Marder und Wiesel machen aul dieser Seite den Besehliiss. 
lu der Lull Falken, Enten, Reiher. Den ilunzoul aui der Imken 
Seile beigrenzt ein filrstKches Scbloes, davor eine Haseohetze, weiter 
untMi zwei Jager mit Jagdspiess und Hatzbunden. Davor ein eri^ter 
Luchs, Wolf, wilde Katze, Schwan, Ente, Schnepfe, Jagdnetz, Eber 
und Wolf noch lebend. Das Mittel- und Hauptstdck eine grossar- 
tige Arabeske, darunter ein Jagdnetz sich zieht, aus dem in der 
Mitte der Kopf des edeiu Hirsches, rechts der eines Rehbocks, links 
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dncs Dammhirsches hervorblickt; m beiden Endett Arabesken ali» 
CaskadeDf ans denen venchiedene Jagdhunde hervorblicken. In dem 
einen. Becken, worein dis Wasser sich ergiesst, schwimmen Enten, 

in dem andern Iriiikl ein Wasserläufer. Oben darauf ciis juaimlu her 
Fasan und ein Adler. Der Hirschkopf mit scincni (Icwcili dient al» 
Träger einer schildförmigen Arabeske, darauf le&cu wir: 

Tabelle 

„Was an Roth und schwarz W^ildprelt wie anch Raubtbier'- 
„Feder -Willprell und Raubvögel meistens in höchsler Gefrcnwart Ihro 
„Uochtilrsll. Durchleuchl des Regierenden Herrn Ilerni Irirlwig Georg 
„Markgrafen von Baaden HnnUn u. s. w. in Uiküiüt-deiO Landen ge- 
,,schossen uiul gefangen wuideu" 

, in anno 

17.. 

Daraber ist das Markgrafliche Wappen befindlieh » umgeben 
von dem Ordeir des güldenen Ilicsses. 
Darunter nun die Hauptsache. 





Hirsch 




Hasen 




\Vil(e Katzen 


1 


Aucrhanen 




BMelhOiier 




RfM-!fifincr 




Thier und 




Lucks 




Marl her 


i 


Schwanen 




Fasanen 




ÜLCcusins 




Kälber 




woirr 




Illes 




Graiiich 




Willi! (;;»iMi.s 




VVachleln 




Scbwars 
WIMpreit 
Tamlliracli 

Tann Thici 




Fücliä 

Taechs 
Piscfioticr 




Wiesfle 
W.Katiiugen 




Tra|ipei» 
Birkhaneti 




Wille Eiidf« 

SchnöpBcn 

FflttliaD«r 




nohrlrum- 
melD 

WIlM Tau- 
ben 




u. kalb 
Reil« 








Samn« 




Slück 








Uaub Vdgel 



Aus dieser Tabi llc kaun man, wenn auch uichl Oithographie, 
dodi die damalige Rangordnung der sebiessbarea Thiere und so viel 
lernen, dass auch PerihOhner data gerechnet wurden. — Rechts 
unten: Joh. EI. Ridinger sculps. Unter seroen Ortginalzeichnungeo 
befinden sich zwei andere SchiesstabeUen, die eine etwa in der Grösso 
der unsrigen, die andere wo'il grösser, auf blau Papier in Feder- 
zeichnung kösthch ausgeführt und weilh bekannt gemacht xu werden. 



B. Jagdbare Thiere, theilweis mit ihren Faehrten« 

£s sind nun einige der werthvoHsteu Sammlungen unsers 
KQutlen m besehreiben, wo er so reeht eon amorc gearbeitet und 
die einzeben Jagdtbiere uns recht nach Leib und Seele ganz charak- 
teristisch vor Augen gestellt hat. 
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a. y,Abbildung Der Jaglbaren Tbiere mit denclben an- 

gefüglen Faehrten und Spahren, Wandel, Gange, Ai>sprünge, 
Wendungen, Widergängen, fladil, und anderer Zeichen mehr 

mit vielem Fleisfl, Zeit und Muhe nach der Natur gexeichneit^ - 

samt Einer Erklaerung daraher.« 

Jetxt iLommt eine nette Vignette, auf der wir einen Piqueur 
den Leithnnd, welcher emsig eine Hirsdispur verfolgt, lUhren sehen. 

Oben steht: „Ducit docilnrque vieissim.** 

Er leitet und wird hinwiederum geleitet. 

unten aber: „Verrertigi und herattBgegehei\ von Johann Elias Ridinger, 
Mahlern in Augspuiig. Anno 1740." 

So lautet der rolh und schwarz godriukte Titel. Auf der 
Rückseite ein Vorbcrichl, wo der strengglüubige Riiünfror snjrt: 
„Mensch habe zwar durch den SündenfaU die ihm zuerst gegebene 
,,lieirschaft (Iber die Tbiere verloren, und werde von den wild ge- 
„wordentin Thieren verabscheut und geflohen; indessen iiabe die 
„liebreiche Torsorge des gfltigen Schopfers ihm an den Spuhren 
„Herkmahl zu deren Auffinden gegeben." 

Glaubt man hier nicht die Sprache unsrer heutigen Theologen 
m vefttehmen? Was hat nicht Alles die Eva au verantworten! 

Nun folgt noch ein gro>;ses Blatt Text, der sich euuig mit 
den Fährten beschäftigt und allenfalls dem jungen Jitger noch neu 
un<l wichtig sein kann. Dann erhalten wir 23 numcrirfp Tafeln, 
Breite lO" 5'", Höhe l' l" T", davon aber 3" 6"' hn die Führten 
bei der Höhe abzurechnen sind. Die 20 ersten enthalten einzelne 
jagdbare Thiere, mit ihren Fährten, letzlere in natttrlicher 
Grosse, die 3 letzten sind mit den Pihrten unsier hiesigen Jagd- 
thiere in voschiedenen Stellungen besetzt Wenn in Verzeichnissen 
25 ßintt angeftthrt werden, so sind Text und Titel mit dazu gerechnet. 
Die Zeichnungen sind von 1737 — 39 gefertigt und banden sich 
trefflich ausgeführt in der Weigei'scben Sammlung. 

163. 

1. Ein brüllender Locvve, den Kopf seitwärts in die Höhe ge- 
richtet, tritt kräftig au^ den Schwanz zum Peitschen erhoben. 

164. 

2. Spuhr des Tigers, a. vorder Pfote, b. hinder Pfote. 
Ein Tiger (felis tigris, Linn.) ist es gewiss nicht, vielleicht ein Jaguar 
(felis Onca. Linn.) sitzend, im Begriff einen Pferdeschttdel zu zer- 
malmen. 
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165. 

3. Ein langsam, scheuen Blicks vorwärts schreitender Bär. 
Hinter ihm Fels. 

m 

4. Sm trefflicher 20 Ender sur Brunllseit in verkdrzter Stel- 
lung. Im Hinteiigrund ein Thiergarten mit Einsprang. Die Fuhrten 
auf weichem und hartem Boden. 

167. 

5. Ein Stück Wild oder die Hirschkuli iiü Walde hegend. Man 
kann die höchst gelungene Darstellung nicht genug bewundern. 
Besser Übst sich Ruhe, mit Unruhe gemisdit, an dem edehi Thier« 
nicht ausdrflciLen. 

m 

6. Gin Hauptscinvein in der Suhle einherschreitend» ganx 
fatUT. Umgehung Schilf, Riedgrflser» Rothbuche. 

m 

7. Ein gefleckter Dammhuneh im Walde. SchOn. 

170. 

8. Ein hungriger W' lf. heult^nd, mit gesenktem Hiuterleihe 
RuUie. Hinter ilim Feht und etwas Wald. 



171. 

9. Ein Rehbock un Wasser, von Wald umgeben, von vom. 

172. 

10. Ein Bothluchs ruhig vor Felsen stehend. 

17a. 

11. Ein Steinbock von Felsen herabsteigend, trefflich gerathen. 
ie Horner von gehöriger Grüsse, und, wie in der Natur, an den Spitzen 

niederwMrts gebogen. — Der Bart kun und dann, fehlt oü gans. 




174. 

12. Eine Gemse auf der Flucht über Febuiasseu im Soui- 
'merideide. 

17S. 

13. Em schttchtemes Büschen im Laubwalde. 

176. 

14. Ein Iftvemder Fuchs nach oben hlickendi Unttbertrefilich 
"sehOn. 
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15. Mn Biber am Wasser. Der Kopf etwas zu gross. 

178. 

10. SeluMior W ; <<>rriill, vor deiDselben lauert eine Fischotter 
^uf Baub, abo MouiUciiem. 

139. 

17. Ein aus seinem Bau hervorschleichender Dachs. 

180. 

18. Ein wilder Kater in gekrttmmlcr Stellung sich die Postcriora 
l^end» mit Bespect tu melden. 

181. 

19. Eino Mondlandschaft. Auf einem Baume ein Uorabblickeß- 
tlcr Baummarder, uuleu ein WieseL 

20. Ein Iltis schleppt ein Ei fort, ein Eichhörnchen will von 
hiem Zweige herabspringen. 

m m m 

21. 22. und 23. enthalten verkleinert« Fahrten in verscliie- 
d^n, Ml Jäger Avieliiigen, Abwechselungen. Unten bei 23. eine 

/^hildfSBnnige Arabeske, darauf: 

„Heae sunt omnes ferae sylvarom." Ps. 50» 10. 
„Posuisti tenebras et facta est nox» injpsa pertransibunt omnes 
bestiae Sylvae.*' Ps. 104, 20. 



Es giebt noch eine Sammlung, wo unter jeder Tafel die Flhr- 
ten des betreffienden Wildes, aber in sehr verkleinertem Haassstabe 
abgebildet sind. Sie besteht aus swei Lieferungen, jede su vier 

Blatt und jede ein Blatt Text, Dies Blatt zur ersten Liefening ge- 
hörig ist mit lateinischen Lettern in Kupfer gestochen und wir he- 
zeichuea es daher mit 

186. 

Oben stellt: 

GruendUche Beschreibung und Vorstellung der wilden 

Thiere nach ihrer Natur ^ Geschlecht , Alter und Spur. 

Nun folgt ein ausüNhrlicher Text zu den vier ersten Tafeln, 
wolrher freiUeh den Anforderungen unsrer Zeit keineswegs entspricht 
und daher unberttcksichtigt gelassen werden kann. Desto ausführe 
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licher sollen die Tafeln bcschriel)cn werden, da sie gross und schOn 
sind, nifinlich breit l' 4" 5"', hoch l' 8" \"' . Blunienbach sagt 
von ihnen: „Ohne Widerrede Ridingcrs Mrislerwcik, das er in seinen 
„besten Jahren voll Feuer verfertiLt liat. Hie Baien, welche einen 
„Hirsch zerreissen, und die wiideii Scimeine im Lager sind das 
„Schönste, was man in der Art aufweisen kann,*' Diese Worte von 
1782 sind immer noch voUe Wahrheit. Gleich unter diesem in 
Kupfer gestochenen Texte lesen wir . eine Vorrede in finnzösiscber 
Sprache» worin Ridinger seinen rronimcn Sinn, der überall darauf 
ausgeht , dem erhabenen Hemi der Nalur die gebührende Ehre zu 
geben, rinsspricht, dabei aber zugleich Hoffnung macht, auf {gleiche 
Weise alle jagdbaren Thicre zu liefern, welche leider nicht errallt 
worden ist. In der neuen Ausgabe wurde ein besonderer Titel ausge- 
geben. Unser trefflicher Joh. Elias Ridinger bat AUes allein gefertigt. 

187. 

1. Die Blatter smd unten rechts numerirt, aber mit gar keiner 
^„^^nterschrifl versehen, nur bei den Spuren findet sich eine kurze 

^ Eiklärniif^. Die erste bring:t uns eine nette Hirschgruppe in ver- 
sclii* Ii iieni Alter und Geschleclit. In der Mitte nach Ihiks zu ge- 
wcinift ein stattlicher Zwölfer hegend, aber jeden Augenblick zum 
Aufspringen bereit, daneben ein Wildkalb ebenfalls lit^end, hinter 
ihm wahrscheinlich die Mutter, bergabsteigend, mit vollem Euter. 
Rechts ein Vierxehner stehend, hinter ihm ein netter Zehner, die 
Vorderfilsse hoher gestellt, um einen Zweig abäsen su können: unter 
ihm ein grosseres Kalb gehend, davor ein starkes Wild ruhend. Im 
Hintergründe Wald, nahe und fem. Die Figuren bedeutend gross. 

188. 

2. Die wilden Schweine. Eins der ausgezeichnetsten Blltter 
dieser atMgezeichneten Sammlung. Sie liegen ftlnf Stflck In behag- 
licher Ruhe, aber jedes anders, es ist ihnen, wie man zu sagen 
pllegt, seh weine wohl. Hinten Wald, darin zwei besonders starke 
HaiiTne, welche mit Zweigen und Blhtlcni den ohcrn Tlieil der Tafel 
erfüllen. Dann etwas Schilf, ans dem ein kleineres Schwein her- 
vorsicht, dann 5Iorast, in dem vier siaike Schweine der Buhe pllegcn, 
vorn Wasser. Das eine hegt, wie in Todesschhtf versunken, ganz 
saumflssig, das andere lehnt seinen Kopf behaglich an das dritte, 
welches den Kopf voll Ausdruck des Wohlbefindens etwas erhebt, 
während das vierte mehr sitzt, als liegt. So lässt man sich das 
Borstenvieh gefallen 1 

189. 

3. Eine Dammhirscbfamüie, aus fünf Gliedern bestehend ; der 
alle ScbauAer kraUt sich in sonderbarer Stellung mit dem Unken 
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T<irdeilaiife an der Kehle, und aehreit vor WokNiehag«ii. Die Damm- 

geiss schreiend daneben. Dahinter ein dunkler gefitrbter Hirsdi 

in aufgercjiler Stellung', nebst Gemahlin und Fräulein Tochter, beide 
zieriich gefleckt. Die Seene in einem grossartigeri Vv^vV , wo wir 
ansehnliche steinerue Stufen, Alleen und Staluen bemerken. 



4. Die Gems. Prächtige Felsmasseit, nahe und fem, daranf 
acht Gemsen vertheilt. Vom ein Trapp von drei Stück, die Eltern 
vnd ein Kind. Der Papa schreit filröhtcriich , den oflben Rachen 

nach uns gekebrt, und bildet eine {rrenllebe Fratze. Frau Mama 
scheint sich erheben zu wollen, aber so nnp^e'^cliirki , dass sie fast 
umfüllt. Dahinter eine äsend. Gegenüber wieder eine einzelne berg- 
absteigend, von hinten zu schauen. Ganz oben auf einer Felskuppe 
noch drei Stück in verschiedenen Stellungen. 

191. 

5. Zuerst erhalten wir wieder ein Blatt Text, aber gedruckt» 
oben sieht: Gründliehe Besehreibung etc. Zweiter Theil." Unten 
aber lesen wir: Job. Elias Ridinger. Aiigs[>urg A. C. 1788. 

Eine Bärenfamilie, wieder ein reizendes Blatt, ich würde 
sagen: ,,Zum Anbeissen," wenn es nicht eben Bäreu wären, die es 
darstellt. Wir werden in eine ma^jestatbche Felsengrotte versetzt, 
dundi . deren obere OelTnung man etwas Femsicht geniesst. Die 
Fdsen sind abwechselnd mit Gestrluch versiert, welches die todten 
Massen beldlit. Die Familie, aus Vater, Mutter und zwei lioflnungs- 
vollen Sprössliufrcn bestehend, hat eben ihre volle Arbeil mil der 
Verspcisnng eines erletrtcn Hirsches. Die Barenniuüer sitzt struppig 
bei des llirsches IIiiil< ri lu li und flennt nebst dem Solmlein den Herrn 
Gemahl fürchterlich an, welcher ganz gemütbhch in aufrechter Stel- 
lung die heraufgez(>gne Schnautze des Baabes zu verzehren anfängt. 
Das andere Junge liegt quer über dem Rflcken des Schlachtopfers 
nnd lässt sich seine Eingeweide trefflich munden. Schon 1733 hat 
es, wie unten steht, Bidmger gefertigt. 

1^. 

6. Eine Fuchsfamihe. Dies Blatt ist raein Liebling. In der 
Hitte ein gewaltiger Eichbaum mit Epheu umrankt, welcher sich 
oben tiber die ganze Tafel ausbreitet. Darauf erblicken whr eine 
Rabenkrfthe, welche mit ausgebreiteten Flügeln nach unten blickt 
und schreiend das Unwesen da unten veikttndet. Unten im Sumpf 
und Schilf sind nämhch einige S locken ten von einer Schaar hung- 
riger Füchse besehlielien und überfallen worden. Die Füclisin, 
glückUche Mutter von drei halbwüchsigen Jungen, heisst eben einem 
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fintrich die Gurgel enUwei und ihr SprOsalin; naht sich, um ihr 
morden zu helfen, und beisst einstweilen gierig in den ausgebreiteten 

Fittig. Die zwei andern Sprossen sehen bellend aus dem Versteck 
hervor, und worden bald auch an dor Beute Theil nehmen, Links 
fliegt ein anderer geängstigter Entvügel, ziemlich niedrig inil sehr 
weit aufgesperrlem Schnabel, und ist im Begriff ermaltet ins St hilf 
zu htürzeii. Darauf lauern eben zwei andere Füchse, der eine, so 
hoch er kann, nach dem Raube in die Hohe springend, der andere 
etwas vom Sdiilf verdeckt, sehaut Iflstem nach der ermatlelen Beute. 
Das Ganze sehr brave Arbeit. 

193. 

7. Drei alle Löwen, nebst Löwin und Jungen. Hier wieder 
ine schöne Felscnparthie , mit Gestrüpp und einigen Palmbäumen, 
damit wir wissen, wo wir uns befinden. Vom in der Mitte ein 
stattlicher L(twe» nach der Seite bUckend und wflthend mit dem 

Schwänze schlagend. Hinter und tiber ihm zwei andere, der eine 
schlafend, der andere zürnend, wie zum Sprunge bereit. Links Madam 
r>nf der Seite hegend und nach Katzeoart mit ihrem Jungen spielend. 
Em recht nettes Bild. 

IM. 

S. Eine Anzahl Rehe in einem schönen Thierpark mit gewal- 
tigen Springbrunnen, Statuen, stniiH-rnen Treppen. Im Vuidci gründe 
Was^fT. von Felsraassen unif^«'!«'!!. Darauf sehen wir zucrsi einen 
Reiil>urk stehend, und die Kicke vor ihm liegend, llohor hinauf vier 
Stück: eiu geflecktes Kietz neben der Mutter liegend, dalniiier der 
Rehbock aufgeregt und tttchtig schreiend, znletst eine Ricke das Ge- 
sicht von uns abwendend. Ein schöner Baum vermehrt die Reitze 
des Gänsen. Schade, dass wir bereits am Ende dieser kdstlichen 
Sammlung stehen. 



Doch auch die nun folgende, weit grössere, ist unserer gan- 
zen Aufmerksamkeit wttrdig und verkttodigt laut Ridinger*s Ruhm. 

195. 

Das schön ausgeführte Titelblatt zeigt uns eine Febenlafel» auf 
welcher wir eingegraben finden: 

Betfachtuiig der wilden Tliiere ruil be\ «^cfiigter vorlreff- 
lichcQ Poesie des hoclihenihinten Herrn Bartbolü 

Heinrich Broekes. 
(In Lapidarstil, Alles nnl grossen Hih Ii^i nbenj. Hierauf folgen mehrere 
Zeilen an den ,,GrossgUnstigen Liebiiaber^'^ in denen Aidinger zuerst 

4 
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verspricht «las 'Wachstfinm (er meint das verschiedene Allery der 
wilden Thiere nach der Natur darzustellen; er erklart sich für un- 
wflrdig i\c^ von Brorkcs ihm zu reichlich gespendeten Lobes and 

schliessl mil einem Verse desselhen, welchen er von ihm nach üeher- 
sendung seiner Zeichnungen in schwarzer Kreide erhallen habe: 

„Wir heschrcibon alle heyde, 
,,Goll zur Ehr, unil uns zur Freude» 

„Das so st liiiiM' VV<>It - (ifliaiul«' 

,,Ich mit Ihiilc, Du mit Kreide. Üriick. 

Der iirossgünslige Liebhaber gehabe sich wohl 
Ich hin dessen ergebenster 

Joh. El. Kidinger, 
inrentor scnlptor et exend. (soU doch nieht beiasen exeuditor? 

das wUre ein neues Wort. Tb.) 
Aug. Vtnd. A. 1786. 

Unter dem Kupferstiche finden wir AHes dies in lateinischer Sprache. 
Der Vers lautet: 

In Creafnris (rforiam 
Nostrinnipic nlilcctiimenluni 
Descril'iruiis instoriam 
Feraruui iiu reiueutuni, 
üt nigra ego sepia 
Sic creta tu mirifica. 

Vale Acslimator bouarum Arlium acslimalissinie cl fave mihi cullori 
addictissimo Johanni Eliae Ridingero, iuventori et sculptori, qui et 
excndit» Angustae Vind. 

An der rechten Ecke selirii wir oben etwas Wolkenhimmel, 
darin sechs Stück Enten, in schiefer Richtung hinter einander auf- 
wärts fltopend. Auf ler linken Spif/.e der Felsentafel ein herab- 
kk'llcniiU'!» Eirhh(irn( hen, iintcu bhckl ein WaMkautz hervor, rechts 
unten in der Ecke der Vonlerlheil eines üibers, der seine Nager zeigt. 

Nun folgen vierzig jjchr brav gearbeitete, grosse, uumerirte 
BIStter. Breite 1' 3'', Höhe 10" 3"'. Die Reihenfolge ist sehr wiU- 
kUrlich, jedoch fätngt er mit den Hirschen, seinen Lieblingen, an 
und widmet ilinen weit mehr Tafeln als den andern. Die ganze 
Arbeit ist von Joh. EUias Rtdinger allein. 

196. 

> ^ 1. Unterschrift deutsch, französisch und lateinisch : 

Gin Stuck Wild in der Ruhe mit einem Hirschkalb und 
Spiesser. 
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Dtntt seduehn Strophen vao dem nur alhnfertigen Natur- 
dichter Brocke». Ibn hesiut von ihm neun Bünde unter dem Titel: 

•Jrflisclics Vergnftgen in Gotl" gesanunelte Gedichte, in deren sechs- 
lern Thcil«^ von Seile 192 — 226 fast sämmtliche bei dieser Samn- 
hing bt'liiulliche Verse abgedruckt sin<l. Si*' m cnlcn hier weggelassen, 
da sic^viel zu breit, oft wössrig, ziiwrilm j 1 u h naiv und sinnig sind. 

Wir sehen hier ein geflecktes ii irschkalb hinlor seiner 
Muller liegen, hinler dieser ein keck sich umsehendei Spiesser. 
Schöne Waldparthie. .J. El. Ridinger inv. pini. sculp. et exoid. 
So hier, so unter allen folgenden. 

197. 

,2, Ein Gabelhirsch, welcher die mit Baasl- bewachsene 
Kolben auf, iinil norli iiiclit verreckt hat. 

Also ein zweijähriger Hirsch, dessen Spiesse noch einen Zacken 
bekommen haben und so zur Gabel geworden sind. Die neiien Ge- 
weihe sind noch mit zarlcm Fell. Uast genannl, hedeckl. Dies hat 
er noch nicht ffl»gericljeü („nicht verreckt" nennt es der Jitgcr). 
Er stellt, eine schöne Figur, in Waidwasser und blickt uns an. 

B. Ein Hirsch von 6. änden, der angeschweist und 
flüchtig ist. 

Brockes sagt: 

„Er fleucht und bleibt auf einer Stelle. Bis ist min keine Zaoberey; 
„Boch ist es eine schwars&e Kunst." 

Bin herrlicher Wald I Dem Hirsche merkt man seine Ermattung au, 
es sind die letzten RrSfte, welche er anstrengt 

4. £in Hirsch von 8 äuden, vvelclier ganz vertraulich 
geht, und gen Holz ziehel. 

Brockos singt : 

„Ob iii diesem Kupfer-Slilck ich zuerst das Pflnnzon Beieb* 
„oder crsl das Thier, Weich sehn, oder alle zwey zugleich 
„schäm II und bewundern wolle, zweifelt mein verwirrter Blick." 

Mit einem Worle: Sie sind beide schauenswerth. 

200. 

^5. Ein Jagtbarer Barghirsch von 10 aeaden^ wie sol- 
cher mit Schreyen, dem Wald nachstreichet. 

4» 
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»»ZwndieB sdiroff und glhen Felsen, holir ich das Gewisser naschen, 
„Seh ich einen muntern Hirscli hier aufinerksam stehn and kusche 

„voller innerlicher Glut, voller hrflnstigen Begier 
„ob er nirgend Wiid verspUhr.** 

Felsen, Wasseriall, ein schreiender fironftbirsch. 

201. 

^6.. Ein Hirsch von 12 ämicn, welcher in voller Flucht ist. 

„Seht geschwinde 1 wie sa ras* ii, iniinlor, fertig, schnell und leiolit 
„hier der Hirsch auf flacher Ebne nach dem Walde springt uiul 

fleucht t" 

202. 

yi. Ein Hirsch von 14 änden, weicherden Bast in leichten 
gestreiche abstreiflU. 

Wieder ein sehr gelungenes Blatt. Die rauhe Haut, womit 
das ernonorie Geweih fiberzogen ist, verursacht ihm ein Jucken, 
weswegen er dasselbe im Gestrüpp abzureiben bemüht ist. 

209. 

,8. Ein Hirsch von 16 änden, welciier sich zu kühlen 
die Weyde an dem Wasser niiiiht. 
Wieder ein vorwärts, um zu ässeu, gehuckter schmucker 
Hirsch, der zugleich sein Bild im Wasser bewundert. 

204. 

;9. £in starker BrunfTl - Hirsch von 18 änden^ welcher 
von Hitze des Brands sich zu Kühlen in einem 
Brudel oder Solachen ligt 
„Wie so wild ist dieser Waldl 

„Sind die Äestc, die so knorrig, nicht fast ungeheuer schdn? 
„Aber wie erblick ich hier in so klitglichcr Gestalt 
„Einen sonst so mtiihgcn Hirsch 1 — Ruft er uns nicht warnend su: 

„Schaut an mir die Wuth der Triebe, 
„Kurz ein Bild missbrauchler Liebe. 

20S. 

40. Ein starker Hirsch von 20 änden, wie er mit dem 
Gewicht einen AnieysshaufTen durchfährt, und 
vor zorn mit den Lauü'cu in den liuden scharret. 
Dass der Hirsch vor Zorn den Rossameisenhaufen aufscharre, 



Digitized by Google 



53 



darin im Ridinger, das thut er mit Wolilbeliageii, weil liiui der 
/StärkeDde Ameisendnft angeDehm ist 

206. 

^1. Ein Hirsch von 24 ändeu in seinem Lager in der 
Ruhe brach tig. 

Ridinger kann sich von seinem Lieblingsgegenstantlc gar nicht 
trennen. Der edle Vierundzvvanziger liegt in einem schüueu Park, 
auch in der Brunllzeit. 

207. 

12. Ein Kämmerer, ein Gall Thier, Trächtiges Wild und 
y Schmalthier. 

Also noch vier Stück, welche den Kehraus machen. 
„Es sieht dem Ku mm er er der Kummer aus den Augen, 
„Die ernste Steliiing zeigt des Gall - Thiers Alter an. 
».Der Hirschkuh kann man es fast aus den Augen lesen, 
- „Dass sie der BrunlUiirsoh einst zum Weibe auserlesen." 
„Das schlanke Schmaal- Thier zeigt der frischen Jugend 

Spuhr." 

Gewiss nicht bloss für den Jäger und Jagdfreund eine hOchst inter- 
essante Folge von Hirschen. 

13. Eine Bache mit iliren Jungen oder Frischliogeii im 

♦/ Lager. 

Oie alte Saumiitter sitzt in behaglicher Stellung und ist von 
sieben Frischlingen in verschiedenen Lagen umgeben, und scheint 
sich nicht wenig darauf cmzubilden. 

209. 

4. Ein lind zwey Jährige Frischlinge, 3 Jähr. Käuler^ 
4 Jähr-Hundschläg. sie haben ihr gewerff eines 
starken Zoll lang heraus stehen^ sind in diesem 
alter am geschwindesten , das Weibl. wird eine 
starke Bache genannt 
Wir sehen hier sechs Schweine Ton verschiedenem Alter durch 
einen Wald rennen, die alten voraus. 

210. 

/15. Schweine von 5 Jahren werden angehende auch 
hauende Schweine genannt ihr gewerff ist ihnen 
eines Fingers laug sehr scharff. 
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Wir erMicken deren drei auf dieser wohlgerallieM Tafel, 
dins reibt sich an einem Banm$UniBe, eins grünst uns aitxend an, 
and das dHlte liegt fest schlafend. 

ZU. 

16. Schweine von 6 bis 7 und mehr Jalir lumnt mau 
llauhi Schweine ihre groesse erkennt man an 
den Baeumen worin y der Soler stehet, ihr Alter 
aber an dem gewerff, welches ganz stumpfT und 
dicke, ist 

Ein solches HaupUchwcin liegt in einer Lache und'stthlt sieb. 
Der Wald ist wild, aber prächtig. 

s , 17. (jencrkter Dam Hirsch. 

Eine licnliclit' t;ni|p|i(! Daiuiiiwild in Uinibcrlrefllich srluincm 
W.ildt', Ii niciiu'i rclit'i /jMiiinng das lic.blirhsle Blall in der gan- 
zen Suile. Nein, man kann nichl genng liuvvuudcru» wie lebendig 
imd ansprechend Alles hier dargestellt isll 

In der Hitte zwei Männchen» das eine sich an den herab- 
gezogenen Blattern einer Eiche labend, das andere vor ihm in be- 
bagUchir Ruhe liegend. Daneben links drei Weibchen, begend, 
gehend und stehend, nebst einem netten Kttlbchen, alle aafgeregt. 

213. 

18. Weisser Dam Hirsch und die Hündin: sie haben 

meistens zwey Junge; erreichen ihre grosse im 
4. und 5. Ja In*. 

Si<' sind In eiligsicr Flucht, das WciliclitMi liinler dem Hjlnn- 
t ^ chen, und springen über eine Einfriedigung hinweg. 

214. 

19. Der Kehebock und Geiss sind im andern Jahr zur 

Bninflt tüchtig. Die Junge, deren sie zwey haben, 
werden Kize genannt. 

Auch eine iiiteressarifo Gruppe in seliniiprn Park. Vorn liegt 
der Bo<'k und schreiet; gleich hinter ihm die ilicke mit dem an 
iiu saugentlen Jungen. Wie lebhaft siebt sie sieb um. Das andere 
Junge steht von ihr* abgewendet. Danehen ein junger Bock iu aut- 
gei-egier Stellung, dahinter eine jnnge Ricke liegend. 
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215. 

^^20. Der llliss. Sic liabcu 2. 3. bis 4 Junge, und sollen 
^ 10 und mehr Jahre erreichen. 

Im llintergruiKie schDnc Landscliafl, iiiil einem hohen Kclsi ii, 
daraur alle Burg, vorn Bäume und ein 'alter Baomstrunk. Bavor 
spielen zwei junge litis* der Papa silzl ruhig dabei, die besorgte 
Hama^aber bringt den Kinderchen ein Ei zum Schmaussen im Munde. 

210. 

• ^21. Wölfle von 3. bis 4. Jahren und ausgewacbsenen 
^ * Alter haben auf eininahl 8. bis 9. Junge, leben 
bis 20. Jahr. 

EitK» ^cliaiicrlichn Srcne; von Felsen umfrebon filiit' heulende 
Wulfe iu ai)wcchj»dud(ir SluUuug, einer iuuuer grimmiger« als der 
andere. 

22. Der Luchse, sind zweverlev Stein- Uftd Kälber- 
Ludisen. Sie haben zwey Iiis 3 Junge und 

Solieu I iiil; K'hen. 

In einer prächtigen Felsengrotlc hausen zwei Luchsfaimlit n. 
>Vir schon von srlir vtrsc liicdenem Aller, und in sehr diarakle- 
nslischen Stellungen acht Stück. 

218. 

/3. Die Füchse sind zweyerley reibe und ßraiidluchse; 
baben 4. bis 6. Junge, sind im andern Jabr zur 
IJruiiin tüclilig. 

Wir linden bei iuleressanier l'uigebuu},' uoun Fttchse darge- 
stellt, welche, keuien Frieden halten zu wollen, den Anschein haben. 
Babei ist eine glCkddiche Mutter mit vier Jungen, welehe unter ihr 
henimkriechea. Brockes singt: 

. »«Ridingem isla nicht genug, Körper lebhaft vorzusteUen, 
„Er zeigt unsern Augen, gar, dieser Thiere hönisch bellen, 

„ja noch mehr er kann so tief in den Geist der Thiere dringen, 

„ihn mit aller Lcidenschad sichtl)ar in ein Kupfer bringen 

„und der Füchse Geist, van innen, re'cht heraus zu sehen, zwiügeu." 

219. 

24. Die wilde Kaz oder Kinkr wird im AiiCY sehr gross, 
.^y^ baben 3. 4. bis 6. Jungen. 
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Broekes: 

„Auf dem dOrr- and morschen Banm, halb ei^^rimmt, halb lleberlicii, 
„Dort ein bunter wilder Kater einen KaUen- Puckel madit! 

„seht wie mit entflanimten Augen hier ein ander Uber sich« 

„schon im Spning l)rjrrinon, sieht! Seht wie mülteriieh die Kaixe 

„ni) ih'n niirrisulien Figuren üii f r Junten sirh vergnügt, 

„iiiui, uideui sich eines wpIzI, eines mit gcslretikler Tatze 

,, springt und sich lui Sprunge drciil ; eiim sich bossierheh biegt, 

„und den regen Rücken krttmml; innig sich zu freuen scheint.'' 

m 

.^25. Die (iciiiscn liaInMi 1. 2. selten 3. Junge, das Mäii- 

lein eri-eichct gleich der Geis seine Slärcke im 

andern Jahr, leben sehr lang. 

Eine Schweizer - Parthie, wo sich Felsen auf Felsen thürmen. 
Oben (hei, unten fünf Gemsen» jung und alt, hegend, stehend und 
forlschreilend. 

2''1 

^26. Der Haas ein Ramler und die Satzhäsin erreichen 
ihre grosse im ersten Jahr. 

Der Hintergrund ein prächtiger Park, im Vordergrund eine 
HM'^iii mit einer Heerde Jungen von versehiedenem Alter, der l^tmmler 
uiai lii ii] I i Mittc ein possierliches Mäunckeu; noch eins kehrt uns 
den Kücken zu. 

^ 27. Die Biber haben 2. bis 3. Junge, erreichen im an* 

dren Jahr ihre Kräffte zur Zucht; nehmen auch 

an grosse immer zu. 

In der Mitte eine stariLo Weide» an wddier der dne.Kber 
seine Zähne versucht, hinter ihm ein anderor sdireiend. Vom 
Wasser» dabei swei junge Biber, halbwüchsig. Recht ansprechend. 

223. 

j28. Die Fisch Otter haben 3. bis 4. Junge ; bekommen 
im andern Jahr, vermögen zur Zucht, werden, 
immer grösser. 

Eine Felsengrotte nebst Wasserfall zeigt uns eine Fisciioiier- 
familie aus den beiden Aeltem nnd drei Jungen bestehend. 
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29. Der Dachs und das Eichhörnlein ^ hahen heyde 3. 
bis 4. lunge, die letztere sind im ersten Jahr 
zur Brunfll tüclitig. 

Oben ein EiehhOrnchen, welches fressend ein MSnnchen macht, 
weiter unten noch ein altes und zwei Jun^ie. Im Vordergninde eine 
Dachslamilie, in der Zahl. wie die Eichhörnchen. 

ZU, 

30. Das Wieseleiii hat meistens zwev, der Marder aber 

3. bis 4. Junge, leben zimlich lang. 
Vfit treffen hier drei verschiedene Thierarten, oben im Walde 
sechs Stock Baummarder, drei noch »emlich kleine; darunter bei 
Febi» den Stein- oder Hausmarder, und auf der andern Seite vier 
Stttck kleine Wiesel, ein Junges wird von der Mutter in der Schnanse 
getragen. 

31. Die Baron haben zwey, selten 3. Jungen; kommen 

im 5. Jahr zu ihrer grosse; leben über 20. Jahr. 
^ Eine Biirengnippf sonder Gleichen auf und iinler oder neben 

Felsen. Die Hauptperson, die Barenmulter, sieht aufrerhr in der 
Mitte und blickt grinin)ig und unter furchtbarem Gebrumme aul eine 
in der Nähe bei einem Jungen liegende andere Bärin, welche natür- 
lich das Brummen erwiedert, da sie auch von den beiden Jungen 
der ersteren angeflennt wird. Unten liegt, in tiefem Schlaf vor* 
sunken, der Vater BXr und erinnert an das Horazische: In^vidum 
ferient rwnae, 

227. 

32. Die Löwin traeget ihre Jungen ein halb Jahr^ setzet 
deren 3. 4. bis 5. 

In einer künstlichen Felsenhöhle bei vom aufgezogenem Gatter 
sehen wir eine Löwin , krütenbreit über ibren drei Jungen ausge- 
streckt. Diese nette Gnii)pe ist oft, zumal auch in Schreber's Säuge- 
thiercn, copirt worden. Ich war so glücklich» diese Sammlung nebst 
mehrem andern aus dem v. Sehreber*schen Nachlasse lu erhalten. 

228. 

33. Der Löwe erreichet seine vollkoniiuciie Stärke im 
ölen oder 6ten Jahr, ninit auch noch laenger an 
groesse zu und wird sehr alt. 

Dies ist der schöne Lowe aus der Menagerie im Jardin des 
Planlos zu Paris und gleicht dem auu der vau Akeu'scheu Samm- 
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hiw^ bcrüliiiiten Nero, der jetzt im Mfliicliner Natuiulienkubiiicl be- 
lliHliieh ist. Im liiiiit i-^'t-und*' \<i unser Lüwe noch viermal, aekr 
veikleiucri, ui vcrschieüciicu SUlluiigeu m selieo. 

229. 

^j^A. Der Leopard ist lail ihm Tiger gieicli. 

J,i, vf( (hellte man dariials aflgcmein, aber es war (Inim ein 
grosser lirili im, wie jtlzl das ScloilkiiKl weiss. Sehr \nrhl siml 
beide sclioii au dem Fell zu urili i>.» lieiden. Leopard oder Panther 
(beide Namen geboren einem uiul demselben Thiere, Felis pardus 
Linn.) sind schön gefleckt« der Tiger aber gestreilt. Wir erblicken 
hier auf Feben vier Pantber, swei alle und zwei junge. Das alte 
Manneben sitzt auf der Lauer, das Weibchen scblXflt aaf Seite 
liegend, damit die Jungen, wekbe hinter ihm spielen» saugen können. 

2;MI. 

5. Die Reiintbier erreicbeiii ihre grosse und Starcke im 
5ten Jahr setzen meist nur ein junges. 

Eine Winteriandschalt mit Nordlicht in Lappiand, darauf im 
Hintergrund ein Rennlhier mit Lappen und Schlitten; vorn aber ein 
grosses, ebenfalls angeschirrt, a))er ohne Schlitten im vollsten Laufe. 

Diese nette Abbildung finde ich eben so wenig, ^ ^ fol- 
gende, citirt, was sie doch gewiss verdienen. 

231. 

■ 36. Das Elend komi er^l im sechsten Jahre zu seiner 
^ grosse^ sie haben meistens 2. auch wohl nur 

ein jtinges. 

In einer öden Gcgeud vnm ein grosser Elclihirscb, tj.mz na- 
lilrlicb einher schreitend; lu der Kerne zwei Weibchen, ftcchl brave 
Darsleilung dieses scitueu Tbieres. 

■ 

232. 

,37. Die Auer Ocliseu liaiieii itui' ein, seilen 2 jung:e; 

erreiclien üire vollkonuneiie grosse und stärke 
erst im Bleu Jahr und sollen lange leheii. 

Dies ist die sehr geü'cue und vorzilgUch gut ausgearbeitete 
Ald>iMnng des sclfenei! Boiiastis , oder Eiiroji.'ii-^rhf n Wisenl. Die 
Kuh bringt stets nur ein Kalb. Mil ßechl iial luau diese gute Tafel 
lUühnuals copirt. 
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38. Die Tiger-thiere liaben 2. bis 4. und mehr junge, 
welche blind, wie alle Raub Thiere geworffen 
werden; ihr aller sollen sie bis auf 40 jähre 
bringen. 

Obgleich Ridinger Leopard und Tiger auf Tal». 34. filr iden- 
tisch erklart, so bildet er dennoch hier abermals eine grosse Katzen-" 
art ab, welche er vorzugsweise Tiger nennt. Aber weit entfernt, 
dass es der eigentliche Tip:( i wflre, scheint es vielmehr der Jaguar, 

felis Onca. Linn, zu sein. Grosse Fclsmassen, vor denen das Mlinn- 
chen liall) aufgerichtet liegt un<l verdrfls.«lirh ruissieht. Das oben 
silzende W'cib lässl die Jungen an sicli saugen, zwei Stück. 



234. 

9. per Sleinbock sie l)abeii nur 1 zuweilen 2. jnn«»-e, 

koninieu zu ilii-cr \ ollkoninienen j^rüsse t i^L üii 

4. oder 5ten J.ilir und werden scdir nit. 

Wir nehmen auf S)tir/.e eines Felsens drei davon, zwei 
alle und einen jungen wahr. Es hat der vordere einen etwas zu 
fltailten Knebdbart, auch ist die Spitze des einen Ilomes, gegen 
die Natur, am Ende eis wenig aufwärts gekrttmmt. Vielleicht hat 
Ridinger nicht Gelegenheit gehabt eines dieser seltenen Thiere leben- 
dig zu sehen* 

235. 

40. Das wilde Pferd wird bis ins 3. u. 4te Jahr in der 

Wildniss gelassen, sodann zum gebrauch al)ge- 

richt; meistens faetlet nur ein, bisweilen 2. junge; 

zum gebrauch dienen sie 15. bis 20. Jahre. 

VVir erblicken hier ein ninlhiges Boss, wie es voll 3lulh und 
Feuer Ober einen alten, im Wege liegenden Baumstamm hinweg- 
springt. Die Mahne ist schdn gekrünselt, woran man wohl erken- 
nen soll, dass «8 ein wildes seL Aber es finden sich nirgends wilde, 
wohl aber in vielen Gegenden verwilderte Pferde. Wir hören nocJi 
Brockes : 

„Wie dies Thier ein Heisterstttcke von der bildenden Natur, 

„so ist die durch wenig Striclie, hier fjehildete Figur 
„aucli des M«'H!f Tv Meisterslücke. Las dies Bild das letzte scyn, 
„ich kann Uli iiitlil weiter folgen Oldinger sonst mahl allein." 
Bravo I 
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Auch zu dieser Sammlung finden sich manche treOliche ZtMch' 
nungen unter den überaus reichen Yorrälben Uerin IL Weigel's» 
z. B. die Wölfe, Füchse, liehe. 



Wie die Hirsche und das Wild nach Französischer art 

EDgesprocheu werden* 

236. 

(1) Erstes Stück. 

1' 1' breil, 7" 10'" hoch. Joh. El. Ridinger inv. dd. sc. et 
«xc. Aug. Vind. 

In einer netten Waldparthie vor einem Si.k 1 rt sehen wir acht 
numerirte Hirsche verschiedenen Allers und Geschh'chts , liegend, 
stehend, ässend. Darunter lesen wir ausfilhriich, wie diese nach 
Nummern angeführten Thiere in franzüsisclier Sprache genannt werden. 

237. 

(2) Zweytes Stück. Wie die Hirschen nach Französi- 

scher art angesprochen werden.. 
Hier befindet sich ein Trapp von flinf mKnnlicben Hincbeu, 

numerirt, im Walde, vor ein ein Verschlag mit Eingang» und daniDter 
wieder die Bezeichnung in franzüsisdier Sprache. 

Diese beiden interessanten Blätter machen eine kleine Folge 
für sich aus. 



Die vier Tageszeiten der Hirsche. 

BFeite 10" 4"', Höbe 1' i", im Viereck ein Oval, darin die Ans- 
ftahrung, welche von Joh. Elias Ridinger aUeia und sehr gelangen 
bewerkstelligt worden ist. 

m 

(1) Der Morgen^ was die Ueberscbrilt andeutet: 

iMcem rwßhit Unehm Aurora fiiffaiu, 

(Nacb verscbeuditer Finsterniss führt Aurora das Licht surQck.) 
Unten lesen wir eine latemische Widmung an den Legationsrath des 

Königs von Polen , Christian Ludwig v. Hagedorn , den auch als 
Kunstkenner berirtimten Bruder des Lekaiinlen Dichters. 

Auf Felsenmassen steht ein Spiesser, wolrher mit weit empor 
gestrecktem Halse die aufgehende Sonne begiibst. Unten liegt ein 
stattlicher Zwölfer, welcher, als Lichlfreund, ebenfalls nach oben 
bückt, daneben noch ein ruhig stehender Zehner und swei Stflek Wild. 
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239. 

Der Mittag um dem Motto : Sol mediam coeli teril arduus arrcm. 
fPio liochstehcnde Sonne berührt die Mille der Hiinindslturt^.) 
Vor «niit'in starken \S aldl)ainne steht, nach uns gewendet, ein starker 
Hirsch und erquickt sich unter deiu Schalten des Laubdaches, daneben 
liegt ein stattlicher Zehner und leckt sich den Rflcken, und ein 
Gi]^ler, als der Dritte, ruht ebenfalk. 

240. 

(3) Der Abend durch folgende Strophe bezeichnet: 

Mter^ero procedU Vesper olympo. 

(Am sternbesäten Olymp schreitet der Abend fort.) Die Haupt' 

Cgur, pin rff«?ticror Zwölfer, hat neben sich eine liej^ende Hirschkuh 
und liiJiLer sich cnicn Spicsscr (vielleicht der Herr Sohn). Alle drei 
munter und lebhaft« denn es sind Nachllhiere. 

(4) Die Mitternacht kUndigt sich durch den Vers an: 

Jam m«<tfo voltwnfttr Stdera topau. 
(Schon bewegen sich die Sterne innutten ihres Niedergangs.) 
Es ist Mondschein aur BrunftaeiL Ein jämmerlich schreiender Brunft- 
hirsch, ein Sechzehner, ist von sieben Stttck Wild, einem ansehn- 
lichen Serail» umgehen, welche au Wasser gehen woüen. Am jen- 
seitigen Ufer schreit ein anderer Hirsch* 



Hieran reiht sich eine ebenso ansehnhche als gesuchte Samm- 
lung, welche von unsenn fiidinger mit ganz besonderer Torlidie 
ausgearbeitet worden ist. Sie enthxk ausser einem sehr schOnen 
Titelkupfer hundert Blatt, davon vierundfunfzig Hirsche, fünf Rehe, 
zwei Dammwild, sechs Schweine, zwei Bären, fünf Füchse, sechs 
Hasen, dreizehn Hunde, drei Vögel, sechs Pferde darstellen. Bei 
Weitem die meisten sind ganz von Joh. Elias Ridinger gefertigt. 
Wo sein Sohn, Martin Elias geholfen und die Tafeln gestochen hat, 
werde ich es besonders erwähnen. Die meisten sind iu 6 " breit 
und mit der Unterschrift 1' 1" 9"' hoch. Bei den Ausnahmen werde 
ich die Haasse besonders angeben. 

242. 

Das interessante fueikupfer, davon sieh auch, wie von mehre- 
ren folgenden Tafeln, die gutcrhaltene schone Zeichnung in der 
Weigel*sehen Sammlung vorfindet, zeigt uns in der Hitte eine Schiess* 
Scheibe mit Rosen, Iioibeer und Eichenlaub verziert. Sie lehnt an 
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einem sleiaerncii PicdosUil, auf dejii sich das Bruslbild der Diana 
befindet, welches freundlich auf die untere Scene henibblickt. Unter 
ihm sind die Verse eingegraben: 

„Wir Menschen können nieht 
/»des Schopfers Wix ergründen, 
„Warum er dies und dass 

„und jenes »o geniachl. 

„Wann wir an dem Gosoliiipf 

„oft (licss iiiid jenes fliiden^ 

,,So umss es doch von uns 

„allzeit seyn gross geacht." 
Daucbcn eine Tanne und eine Eiche. Uuler der Scheibe ein er- 
legter Hirsch, auf ihm mit den Vorderltlssen ein starker Schweiss- 
hand, sich triumphireml umsehend, neben ihm ein Flintenrohr, da- 
hinter ein Jagdhund, einer dergleichen befindet sich nebsl einem 
Windhund auf der andern St ile. Vor dem Windhunde ein gehetzter 
Hase, dabei eine schön gt siickle Jagdlasirhe, unter dem Hirsche ein 
Fasan, ganz unten o'm l»<'h;iiil)ler Falke. In der Mitte der breiten 
Einfassung stehn in eiiit r muschelarligen Arabeske die bedeutenden 
Worte; „Virlule et Ingenio." d. lt. durch Sittlichkeit und Genie. 
Nun folgt die Unterschrift: 

Genaue und riclitigc Vorstellung^ der wundersamsten Hir- 
sclien sowohl als anderer besonderliclior Tliiere, welche 
von grossen IlciTii sulbst, j^^ejairt, jjcschosscn, iel>eudig 

gefangen oder gelialten worden, 
auf liofien Auflrag und /nin Vergnügen aller Freunde 
uud Liebhai))'!' der in der Natur sich zeigcudcu Selieii- 

heitea gesaioiulet und verfertiget 

von 

iohanti Elias Ridinger seel. 

Maliter und iMiiilirsterher auch der AcademicDireclor in Augsburg 1768. 

Daneb(>n steht. (IcrscllK! Tilel Irauzüsisch. Die Tafeln, welche 
die Hirsche enllialten, sind in neuerer Zeit besonders herausgegeben 
worden; da liest man statt obigen Titels den andern: 

Genaue und richtige Ahl)ildnng('n der uiindiisanistrn 
ilirsclieu, welche von grossen Herren selbst gejagdt und 

geschossen wurden, 
gezeichnet und fr<sto( |ifMi von Job. Elias Ridinger u. s. w. 
Die Tafeln sind miiiicrii f . llieilweise in der neuen Aiisü^abe 
ganz anders; wo ich diese gesclicu, werde ich in Parenthese die 
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abwcichandeii Nnmiiertt sichren, aber leiifer stiKl 'mir, aller Mühe 
ongeaehlet, nur wenige zu Gesicht gekommeD. 

243. 

1, Unterschrift: Anno 1724 haben Ihro HochfürstK 
Durchl. Eberhard Ludwig Herzog zu Würtemberg 
disen Hirsch in der Brunfll selbst geschossen. 
Liegend abgebildet, mit drei Stangen, an denen fünfzehn Zacken. 

Anno 1720 Haben Ihro Hochfürsll. Diirehl. Heinrich 
Fridrich Herzog zu Würteniberg Disen hirsch 
in der ßrunfll geschossen. 
Liegend, schreiend, mit Geweih von scheinbar vier Stangen. 

245. 

In dem Herzoglhum Win lcmberg wurde Anno 1736 
Diser Hirsch — Tod gefunden.^' 
Er steht, rttckwarts blickend, mit gewallig starken, seilwirts 
schön gekrümmten Geweihen. 

24«. 

In dem Herzogthum Würlcinberg ist Anno 1736 discs 
Stuck Wiid — Tod gefunden worden. 
Merkwürdig ist diese Ilirselikuh wegen der uiigemein giussen, 
ganz spitzigen, kreisförmig aufwärts gebogenen Hnfe, 

241. 

. Disen Hirscli von 66. finden haben Sr. MajesL Fri- 
^ dericus 1 König in Preussen im Ampte Fürsten 
Waide selbst geschossen den 18 September 
Anno 1696. 

Das Originalgewethe dieses ungemein merkwürdigen Hirseiics 
mit einer Zahl von Enden, die kein anderer je cnTtrhf !iat, soll 
sich in der schätzbaren Sanmüung zu Moritzburg beiindeu. - 

% Disen Hirsch von ungeraden 24 enden , haben Ihi*o 
HochfursÜ. Durchl Herr Harckgraff Wilhehn 
Friderich zu Brandenborg-OnoUzhacli Ao. 1719. 
Selbst geschossen. ' 
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Diflser Hirsch mit prachtvoHem Geweih ist in sehr gezwun- 
gener Stellung 80 gestochen, dass er die ganse Vorderseite n«di 
uns ItehrL 

249. 

7. Anno 1728 Haben Ihro liochrürsM. Diirchl. Carl 

Alexander Herzog zu Würiemberg disen Hirsch 
N. 1. in Serbien geschossen. 

Anno 1737 Haben Ihro Hochfurstl. Durchl. Maria Augusia 
Herzogin zu VVürteuberg No. 2 und Auno 1738 
No. 3 geschossen, 
hl einem wilden Walde sehen wir einen Theil dieser Hirsche 

mit sonderbarem Geweih» bei No. d. gleich einer Lyra oder wie die 

Börner der Antilope strepsfceros gestaltet. 

250. 

8. Anno 1730 ist von Sr. Hochfürsil. Durchl. Eberhard 

Ludwig Herzog zu Wurtenberg diser Aehebock 
geschossen worden. 
Dieser liegende Rehbock hat eine ordentUche Krone anf dem 

Kopfe. 

251. 

9. Anno 1728 haben Ihro Hochfurstl. Durchl. Carl 

Alexander Herzog zu Würtenberg disen Hirsch 
geschossen. 

Die starken, am Ende niedergebogenen Geweihe endigen in 
der Gestalt wie eme Trompete. 

252. 

10. Anno 1718 die 20 Apr il Iis liahen Ihro Hochfurstl. 

Durchl. Wilin lit) Friedench Marggraff zu Anspach 
disen Haaseii Gebaizot. 
Dieser sitzende Hase zeigt uns eine gespaltene Schlaugenzuoge. 
Oder soll es ein wunderbarer Zahn sein? 

253. 

11. Anno 1729 haben Ihro Hoclifürstl. Durchl. Carl 

Alexander, Herzog zu Würtembcrg disen Hirsch 
in Scrvien p^csrhosscn. 
Er iial em gauz soiidcrLai' gezacktes Gewdh. 
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U4. 

12. Anno 1735 linix n IIik, llut lilVti htl. Durclil. Carl Ale- 
xander Herzog zu Wurtenherg dises Extra Haupt 
Schwein welchem das obere gewörff auf beiden 

Seilen heraus und eines Zoll tiefs iti dem Kiissei 
hinein gewachsen — ^geschossen. 

255. 

13. Disen Hirsch Haben Ihro Hochfürsll. Durchl. Carl 
Alexander Herzog zu Würlenbcrg Auno 1735 
den 22. Aug. selbst geschossen. 

Er trägt eiu ausgezeichnetes Gewcili iial slark ausgezackten 
Schaufelo. 



t4. Anno 1721 haben Ihro Hoch-Förstl. Durchl. Eber- 
hard Ludwig Herzog zu Würlcnbcrg disen Hirscli 
in der Brnnffl — selbst geschossen. 

257. 

15. Anno 1739 die 15 7bris Haben Ihro Excell. Herr 

Frantz Lactautius — Freihen* von Firmian — 

disen Hirsch geschossen. 
Steht mit seinem prächtigen Geweih schreiend im Wasser. 

258. 

16. Anno 1741 die 8 9bris Ist dises sehr Alte und 
rare Stuck Wild — geschossen worden, dessen 

Kopff, Hals, Brust und Lril» halb, die Läufle bis auf die Schaalen 
gaolz weiss, das Übrige aber von ordinari Couleur gewesen. • 

7. Anno 169S li.theii lliro — Alexander Sigisinundus 
Herzog von der Pfaltz — dieses Wild so allein 
einen gantz weissen Kopf gehabt — selbst ge- 
pürschet 

mh 

18. Anno 1675 Ist dieser Edie Hirsch dessen Ge- 
wichte 58. Ende gezeiget — gepurschet wordidh. 

Im fiflchtigsten Laufe. 

5 
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19. Diser sehr grosse Joch -Geyer hat Adoo 1685 in 

dem Tyrol — auf disen Starken Gems-Bock — 
gestossen, das er bei 30 Klafiler hoch herunter 
gesturtzt und den hals <?ebrocliei), da dann der 
Vogel bei dem Raube auch geschossen worden. 
Jodigeier nennt man den Alpen-Gdmdler (Gypaülus barbatus), 

aber der daigestdUe gleichl nicht diesem, aondern sieht wie ein 

riesenmissiger junger Tauben -Habicht aus* 

262. 

20. Anno 1737. Ist von Ihro — Maria Augusta, Hcr- 
^ zogiii zu ^^'^l^ten})el•g diser liirsch in der Bruniii 

gesfliosscii worden. 
Kr schreitet mit seinem prächtigen Geweih, dessen eine Slauge 
besonders ausgezeichnet ist, langsam vorwärts. 

263. 

21. Anno 1710 und Ao. 1721. Haben Ihro — Eber- 

hard Ludwig Herzog 'zu Würtenherg dise beyde 
Hirsche — geschossen. 
Liegend prSsentiren beide ihre sehr abnormeD Geweihe. 

264. 

22. Disen Hirsch von ungeraden 16 £nden mit denen 

auf beeden Stangen abwärts gewachsenen 2 ha- 
cken haben S. — Herr Marggraff Wilhelm Fri- 
derich zu Brandenburg -Onoltzhach Anno 1720 
— selbst geschossen. 

23. Anno 1615 die 3 xbris Haben Herr Wilhelm von 

Maxelbeim Freyherr von Waldeck dises Haupt 
Schwein — gefangen und ist in diser abbildung mit 
seinem raren GewerfTe noch auf dem Scliloss Norrendorfl' zu sehen. 
£s hat eine weisse Blässe und ist in vollem Laufe. 

266. 

24. Anno 1678 ist diser grosse und starke Hirsch bey 

Neuburg au der Donau von 3 Teutschen jagt 
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Hunden' gesprenget und so lange gejaget auch endlieb 
fordert worden, sich aamt ihnen ober einen Felsen in die Donw 
zu Sturzen un<1 ist derselbe darin von 2 Hunden noch lebendig ge- 
lingen und auf der anderen seite an das afer gebraeht wordca. 

Der Hirsch hat sirli ohm nebst drei Hundon in die Donau 
gesttirzt, welche ihn schäumend uuigibt, aher der eine Uuud schwimiut 
auf dem Rücken. 

25. Diser UirscL von 19. Enden ist — von einem sich 
los gerissenen Leit*Uunde einen halben Tag ge- 
jagt und endlich — nebst dem Leit- Hunde zu 
Tode gestürzt Anno 1701. gefunden worden. 

268. 

26. Dises Haupt Schwein hat an den 2 vorder und 

rechten Hinter- Läuffen das geäffter auf rorge- 
stelite Weise geliabt^ dahero es sich wie eine 
fiache mit Frischlingen gespüret und ist nach- 
dem es zum dfilern davor gehalten Anno 1731 
— geschossen worden, 
i. E. Bid. ad. viv. del. seulps. et exe 1742. 

260. 

27. Diese und die beiden folgenden Tafeln haben andere Giosse 
und Gestalt, aneb weit kleinere Figuren, daher sie gar nicht zu 
dieser Sammlung zu gehören seheinen. Bei der neuen Ausgabe 
1725 sind die Nummern abgeschlillen und sie als besondere kleine 
Saite unter dem Titel „BroniUiirsche" verkauft worden. Br. .8" 
^"^ H. lO''; oben gerundet mit breiter Bipfossung« 

Das Brun£ft> Schiessen Nach der Natur im Walde hei 
Starenberg Anno 1736 gezeichnet 
Im Walde ein Hirsch mit swei Stack Wild, eben hat ein JS- 
ger auf ihn geschossen, und er sttfrzt susammen. 

270. 

28. Ein ßrunfit Hirsch mit Wild Nach der Natur bei 

Schieissheim Anno 1736. gezeichnet. 

In der Lud ein Reiher, im Vordergrunde ein Hirsch bei acht 
Stück Wild. Bergwald mit Binspning, aus dem ein anderer Hirscl| 
herabsteigt. 

5* 
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29. KaenipffeiKlt; Brunin Himln^ Narh der Nnhir in 
der Grün Au bei Neuhuig Aiiut» 1722. gc- 
zekhnel. 

Diese Zeichnung findet sich bei Herrn Weigel (s. Calal. 1355. 
|iag. 47). Neben den käiupfeudeu Hirschen ein hoben Kreuz» auch 
nahe und fem mehrere Hirsehkflhe. 

WL 

30. Anno 1736 Ist dise Wilde Cins von einem im 

geröriclit laureadcu Fuchsen auf eiueai allwas- 

ser — lebendig gefangen, der Fucbs vcrlolgel 

und zum Sehnss gebracbl worden. 

Em ro(ht !iptt<'s Hild. Die Gans im Wasser will enUliebeu, 
der Fuchs packi sie am FlUgcl. 

m 

31. Raub Vögel bey Ta<;e. 

Dise babe ibrer besonderen grosse Farl»e {ind arl we- 
gen da icli sie zu verscbiedenen Zeilen und orten 
nacb dem leben gemacht vorstellen wollen. 

Nun besohrfibt er die numerirten sechs Slück nach ihren 
Farben kurzweg. Elwas Näheres Aber sie unler der Ablheiluog 
Vögel. 

32. Anno 1734. Ist diser wofaigericlite Häuer Httnd 
bey dem Keyserlichen Lastscblosse Nymphen- 

/ barg in den Fasanen Garten in der Action wie 

er vorgestanden nach dem Leben gezeichnet 
worden. 

Diu Stellung dei» getigerten Uunde;^ vorU-eOhcli, dalier auch 
Öfters copirt. Wird auch in der Sammbiug : „Vorstehende Hunde*' 
mit verkauft, wenn sechs Stack angcgebcil sind. 

33. Ein Hirsch mit einem Stuck M ild und Hirsch 

Kalb in der Ruhe Nach der Natur im Waide 
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hm dem Kayserliehen Luik^hloss LJchlenberg 

gezeichuet. 
An« drei im Walde liegend. 

34. Diser Fuchs mit zwev Schwänzen ist den 14teii 
Februar 1734 in der Heyde geschossen und 
der Balg Nvcgnn seiner Seltenheit auf der Königl. 
Eunst und Maluralien Kammer anf behalten 
worden. 

m. 

35. Diser Hirsch Ist von Sr. ExcelL dem Hrn. Grafen 
Yon Lenglicim — geschossen und das Gewichte 
wegen seiner rarit^ nach Wien an Kaiser Carl VI. 
verehret worden. 

Er geht stolz auf sein ganz prUchiiges Geweih bergab. 

36. Anno 1719. Ist dise extra Grosse Wilde Gans von 
disem Fürstl. Hüner Hund Lebendig gefangen 
worden. 

279* 

7. Indianischer Wolff. In der Gross Herzog!. Mena- 
gerie zu Florenz Aniiu 1744 nach dem Lcbcu 
gezeichnet. 

Wie uiilcr der Zeicliniing in der Weigel scben Sammlung steht, 
von J. G. S. (verrautlitich von Joh. GottfKed Seuter, Ridinger's StieC- 
sohn, welcher längere Zeit sich in Italien aufhielt), gezeichnet. Unter 
dem Kapferstich: J. El. Ridinger sdilj sit et eicn<iUt. 

Dies ist die erste gute Abbildung von der gestreiften HySne. 

280. 

36. Dises Junge Tyger-I^ferd, welches zu Oranien- Pol- 
der einem Dorlit^ nicht weit von DclHl in der 
l'rovinz Holland gezogen, hatte dises Aehren 
Poqnet von färbe Schwarz gleich den andern 
flecken und ist 1743 von der lloclif^raeifl. Promm- 
nilzischen Herschatil aus Schlesien — als eiM« 
Raritaet sehr Theuer erkaufil worden. 



• 
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Lib. Baro de LOwtiQsteni ad iriv, pinx. Oanast. i. EI. Hidin- 
ger sc. 1745. 

Die sechs Pferde, welche in dieser SaBunloBg enthaltea sind, 
wurden spster auch be»onders verkauft. 

39. Diser rahre Tygcr-Schimmel mit SchwaiUen Haren 
yiiatle einen Lidilbraunen Kopr mit weisser blasse, graue und Ca- 

stanien braune Flecken und gantz Schwartse Schenkel dass er der 
HochgrXfl. Erbachischen Familie zu gehöret weiset <he hinder der 
nach dem lieben gemachten Mafalerey aprevierte SchriSt: 

Eriiach 
F. H. d. Schomb* H. 
1687. 

40. Der Anstand auf einen Hirschen. 

y Im Walde bey Sclileisüeini nach der Natur gezeicliuet 

Anui) 1735. 

Das Blatt gehört nach Form und Ausführung zu N. 27 — 29. 

283. 

41. Anno 1718 Ist diser grosse Luehs da er eio Haupt 
X Schwein angefallen , yon ihme bei Durchfah- 

y rung einer Dickicht abgestreift — geschossen 

worden. 
BSn schönes BlaU. 

a 

284. 

y42. Isslaendischer weisser mit Scliwartzcii Federen ge- 

/ sprenjrler Falke von vornon und binden mit 

, ^ Hauben geschähe und W'urirncnien nebst einem 

^ grossen Barbet oder Wasser liund nach deriVa- 

tur gezeichnet. 

In der Originalzeichnung bei Herrn Weigel sieht man den 
Hund ganz, hier ist or theilweis mit Baumstamm verdeckt, fis sind 
zwei Falken dargeslellu 
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3. Die Hdhle einer Baebrio mit Jungen^ 

diae ist zwischen einem Dkkicht von Retseren lusammen ge^ 
tragen und mit Moos bedecket gleich wie selbige auch von innen 
mit Mos Laub und darrem CIrase ausgefilttert gefunden und nach 
der Natur gezeichnet worden. 

44. Anno 1740 Ist dises noble Pferd so ein Schim* 
mel mit liecht und dunkel braunen auch grauen Fle- 
cken gesprengt, mit Schwänzen eztremiteten an Ohren Maul und 

Sehenkeln gezeichnet nach dem Leben gemablt worden» 
Aug. Querfurth pinx. J. £1. Ridinger sc et ezc. 

45. Anno 1731. Habe dise Vorstellung in dem Parc 

^ Ton Nymphenburg gegen Stabrenberg nacb der 

Natur gezeicbneL 
Zwei Hirsche werden von Parforcehunden gepackt, der eine 
bXumt sich» der andere geht mit Todesangst ins Wasser. Ein rei* 
ches Blatt. 

288. 

^6. Anno 1746 Ist dises Edle Leib Pferd — nacb 
^ dem Leben gemablt (und mir zu gesant worden.) 

Nun ist die Farbe beschrieben. 

Eimdtraut ad vivum pinz. J. EL Ridmger sculp. et ezc. A. V. 

«89. " 

47. Anno 1720 Habe dise Baebreu Hätz nacb der Na- 

lur gezeichnet. 

''^ Ein sehr reiches Blatt. Eine Bärin kämpft vor der Höhle, 

in welcher wir zwei schreiende Junge erblicken, fast schon er- 
schöpft, mit einer ganzen Heute grosser Hetzhunde; mehrere sind 
verwundet, ehter wälzt sich im Wasser, andere sind im Hin^inCil- 
len begrüTen, einem wird das Genidu gebrochen, aber es koount 
Succurs. Sie wird erliegen. 

290. 

8. Nimmersatt! Auf der Donau Anno 1740 ge« 
schössen und nacb dem Leben gezeicbnet 

Es ist der Europäische Pelekan (Pelecanus Onocrotalus Linn.) 
Die Tafel ist zwar viereckig, aber die eigentliche Darstettung 
oben gerundet. 
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9. Diser rahre Hase ist bey Wien — geschossen toid 
Kayseii. Hofniahler Hr. de Hamilton nach der 
Natur gemahlet nnd mir zugeschickt worden 
Auno 1747. J. El. Ridinger fec. 
Er ist oben schwars unlcn weiss uiiil hat einen grossen fiart* 

0. Auuo 1741 im Monatli Scpttunber Ist discr Hirsch 
von 16 Enden — geschossen wonlen. Ev war 
Yon Farbe weis, besonders der kopll^ am weis- 
sesten aber die Ohren. 



29.3. 

51. Aiiiio 1736 im Walde bei Stabrenberg nach der 

, ' IValur j^ozeicliuet. 

. ' Eine lu llc Landschaft, dariu zwei Rudel schöner ilirschc und 

Uiiüclikühe. Br. l' 4"', II. 8". 

294. 

52. Diser Hirsch mit Weissen Flecken ist den 12. 
Septembr. 1746 in Wernigerode gepürscbet 
worden. 

295. 

^3. (20) Anno 1748 jni Monntli .M.<\ und Junio ist di- 
' ses Nashorn UhiuoLcros In Auirspur^ fehendig 

jifesehen worden, da ich es in zt i s( Iiiclonen Stdlnngcn 
nach' dem Leben gezeichnet. H. Ii", Br. 10', dunkelbraun, Un- 
terieib, Brusl, Falten riilhlicht. 

1. El. Ridinger ad vivuin del. fec. el exc. 
Diese Stellung im Schreber copirt. Mehr Aber die Bidinger- 
sehen Abbildungen des einhornigen Nashorns werde ich künftig Gete- 
genheil haben zu sagen. 

296. 

^54. Anno 1746 — Istdiesser getygerte hirsch von zwdllT 
Enden — geschossen worden. J.ELRidiiigerfec. 1750. 
Br. l', H. 8" 10''', also QuerMo. 

29?. 



55. Diser grosse Schauflei Hirsch mit 2 cuiieusen in 



/ 

* 

/ 
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die liülie gewachsenen Schalen an denen vorder 
LaenlTen ist anno 1748 — «reschossen worden, 
liat gewogen 400 bat auch sonderbare Geweibe. 

. Anno 1720 Haben disen gantz weissen Fndisen — 
Herr Graf von Öhringen geschossen. 
Die üunf Tafeln von &6 bis 60 und oben gerandet. 0er 

weisse Fuchs ist an einem Ilinterlaufe au^hXagt, daneben ein star- 
ker Windliuiul angebunden, davor einer schlafend und noch drei 
andere Jagdhunde. 

$7. (37) Diser Hirsch von 28 Enden Ist 1742 — ge- 
schössen worden. 

Ueber dem erlegten Hirsche sitst der angebundene ieiUiund 
und legi die eine Vorderpfote auf dessen Schenkel. 

aoo. 

^8. Disps stnmpf-ohrichte Hanpt-Scliwein mit gestutzter 
liiilliH, welchem auf «ler Linken seile der grosse Fang 
abgebrochen und auf der rechten das GewerfT x weis gewachsen, ist 
1749 erlegt worden. 

Ueber dem lodten Schweine sitzt ein tüchtiger Balldogg, un- 
ten heult ein verwundeter Rade. 

9. Aduo 1750 Ist diser schöne Hirsch — geschossen 
worden. 

Der Schuss föllt, er thut den Todessprung. Die drei Stan- 
gen sind kurz, aber stark. 

ao& 

^0. Anno 1741. Ist diser Hase mit 8 l.aeuflten und 2 
hittder Leiberen — im («ager bekommen worden* 
Eine sonderbare Missgeburt. 

903. 

61. (42) Anno 1718 Diser junge und rasche 8ler ist 
im Gebürge in Tyrol von einem Luchs ange- 
fallen worden, er hait aber da er ihme zwischen 
das gehdrne gekommen denselben an einen fei«- 



seil gespisset, doch sind Lcyd^^ auf deiu plaU 
tod gefunden worden. 

904. 

2. Anno 1700 — diser'Hirsch lebendig ^fangen, war 
an Kopf Hals Leib and Laeufen weiss das andre 
Rebefarbig mit dunklen kleinen Flecken — von 
Um. von Hamilton nach dem Leben gemabiet. 
In stuUender Stellaog vor Lappen und Stricken. 

305. 

63. Diesen Hirsch mit Schlappohren — 1754 geschossen. 

Afirli die Geweihe eigenthünilirh. Einen ähnlichen findet man 
in V. Wil iiiii-f-n s Taschenbuch Jahr 1809 — 12 abgebildet. Erbat, 
obgleich Mdimciien, kein Geweih. 

j64. Dieser Hase mit angedeuteten raren Zähnen ist 1753 
geschossen worden* 
Die langen krummen Zahne stehen ihm weit ms dem Haute 
hervor. 

307. 

65. Als anno 1728 ich Johann Ernst Wagner — einem 

Fuchs das eisen gelegt, habe ich den andern 
> Tag eine Wilde Gans noch lebendige den Fuchs 
aber tod, nach diser angezeigten »rl beysammen 
gefunden, woraus folget, das der Fuchs die Gans 
getriben und sie in einem tempo auf das eisen 
gekommen sind, so gewiss ein recht rarer fang 
gewesen. 

308. 

66. Die nun fulgenden fünf Blatt sind bedeutend kleiner als die 
übrigen, N. 66— 70 sind nur 6" 3'" br., 8" l'" h. und steUen 
Jagdhunde dar, weswegen sie auch spater als besondere Sammlung 
verkauft worden sind. 

Dressirter Huener Hund samt einem abgetragenen Ha- 
bicht. 

Der Hund sRzend» der Habicht mit der Haube Uber ihm auf 
einem Baumzweige, am Baumstamm die Flinte, ein Fasan, Hase, 
Heber, Schnepfe, Jagdtasche, hdhsch gruppirt. 
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;7. Gepanzerte oder luil einer jackc bekleidete Leib und 

Cammer Iliinde. 
Es sind zwei nebea einem erlegten Schwerne, und Sauspiess. 

^ " 310. 

8. Grosse Arth der Wind Hunde, wovon der Grossere 
den Scbirmer oder Retter Torstellet. 
Sie sind gekoppelt, der Hase liegt auf dem Rficken neben 

ihnen. 

^9. Leith Hund wie er den erlegten Hirschen be-. 
/ scbnaeuflelt. 

Vom ein erlegter ZwOlfer , dem ein Leithund, vom dahinter 
stehenden JSger gehalten, den Schweifs von der Seite leckt. 

0. Deutsche Jagt Hunde mit einem gefleckten Dam- 
Hirscheo. 

Vom liegt der getodtete Dammhirsch, neben -ihm drei and 
Uber ihm drei Hunde, an seinem Kopfe das HflfUiora. 

313. 

^l. Disen Hirsch von 24 Enden — und den von 22 
Enden 1752. geschossen. 
Der vordere liegt. Schüne Tafel, wieder in der gewöhnli- 
chen Grosse. 

314. 

72. Ein Rehbock mit 43 Enden in Bamberg erlegt, welches in eilf 
Versen im alten Stü naiv berichtet vrird. Mondlandschaft, der Reh- 
bock im V^asser, Aber ihm eine Waldsttule mit Tafel. 

315. 

JJd. (30) Auuo 1721 diser Hirsch, dessen gewichte in 
der hoehe 3 V2 Schnh nnd 22 ende — gepürschet. 
/ * Er fliegt gleichsam über einen (juerliegenden Baumstamm und 

zeigt sein majesUlisclies Geweih. 

316. 

74. Diser sehr rai*e weisse Dachs, welcher mit gelb- 
rdthlichten und dunckel castanien flecken gesprin- 
^ , gel war, ist Ao. 1724 — ausgegnibeD worden. 
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SIT. 

75. lo der Grafschafft WollFstein — bat sich folgender 
wahre Casus /^iigiliageii. 

Joh. EU Bidinger iav. ddL et esc. Mirtin El. Ridinger sc. 

Ein grosser auf trockner Erde befindlicher H«cht hält eioen 
Fuchs an der Schnauae fest. Dabei drei Haüner mit Fackeln» wekbe 
den entflohenen Hcchi aufsuchen, und swei andere Personen, welche 
eine Wanne mit Fischen tragen, denn es ist in dem nahen Teiche 
^M>n^<-Iif worden. Sccue hat viel Beleuchtung» denn es scheinl 
der \ollniünd .nicli dazu. 

Joh. El. liuiiiiger luv. del. et exc. Martin Ei. liidinger sc. 

Das Blatt ist oben gerundet. 

318. 

70. jDiescil weissen Tanu-liirsch mit an<,^<'/.ei<;tem raren 
Gewaechs von (lehoern — 1 7G3. ^^escliossen. 

,,Wo|)»!y merkwürdig, dass weder an dem Kur/. -\\üflfn r>t, 
noch Süiisteu inwendig einiger Sclhidcii oder Manf?el walirziinelimeii 
gewesen; sondern der iiii-sch sehr Icist — and gesund befunden." 

G. A. Eger ad viv. pinx. loh. El. Bidinger därexit et exc. 
Marlin El. Kidinger sc 

77. (31) Diese 2. Hirsche einer Yon 14. der andere Ton 

12. Enden sind 1756 also liegend, mit dem Ge- 
hoern vest in einander verwickelt und wovon 
einer noch lebend, lier aiuloie aber todt war, 
gefunden worden. 
G. A. Eger ad viv. pinx. Joh. EI. Ridinger direx. et exc. 
Marlin El. Ridinger sc. 

78. No. 1. Dises Rehe-Bocks Gewichtel ist gnntz in ein- 

ander gewachsen, das man nicbt durch sehen kan, 

No. 2. Diser Rehe -Bock hatte zwischen beydeu Rosen 
ein Gewacchs wie eine Morchel, so besonders 
in (h"c Hirnschale gewachseii war ii. s. w. 

Das Blalt isl etwas kleiner, als die andern und oben gerundet. 

Joh. El. Bidinger inv. del. et eic. Hartin El. Ridinger sc 

a2i. 

79. (32) Anno 1758. Dises Thier ist in einem — Thier- 

garten autgezogeoy iiat auch ellichmahl Kaelber 
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getragen, endlich im 18. Jahr — dises Gewichte 
aofgeselzt 

ioh. El. BidiDger inv. del. et eic oben gerundet« 
Es gehört alsa zu den NanDweibem (viragines), deren audi 
Wildungen in seinem Taschenbuch 1800. Tab. II. ein Paar abge^ 
bildet und beschrieben hat. 

322. 

iO. Diser curiose gehörnte Hase ist in Bayern geschos- 
sen worden und ist das Gewichlel daselbst auf 
dem Kopfe noch zu sehen. Ein dergleichen 
befindet sich zu Schwaz in TyroL 

Job. El. Ridinger inv. del. et exc. Martin El. Ridiiiger sc. 

Die Tafel etwas selinial und oben gerundet. 
Dassdiegehörntrti Hasen Belrnjr (Hier läL'f'rniilhrchen sind, ist nun 
erwiesen, cf. v.Wilduugeu Weiduiauus Feterabeude 3tesH. pag. 21—62. 

323. 

^1. Aono 1760. Ist diser rare Rehe-Bock — geschos- 
/' sen worden. 

J. El. Ridinger dd. et direilt. Martin El. Ridinger se. 1 765. 
Er lraj?t eine sogenannte Perücke, dergl. auch v. Wildungen 
Neujahrsgeschenk 1799 Tab. HI. abgebildet und bescluieben hat. 

324. 

Dise 2 mit einem Kopf zusammen gewachsene junge 
Hasen hatt eine Graeserin lebendig gefunden^ so 
darauf crepiert. Das Gemaehlde hievon ist noch 
zu Kirchberg zu sehen. 
Job. Elias Ridinger fec. t765. 

Diser schwartze Tann -Hirsch ist Anno 1739. — 
geschossen worden. So ist auch diser grosse 
und starke Rehe -Bock Anno 1755. mit disem 
seiioiien Gewichte — geschossen worden. 
J. £1. Kidinger del. et direiit 1765. Marlin El. Ridinger sc. 
Die Tafel ist oben gerundet. 

326. 

84. (33) Den Tteu üctobrisl765 wurde der Hir<?ch, den 
dass Kupfer zaiget auf der liruiitll gepürstet. 
0. Wooher del. J. £lias Ridinger £ecit et sculpsil. 
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^5. (34) Den 3ten Octobris 1765 wurde ein ungemeia 
starker Hirsch ron 18 Enden wie dises Rupfer 

zaigot — gescliossen. 

J. D. VVocber del. M. Elias Ridiiigur fecil. 
Ein majestätischer Birsch,' hinter ihm Lappen. 



S6. Wohl tressirter Höner-Hund wie er Rebhflner 
vorstehet. Nach der Natur 1757 gezeichnet von 

J. Elias Ridinger A. V. Hart Elias Ridinger a Filio meo sculpsit 1766. 

Schleehtes Latein, aber sdiOne Tafd. Im Hintergründe eine 
Henne. " 

7. Am 20ten Tag Monats August Ao. 1653 ist — di- 
ser Hirsch mit so wunderharlichem unbekantem 
Oestemb gefaetit worden. 

J. Ei. Ridinger iiiv. sculps. et excud. 



S8. Diser Hirsch an dem dass rareste dass er auf bey- 
den Seiten gleich gefleckt war ist Anno 1726 
— gefangen worden. 
J. £1. Itidinger inv. del. sc et exc. 

.89. Ihre DurehL des Fürsten von Anhalt Dessau Leib 
kleiner Wind und Hassen Hund, Avions. 
Verfertiget von Johann Elias Ridinger ^ Mahler und 
Rupferstecher in Augspurg Ao. 1767 Mense Aprl. 
in den letzten Tagen seines Lebens Aetatis 70. 

So bat abo dieses Blatt eine wehmUthige Merkwürdigkeit. 
Avions kauert vor einem erhascbten Hasen nnd sieht sich nach 
einem andern um. 

332. 

J90. Diser grosse starke Hirsch von 16 enden, dessen 
Gehörne oben so zusanim^'o «gewachsen war, dass 
man mit kemem Messerrucken hindurch gekont. 
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ist — 1740 geschossen worden; deme auch 
unter der Rose noch ein Ende ausgewachsen war* 

J. El. Ridinger inv. del. et exc. Haitin EI. Bidinger sc. 
Vor eiBem Verschlag schreitet er, eiaen Zweig im Haide, 

aufwärts. 

Zum Danke Wtirde mich Jeder verpflichten, welcher mir diese 
Tafel verschallte. 

333. 

91. Anno 1740 hatt Herr Aug: Querfurlli, Mahler zu 
/ Wien, dieses schoene Pferd, so ein ftoth>Schim- 

mel gewesen, gemahlt und es mir zugesendet. 

^ Joh. El. Ridinger exctid. Marlin El. Ridinger seidps. 

334. 

92. Diser besonders rare Xyger — ist vom berühmten 
/ Hrn. von Hamilton nach dem Leben in Wien 

/ geniahlt. 

y Joh. El. Ridinger ptr. Marl. El. Ridinger so. 

Ein si'hOnes Pferd uut SchwaneaUals, de&sen Farben Ridinger 
näher angiel>t. 

335. 

9^. Diser Hirsch von 24 Enden — der König genannt^ 
ist 1760 gefangen worden, o. s. w. 

Joh. El. Ridinger inv. et del. Martin El. Ridinger sculp. 
Schöner Hirsch, trabend, die Geweihe oben ganz breit, in 
einem Gestüte. 

Fehlt mir noch, und wünsche sie. 

336. 

jd4. Diser Hirsch von 16 Enden — der ohne Ohr ge- 
nannt, ist 1765 gejagt worden. 

Nun folgt noch eine lange Jagdgeschichte. 
Joh. £1. Ridinger inv. et del. Hart. El. Ridinger sculps. 
Gans flflchtig in der Bronflt. 

337. 

95. Diser gefleckte Hirsch ist Anno 1715 in einem Ja- 
gen — geschossen worden. 

J. El. Ridinger inv. del. et exc. Marl. El. Ridinger acolps. 
In aehnelliter Flucht setat er Ober iappen. 
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^96. (47) Wer mit Vernanfit die Seltenheit ron diesen 
zweyen Hirsch - Geweih betracbt, 

Der find und sieht, dass der Schoepfer der Ge- 
sciiöpl'e Läglichs lag noch neue macht. 
Joh. El. Ridinger iov. dcl. et exc. H* £1. Uidiuger sciilps. 

339. 

97. (27) Dieser HiriKsb^mii 3 Stangen wurde 1753 

geschossen. 

Tl. A. E'^er delinoMv. rt pinx. M. El. Ridinger scnlps. 
Im Hiftleigmnde aUerki Gebäude am Wasser* 

310. 

98. (26) Diser Hirscli, erst in einer Fasanerie, 1765 

durch prächti^^es Geweih von 32 Enden hekaiinl 
geworden - wie solcher nach der Natur ge- 
zeiehiiei iiier vorbestellt worden. 

G. A. Eger delin. et pinx. Marl. El. Pii linger sculps. 

Er isl ässend vorgestellt und fehlt mii uijenMs. 

341. 

99. Dises rare gefleckte Wild -Schwein ist in dem Jik« 

gen — gefangen nnd bestailigt Worden, hat ge- 
wogen 269 «5f. 

Das Schwein von einer Hundemeule gepackt, deren manche 
schwer verwundet sind. 

Job. £lias Ridioger inv. el del. M, £1. RidingO' scidp. 

342. 

100. No. 1. Anno 1744 - ist diser Hirsch No. 2. 

1758. No. 3. 1747 iNo. 4. 1752. geschossen 
worden. 

Joh. El. Ridin^a^r inv. el pmx. M. E. Ridüi^cr sc. 
Diese vier Hirsche steichiieu sich durch sehr sonderbare Ge- 
weihe aus. 

Die alle» in 101 Blatt bestehende Sammlang» ist schwer voll- 
ständig SU erhalten. Bereits im ffertberg*8chen Teneichniss sind 
die Hirsche, 50 Expl., besonders ausgehotcn. In dem Verzciclmiss 
von Ferdinand Ebner kommen die Hirsche gar nicht, Wohl aber 
20 verschiedene wundersame Thiere als: Hunde, Sehweine, Hasen, 
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fadM, lireii- Höhle, RhineeerM vor, w«tehe uts kMii« Sammlung 
M gd>€t«D werden, Mher aber xur grossen gehörten. 

Bei wessen Blattern nun die Nummern mit den obigen ^n 
nicht zusammentrdTen, der kann flberzeugt seie, dass er neuere Ab- 
drttcka besilJit. 



Titel ßlättlein. 

Zu deo besoiidem Ereignissen u: Vorfall eiibeiten bey 
der Jagd. 

a Johann El. Ridinger inv. cl dd. 1752 a([. M. K. Bidinger 
Filio snii acvi (Druckfehler stall : aeri) iucisi i77S. (Der Tilel auch 

frajuusisflij. 

Darüber eine lla.sclilialze im Kleinen vor einem Verschlag im 

Walde. 

Der lechsende, ganx ermattete Hirsch wird von einem JSger, 
welcher, das Waldhorn blasend. Ober den Verschlag sprengt, und 
vier Hatzhnnden verfolgt. Darunter in einer mnsrhclarligen Ara- 
bPf^kc: La fuitn Pt la f;ili-ii.>. Br. l' 2" lO'", H. t O" 6"'. Nun 
fnlpon filnf und viorzig Blatt, wdflif theihvoii? von J, El, Uidiiiger, 
theihvcis von (1. A. Egcr ^'czeiohnet, aiier siiiuiullicli von Marlin Ehas 
Ridinger geslodien sind. Die Tafeln sind sehr verschieden nach 
Form, Grösse und Giiehalt, aber fast durchgängig so eingerichtet, 
dass immer zwei und zwei mit einander harmoniren und Seilen- 
stttcke bilden, wie sie denn auch paarweis verkauft worden sind. 
Sie waren frflher sämmllich mit römischen Zifl*ern hezeichnet. Wenn 
sie fdilcn , so deutet dn's auf spätere Abdrilck«'. Die Saininlnng 
erschien erst nach J. £1. Kidinger's Tode im Verlag seiner Stihne. 

314. 

« 1. Da ich Joseph Wagner bei dem Mondsehdn n. s. w. 
Der Fdrstl. WartembergischeBttchsenspänner, Wagner, sähe, was 
hier abgebildet ist» wie ein Fucfas swei wilde Ganse Im Schilf über~ 

{äUlr die eine am Halse wargt, die andere mit der Vorderpfote fest* 

M\l; daiK'bnn zwei Nestor mit ängstlich flatternden zarten Jungen. 
Ohen lliegeii ein Paar Stockenten. Sein Hund, wie vr biiizufilgt, 
habe den Fudis verlrieben und ihm den Raub zurUykgehussun. 
J. El. Kid. del. Br. 8" 3"', 11. 9" 6'", oben abgerundet. 

* II. Ais ich Joseph Wagner u. s. w. 

Er sähe einen adkteigendcn Auerhahn, welchen ein wilder 

6 
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Kater an seinen Sdiwiqgen packte; doch er enlriss wk seuien 
Klauen ebenso, wie einem auflaoeniden Facbae. Beide Tafeln brav 
gearbeitet 

346. 

III. Der arme Hase wird der Sonnenscheuen Eule u. s. w. 

Mniull.Mulscli.ift. in der Luft oiii riiii. oinfn orwfirglPii Hasen 
in (teil krallen, iiiir welchen ein Jäger Feuer gicbU Br. 8'' l'"» 
H. l'. Die Addresse wie vorher. 

343. 

lY. Seht hier ein feines Bild des Glucks u. s. w. 

Das Seitenstffck des vorigen, grosser Skandal in der Lnlt, drei 
Falken und zwei Reiher, der oberste wird vom Falken am Halse 

gcpaokl, ein nndcrer will niil lielFen ; der nnlere stdr/.t rdcklings 
sieh vorlheiilif^end , vom dritfen Falken *^oslossen, zu Boflori. Drei 
Reiler verfolgen , als Falkoniere , dies interessante Schauspiel. — 
Alles Uebrigc wie bei IH. 

348. 

V. Der arme Hase hi üi^t iu seiner letzten Noth u. s. w. 

Ein starker Seeadler, jung, will einen erwürgten Hasen ver> 
sebren, da ld>erftlU ihn eine wilde Katse and »sriieissl ihm die 
Gurgel. Dies sieht ein Jxgefsmann und, indem er die Katxe erlegt, 
erlangt er eine dreifache Beute. Das n^ne ich Weidmannsheil. 
Br. 9^' 3'", H. 10'' B'", oben abgerundet 

349. 

VI. Ein schwarzes Stnrmgewölk verdunkelt Tlial und 

Wald u. w. 

Eiu llirsehpaar wird vom Uhu erschlagen, der Hirsch hegt 
auf dem Rttcken und schweisset stark, die Hirschkuh ist auf die 
Brust gestürzt Schaueriich schön. Beide zusammengehörige Slflcke 
sind gut genthen. 

350. 

VII. Diese Hirschen No. 1. und No. 2. — sind 1759. 

und 1750. gipürschet 
Martin Eäias Ridinger seulp* 

Vier Hirsclie mil in r] würdigem Geweihe und ein geflecktes 
Hirechkalb. Br. 8'' 10 '', H. It". 

351. 

VIU. Diese Rehe Üo' ke so auch von seltenem Wachs- 
tlmui der Natur zeigen u. s. w. 
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Vferi'KeliMMke mit -ison^eriianni Geweih- nM' ein giiflecktes 
Kalb. Vorn Wasser, dahinter Wahl. Beide zusammcngehOreiMle 
Blaii sind der vorigen Sammluttg sehr venvaodt, noch mehr die 
beiden folgenden. 

352. 

IX. Den 24ten Seplbr. Aboo 1763 haben Ihro Durchl. 

— Diesen Hirsch iron 18 Enden — &naU und 

Fall geschossen. 

G. A. Egger pinx. M. E. Bidinger scuips. Br, 8" 3'", H. iO" 
10"'. Schreiender Brunflhirsch. 

X. Carl Friedrich Fürst — schiessel diesen Hirsch von 

oliDgerad 18 Enden — 1773. 

lob.. EL Bidinger del. JL El. Bidinger sc. ; 

Bier ist ein Fehler begangen. Entweder ist dieser Hirseb 
viel froher als 1773. erlegt, oder Job. El. JRid. hat ihn nicht ge- 
zeichnet, weil er bereits 1767 starb. Dem sei nun, wie ihm wolle» 
Die Tafel ist recht gcliitifron , innl gehört zu den bestnn in dieser 
Sammlung. Der stolze Hirsch mit seinem Prachtgeweih charakteh- 
siri dadurch, dass er Eichenlaub im Maule bat. 

354. 

XL Die 2. seltne Hirschen haben Ihro Durchl.-^ 1773 
geschossen u. s. w. 

Man hOrt zwei Jäger knallen und sieht drei Hirsche bereits 
gestürzt und den vierten den Todcsspning in die Luft thun. 

M. fi. Ridinger sc Br. l' \" , 11. 8''. 

XII. Oben: Der Einsprung in der Thier -Garten. Unten: 

Diese 2 seltne Hirschen haben Ihro Durchl. 

— 1769. geschossen n.s.w. 

U. E. Kid. sc OrOsüe wie das vorige, mit ihm Kusaroinenge- 
hifrende. 

ase. 

XIII. Dtser Hirsch Ton ' 14 Enden war ein 3. Laeüf- 

fißr u. 8. w^. * 

H. E. Rid. sc. Br. 9", H..10" Ii'". 

Wir haben es hier mit Lahmen und Krappclii zu ilmn. Dom 
Hirsclic fehlt ein Hinter-, dt r llirsi hkub ein Vonlerbuf, ein jünge- 
res Thier ist geUihmt an den Vorderftt»sen. 

6* 
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Dimes BlaU steht wmm. Nmi folgt «bmato eiD Creschwi- 
iterpdiar. 

357. 

XIY* Ein boeser Feind hat hier die wilde Gaos er- 
schreckt U.8.W. 

Job. EL Rid. inv. et deL M. £L Ridüiger sc. Br. H. 7" 
8"', oben ponmdel. 

Der ltdse Feind ist ein Iltis, welcher eine wildr (iaius bei 
ihren Jungen im Gerührich mörderisch hei der Brust packt, che 
ajidere schwehl in der Luft und die Jungen suchen auch zu eot« 
fliehen. 

XV. Schlau ist des Kaiers List; er laurt auf seiacn 

Raub U.S.W. 

In grosser Angst sehen wir hier zwei grmte Reiher, den einen 
hat eine wiMe Katse beim Fittig und beim Schenkel gepackt, der 
andere sucht sich durch die FUicht zu retten, indem eine sweite 
Katze aus dem Schilf heritt eilt. Das Uebi%e, wie vorher. Seide 
Tafeln nicht Abel. 

359. 

XVI. Diese und die folgende Tafel enthalten je zwei kleine Bilder, 
Br. ()" lO'", H. 4" 3 ", WL'lclic Jüffcr mit Htinden, klein und nicht 
gduiij^en, darstellen. Unter jedem Bildchen beüiuleii sich sechs, 
nicht viel sagende, Slrojdien. a) Des Jaegers sclilaue List 

di^nkl hier auf neue Neze u. s.w. b) Des Jaegers 
Kunst >\Hisst hier den Haasea zu erreichen, etc. 

Drei Jäger mit Windhunden. 

360. 

XVU. c) Ein klare Quell ist oft des Wauderera Erqui- 
kung u. 8. w. d) Vom Jagen ganz erliitzt und 
durch den lauf ermattet etc. 
Job. El. Ridinger inv. et deL Hart El. Bid. sc. Wir eilen 

hinweg. 

361. 

XVllL Ein Americanischer Bison wie er die angefallne 
Baeren ahkaempfet und 

36t. 

XIX. Zwey Auer -Ochsen «letto von den Baeren über- 
iailcn. 
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ioh.El.Ridiiigeri]iv.eidd.H.El.Ridmgersc. Br. t ''4 ^11.8 ' 7 ^ 
Es sind ein Paar wttth«Dde Kttmpre dieser starken Tbiere» wobdl 

es ohne Blutvergiessett nidit abgeht» Wer daran Vergnügen findet, 

wird sie för ziemlich gelungen erklären. 

XX. Der Steinhock wird erschreckt durch eioes Luch- 

sen List u. s. w. 

Ein vom Liichs öberfallener Steinbock rettet sich (lurcli einen 
sallo mortale, weldies fast drollig aussieht. Er schwebt in der 
Luft mit lu starkem Barte. 

XXI. „Der böse listge Luchs ♦•nipfänget seinoii Lohn etc. 
Unter hddcn steht Ridinger sculps. Br. 8" 3'", II. lO" Ii'". 
Hier drttdit ein Steinboek dem unter ihm liegenden Luchse 

an einem Felsen mit staiken Httmem das Genick entsweL Der 
Luchs schreit jämmerlich. 

XXIL Welch eine Bossheit ists, die hier der Fuchs 
verübet u. s. w. 
Ein Fuchs klettert, mit einer Gans im Ilachen, steinerne Stu~ 
fen hinan. Dahinter Wald. 

XXIIL Doch auch der Vögel Wutti rächt sich an ihren 
Feinden etc. 

Unten liegt bei Fölsen eine herabgestilrzte todit; Gemse ; die 
Thäter, ein Pnnr Alpen- Geieradler, schweben oben darüber und 
wollen die Beute verzehren. 

Ridinger sculp. Br. S" 3"', H. lO" 6'". 

Beide Tafeb sind steif gerathen und gefiülen mir nicht. 

Die nun folgenden beiden Blätter stdien Landschaften dar, 
und zwar nicht eben fem und schön. Man weiss gar nicht recht, \ 
was sie hier sollen. Sie erscheinen als Lttckenhttsser. M. £. Ridin« 
ger sc Br. U " 9 ". H. 7". 

XXIV. Durch steten Fleiss und Maessigkeit 

Kau der Landmann Früchte^ ünden. u. s. w. 
In der Art befinden sich hier vier und swanzig Verse tiber 
das Lehen des Landmanns. Auf einem Felsen sehen wir aller- 
thflroliche, ruinenartige Gebäude, darunter fährt ein Fuhrmann lIoU etc. 
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368. 

XXV. Hinaus in Wald zur muntern Jagd, u. s. 

ilueh liier selten wir als Unterschrift so viel Verse, wie vorher. 

Auf einem Berge ein burgartiges Schloss, sm Fasse desselben 
ein Fluss, ao dessen Ufer mehrere Gebilude, besonders Thtfrme, 
vom ein Jagdwagen mit Gefolge. 

XXVI. Wie wunderbar vertheiil doch die Natur die Ga- 

h(»n ; II. s. w. 

Ein Siraikss wirtl von WüHon angefallen, wie die Verse aus- 
sagen. Unter den Wülfen mögen wohl Schakals, die Füchse der 
Bibel, gemeint sein. Der Stranss ist zu plump an Kopf und Fd9- 
sen und ich zweifle, dass er nach der Natur gezeichnel worden. 

Joh. El. Ridiogier inv. et del. Mart,,£l. Ridinger sculps. Br. 8" 
f*\ U. oben, gerundet. JBben so das S«iienstttek. 

310. 

XX VII. Iii Noth inid Angst gebraclit steht hier der Ca- 

sunr II. >=. w. 

Er wird von <lii'i I-iirlisoi angefallen, giebt dem erneu den 
lüdtlicheu Fussiriit , niarlii ahei , sich gegen die andern vcrtheidi- 
geud, eine fast liiciierliihc Positur. . ... 

391. 

XXVin. Anno 1728 ist dieser wundersame Hirsch — 
geschossen worden. 

In einer Landschaft zwei Hirsche mit 'merkwürdigem Geweih. 
M, E. Bidingcr sculps. Br. 8" 5"'. H. tO" 6"'. So auch das 
folgende. 

..31«. 

XXIX. Auf dieser Blatte habe ein paar Abbildung^en von 
Asiatischen Hirschen vorstell ij^ i^emftcht u. s. w. " 

Es sind hier ein Paar der srhOnen Axishitsche, äb^ xicrolidi 

grob und steif, .ihpohildi't, wolrhß sidi ^'•■/.•ilmii in einem Park be- 
finden. Ridinger, der Vater, hä|te sie anders ilaigesleUt. 

37:1. 

XXX. Jhro Hocliiiirstl. DuilIiI. ^ — haben diesen Hirsch 
'[ von ungcrad 16 Enden in der Brunst- Zeit Ao. 

1775 -— erlegt. / . , 
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Diese Tafel ist einsam, wir erblicken auf ihr im Walde sechs 
Stück Wild klein, vorn der slatiliche Hirsch. 

G. A. £ger pinz. M. £i. Ridioger sc. Br. S", H. i l". 

374. 

XXXI. Im Tvrol am Inn -See ßeffab biclis u. s. w. 
Wieder ^vvei corres|iuiKliii'nde Blätter. M. E. Rid. sc. Br. 1 1 

8"', H. l'[ C'". Dieses zeigt uns den Angriff eines Seeadlers auf 
ein im Wasser befindliches Weibchen der Kormoran -Sjchaibe (IIa- 
lieas - cormoranns), besonders auf seine um dieselbe befindlichen 
Jungen. Hinter einer alten Weide lauscht der Hokwart mit Stocke 
und Wasserhunde dem merkwdrdigen Schauspiel. GnAe Arbeit. 

375. 

XXXII. Im animcrgau-See wurde niir von eiuem Jaeger 

erzaehlet u. s. w. 
Ein am See verborgen liegender Jifger logt auf einen wilden 
Schwan (Singschwan?) an und, indem er abdrilrkiMi will, slösst ein 
Seeadler auf ihn und er erlegt sie durch einen Meiäterseliuss alle 
beide. ; • 

XXXIII. Die Fiicliseu hohleten sich im Huner Stall ein 

Gastmall allein alsbald wurden Hunde auf Sie 
abgehetzt, und also gilt es, wie um Federn so 
um Haare. 

Welt Welt 

Alle wackere Junggesellen sind den S<;hönen aueh besehwerlicb, 
aber Letztore wiederum erstern öfter niirh fiefährlich. 

Job. El. Ridinger deL ei inv. 1753. M. E. Ridinger Fiho suo 
scp. 1777. 

Zwei Füchse, der eine nimmt Reissaus mit einer Uenue im 
Maule, der andere hat den getödteten Hahn fallen lassen, um sich 
gegen einen Hund lu vertheidigen. Zwei andre Pacfcan eilen eine 
Anhöhe herab» um am Kampfe Theil zu nehmen. Wie aber die 
Jungfern und Junggesellen hieriier passen» mag Ridinger wissen. 

XXXIV. Die Nacht-Eulen verzehrten ein armes (epitheton 
ornaus) Hässleui, sobald kommen auch Kazzen 
dazu, u. wollen sie mit samt dem Ilaasen 
fressen da heisst es wie um Haare so um Federn. 
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Ach Aeb- 

Des Raubens nnd Mordens ist kein finde, 
und so wird Prevelthat lur dritten Sflnde. 

Unterschrift wie vorher, Br* 8" 5'"» IL 9" 2"'; oben gemn- 
del, a])er in der Mille wieder ausgeschnitten. 

Ein Uhu, auf einem erbeuteten Rasea ntsend, wird von zwei 

Kal7Pn an{2:efa!!(»n , wclLho ihm den Tfasen onlrpissen wollen. Oben 
will nuv. /woito Kille hfrablliegen nnd den Rnult verhindern. 

Diosc beiden Siucke werden in den Verzeichnissen mit: „Welt, 
Welt" und „Ach, Ach!** bezeichiKU 

379. 

XXXV. Wie weislich hat doch Gott die Gahen' ausge- 
theiletl u. s. w. 

Wir soDen nümlich swOlf Verse lesen, die uns als Gedanken 
von Hr. G. J. Ghristoff beseichnet werden: 

M. EL Ridinger sc. et exe. Br. 9^ 9*^, H. 1' 6% so auch 
das folgende. 

In (\or Luft (liegen zwei grossöhrige FledcrmHuse (Vespertilio 
äurilus. Linn.), die oine sehen wir von vorn, die andere von hinten. 
Unten hamilluusche Disteln und zwei Frösche. ' 

S79. 

XXXVI. Dass Gott sehr herrlich ist in allen seinen 
Werken u. s. w. 

Hr. Ghristoff memt es wohl recht gut, aber es gerSth nur 
nicht inuner. 

Lauter Amphibien — oben zwei Chamüleons auf Banmzwei- 
gen, das eine Hingt einen ZwoiHiigler; nuten schöne Slaudenge- 
wüc'hse, auf ihnen die geuieiue grüne Eidechse, einen Argusfalter 
im Nunde. , 

380. 

XXXVII. „Iii (k-ni Sommer Hausser Wald verfolgten einst 
ein paar Baiib Vogel ein jung Hirsch Kälblein von oben u. zu glei^ 
eher Zeit auch ein Fuchs von unten. Diese 3 Feinde kamen aber - 
durch 2 Jflger sugleieh wiederum am ihr Lehen.'* 

Nun folgen abermals Gedanken (?) des Hr. Ghristoif. 
H. El. Ridinger sc. et exe, etwas steif geratheu. 

381. 

XXXVIII. Ein Lnchs raubte lür seirion und seiner jun- 
gen Uuuger m stillen, ein klein Kehe-ßöcklein, 
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darzu kam eben ein grosser Wolll, und raubte 
Ihnen wiederum die gemachte Beute. 

Die Gedanken von ChrisloiT lassen wir auf sich beruhen. 

Beide Tafeln 8" 6"' br., 10" 5"' h. Eine schöne Wald- 
parthie, vorn ein aller Bauin, auf dem zwei junge Luchse sehnsüch- 
tig oadi Futter heralMchen. Die Luchsnratter, anfgerichtet, flennt 
den Wolf fBrehteiiich an and er sie wieder. Ein gelungeniea Büd. 

' XXXIX. Diser Hirsch No. 1 ist Anno 1763 — und 
der No. 2 Anno 1772 — erlegt worden u.s.w. 

M. El. Oldinger sculp. et exc. Br. 7" 5'", H. lO" 2'". Oben 
gerundet. — Ganz so das folgende Blatt 

Hinten Wald und Gestein, davor Wasser, in dem die drei, 
steif gemaciiteB, Hirsche sich befinden. 

m 

XXXX. No. 1 Dieser Rehock ist — geschossen wor- 
den etc. 

Fast noch steifer, als das vorige. Der eine Rehbock liegt todi 
da, der andere, auf welchäto ein Jäger, auf einem Aste reitend, eben 
losknalil, ihut den salto mortale. 

384. 

XXXXI. Diese 2 ausserordentÜrh starke Hirschen sind 
— geschüsseu worden u. s. w. 

M. El. Ridiflger sculps. et exc. Br. 8" 10 ", U. 10" 10'". 

Bessere Arbeit. 

Vier Hirsche inil schflncm, theilweis soiuUirijanMii, Geweih, und 
eine Hirschkuh hegüud und die andere stehend , ziemlich gross, sind 
hier abgebildet. 

385. 

XXXXII. Dieser Hirsch von 18. Enden — und ein an- 
derer sind — geschossen worden, u. s. w. 

M. El. RiHin-er exc. el sc. Br. T l" G'", H. 9" l'". 
Der eine liegl vorn, der andere steht im Wasser, hinten Wald. 
J. G. Stockman hat sie gemahlet. 

XXXXIU. Wahi'e Ahbildung der RelieGeisg weldhe von 
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einem — Jaeger Anno 1689. ist geschossen 

worden u. s. w. 

M. K. Hi.linger sculp. \U. 8", II. U" 9"'. 

Ein rrichrs Whlt , worauf wir dif» ffanz wunderbar f?ekrOntc 
Ricke an einem liauinasl aiifgeliifngt, dabei ein Jagdhorn, eine Flinte, 
einen Jagdhünd, eine Waldschnepfe, einen grossen grauen Worger, 
einen Eiehelheher, eine Ente und ein Steinfeldhuhii (FenUx sazatilis) 
erblicken. Eine ganz nette Gruppe. 

XXXXIV. Von den Haasen ist dass alte Sprich - Wort 
sie j»elicn selb ander im Früh Jahr zu fehle und 
koüuncn um Barüiolomüi seih 15 oder 17, wie- 
derum zu liolze. u. s. w. 

M. EI. Bidinger sculp. et exc. Br. 9" 9"', U, 10" 8'". 

Auf einem freif n Waldplatz weidet ein Jdger einen Uasen aus, 
ein Jagdhund neben ihni vcrzeiirt das Ausgeworfene. Vorn ein rei- 
leiubü- Jäger niil SS iiulhunden und Hasen. Auf der andern Seite 
ein Forstgeliülfe mit einer Koppel Hunde. Die tiyureu klein. 

XXXXV. Dieser ahgemahlte Mater (Marder) ist schon 7 Jahr 
beim Hr. Graf — und gans sahm. 

Vor «incm Hiiilergrnnd von Fels und Wrdd sil/t eine alte 
liündui und auf ihr liegt ihr Freund, der zalime Marder, und fli^ 
het' sie. 

Marl. El. Ridinger scp. et exc Br. 7" 2 , 11. 10" 2 ". 



Ich gehe nun zur Bescbredumg zweier Tafda über, welche 
Aiglicfa zn voriger Sununlung gerechnet werden könnten und ihr 
keine Schande machten. Sie werden zusammen in jden Verzeieh** 
nissen genannt und gehören auch zusammen. 

Jobann El. Ridinger inv. et deL 1762. Martin El. Aidingw 
scnlps. 1770. 

Br. 9" 2 ", H. 10" 8'". 



389. 

(1) Es ist doch nirgendswo im Lehen Ruh 

Die Endten baden sich. DerKater kommtdarzu. u. a. w. 
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. Auf einem grossen Felsstttck springt eine wilde Katse und 
lilickt voll Mordgier über sich, weil dt wiMe Eoten fliegen. Dar* 
unter li^ ein Kater auf der Lauer; denn vor ihm wimmelt das 
Wasser von Enten, darunter eine mit ihren Jungen, eine tttrkische 
und cinr^ numief^^endc SchcII-Eiite (Anas claogulaj. Das Ganse voller 
Leben, dalier singl auch Brockes: - ■ 

„Ein Mnnn, dfr Leidenschaffl im Wild so schildern kann, 
Miiss ciiK-n holien Geist, geschmiickt mit IWcliinrgaben, 
Und zum Gehülfen ihn. Ridingers ürüYei, liaiicu.'* 

(2) Die wilde Endte jst vor einen grossen Herrn 
. Nicht nur zum Zeitvertreibr Der Fuchs ja gl sie 

auch gern u, s. w. 
Rechts im .Hintevgrunde' auch ein Fels, worauf • zwei -Füch^o 

auf der Lauer; denA unter ihnen ist Wasser, welches wilde Enten 
belehcn. Darunter eine Löffelente $ fliegend, andere schwimmend, 
tauchend, liogcnd. . 
,,Der ganze Sumpf ciUint vom lauten Fliigol - Flattrrn, 
Geräusche in dem Schilf und durch einander Schnattern." 



C. Darsteiluflg einzelner, sowohl In- als aasIäD» 

diseher Thiere« 

Entwurf einiger Thiere, Wie soiclje nach iliren iiiUer- 
schiedtMRMi Arten, Actioircn uiid Leideux liaden nach 
dem Leben gczeiciiuct samt beigefügten Aunierkm^gei^, / 

Erster Theil. 

Ilerausgegchen von Johann Elias Riding er, ' ' 

Mahlern 

in • • ' '* 

Angspurg. ' ■ • 

So erhalten wir sieben Theile, jeder mit ach tzehn Blatt, also 
zusammen 126, den nöthigen Text, zusammen neunzehn Sr^ifcn, und 
einen besondern Titel. Die ersten fünf Theile, oder Litleningon, 
sind iort numcrirt, also von 1 — 90. Der sechste" und vsiebeute 
Theil, Pferde und Esel enthaltend, sind wieder besondm numerirt 
von 1^36* Es. ist dies die giemeuiafitsigBCe 'uud UmÜmgretohste 
Samoalung iind:v«rdflnkt. ihiQ ihr Ilfisein ganz . «Hein.' Die .Original- 
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Zeichnungen finden sich sämmLlich, in trefflicher Folge, bei Herrn 
Wetgel, bis auf drei. Diese Tafeln sind sehr gesuclit und oft copirt, 
auch zum Nachzeichnen sehr geeignet. 

Ferdinand Ebner, Kunsthändler in Augsburg» liess 4ie ersten 

Itinf Liefrrangen 1825 neu abdrucken, aher den grOssten Thoil der 
Tafeln andm nunierirrn, was ich, den Sammlern r.w (ipfallün , in 
Parenthrsfi neheri der iilton Xiimmer jederzrit bemerken werde. 
Diese neue Ausgabe »»rhidf am h < inon neuen TiU'l: 
Ridingers Darstclluti^ verst hicd* ikm* Tlii* ! »' nach iliren 
Arteu uiui maiii»iclitalli<i:< n Rowi»miii!jen nach der 
Natur gezeichnet und gesl<ichen, gross reai 4to. 
Die Breite aller Tafeln ist 5" l'", II. 6". Di«» ersten fflnf 
Theilft erschienen von 1738 — 1740. Die sechste und sicbiMile Lie- 
ferung 17 53. Schrebcr und Bcchstein citiren sie bald: „Ridiuger 
Ueine Thiere*' bald nur: »Ridinger Thiere.'* Der erste Theil ent- 
IMt nur Hunde. 



. 1. (3) Englische Docke. 

JOt £lsband» verstutsten Ohren, aufmerksam. 

. 2. (1) Groessere arth dtn* liachrcnhoisser. 
y^' Gestreift, aufgeregt, bellend, mit Halsband. 

3. (2) Kleinere arth von Baebreubeisser. 
Aussehn eines grossen Hopses. 



. 4. (4) Leit-Hund. 
/ Im Walde an einen Ast gebunden, beschnaffdt er Hirschlkbr^ 

ten. Oft Gopirt. 



5. (5) Englisclie par force und Teutsclie Jagt -Hunde. 

Erstere ausanunengekoppelt ruhend, letztere gefleckt, stehend. 

090. 

6. (6) Franroesischc par Force Hiuide. 

Vier Stück vor einem steinernen Brunnen. 

7. (7) Glatt und eottichte gemeine Wind -Hunde. 

y^' Zwei gekoppelt, der zott^ sitzt, der glatte liegt. 
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8. (8) Gross Irlacirdiscii AVindspiel. 

Jusk schünci iiund, vqu Schreber B(U 3, Taf. 87. c^pirl. 

m 

9. (9) Türckischer Wind oder par förce Hnnd. 

Schwan und weiss mit iiiederhmg«Bdem Kopfe und tiinge- 
zogenem Schwanse. 

10. (10) Schwriss-liuiKJ. 

Int Waide mii vorgestreckter Zuuge deo Sdiweiss auispüiHuid 
tmd naclüaufeod. 

401. 

11. (11) Sa» -Finder. 

£in kleiner, rauhhaariger, Ito^er liuud, bellend, im Walde. 

12. (12) San -Rüden. 

Zwei stallte, wflde Hunde, ra«hliaarig, im Walde. 

13. (13) Leuchte Goors Hunde« 

Nur einer, gestreift, mit gehobenen Obren, wie Windhund. 

404. 

14. (14) Wachtel- uod kleine Hüner- Hunde. 

Fttnf Stück auf einem freien Platze, eine bttbscbe Oruppe 

hUdexid. 

405. 

15. (15) Kleine Wind- Englische Hasen- und Stoeber 

Hunde. 

Sechs Slttck, zwei Paar gekoppelt, der Stöberhund rauhhaarig. 

4M. 

IG. (iüj iaclis-Schlieüer, Tachs - Würger. 
Erslere vom gekoppelt, letzterer zottig, aUein. 

407. 

17. (17) Oller- Hunde und Wasser*Huode. 

Vier Stack. Die Ouerbunde sehen 'selbst wie Fiscbottem aus. 



408. 

18. (18) Dacnischor, und zersciiiedouc Bude! -Hunde. 
Der Däne Uegl, drei Padel in verscUiedenea Stellungen. 

Der zweite Theil enthxlt von 19 — 30 LOwen, 31 — 34. Paniher» 
35 Tiger, 36 — 88 Auerochsen. Pie beiden 'leisten Tafeln gehArea 
eigentUch.ziuD dritten TbelL 

409. 

19. (37) Ruhender Lncwe. 

Liegt majestätisch vor Felsen, den Kopf erhoben, Uater diese 
Zeichnung hat J. EI. Ridinger geschrieben: 

,^mo 1736 die 8. Jauuarii dises Werkleiu angeiau^en.^' 

410. 

20. (38) Ein ruhender aber in sich seihst boesor Loewe. 
£s liegen zwei da, einer unten im Grase, der aiuiere auf Fels. 

411. 

21. (39) Andere artb ruhend. 

Kr hat den Kopf zwischen die VordertaUen gelegt. SchUtft 
fest und ruhig. 

.41«. 

22. (40) Alte Loewen. 

Einer liegt, einer steht, und letxterem besonders sieht man sein 
Greisenalter an. 

4ia. 

23. (41) Ein Loewe im besten Alter. 

In einer ausgemauerten Hdhle steigt er steinerne Stufen herab. 

414» 

24. (42) Laurcnde Loewin. 

Licj^l kaUeuarlig gekrümmt aui' einem imigcsiarzteii Stamme 
im Walde. 

415. 

25. (43) Junger i»riie]lender Loewe« 

In einer Felaeobdble sehen wu* ihn mit noch, kurzer Mähne 
und zurackgd^gtem Kopfe. * 

4ie. 

26. (44) Zwey Loewinin in der Ruhe. 

Sie'sddafen traulich nebenemander 'li<Sgebd. 
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411. 

27. (45) Eine erxüriite f>oewin. 

Ganz aufjgerichlel, die Uiilerseile nach uns gekehrt, (Urchlcr- 
lich aussehend. 

418. 

28. (46) Ein erzürnler Loewe. 

Er hat in der hnkeu Vorderlatze eine Kugel. In der Zeich- 
nung hat er ein erlegtes wfldes Sehwein unter sich, was sich recht 
gut ausnünmt 

419. 

29. (47) Eine nach (leni Uaul» eilende Loewiu. 

Mit aufgesperrtem Rachen und aufwärts gekrümmtem Schwänze 
macht sie einen wOthenden Angrifl*. 

30. (48) Ein Loewe in volU-ni Zorn. 

' H.ill) ai!fj,'oriclitet , di(^ oinr Vnnlertalzc auf einen Stein ge- 
stellt, fletzschi ei' die Zähne und peitscht mit dem Schwänze. 

m. 

31. (49) Falschlich schmeichelnder Tiger. 

Seheint em Jaguar (Felis Onca. Linn.), steht vorwärts gebeugt 
auf Fels» den Schwanz erhoben, die Augen halb geschlossen. 

422. 

32. (50) Ein laurender Tiger, 

Ein i'.iiiüier, halb aufgerichtet und gekrümmt, liegt lauernd 
vor einer Felsenhöhle. 

423. 

^33. (51) Mit (]oni Raub spileinler Tiger. 

Em Leopard halt in der vorgeslrot kien einen Vonlcrtatze einen 
lodl \or ihm liegenden Haushahn und spielt mit ihm, wie die Katze 
mit der Maus. 

424. 

' 34. (52) Ein den Rauh verzehr« mler Tiger. 

Ein ähnliches Thier, wie der vorif^e, lässl sich einen Vogel 
wohlschmecken ; üOer ihm noch einer mit liiiilergesehlagencn Ohren, 
einwärts gekrümmtem Schwänze, sich sum Sprunge anschickend. 

425. 

'35. (53) Ein auf den Bank ausfaliend^ Tiger. 



Digitized by Google 



Dies ist nun erst der wahre Tiger (Felis tigris. Linn.). Er 
springt wQthend aus einer Höhle mit weit au^esperrtem Rachen 
hervor. 

36. (88) Ein Auer Ocliso. 

]n der Suhle im Wahle hegend solicn wir von iinserm Wi- 
spni mir nnen Theil. Der eigenlliclie Auerochs (Boh Urus.) ist 
längst ausgestorben. 

Der Dritte Theil enthilt auf den Tafeln 37 n. 38 noch swei 
Wisent« 39^4 BSren, 45—66 H^e. 

427. 

' 37. (90) Auer Ochse im Zorn. 

Er Sicht tnil aufgeriilitelciu Schwänze vor einer Steinmauer 
und bohrt vor VVnUi in die Erde. 

38. (89) Klücliti^'cr Auer Uchsc. 

Er tliolil eilifj, den Kopf zwischen ihc Vorderfüssc i'osfpfkl. 
Die beiden letzten Blatt sind im 2ten Theile gleicii uiii be- 
sclirieben. 

429. 

39. (70) Der nach Honigs suchende Baehr. 

Er sitzt über einem hohlen Baumstamm» in dem ein Bienen- 
schwarm befindlich, und sucht die Bienen, welche ihn ins Gesicht 
stechen, zu entfernen. 

^ 490. 

40. (69) Postor eines Raehren wann er Berg ab mai*^ 

schieret 

Er hat den Kopf zwischen die Vorderpfoten genommen und 
steht im Begriff sich von einer Anhöhe hinab zu kollern. 

431. 

41. (72) Der Baehr iai Lager an den hralzcn Saugentl. 

In einer Felsenhülüe. 

432. 

42. (71) Der Baehr erschreckt 

Er sieht eine gegen ihn aufgerichtete Schlange ängstlich an. 

433. 

43. (68) Ein erzürnter Baehr. 

£r steht, vor Wuth geifernd, auigeriehtet da. 
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44, (54) Ein den Raub verzehrender Baehr. 
<^ £r Legt vor einem starken Stamme im Walde und beisst ge- 

mfithlicb in d^u Hinteilheil eines erlegten Rehes. 

4a5. 

45* (19) Verlraulich gehender Hirsch. 
' Ein schöner Achter.' Bei den Hirschen zeigt sich Ridinger 
in seiner ganzen Grüsse. 

m. 

46. (20) Pracrhtip^er Hirsch. 
In der trelllichcn Zeichnung wird er auch, sehr bezeichnend, 

ein stolzer Hirsch genannt. 

437« 

47. (21) Birk liirbcij. 

In der Zeichnung richli^'-f r Bürg d. h. Borir-Hir^irh genannt. 
Ein Zwei und Zwanziger zur Bruiiftzeit zieht in die Ebene. 

438. 

48. (22) Gesprengt- oder überfliehender Hirsch. 

Er Qherspringt einen querliegendoi Stamm un Walde. 

439. 

49. (23) Ein Stuck Wild. 

Eine Hirschkuh ruhig iui Walde liegend. 
In den Zeichnungen ist unter 49 : „Ein Hirsch mit sehr 
K ah rem Gewichte" abgebildet, welcher nicht gestochen worden. 

440. 

§0. (24) Ein Brunst Hirsch. 
• Anf der Zeichnung steht noch das Beiwort: brüllend. 

441. 

51. (25) kühlender BrunÜl Hirsch. 

Er sitzt, von Schill und Baumen umgeben im Wasser. 

44«. 

52. (26) Fluchtiger Hirsch. 

y Ks nimmt sich aus, als ob unser prächtiger Hirsch 46* Uücb- 

tig geworden. 

443. 

53. (27) Ermüdeter und sich defendierender Hirscli. 

7 
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Er zeigt gaos stiere Augen, stemmt die Vorderllafe fest var 
und den Kopf daiwiscboi. 

444. 

54« (28) ADgeschweister Hirsch. 

Schweisset aus Mund und Seite, ISaft matt, wird bald stOnen. 

445. 

55. (29) l*ar ioice Tod-gestürzter üirsch. 

Selbst im Fallen noch schon! 

44«. 

56. (30) Krle'ijler Hirsch. 

Er liegt vorendet im Walde, hinter ihm ein ruhtg auf ihn 
hlickender Jagdlmiu!. 

Viei'ler Iheil. Zu ihm gehören schon die luiden vorher- 
geheiiiicn Tafehi, Hirsche 55 ii. 56. 57 60 wildi iSchweine, 61 u. 
62 üarunihirsche, 63 u. 64 Rehe, 65 — 67 Luchse, 68 — 70 Wulfe, 
71 Steinbock, 72 Gemse. 

447. 

57. (66) Ein WilH Schwein im Lager. 

Ein gefleckter Eber liegt schlafend im Walde. 

/ 448. 

58. (65) Im Rniel! auf Feldern. 

Ein starker Keuler wühlt kräftig den Erdboden auf. 

449. 

59. (67) Reibt Sieb in der Suhle. 

Man sieht deutlicb» dass es dies mit Wohlgefiillen thut. 

y 450. 

60. (64) Wild Scbweiu ilüchüg. 

4S]. 

61. (31) Gefleckter Tamm-Hirsch in der Rulie. 

452. 

62. (32) Gespreiit^lcr Tnmm - Hirscl!. 
• Sollie hcissen; (jesprenkeiter, d. h. fein gefleckter Dammhirsch. 

Denn er sieht ganz ruhig im Wasser. 

453. 

63. (33) Rehe Bock flüchtig. 
^ Setzt tiber einen Baumstamm Jiinweg. 
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%. (34) Rehe Geis. 

flat» Wie dar vorige» fthchlieh eine tUfke Bhutte. 

455. 

65. (63) Ein Luchs wie er sich baeumt. 

Hnt die Vorderpfoten auf einen Ast gelegt und schaut sich 
grimmig um, 

436. 

66. (62) Ein I.iK Iis w ie er Wind hat. 

Auf eiueui Felsen uurulüg liegend, wed er Nachstellung fOrchtel. 

457. 

^67. (61) Ein par Luchse bey ihrem Lager. * 

Alle diese Luchse sind stark gefleckt» also wohl Rothlnehse. 

45H. 

68. (60) Ein unilior stn*icl)<MHler Wollf. 

Vor Hunger heulend sieht er neben Felsuiassen. 

459. 

^9. (59) Hin auf den Raub laurender WolfT. 

Vofler Mordgier liegt er» etwas ▼om Laube v^eckt» auf dem 
Baaehe» und suchet, was er verschlinge. 

460. 

70. (58) Kiii Wolff liaub verzehrend. 

Er beisst gieng iu die Seilen eines vor ihui hegenden Re|i- 

hoeks. 

461. 

71. (35) Stern-Bock. 

Stdit, ds seycke er sieh sum Sprunge an, auf einem Fdsen. 
Die Hdiner an der Spitse merklich aufWXria gekrOmmt» was «noa* 
tlirlich ist 

462» 

72. (36) Gemse. 

Diese und die vorhergehende Tafel cojjMrt .in v. Wildungen s 
Taschenbuch 1803 u. 1804. 

Fünfter Tbeü enthalt 73—75 Füchse, 76u. 77 Hasen, 78 

u. 79 Dachse, 80 u. 81 wilde Katze, $2 u. 83 Fischoltern» 84 Biber, 
85 u. 86 Stein- und BaulD-Nafder, 87 Uüs» 88 Eichhörnchen, 89 
Wiesel, 90 Stachelschwein. 

7* 
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«BS. 

73. (55) Roth oder Brand Füchse. 

Dm Stttdi ilafgest«iU> m sie auf emen Fang lauern. 

464. 

74. (56) Büick Fücbs*^/ 

Auch drei Slüok. Von jenen sagt Ridingtr: „haben schwarze 
ExtremilUten" ; von diesen: ,,Sie sind lichter von Farbe, Schwanz- 
spitze weiss." 

46$. 

75. (57) Der Fuchs llut;iitig. 

Aur einem Feldwege swischen Getraide. 

466. 

76. (73) Ein Hase welcher Wind hat. 

Mit au%erichteteii LOffeln im Regriff das Weite eu sudien. 

467. 

.77. (74) Der Rainler und die Haesin flüchtig. 

Erslrnr Uuft, wie er immer an than pflegt, voran. Tout 
connme chea nooa. 

78. (75) Ein par Tachse in ihrem Bau. 

Schlafend der eine, knurrend der andere. 

469. 

79. (76) Ein par alte Tnrhse vor ihrem Bau. 
in vertraulichem Umgang. 

470. 

80. (77) WUder Kuder. 

Ja wohl wild und voll Gier an einem Stamme falngend und 
die Pfote naeh einem Neste mit juvgen VOgdn ansstreekead. 

471. 

81. (78) Auf den Raub laurender wilder Kuder. 

Am Wasser» mit Schilf besetst, hinter sich Felsen » kanert er. 

472. 

82. (79) Die einen Raub verzehrende Fisch Otter. 

Vor einem Wasserfall sitzt sie und lässt sich ein Fiscbcheii 
wohl schmecken. 
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4T3. 

13. (80) Deu lidüb suchende Fiscli Otter. 

Steht, etwas hoehbemig> auf Steinen im Wasser und slierl 
nach Fiaehen. 

474. 

84. (81) Der Biber in seiner Ruhe. 

^ Da flitit er auf einem Danune» den er sich selbst von Stirn- 
men erbaut bat» Ober Wasser und zeigt uns seine Httcfceidiea. 

47S. 

85. (82) Stein Marder. 

Zwei Stflcfc auf Felsen scMeichend. 

470. 

86. (83) Baum Marder. 

Ein junger sehaut vom Aste herab auf die Mutter, welche 
mit einem erbeuteten Vdgelchen am Stamme hinauf klettern will* 

477. 

.87. (84) Der Iltnis. 

Ein ßtis (Hustela Furo. lönn.) steht schreiend vor Freude bei 
einem Neste mit Eiern im Schilf, dartdier fliegt eine wilde Gans, 
welcher das Nest gehört. 

478. 

.88. (85) Spilende Eichhörniein. 

Drei Slttck, das eine klettert am Stamme freudig hinauf, ein 
anderes sieht vom Äste herab und spricht: ,,Ja, komm nur herauf; 
dann soll erst die Lust völlig werden.** Einem dritten sieht man 
es an den Augen an, dass es den Spass nicht verderben wird. 

' 479. 

^9. i8G) Die Wiesel. 

Auch spielend; etwas zu klein. 

480. 

dO. (87) Das Stachel Schwein 

In gefeiltem Znstande die Stachelu erhebend, keine sonder- 
liche Figur. 

Ridinger schreibt: „Und habe ich dieses kleine Wcrklcin, 
nachdem die anständigsten, nach der Natur gemachten, Zeichnun- 
gen dazu angewandt, vollendet der HolTuuiij^, es werden auch 
diese fünf Theile, so dieses kleine Büchlein ausmachen, wohl auf- 
genoinmen werden." Dennoch lindert er seinen EntscUuss und 
giebt nach dreisehn Jahren einen 6ten und TtenTheä, als Fort- 
setzung heraus. 
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Entwurf Einiger Pferde nach ihrem unterschiedlichen 
Aller und Gebrauch nach dem Leben geaeichnet^ 

Samt beyg^efu^en Anmerkungen 
Seclislcr Tlieil 

herausgegeben von Johann Elias Bidinger 
Mahlern 
in Augsburg. 

Auf den Titel folgen fonf Folioseiten Text 1—^22 Pferde» 
so dasB eigentlich vier Tafeln, die hier gleich mit beschrieben sind, 
tum TtenTheil gehören. 

481. 

1. Ein Hengst oder Bescbaekr. 

Schwan mit weissem Kopfstreif, tFaboMl. 

482. 

2. Eine Traeclilii^e Sluüe. 

Ganz in Auiie, wie es sich für eine Person iu interessanten 
Umständen geziemt. 

3. Ein«' SUitlc mit der junf?en Fohle! 

Die Muller eine Schecke, das Junge wohl genährt. , 

4. Eine 2. Jährige Fohle. 

Es steht in den FlegeUahren ond schmeisst hinten aas. 

4$S. 

5. Reit- Pferd. 

Schon gesattelt von einem schmncken» schilgerecht grassen» ^ 
den Reiter geführt. 

486. 

6. Ein Vollkommen ausgewachsenes Pferd. 

Nimmt sich ganz gut aus. 

487. 

7. Ein al)^earl)('itt't IMVnl. 

Sehr naturgetreu, so wie auch 

488. 

8. Eine gar alte Schind Gurre. 

Man sieht sie, um mit Broeltes au reden: „Nicht gern und — 
doch sehr gern an.*' 
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480. 

. Gutscheii Pferd. - 

Ein Paar angescliirrte Kolsclipferde m der KuUche. 



.0. Ilaiid- l'icid. 

Mit Sattel und Zeug uud schöner Decke. 

491. 

^1. Kin par Force [Merrl. 

' Em Engländer, Schecke, sich nach seinem Reiter vertraulich 
/ umsehend. 

492. 

2. Treib, oder Schies Pferd. 

Gefesselt, tler kupf inedergezogi'n, (iaueix'n der im Stehen ins 
Wasser schiesseiide Jäger, zu seinen Füssen der zum Apportiren 
bereite Bailiet. 

4«S. 

13. Ein Schlitten Pferd mit küiLzem Ceschell! 
/ Nimmt ncli nicht sonderlich in seiner. Vermummung aus. 

:4. Ein Heise Pferd. 

Wird von seinem Reiter bergab geführt. 

4M» 

15. Bauren oder Acker Pferd. 

Angeschirrt, mit aiederhUigendeiii Kop^ ansruheiid. iidinger 
sagt: „Sollte es nicht vom allergütigsten SchOpfer dem Menschen 
zum Dienst bereitet seynt" So ist es auch. 

496. 

6. Das Sattel Ross am Wagen. 
Angeschirrt 

497. 

7. Der Üand-Gaul am Wagen. 

498. 

.8. Das vordere Lelt Ross am Wagen. 

499. 

.9. Cürassier oder Soldateu Pferd. 
Zum Besteigen fertig. 
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30QL 

^0. Gemeines Fuhr pferd. 

501. 

^21. Saumer j Trap^ oder Saum pferd. 
y Tüchtig inil Kisten und dergleichen bepackt, einem Maulesel 
ähnlich. 

22. Post pferd. 

Mit MauteLsack zur Briflpost bestimnit. 

Siebeilter Thcil : Eutwurif einiger Maui-Thiere und Esel, 
Nach ihren unterschiedlichen Arten und Gebrauche« 
heraiugegebeii von Job. £1. Ridioger 1754. 
Dm Seiten Text und Tat 23 — 96. 

503. 

23. Grosses Maul Tiiier beladen. . . 

Ridinger theilt sie in drei Abtlieilungeu : 

1) Haul-Esel und ttaolthiere, die er lUr gleichbedeutend hält. 
Aber wir nennen den Bastard, wo der Esel die Mutter, das Pferd 
der Vater ist, Maulesel; im umgekehrten Falle Maulthier. 2} Grosse 
MttUer-Esel, 3) kleine MolIer-Esel. Diese aber machen voOkom- 
men eine Art aus. 

504. 

a 

24. Eine arth grosser Maul Esel. 

Stark bepadit, oben darauf ein Hflndchen. 

505. 

,25. MauiÜiier im Stat in der ruhe. 

26. Maul Thier mit seinem Führer. 
✓ Bepackt, stehend. 

507. 

. 27. Maul Esel im Stat von Vornen. 

^ 508. 

28. Maul Thier im Stat von der Seiten. 



29. Maul Thier von hinten. 
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30. Maul Esel. 

Zwar gezSamt, aber sonst frei« 

511. 

31. Gemeiner Esel in der Riilie. 

/ Gehört nach Ridinger zur grüssorn Art. „Ihre Tuium- und 
/ Fauiiieit, sagt er, ist so bekannt, dass man einen dergleichen Men- 
schen mit ihrem Namen schillt.'' 

512. 

^2. Gemeiner grosser Esel, Müller Esel, mit dm Jungen. 

Die Muller roachts dem sangenden SprOssling bequem und 
iblgt der Vorschrift der Jobsiade: >,Juckt es dich aber, nnn so 
schabe dicht** 

613. 

33. Gemeiner grosser Esel. 

Bepackt nnd sein Führer auf ihm. 

514. 

p4. Gemeiner Esel ausschlagend. 

Er macht eine iviuiderliche Miene daiu und md vom Ftth- 
rer wieder gesehlagen. 

515. 

/5. Kleinere arth der Esel. 
^ „Von ihm, sagt Ridinger, wird besonders die Milch ge^ea , 

/ Suchten gertthmt*" 

516. 

Kleinere arth der Esel mit seiner Verpackung. 
Nimmt sich filr einen Esel recht gut aus. 



Daran reihen sich verschiedene kleinere, aber interessante 
Sammlungen, welche sich mit einzelnen Thierarten oder Gattungen 
besehsftigen nnd sehr gut gearbeitet sind. Wir madiett den An- 
zing mit 

Acht Blatt Loewen. 

Joh. El. Ridinger del. sculps. et exc. So bei aDen -ttbrigen. 
Br. 8" 8 U. 6" 10 ", oben gerundeU 
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517. 

(1) Leo majcslate ma am- Der iiiajesLaclischc Low. 
perbits. 

Puloribm ytiipriisasuj^bUMa' Vod aller Thiere Schmuck uad 
jeuas. angezo^ciii Pracht 

Hat dieter M^ieatlt «ich keine» 
^eieh gemacht. 

Eiu seitwärts stebeuder aller Löwe, brav gefertigl. 

(2) Leo a (er^o. Der Loewe von hinten. 

Qtddfruslra nemomm domitmm Dies ist der Tiiicrc Haupt wer 
regemque faUgas'/ waget sich daran 

Marl.!. 1. da ihn des Menschen Macht nicht 
leicht bezähmen kan. 

Ein starker männlicher Löwe, der uns den Aückea Ulkehrt, 
steht brOilend in einer Felsengrotte. 

m. 

(3) Leo fremem. Der J)rüllcntle Low. 

lUatus yelut armentis tuper Wenn der ergrimmte Ldw' des 
ardua eolla, Waldes Heerd anfällt 

Cum sese imposuil viciorque und grausam schnaubt und brüllt, 
immani sub ira erschrickt daa ganze Feld. 

infremuü leo. Sil. Ital. 1 1% 

Ein starker, kräftig auftretender, und furchtbar brüllender 
Löwe. Zornig peitscht er mit seinem Schwanz die Erde und hat 
uns das Gesicht zugekehrt, so dass wir in seinen grimmigen Rachen 
gerade hineinschauen. 

520. 

(4) Leo praedae inhians» Der auf den Angrif laureude 

Low. 

Subtedil dubius to^tm 4wn col- Es laurt des Waldes Heer ( ? ) 
.ligitirem. (Herr) vom Feinde aufgebracht. 

Luc. Last seine Klauen sehn, bis all 
sein Zom erwacht. 

Er liegt bräUend vor einem Felsen, mit aii%ehoJ^euer Vorder- 
pfote. ... 
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(5) Leo dnmknB, Der schlaffende Löw. 

Cemeem infiexam pondt JoeiK Er steht vom Lager auf, und legt 

Uq»e per anfncm im Feld sich nieder 

ImmentUM, ianiem emctans. Ein leiser Schlaf stärkt ihm zum 
Virg. Aen. IV. Anfall seine Glieder. 

Er liegt auf dem Rfirkeii und streckt alle Viere roD sieb. 
Ben Hachen sperrt er auf, so weit es geht. 



(6) Leo qmeeoens cum mo- Der an seiner Mutler lie« 
Ire. gerrde iJSm. 

Vomhwmque ferarum Wie scbneD waecliBt nicht die 

Crescere mratuir genetrix Ma$' Zucht der stalten Loewen auf! 
tUa Uonm, Sie wundert üch dai o!) and eilt 

Luc. I. 2. zum freyen Lauf. 

Die Lüwenniulter ruht behaglich und der hoflnungsvoUeSprÖia- 
Img legi seinen üickeu Kopf traulich auf ihren HUckcn. 



(7) Eine Scene aus einer Tbiermenagerie, welche Ridinger 1760 
mit angesehen und nach der Natur abgebildet hat. Der Wirter sitst 
dem auf dem Rücken liegenden Thiere auf der Kehle und öffnet 
ihm den Bachen um ein Paar Lttcher im Gaumen den Schaulusti- 
gen zu zeigen. 

(8) Ein Seitenslflck zum Vorigen. Der Löwe hat sich auf Befehl 
seines Herrn niedergelegt, die HinterfUsse ausgestreckt, ah ob er 
schliefe; die Vorderftlsse aber auseinander gehalten, dass jener durch- 
kriechen und ihn küssen kann. Ein Hilndchea steht auf seinem 
Rücken, von dem er sich Alles gefallen lüssl. »»Möchten doch die 
Menschen, sagt Ridinger, von diesem wilden Thiere lernen ihre Lei- 
denschaften bezwingen t' 



i<« 



Vior Blatt ßaere. 

Diese sind uumerirt» Bf. 7" 9'", U. 10" 8 ". Joh. Ei. Bidinger 
del. sc. et exc. 

1. Ein Tants Baehr udi ün mm dminatU avec aon 
seinem Führer. eonduGieur* • 
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Der Fahrer» ein Polack, geht gebtthrend mit Stock und Leine 
voran. Oer Bür mit Maulkorb und Ring, woran die Kelte, in der 
Nase, ibigt geduldig auf allen Vieren nach. Schöne Arbeit 

2. Der grosse schwarze Le grand Ours tiotV. 

ßaehr. 

Er blickt zürnend von einem Felsstück herab, au welches & 
sich anklanunert. YortrelOichl 

Ich hesiue diese Tafel, wo der aiugeßlhrte Himmel wegge- 
lassen und die Unterschrift, «ueh Ueberuhrift nach Art der sum 
Coloriren bestimmten Blätter eingerichtet ist. Ich zweifle aber, dass 
sie dazu gebraucht worden. Ich habe mehrere derartige, aber alle 
nnr schwan gesehen. 

527. 

3. Ein weiser Griiulaeudi- Un aurs blanc de Groenland' 
' scher Baehr. * 

Unser Ridinger stempelt also diesen Nordländer zum Welt- 
weisen. Ja 5^0 kommt er mir auch in ilci- Thal vor, bei seinem 
mii^eniilen Wesen, sfin^m bpnpidenswerthen Gloirhniuth, seinem zum 
Heilen geölTneten, /.ierhchen iMtintlp, bei seinem emfaehen Unschulds- 
gewande. Ob es aber wirklich der uurdische Eisbär sei (oder Ur- 
sus marithnos. Lmn.) wage ich nicht zu entscheiden. Verkleinert 
ist er in der colorirten Sammlung zu finden, aber daselhst heisst 
er Zeydel-Blr, Ursus minor rufo4üscns, und ist fucfasroth getobt. 

528. 

4. Der grosse braune Baehr. U Ours brun. 

Er saugt an seiner Tatze, ist gefleckt und sehr gut gemacht. 



Sechs Tafeln Gameele, dazu 
Zwei Tafeln Büffel. 

Diese acht Tafehi sind fortlaufend mit römischen Ziffern nu- 
merirt und wurden als zusammengehörig, mit emander verkauft. 
Job. El. Bidinger ad vivum deL MarL El. Sjdinger sc. 
Die Kamedtafebi 7" 10"' br., 11" 9"' h. 

529. 

1. Waiire Abschilderung eines beladenen Gamels^ bei 
einer Türckischen Garavane. 
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Ba,jeUt Alles» was Türkisch heisst, höchlich interessiri, so 
wird sieb hoffentlich auch dieses Blatt eines erneuerten Beiidb su 
erfirtuen haben. Das schwer bebdene und reicfaifeschmttckte Thier 
kehrt uns die Vorderseite zu, sein Führer folgt ihm. 

530. 

11. Camel mit einem Höcker uubeladeu, sonst auch Dro- 
medar genannt. 
Sicht von der Seile, kehrt uns aher sein Gesicht, als Fratze, zu. 

531. 

Hl. Ein Camel mit 2. Hdckern — ihre Haare der gan- 
zen (?) Welt nfizen. 

£s liat eine etwas gezwungene Stellung, weil es, mit Re- 
spekt SU sagen, pisset, und zwar* nach hinten zu. Der Treiber 
geht gllckUcher Weise voran. 

532. 

IV. Abbildung Ton einer andern Ansicht nach dem Leben 

n. s. w. 

Ein Kameel mit zwei Höckern hält der zierliche Fflhrer an 
einer Leine und zieht Kopf und Hals niederwärts. Figuren sattsam 
gross und instruktiv. 

V. Dieses iind das folgende Rlatt sind ohne UntctNcIdifi und stellen 
ein- und zweiliückrige Kamecle in verschiedenen Stellungen dar, 
halbe und gauze Figuren. 

534. 

VI. Hier linden wir, unler andern, einen Becken- und einen Pau- 
kenschläger auf Kameelen reitend. 

Es konnnen nun die zwei Tafeln Büffel an die Rohe. Br. 
U" 9 ", H. 7" 10'". 

.535. 

VII. Vorstellung eines Büffel« Ochsen^ u. s. w. 

536. 

VllL Im Saizl)urf,nsclien werden dergleAclicn Biiffel auch 
selber «.^e zogen, u. s. w. 

Beide Büflel büfleln nicht, sondern stehen ^anz mtlssig da 
und sehen einander mit ihren Bingen in den Nasen au* ^^ '^ 

i 
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Vier Tafeln Eleplianten. 
Nicht numerirl, die drei ersten 7" 4"' br., 11" h. 
P. F. v.G. (Gadenus) ad viv. del. 1741. Joh. El. Ridinger sculpsit. 

537. 

(1) Eleplianten FTihrer. 

Seyud Zeiloner, unalmseluiliche Statur n. f. w. 

Ein solcher geputzter Führer, deti Sub uul Hacken in der 
Hand, sitzt vor einer Felsplatte, worauf in Form des Lapidarstils 
steht: Eleplianten in verschiedenen Stellungen — in Ku- 
' pfer gebractit durch J. El. Kid. Gilt also zugleicb ab Titel- 
knpfer. 

m 

(2) Ein gehender Elephant Seitwaerts anzusehen. 
l)iser ist ohne Ka^ipe und Mahlcrci dargestellt u. s. w. 

Die Zeichnungen sind nicht sonderlich gerathen, die KOpfe tu 
klein und mager. Hier sitzt der Komack ihm auf dem Halse, Uber 
den Btteken äs sum Unterleib eine reiche Decke. 

539. 

(3) Ein Ekphant im lioechstcn aufbutz von vorne anzu- 

sehen. 

Die auf den riissel n. s. w. 

Der bemalte Elephant hat zwei Personen auf dem Nacken 
und schreitet nach uns au. SchOn sieht er wahrlidi nicht ans. 

540. 

(4) Ein in dem Lager angeptlöckler, sich niederlegend, 

oder aufstehender Elephant. 
Br. 10' 9 " , 11. 6" 10"'. Den Finger am Kussel sieht man 
deutlich, die Zihne vorn verstutzt. 



Zehn Tafeln Affen oder doch ihnen verwandte Thiere. 

Sio <!n(? nimiprirt, mit lieber- und Unterschriften versehen^ 
und in Foigi der mit der Reissfeder gemachten Einfassung 7" 6 ' br., 
8" 9 " h., oben gerundet. 

541. 

1. Ai Ceylonicm — Ai ignavus vel Tardigradug — 
Cebm, 

Unten: Ein Affe mit 3 Singe de Ceyhn ^ 
Klauen 
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das langsame od^i lauie aeff- Sin^e paresseux ou lardif, 
lein. 

Kleine Meer Katze. Le Marmol pelit. 

Jele pinx. Joh. El. ilidüi^er sc. et cxc. 

Wir erblicken hier zuerst zwei verschiedene FaulUuere. 

Ai Ceylonicus, Afle mit drei KUuen, ist das dreizehige 
Faulthier (Bradypiis tridaetylus Linn.). Hit Riemen und Kette an 
eine Metallkuget befestigt, hinter ihm eine grflne Laube, oben daran 
hingt Ai ignavas seu Tardigradus. Das langsame oder ftiule AdF- 
lein ist firadypus didactylus Linn., das sweizehige Paulthier. E» 
bat einen Thcil der Laube entlnuht. 

Nun zeigt sich uns norli »-in Affe, die kleine Meerkrit7P, Tebus, 
le Marinot pelit, genannt, di* s scheint Simi i flava Schreberi zu sein, 
auch gelber Rollaffe genauui^ aijer zum üay (Üebua Apella) gehörig. 

2. Cffnoc^halus Pabio, unten: Wald Teufel. Le Satffre. 

bmäton jnnx. J. EL Rid. sc. et ^c. 

Ist der Ibndrin, Gynocephalus Mormon aucL Pavian mit roth^ 
Nase und blauen Backen. Recht gut. 

M3. 

3. Simia Personala ex Guinea, unten: Ein iiidsquirler 

Affe aus Guinea. Singe manque de Guinee, 

Joh. El. Ridinger st;, et exe. 

Eine gut gelungene Abbildung (von wem, wissen wir nicht) 
des grauen Pavians (Gynocephalus Hamadryas); alt. 

544. 

4. Cebu8, unten: Meerkatze mit langem SdiwaDts. 

Lazarus Rotingus pini. J. El. Ridinger fec. et exc. 
Sitxt, sieh umsehend, auf einem steinernen Wfirfel und ist 
nicht genau m bestimmen. 

5. Cercopitheeu8, unten: BarUchte Meerkatze. Le Maf 

mot harhu. 

Adresse wie vorher. Der unten silzende Afle ist die Dianen- 
Meerkatze (Ceroopithecus IHana auct.); das darOber befindliche, gar 
nicht genannte Aeflbhen, mit dem Deckel über dem Kopfe ist wohl 
der gemeine Uistiti (Hapale Jacohns atfct.) 
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546. 

6. Siityrns. unten: Satyr grosser AHe. Singe le grand, 

Joit. Kl. Ridiuger ad viv. del. fec. exc. 

Da Ridtnger die Zeichnung nach dem Leben gemacht bat, so 
kion es kaum der wahre Oran Utang, worauf die Namen hindeuten, 
sein sollen: aber- ich weiss auch nicht» welcher Affe sonst 

541. 

7. Cebus viridis. Gruiiliclite Meerkatze. Le Mannol verd» 

Ist wohl Cercopithecus sabaeus aucl. Grüoe MeerkaUe. 

8. Cehus laocepkalus, unten: Loewen Meerkatze, üfar*» 

mot, qui a la tete d!un Idou, 
Sitit iii unziemlicher Stellung und ist N. 3. jung. 
London H. Sloan. J. E. Ridinger fec. et esc. 

549. 

9. Cebus capite Vulpiuo. 

uniea: Füchsel maeanigen. Le Marmot avec la teile 

de Henard, 
a Lomleii. J. El. Ridiii{j;<'r fec. et cxc. 

Es ist der Katzen -Maki (Lernnr Catta Linn.). Recht gerathen. 

550. 

10. Smia^ unten: Gemeiner Affe. Singe, 

Ist der gemeine Affe (Innus ecandatus auct.). L B. Ridinger - 
sc. et. exc Die obere Figur jung, wie man ihn gewöhnlich zu 
sehen bekommt» die iiutrrc der au^;efilrble alte. 

Sümintlirhe Afn-nLifcIn hatten auch ili«' Ik'slimmunpr fAlo- 
rirl zu werden und sich (lern grossen Werke Aidinger's anzurei- 
hen ; aber sie sind zu dieser Absicht: später verkleinert worden, und 
etwas veriiudert den colorirlen Tafeln ehi verleibt. Auch die Tafeln 
ohne Federeinfassmig mit der L nUrscIirin : Fatuilia IV. Funff- 
Zdiiige. habe icii nie ausgemalt gefunden. 



Uiilerschitlliclie Arten Hunden nach dem Lehen (lit- 
worfen von Joh. Elins Ridinger, in Kupfer ^be- 
stochen von Jüh: Danici Hertz ia Augsp. Uuieu 
sieht: Jeremias Wolff excud. 



Digitized by Google 



113 



Dieter Titel befindet sieb auf einem schiefliegenden Honu- 
ment, hinter welchem ein Jagdliund einen auf der andern Seite 
halb liegenden Kettenbund anfletscht and von diesem wieder ange- 

schnaiitzt wird. 

Die nicht ttbie Arbeil besieht, ausser diesem Titel» den 
ich mit 

551. 

hezeicliiH', aus sechs nuinerirleii kleinen Tafeln, Br. S 'l'", H. 5"7"'. 
Es isl keiue üble Arbeil aus Ridinger's früherer Zeit. Jeremias Wolf 
war nicht selbst Ktinstler» aber bertlbmter Kunsthändler; f 1724. 

1. Vier Hunde, davon zwei die andern feindlich Uberfallen. 
Einer liegt vorn, wie todt auf dem Bücken, indem ihn ein stärkerer 
an (kr Kehle würgt, dahinter ein dhller in die Höhe springend» 
weil ihn der vierte packen will. 

553. 

2. Zwei Hunde, der vordere mit ausgestreckten Füssen sich 
sum Kampf anschickend, der andere, von der dänischen Rasse, blickt 
drohend rUckwärU. 

554. 

3. Von den drei hier hefindliehen Buüenbeisserii reckt der eine 
den kupf gerade in die Ilühe; der andere liegt; der iniltlere, wel- 
cher steht, dreht den Kopf seitwärts. 

^ ■* 

4. Wieder drei Hunde, vorn eine grosse Art Windhund .selihi- 
fend, daneben der andere sitzend, und Schmarotzer absuchend, der 
dritte spreitzt die niedriger stellenden Vorderfüsse weit auseinander 
und sperrt das Maul auf. 

556. 

5. Auch hier heissl es: Ires faciujiL coUegiuni, ein getiger- 
ter Jagdhund, ein grösserer Hatshund, mit verkürztem, weit gewen- 
detem Kopfe, und eui dritter mit gesenktem Haupte. 

557. 

6. Vier Jagdhunde, einer auf einem Poslanuni'' hegend, 
einer ganz veitlnh'^Iicli dastehend, einer mit grossen Sciiiappohren, 
der vierte in gekruuimter Lage. 



In dem ausgexeiehneten Kupferstiebeabinel in Dresden sah ich 
unter vielen anderen Herkwttrdigkeitei} auch eine kleine Sammlung 
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von Thieren in bedeutender GrOsse. Sie bestand ans irier Blatt» 
. Br. 10" H. 6" 5"'. 

Joh. £L iUdinger del. lacob Wagner sc J. Georg Hertl exe 

558. 

(t) Gellt was von Speisen ab, koinmfs in die Schüs- 
sel mein, 

Davor muss ich allsit'L> ein trcMcr Wächter seyn. 
Dasselbe in lateinischer Sprache. Dies kommt gleichsam aus 
dem Munde eines auf einem Kissen liegenden Hundes» welcher knurrt, 
und dadurch seine Wachsamkeit kund giebt. 

559. 

(2) Eine Katze, iiorh grösser als der vorhergehende Hund, 
It-ft sich aus oinem umgeslossenen Topfe eine Wurst geholt; dar- 
unter die Ver-se: 

Seyndt schon die Wurst verwahrt, ich weiss sie 

docli zu holen, 
mir schmeckt kein Bissen wohl^ er seye denn 

gestohlen. 

MO. 

(3) Ein weisses Kaninehen, von Melonen, Kürbis, Weintrauben, 
Pflaumen umgeben, Uisst sich also vernehmen: 

Ob um mich zwar mehr Früchte liegen, 
Thut mich doch nur die Traub' vergnügen. 

561. 

(4) Ein Eichhörnchen, von Aepfeln, Birnen, Nüssen u. s. w. 

umgeben, frisst einen Nusskem und äussert: 

Zum OI>st thu' ich mich leicht bequemen» 
dach allererst die Nüsse nehmen. 



D. Abbildungen von Pferden. 

a) Einzelne Pferde nach ihren verschiedenen Aassen. 

Im AUgemeinen ist hier zu bemerken, dass Ridinger unge- 
mein viel Pferde gezeichnet, weniger selbst gestochen hat Es 
scheint ihm viel Milhc gekostet zu haben, den Aiifordernngen der 
Natur und der Kunst dabei zu genügen, mehr als etwa bei den 
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I 



Hirscben und anderen wÜdeR Tbieren. Aber es ist auch tu be- 
wundern, wie lleiasig er darin gearbeitet, welch' eine Unzahl von . 
» Sludicn er gemacht hat, um es zu einer gewissen VoUkomniaiheit 

zu bringen. Davon zeugt laut und belehrend die treffliche WeigeF- 
schc Sammlung. Vm\, wennyloich Manche noch behaupten, die 
Pforde wären Ridinger's Glanzpunkt niclit, so kann ich nicht um- 
hin, frei zu bekennen, dass, wenigstens nach meiner Ansicht, auch 
manches schone Pferd von Ridinger's Hand geliefert worden ist. 



Wir machen dm Anfang mit einer reiehai Sanunlnng, wdche 

wir 

Pferderassen 9 Nationalpferde oder mit Ridinger Nationen- 
Pferde nennen. 

Sie wird in manchen Verzeichnissen zu niedrig mit 28 oder 
gar nur mit 25 Blatt angegeben» da sie deren 32 umtasst und wenn 

man, wie im Herzbei^ischcn Gatalog geschieht, die Tarkischen 
Pferde zu ihr rechnet, welche aber, streng genommen, eine beson- 
dere kleine Sammlung bilden, 36. Gezeichnet hat sie sifmmtlich 
Joh. Elias Ridinpfcr, aber nur 4 davon selbst, 9 hnt sein Stielsohn, 
Seuter, die üLrif,'en 19 sein Sohn, Maitin Elias, gestochen. Die Um- 
gebungen passende Landschaften, vier Pferde stehen frei da, zwei 
tragen den Reiter, die fibrigen sechs und zwanzig werden von pas^ 
senden Personen geführt. Numerirt sind sie nicht und ich werde sie - 
nach ihrem Adel und Vaterland folgen lassen. 

5«2. 

< , (1) Arabisches Pferd. Uieval (V Arahie. Equus Arabiae, 
In diesen drei Sprachen ist jede Uiitei-schrift. 

Ein Araber halt ein schönes, galoppircndes , dunkelgefärbtes 
Ross am Zügel, an dem wir freilich die llaupluntcrscheidungszci- 
chen dieser edelsten und seltensten Rasse vermissen, weil sie Ri- 
dinger nicht gesehen hat. 

' • (2) Persianer. 

Eüi prachtvoll geschmücktes edles Ross, von einem geputzten 
Mohren geführt. 

564. 

* (3) Ein Barber. 

Audi Barbe oder berberisches Pferd genannt, stellt sich pls 
em mutbiges, stölzes Ross dar, gesattelt und von einem Bereiter 
geillhrt. 

8* 



1 
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(4) £in Türkisch Pferd. 

HeUbriiig, den kleinen Kopf hochtragend, schdn geschrnttckt» 
ml Schfld, Kiteher» Bogen und Pfeflen msehen und von einem 
Mohren geftthit. 

«NNp* 

(5) Ein Seraskier aus der Wallaclicy. Imperator exer-^ 

cittis turcici ex Wallachia, 
Kr leilel ein prächtiges Tigerpferd in seiner Staatskleidung. 

(6) Tartarisches Pferd. 

Im vollen Lauf oder gestreckten Galopp, gant frei. 

568. 

(7) Ein Spanisches Pferd. 

Ein Spanischer Elegant filhrt eme stolze Schecke vor einer 
steinenieu Alauer vorbei. Die Spanischen Pferde sind durch arabi- 
sche veredelt und behaupteten sonst den ersten Rang unter den 
EuropHisehen, 



^ • (8) Spanisch Gi'iiell. 

Ein Apfelschimmel mit Ramniskujtf stoifrt muthig in die Höhe, 
und lässl sich nur mit grosser Auslreuguug \uu dem schreienden 
Fahrer in spanischer Tracht bündigen. 

I I (9) Eugellaendcr. 

Ein anglisirles Pfonl, edler Rasse, mit Sehwancnhals , sieht 
gesattelt vor uns, geführt von eiaem Uerra iin Jugdkleide» der uns 
sein Comphment machL 

.171. 

(10) Ein Fngcllaeiider über Land reutend. 

In kurzer Heiljaeke und Sfolpenstiefeln sitzt er fest auf sei- 
nem, schün anglisirten, Schimniei und lüsst ihn traversiren. 

> (11) Ein Teutscher. 

Eine, etwas wihl aussehende» deutsche Schecke trabt, von 
einem Bereiter geßlhrt, und mit der Peitsche ermuntert, an einer 
^ Mauer hin. 
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573. 

^ • (12) Pieuss. 

Bin tanzender Bappe wird von einem Bereiter gdiührt. 

574. 

• (13) Ein Böhinisrlios Pferd. 

Ein dunkles Pferd mit BUisse, Zaum und Gurt läuft frei ge- 
slrecktea Galopp. 

575. 

"(14) Holsteiner. 

Eme schmucke Hoisteiner IsabcUc von einem Kueclil gefüiirt, 
im Sdiritt. 

57«. 

(15) Mecklenburger. 

Ziemlich , das liatichste Pferd unter den einheimisehea R»seo, 
wird hier von einem Bereiter an der Longe gefllhrt, welche vom 
am Kopfe befestig ist, imd geht bergab. 

577. 

✓ #(10) OJderilinrr^er. 

Ein oIdeiibur<rer Schimmel wird von eiueiu iviiecltle geführt, 
wiehei L und stutzt. 

578. 

► (17) Ein Frieslaender. 

Ein stattUcheSf starkes Pferd mit geflochtener und aufgeputz- 
ter Mähne steht, xwar gezäumt, aber frei da und zeigt uns seine 
lüraft. 

579. 

^ -( (18) HuUaeiider. 

Ein dunkles, ganz ruhig stehendes Pferd, von einem Knechte 
mit der Reitgerte, gehalten. 

580. 

* 

(19) Niderländer. Ef^um Belgkus, 

Ein wildes Kerd, in schmeriger SteUiing, wird von einem 
Knechte, der darOber seinen Hut verloren hat, vor einer Wand vor 
rückgezogen. 

581. 

* (20) Franzos aus Limosin. Equuit Galliens. 

Bin gaknter Franzoss führt dieses eintuihe Landpferd. 
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« 

* (21; Ein Normand. 
Ein tansender, mit Decke versehener Brauner, wird von einem- 

sierlichen fransttsisclien Bereiter geführt. Aus der Normandie und 
Limosin kommen die besten französischen Pferde. 

583. 

. (22) Ein Neapolitaner. 

Der miithige Rappe wird von einem eingehornen Bereiter an 
der Longe auf ilie Reitbahn geftlhrt. 

< (23) Dabnisches Pferd. Equua Damens. 

Ein edles dänisches Boss» eine Falbe, wird springend von 
einem Bereiter gehalten. 

^ « » (24) Schwedisches Pferd. 

Ein schwedischer Bauer, nach ct\v;ts Innzcigciui , lirflt dies 
ganz ruhig stehende Pferd am Zaume, dein man das uurdische kkma 
anmerkt. 

586. 

. (25) Ein Polak. 

Ein pohlischer Edehnann in seiner PelzUeidang Blhrt eine 
schöne pohlische Schecke, welche «war jetzt ruhig steht, aber Lust 

* zeigt, vorwärts zu eilen. 

j « (26) Ein Ungar. 

Kiu ungarischer Sohweissfu* hs steht mit hiichaufgcriclitelem 
zicrhchen Kopfe, wohlgezüumt, ruhig da, uidem ein Husar tiauhch 
ihm die Band auf das Kreuz legt. 

^ * (27) Sicjjcnbürger. 

Das gesattelte Tigerpferd curbellirl neben seinem Führer in 
Laudeslracht. 

589. 

» (28) Wallach. Equus Valachiae. 

Ein schmuckes, brav gearbeitetes Pferd, mit seinem Führer. 

590. 

(29) CroaL 

Durch eine Fdseugrotte geht ein Groat behutsam beigab, und 
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filbrt seinen r,aul» der ihm, mit vorwärts hSiigeiidem Kopfe gani 
gemtttbiidi fol^ 

591. 

f (30) Moscowittisch l*rprt!. Cheval de Russie. 

Ein Russe mit einer Pelzmülze geht vor einer Schecke her, 
die er am Zaume Iialt und /oigt seinem Hunde einen Gegenstand» 
nach welchem er iauleu soll. 

(31) Ein Geslült Pferrl. 

Ein braver Zuchüiengsl von dunkler Farbe sieht gezäumt ganz 
ruhig vor uns. 

593. 

(32) Lin ordenll. Land Ross. Equus communis. 
Allerdings ein kleines, gemeines iiauur])ter(l, gezäumt, phleg- 
matisch dastehend. 

Diese zwei und dreissig Blatt machen nnsere, eigenthUmlich 
brav gearbeitete Sammlung aus. Br. T, H. 8" 8'". 



Nicht eigentlich als Anhang oder Ergänzung» sondern als eine 
Ideine Sammlung für sich zu betrachten, ist die nun folgende, wel- 

difi schon erschien, da die Nationalpfcrdo erst zur Ilälfle lierausge- 
gel)Pii ^vriren. Sie besteht aus vier Stiirk, dnvon je zwei und zwei 
ausgegeben wurden und dazu ein Blatt Text mit Titel und Vorrede. 

Türkischer Pferdeaufputz^ 

samt einem die nöthigen Anmerkungen hiezu 
enthaltenden Brief. 

Herausgegeben 
^ von 

Johann Elias Ridinger. 

in Augsburg 1752. 

In der Vorrede sagt Hidiiiger, dnss er sich durch die erste 
Hälfte seiner erschienenen ^'allonal^tfe^de auch die (jlunsl eiüus Baron 
V. (juiieiius erworben und diesen bewogen hübe, ihm Türkische 
Pferdsequipagen, in Konstantinopel genau nach der Natur gezeich- 
net» zu tlhersenden. Ridinger brachte diese Zeichnungen ins Reine 
und zeichnete Pferde hinein, welche damit geschmttckt waren: so 
entstanden noch folgende vier Tafeln, die er ganz folgerecht „Tüt^ 
kisrhor Pferdeanputz«' nennt. Br. l' 2"', H, 8" 11'"; und 
numerirt. 
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m. 

1. Türckisch Kcvserliches Hand Pferd. 

Cheval du main du Grand Sdgnettr, 
Gestochen sind sie alle von Hart Elias Bidtpger. 

In dem nnn abgedruckten Briefe d. d. Konstantinopel den 

7. Maerz 1741, lesen wir, dass die verschiedenen Wttrden sieh 
dnn li ilniMi Aiif|nitz der Pfcrdo besonders aiis/.cichnelen, wobei sie 
kenion Aufwand an Gold, Sillx r, Piamanlen, Saiiuni, koslbaren Sti- 
rkcrcieii und dergleichen sclieulen. So habe dor Sultan hoi «Miier 
^a ussen Audienz 1 740 drcissig Pferde ni Parade aufstellen lassen, 
davon das eine mit Rubinen, das andere mit Smaragden, das dritte 
mit Camiol, das vierte mit Taricis besetzt gewesen u. s* «r. Eine 
Praehtp welche man nicht genug hätte bewundem kOnnen. 

£in solches, mit Schmuck überladenes Pferd, stellt nns hier 
Hitlinger vor AngoH. Der Kopf uiil Fedi-rlnisch von etwa vier 
Straussfcdern , euie Aiis/A-itliiiüng , welche nur die Leibpfmle des 
Sultan an si( h liahfu ilürlen, die Brust mit reieliein Giii Lel und Ro- 
selten gesi iiiuiickl. Es wird von einem Janilschareii lu spitziger 
Filimtttze in den zweiten flof des Serail geführt. 

IL Divani vou d<;r rechten seile anzusehen. 

So wird (l.is Pferd genannt, wolrbe^s der liinssvezier und an- 
dere Veziere in ihrer Slaatskleiduug zu reiten püegen. Daumdicke 
sitbeme Ketten gehen von der Halfter cum Sattel herab und yeF~ 
ursadien ein eigenes Geklimper, der Sprungriemen schön, die Decke 
trefllich gesiiekt. Das Pferd wird im Hofraum eines vornehmen Tür- 
ken von einem Muselmann gefUhrl, und springt. 

596. 

III. Divani von der Unken Seite. 

Dies ist ein ganz anderes Pferd und ganz anders geschmttckt, 

, als das vorige. IN befindet sich im Vorhof eines vornehmen Tür- 
ken. \uu\ wird ehenfalls von einem Muselmann geführt. Es hebt 
den K' pf slolz iii ihf Ibihe, hat einen bequemen Sattel und reich 
mit (loltiidech verzierten Zaum und llalsrieiuen. 

597. 

IV. Hand Pferd eines Pascha. 

KheMlall> \on der linken Seile dargeslelll, hei einem «grossen 
Kiussclik (Kiuskj, uüenen daricu-oder Luslsaai, von emcm Türken 



Digitized by Google 



12t 



geAihrt. Et Keiehnet s»h durch lange Dedte, nit Edelsteiiien, SU- 
berdressen lind dergleichen reich geziert, und durch Pantherfelle 
darüber, vor den anderen aus« Kopf und Fasse schmack und fein. 



Noch muss ich hier eines Guriosums gedenken. Ich hahe 
nSmlich unter den Torkischen Pferden noch eu anderes Blatt mit 
in bezeichnet und der Unterschrift: „Dirani Ton der linkeD seile^^ 

• erhalten, wo in denselben Umgd>ungen ein springendes Pferd, aber 
ebenfalls wie N. II. von der rechten Seite dargeBtellt ist, weil 
man vor dem Stiche umzuzeichnen vei^essen. Es ist nun zwar 
cassirt und durch ein anderes richtiges ersetzt worden, gehört aber 
eben nicht zu den Seltenheiten. 



Es könnte nun der Ordnung nach eine Sammlung einzelner 

Pferde folp:cn, ursprünglich colorirl ausgegeben, weil man daraus die 
v^ rvf liiedenen Farben derselben kennen lernen sollle; da ich aber 
dieselbe nur schwarz nnd nicht einmal vollständig, die colorirlen 
Tafeln aber bis jetzt noch gar nicht kenne; so werde ich sie spiiter 
bei schicklicher Gelegenheit anbringen. 

■» 

Ziinäclist Ulli i(li ein Blatt beschreiben, welches eine grosse 
Anzahl Pferde auf der Weide darsleUt. Br. l' l" l'", H. 8" 6 ". 

Elias Bidinger inv, et del. J. J. Kleinschmidt sculps. et eic. 

Sic ruit Momitw, salta^ue So pflegen freye Pferd su wal-* 

per arva edbtdluSt zen, schlagen, springen, 

YoMtwr, ituurgU, ealee pM' Und an den Fullen zeigt sich 

que salox. schon der muntre Geist. 

Mox tarnen acceptat frenum. Bald aber kann der Zaufu sie 

quüd ferre negaret, zum gehorsam zwiii^Mui, 

Si sua praevalidus robora Das best* ist, däiss diss Thier 

nos»et eguus. nicht seine SlSrke weittt. 

In der Mitte liegt ein sieh walzender Hengst auf dem Hileken 
und zeigt uns, sehr indecent, alle seine Geheimnisse, ganz vorn links 
sitzt die Frau des Pferdehoters, an einen Stamm gelehnt, und neben 
ihr ruht, ganz sanft, der balhwtlchsige Stammhalter, den Stab in 
der Rechten, die Linke nebst dem Ko|Tfe auf dem Scboosse der 
Mutter. Hinter ihr knieet der Vater auf einem Steine und blickt 
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frciiiullich auf diese Scene herab, auch der ireue Hund sieht sich 
dies Iheilnehmend an. H.is Soifonslück hat Ridinger unlon rorlitg 
aiifrchnichl, wo wir eine Sluie und neben ihr und an sie gelehnt, 
ihr Füllen crbhcken. Hinter dem Hüter eine andere Stute stellend, 
an welcher das Junge saugt. Dahinter ein Pferd bergab gehend, 
ein anderes mit dem Hinlerlheil nach ms gekehrt und eias, das 
sich stols erhebt, davor eine Schecke im Aufstehen begrilTen, da- 
bei ein Tigorpferd hinten ausschlagend, und ein Hund mit Klüppet, 
der es anbellt, dann im Hintei^und, wo wir Kelsen, ruinenartige 
Gol>:tn(!e darauf, Wasser und eine Brttcke darflbcr hemerkon , noch 
ein aiitlerer Treiher, der seinen in die Höhe s|)ringcnden Hund auf 
ein vor ihm siehcndes Pferd heizt. £ine recht ansprechende, fein 
gearbeitete Gruppe. 

Das Seitenstflck dazu werde ich spätor beschreiben, da es mir fehlL 



b) Land- oder Baueropferde in Grappen. 

Ich reihe daran eine Sammlung von 6 Blatt» welche Johann 
Elias Bidinger erfunden , gezeichnet und radirt bat. Br. 1" 4"', 
H. 8" 4!", gewöhnlich Pferdekuren genannt. 

599. 

(1) Das Pferd beschlagen. Sokctrtm {Solearmi, Th.) 

imposUio. 

Sie schmieden nach dem Tact, Ad manerum cudmU soUat, 
ist ein Pferd wohlbeschlagen, mmtwuna equonm. 

Darf man die Reis' mit ihm auch Äi nwnerum eunret Itme ao- 
desto kecker wagen. letUui egwu. 

Sieht man im Hintergründe die Schmiedewerkstatt in einer 
Felsenhöhle, und die rttstigen Arbeiter, wie sie die Hämmer schwin> 
gen, so erinnert man sich unwillkUhrlich an den berühmten Vers 
Virgils Georg. IV. 174: 

,,IIU inier sese magna vi brachia lollunt." 
„Air erhühn sie die Arm' mit Kraft und Gewalt um einander." 

Es sind die Gyklopen gemeint. Voss. 

Davor zwei Landleute, welche sitzend mit einander plaudern, 
dabei ein schlafender Hund, daneben ein Bauempferd, den Kopf 
demüthig bis fast zur Erde beugend, und ein Knecht. Gleich dabei 
die Hauptfiguren, einem Pferde wird der eine Hinlcrfuss in die 
Höhe gehalten, davor knieet der Schmied auf seinem Schemel, wo 
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sich auch Hufeisen befinden, um den Hnf aassuwiiken« Hinter ihm 
noch zwei angeschirrte» Ähnliche Pferde. 

(2) Das Zdhn - butzen. Purgatio äentium. 

Der Doctor richtet sich nach Magnoi magna deeent, Mne 
denen Patienten, HenlifcafpHi efuonm 

Man httst der Pferde Zahn mit HaniäiuB icalpnm, maUmu 
groben instrumenten. atgue ffravU. 

Im Hintergründe eine SchmiedeweifcsUttp darin ein Gesell, 

welcher den Blasebalg bewegt und Eisen ins Feuer hält. Pa\or 
das llinlergcslell eines Wagens. Im Vordergrunde links ein Pferd 
im Nollislall«', d<'r lierausragende Kopf fcsigehiinden. Davor ein Ge- 
sell m vüIUt Arheii mit Stemmeisen und Hammer, die Zähne des- 
selben zu puUen. Hinter ihui der sich naiii emem daliegenden 
Stecken bückende Lehrbursche. Dabei der Meister, mit obigen 
Werlaengen bewaffnet, im Begriff einem wildgewordenen Pferde, 
welches ein Knecht am Kopfe festhalt, denselben Dienst zu erwei- 
sen. Zuletzt noch ein Reiler mit einem Handpferde. 

(3) Das Aderlässen des Yenae Sectio. 

Pferdes. 

Das Pferd, ein hitzig Thier, kann Sanguine languenlis dum fer* 
»tm Blut nicht all^s fassen, vel vena cabalH, 

Drum, wann es zu viel waDl, leim sealpelU proHdt arU for 
muss man ihm Ader lassen. der. 

Das tönt noch aus der ftir Thierünte und Barbiere guten 
alten Zeit zu uns herüber, wo jähriich nach dem Kalendor mehr- 
mals die Ader geschlagen und der SchrSpfkopf angesetzt werden 
musste, bei Menschen und Vieh. 

Da steht ein solcher Blutsauger «nd halt ein geduMiges Pferd, 
dem am Kopfe, Hab und, wer weiss, wo sonst noch, Adern ge- 

öfTnet sind, aus denen der edle Lebenssaft stromweis herabfliesst. 
Daneben soll von dem Meisler in der Thierarzneikunst einrm mun- 
tern Schimmel, auf ahnli< li*^ Weise, von der Gesundheit zur Krank- 
heit verholfen werden. Uaiunter schaut ein Heiter, welcher neuen 
Verdienst bringt, der Operation zu; zuletzt noch ein Reiter und 
ein anderer Ibtnn sein Pferd haltend. Auf der andern Seite rdtet 
ein Knecht mit zwei Pferden, an denen das Heisterstttck bereits 
voUbracht ist, wieder zmUck. 
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(4) Die auf gel>ruclieueu Vlcerusi pedes. 

Fiiesse. 

Oer Pfenle Nulz iiml Slaerk bc- Robur equi in pedihm , mar- 

stehl meisl in den Füssen. bus quoque creber in Ulis, 

An welchen gletchwobl sie viel Luget equiso igiiur, cruraqne 

Sehmenen leiden müssen. cura grattis. 

Im VunkTf^nniil«' ein Kiu scluaitul , welcher zwei fuäskranke, 
aa den Fussen iiiil Lapjieii umwundene, Pferde führt, ein Hund 
treibl sie bellend vorn, der Lehrbursche hinlen mit einer Trottel- 
pettsche suin schnelleren Gange an. Dm HXnner beratbscblagen» 
was wohl mil dcii Pferden anzufangen sei. Im Hintergrunde Fel- 
sen, Bflume, Gestrüpp und die bescheldone Schmicdcwerkslali, vor 
welcher noch zwei HUnner und zwei Pferde. (Fehlet mir.) 

(5) Der Baum zur Unterschrift war auf den zwei nun folgende 

Blättern, die ich von dieser Sammlung doppelt zu sehen, Gelegen- 
lioit halte, leer, tlaher mir nnhokannt. Hechts em Noihstall, in 
welchem ein krankes, und dalier ganz in warme Decken cingchtlH- 
tes Pferd mil Riemen so befestigt ist, dass es ruhig stehen und 
den Kopf mit geöffiietem Maule in die Htfhe halten muss. Davor 
steht der Schmiedeg^iell auf einer Bank und giesst einen fieiltranlL 
in einen, in das Maul des Pferdes gesteckte ri, Trichter. Daneben 
der Lehrbursche, mit grOsster Aufmerksamkeil der Operation zuse- 
hend. Hinter dem Geselle» der Meisler, ein Gefass mil Arznei in 
der Hand, welcher einem !i<'ben ihm stehenden M;iiirie m:t zwei 
Pferden am ZiJgel, die auch der Kur zu warten selu'juen, die v«r- 
trefnichen Wirkungen seines Universalroitlels anpreiset. 

604. 

(6) Wie vorher ohne irgentl eine Unlerschrifl. 

Hier erhlirkl mau nur den Erfolg so mancher Pferdekur, 
Hämiicli ein l'lerde - Cadavcr , welches eben von den Knechten des 
Abdeckers auf die Scluudkarrc gezogen, oder dem Pferde die letzte 
Ehre erwiesen wird. Ein daneben stehendes armes, geplagtes Pferd, 
bestimmt den Leidinam fortzuschaffen , scheint sich ein gleiches 
Schicksal zu wIMaefaen. Der HeilkansUer steht vor seiner Werk- 
statt und demonstrirt dem Bauer, welcher sich hinter den Ohren 
kratzt, oder aus Trauer ilber erlittenen Verlust die Hi^re ausrauft, 
dass sein Perd unmuglicb hätte länger leben können und dass sein 
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seitiger Tod fUr das leidende Thier uod Air Um ein wahres Glflck 
gewesen. Ob er es wohl glaobtt 
Diese nette Folge ist selten. 



c) Reitschulen. 

Darin hat sich Uidiager vielfach versucht. Die älteste führt 
den Titel: 

Neue Reit-Kunsl in Kupfer -Stichen invenlieit und irc- 
zeiclinet von Johann Elias Bidinj^er in Vorlag Jereuiia;» 

WolfTen, Kunsiliaoiiillerii in Augspurg 1722. 

Dieser Titel befindet sich aul Tafel 

605. 

oder viehnelir auf einem Piedestal» woranf ein Pferd» an dessen bei- 
den Seiten die Rflstung eines Bitters nebst Reitxeng» aber auf 
der andern moderne Sattel, ZSume u. s. w. befindUch snid. Dabei - 
steht Minerva im eifrigen Gespräche mit Ridinger, indnrn sie mit 
der Hand auf den Titel zeigt. Darimlcr derselbe Tit»'l französisch. 
Rechts an der Unterseite: Joh. BalUiasar Probst sei!)]). Ilr. 1' 6'", 

H. 7" 10"'. Darauf folgen nun zwei und zwanzi^f in der hnkeu 
Ecke numerirte Blatt, die theilweis von Probst, nämlich 7, die übri- 
gen von Joh. Daniel Hertz gestochen sind. Probst, WoUT s Schwie- 
gersohn, aii>eitete, als vorsaglich«* Rupfersteeber, Vieles für den 
Verlag seines Schwiegervaters, den er nach dessen Tode selbst Ober- 
nahm. Joh. Daniel Hertz aber, ein Zeitgenosse Ridinger^s, war auch 
ein giiter Künstler, starb 1754. Jeremias Wolff war eiU/tOchtiger 
Kunslbäudler , n(f> alter selbst Künstler. 

Was nun diese i aiein im Allgemeinen belrifll,. so iiuden wir 
im Hintergründe Ruinen, Monumente, prachtige Reitschulen, Reit- 
bahnen und dergleichen passende Gegenstände — vom aber viel 
Männer, su Pferde, su Fuss» Hunde und natflrlich besonders Pferde^ 
Die Arbeit ist nicht Ubel. Darunter sind Verse deutsch und fran- 
sösisdi. 

606* 

I. Das Aufsitzen. Le MorUer ä C^al, 

„Man nehme sich in Acht*' U.S.W, „// faut bten prendre gar de, 

OMiUque ele." 

In der Mitte steigt em Reiter» nicht eben sehr gewandt» zu 
Pferde» vor welchem der Bereiter and noch eüi anderer steht» hin- 
ter ihnen zwei Reiter u. s. f. 
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60Y. 

2. Postur eines guten Reu- U Assiette du bei komme 

ters. de Cheval. 

„Ein Heuler sey zu Pferd" Le CavaUer eiarU place etc. 
u. s. w. 

Auf einem Piedestal ein antikes Hoss spriiigeud, davor Huim- 
ger» mit Crayon und Zeicheiibiicb, im Gespiilch mit einem vorneh- 
men Herrn, vor ihm die Hauptperson u. s. w. 

608. 

3. Das Trottiren. Le Trot 

„In Tflem stimmt der Schritt" CommeauPäiVim ob9er9e ele. 
tt. ». w. 

Das irottirende Pferd, wie die meisten auf den folgenden Ta- 
fein, an der Longe gefalut. 

600. 

4. Der Schritt. Le Pas. 

„Wann du dich fest und recht*' Le CavaUers*etant enfonc^ etc. 
u. s. w. 

Um eine SVule herum wird das im Schritt gehende Pferd, 
sammt seinem Reiter, an der Longe geführt, ein Anderer steht mit 
der Peitsche dabei u. s. f. 

610. 

5. Trab. Le grand Pas. 

„Hier %vird ein muthig Pferd" Pour former un Cheval etc. 

u. s. w. 

Dem vorigen ähnlich. Probst hat liier Hiidillger geschrieben. 

611. 

6. Galopp. Au Galopp. 

„So lang ein Pferd noch nicht" N*entre prenez etc. 
u. s. w. 

Fehlt mir und ich wttnsche es. 

612. 

7. Paraden. Parade, 

„Man ziehe seinem Pferd den Awr faire la Pwrade He. 

Zügel" u. s. w. 

Reich an Figuren und lebendig. 
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613. 

8. Zurücke geiieii. Reculer. 

„In dieser Schule wird'* n. s. w. VmUez vous d'vn Ch^al ete. 
Bas Hauptpferd ziemlich steif. 

614. 

9. Der Pass. U Amhle. 

„Ein Pferd gehl iu dem Pass" La jambe de äerriere etc. 
u. s. w. 

Eine Herculesiigur k^rt uns den RUcien zu. Schöner Park. 

615^ 

10« Die Pferde zum Schies- Pmr former les (3mauw a 

sen zu gewöhnen. tenir Ferme en ienant. 

«,Der mtdste Thdl der Pferd*«* 
V. s, w. 

Fehlt mir. 

616. 

11. Garriera. Passades ä tmUe hride. 

„In dieser Lection, so man" Ün cheval Hen dresse, et gut 
u. s. w. elo. 

In den Nischen der priehtigen Reitschule Bildsäulen von GU- 
diatoren etc. 

617. 

12. Die Croupe an der Wand. La Croupe ä In rmiraille. 

„ilicr hall das Pferd im gehn" Lecüon du cheval, ou le p(U 
u. s. w. etc. 

618. 

13. l^assagieren. Passager. 

„ Des Pferdes Hinter - Theil Passager le cheval le long 
wird'* u. s. w. etc. 

Vor einer slatüichen llciibahn viel Personen. 

619. 

14. Ghangiereo. Changer, 

„Man schreitet im Galop rar Pour ehanger au galop ete, 
' Linken" n. s. w. 
Eine Reitbahn an sieilicher Mauer mit Aussicht m emen ParL 
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15. Redo}). Le terre ä leri e. 

ttlm Sattel soll man sich hier // faul 4lre pesant sur l einer 
fest" elc. etc. 

Freier Platz neben einer Hiiiiie, darauf tummell sich tiei Keiler. 

16. Passaden. Les Passadeg, 

»Ztt dieser Leclion den Gaul" Voulex vom pr^rer le che- 
11. 8. w. • val ele. 

Wie vorher. 

62*^. 

17. Ausschiagen. Rüer, 

„Eh* man lu BaloUd-Groupad" Xe ehemi a» nmiu§e au Ueu 
u. s. w. ete. 

Das ausschlagende Pferd ist an swei Stfulen angebunden und 
wird gepeitscht. 

18. Gourbellen. Courbettes. 

„Es zeiget dieses Blatt" u. s. w. il fatU niedre «n d^etal efc. 
Wie das vorige. 

624. 

19» Die Pirouette. La Pirmeite. 

Fdilt mir und ic6 wünsche es. 

625. 

20. Croupade. Craupade, 

»,Dess äussern Zügels Hülil" jR fatU le cheval etc. 
u. s. w. 

Ein reiches Blatt. Das Pferd an SXnlen. 

626. 

21. Baloladiui. Balotade. 

,,Es will du- dieses Blall" u. s. vv. Regardez ce cheval elc, 

621. 

22. Caprioleii. Capriole, 

,,Es scheinet dieses Pferd fest" Regardezce cheval, gm entte. 
u. s. w. 

Diese zwei und zwanzig Blall befaudeji sich auch in der 
Dresdner Sammlung. 
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eue Reit Schul vorstellend- einen vollkommenen Reu- 
ter in allen Leciionen Erster Theil inventirt und ver- 
legt von Johann Elias Kidino^er Anno 1734 in Augspurg. 

Derselbe Titel lateinisch und frauzüsisch. Darüber ein schö- 
ner Kupferstich. ' 

628. 

1. Da sehen wir einen Bereiter, welcher ein trefllicbe^;. wohlgesat- 
teltes Ross am Zaume, den Hut aber, nehst Reitgerte, in der Hand 
halt, und mit Kopf und Füssen sein Coniphment macht, worin liin 
das Pferd nachahmt. Br. l' l" 6'", H. l' 5" 7 ". 

Nun folgeo siebiebo von Joh. Eflias Ridinger gant allein ge- , 
ailMsitete Blatt, worauf wir ein Pferd nehst seinem Reiter ausge- 
seidinet gross erblicken. Nur die ersten sechs Tafeln sind numo- 
rirt» das nicht numerirte Titelblatt als N. 1. gerechnet. Diese ma- 
chen wahr-^clteiiiiich den ersten Theil aus. Die andern 12 entheli- 
ren der Nummern. 

Diese Sammlung ist selten und sehr gesucht. 

62». 

2. Die püstur eines Reuters wie er zierlich u. gut zu 

Pferd sitzen soll. 
Dasselbe, wie unter jeder folgenden Tafel, lateinisch und fran- 
zösisch. Der Bereiter sitzt scliulgerecht auf einem Apfelsclnmrael, 
in der Rechten die erhobene Reitgerte, in der Linken die ZUgeL 
ffinteiignuid Hauer, Säulen nnd Bildsäulen. 

630« 

3. Der Schritt gerade aus an der «and rechts. 

Ein mnthiger Brauner mit weisser Nase schreitet hrav aus, 
wie es einem solchen Hengste geziemt Von Seuter gestochen. 

4. Der Trap rechts in einem weiten GircuK 

Ein stattlicher Berater lässt seine wohlbeleibte Schecke «inen 
scharfen Trab gehen. Hinter ihm Mauer, Vase, PracbtgebXude.. 

632. 

• 5. Djer Galop gerad aus lincks. 

Ein anglisirter, kräftiger Weissschimmel macfai in freier Land- 
schaft einen kursen Galopp. / 

9 
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633. 

6. Die parade im Schritt lincks. 

Der schone Rappe uiachl seiue Parade mit zurUckgcleglen 
Obren, hinter fhm ein Postament mit schönen Figuren. 

r>34. 

(7) Das TrottireD an der Gorda lincks. 

IKes ist das einzige Pferd dieser Sammtang, welches finei vom 
Bereiter an der Longe getfihrt wird* 

ms. 

• (8) Passagieren an der wand liruks. 

Eiu schöner Scliimmel setzt seine Fasse zierlich Uber einan- 
tier, was in der Schulsprachc Passagiren licisst. 

• (9) Das zariick gehen an der Wand. 

Dies Kunststack macht ein Apfelschimmel. 

637. 

• (10) Die Grouppe an der Wand lincks. 

Ein nobles Pferd, gedrungen daigestellt, schlügt die POsse 
ordentlich ttbereinander. Dahinter Bitume. 

638. 

♦ (11) Pnssadcn auf dem Schluss der Iialhen volta. 

Ein dunkler Schwcissfiiclis macht seinen) zierlichen Reiler alle 
Ehre. In einer Nische an der Mauer erhUckcn wir Xenophoiiü Büste, 
der zuerst über die Reitkunst geschrieliai. 

639. 

(12) Redopp lincks an der Wand. \ 
Der Apfelschimmel springend. \ 

640. 

(13) CourlK'tteiJ reciils. \ 
Der Reiter heht die Gerte in die Hohe, weil das brave Pferd \ 

ihrer nicht bedarf. ^ 



(14) Changieren rechts. 

An der Wand ein Medaillon mit einem Centanr und Gnpido. 
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«42. 

^ (15) Pironette auf einem kleinen Circul rechts. ^ 

Dur Heiler giebl dpiii Pferde iiiil der an den Hais gelegten \ 
Gerte einen sanfleu Wtiik, den es recht gut versteht und sich 
umdreht* 

eia. 

' Vx^lö) Croupadc lincks. \ 
Das scJiäumeiidc Pfeid schwebt iu der Luft. ' l 

644. • 

• ^7) PalotadeD rechts. ^ 

Wie vorher. Der Reiler • regt die schöne Schecke mit der ^ 
Gerte Boch eiwas an. 

045. 

♦ »^18) Cain'iol gerad aus. \ - 

•"""""^ Das Pferd fliegt wie ein Vogel dahin. \ 

^'ich freue mich sehr, diese vorzügliche Sammlung iu sehr gut 
gehalteuüD allen Abdrttcitea zu besitzen. 



046. 

Ein in Kupfer gestochenes Titelblatt zu einer neuen, reich- 
haltigen Reitschule in kleinem Format» 5" 2"' hr,, 1" 3"" h. Der 
Titel lautet: • 

Vorstellung und Bescbrciimng derer Schul und Cam- 
pagne Pferden nach ihren Lectioneii, In was vor gele- 
genheiten solche koennen gehraucht werden. 

Dasselbe französi&ch. Dann eine kleine Vignette, in welcher 
ein Pferd umgeben von Geratben« die zum Kriege und zum Rin- 
gelrennen gehören, mit der Ueberschrift : „Ad Puguam Ludum- 
que paratUS. (Zu Kampf und Spiel gerecht, oder in Krieg und 
Frieden zu gebrauchen.) Herausgegeben von Johann Elias 
Ridinger, Mahler u. Knpreisleclier auch der Augspnrgi- 
schcu Kunst undiMahler AcademieDirectorAugspurg 17G0. 

Gehört also zu Bidinger's letzten , von ihm allein gefertigten 
Arbeiten. 

Auf dieses Titelblatt folgt ein Vorbericht von vier Seiten, und 
zwölf Seiten Beschreibimg, ans der ich zuweilen .etwas aiAiiren 

9» 
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werde, in gespaltenen Gohramai deatsch und flriniQiiieh. Nun wer- 
den aur sechs vnd vierzig numerirlen Tafeln die Schill- und Gan* 
pagne-Pferde recht nett geliefert. 

647. 

1. Ein bedeckt Pferd mit blenden wie es zur SciiuJe 

gefulirl wird. 

Dasselbe liior und hei allen folgeiuleii BlMtlcm auch franzö- 
sisch, «larunler Job. EÜas Ridinger inv. del. sc. et excud. A. V. 

Mau bcüioiii sicii dor Blenden, wenn ein Pfenl viel Feuer hat, 
scheu und sclilechl zu fuhren ist. 

2« Ein Pferd mit dem guit wie es zur Schule geführt 
wird. J. £. R. 
„Es wii)i hierdurch an den Sattelgurt gewohnt»*' 



M9. 

3. Das TroUireii von einem jungen Pferde an der Corde. 

„Es ist dies nothwendig und das Fundament aller folgenden 
Schulen," 

650. 

,4. Das Trottiren auf der Volte mit Spanischen Reuther 

tt. Sandsack rechts. 
„Fttr einen Wildfang, flir ein Pferd, das noch keinen Rdter 
leiden will, mehr nothwendig, als gut.*' 



651. 

5. Dem Pferde werden die Kuglen zum Trotlirea an- 

gele gel. 

„Sie sind mil lUhhaarcn überzogen und gut für die Pferde, 
welche die Schenkel nidU auswärts werfen wollen." 

6. Ein Pferd mit der Spring - Ualffler zwischen den 

Pilliers. 

Die Pilliers sind swei slarLe, nicht weil von einander ste- 
hende Säulen mit Ringen versehen, um das Pferd an beide ansu- 
binden. ' 

B53. 

7. Das Compliment vor dem Aufsitzen. 
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6S4. 

%: Frey voio bodeo aafzusitzen erstes Tempo. 

lodern der Rettkoecht das Pferd hxlt, trill der Herr in den 
SteigbOgeL 

655. 

I 

,9. Bey dem Vortheil aufzusitzea sweytes Tempo. 

Der in dem einen Bflgd feststellende Reiter schwingt sich 
mit dem andern Fusse Uber das Pferd. 

051k 

0, Drittes Tempo festzusitzen im Sattel samt Zu- 
rechtrieiituitg der Zügel. 
Vor dem jungen, schulgerecht auf dem Pferde sttienden Hanne 
stdit der idinndster mit der Longe, und gi^t ihm Anwetsong» 

657. 

11. Die gute Actioii eines l^eutbers zu Pferd. 

658. 

12. Ein junges Pferd in dem rohen Matürlichen Schritt 

gerade aus. 
Es wird an der Trense ohne Steigbflgel geritten. 

659. 

13. Der Schulgerechte Schritt an der Wand gerade aas. 

660. 

^14. Der Schulgerechte Trah au der Corde auf der Volte 
rechts. 

Er ist der Grund von aUen Tolgenden Schulen. 

«61. 

^15. Der Schulgerechte Trab ao der Wand gerade aus. 
/ ' 66t. 

16. Chaugireii im SclinlL aul der Volte rechts. 

/ 663. 

^^7. Galiopp auf den hancken gerade aus lincks. 

664. 

8. Relevirier Galopp iiiicks gerade aus auf den halben 
hancken. 
Dieser Galopp ist ftlr Jagdpferde besser. 
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19. Cbangiren im Oalop rechts auf der Volte. 
Bftiotiden wichtig iDr Soldatespfenle« 

(AS, 

20. Parade im Gallopp rechts. 

,,Das SliUeUüllen im Galopp kann den Reiler vor Gefahr he- 
schützeu." 

667. 

21. Der Scbulgereclite Pass au der Wand, 

668. 

.22. Das Zurückgeben an der Wand. 



23. Traversiren an einer Wand rechts. 

610. 

^,24. Trnversinn auf der Volte gegen die Saeule mit 
✓ dem Kopf ein u. der Crouppe auswaerts. 

611. 

25. Traversiren mit der Grouppe gegen der Saeule auf 

eilieul cugeu Kreise rechts. 

672. 

26. Traverstren auf der Volte im weiten Greise Uneks. 
„Alles gute Uebungen filr das Pferd.'* 

613. 

27. Traversiren lincks auf einem Greise von Laeuge 
• ihn Pferdes. 

„Machl das Pferd auf dem Hinlerlhcil mehr fesU*' 

614. 

28. Der Schhiss auf einer halben Volle im Traversiren 

das Pferd auf die Hancken gesetzt, 

615. 

29. liedopp an der Wand lincks. 

676. 

30. Redopp auf der Volte Uneks im weiten Greise. 
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077. 

1. Redopp auf einem kleioen Circui von Laenge d^s 
Pferds rechts. 

678. 

3t; Pesade oder erbebter Redopp auf der halben Volte 
, lincks. 

S3. Gourbette rechts gerade aus von einem Huffschlag. 

" 680. 

34. Courbette gerade aus an der Wand lincks. 

681. 

35. Halb lustig rechts gerade aus. 

68^ . 

36. Von der Erden zur Erden. 
Verschiedene Arten von Galopp bei Kunslreitem. 

683. 

37. Pirouette rechts auf eiaeoi Circui von Laenge des 
Pferds. 

684. 

38. Cariera an der Wand gerade aus. 

68S. 

39. Crouppade gerade vor sich. 

686. ' 

40. Ballotode auf der Volte rechts. 

681. 

1. Halbe' Capnuic oder Passo e salto gerade aus. 

688. 

42. Spanischer Schritt oder Passagiren gerade aus. 

689. 

.43. Gantze Capriole gerade vor sich. 

660. 

44. Das Pferd zur Fahnen z« gewöbn^n. 




/ 
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45. Das Pferd zur Trommel zu gewöhnen. 

6. Das Pferd Schussfrey zu macheu. 



Als Anhang dazu bat Ridinger gans in gleichem Fonnat und 
in gau jfhnlicher Beschaffenheil 

Das Caroasel 

liinsugcftigt. Es enthxlt ftmfcehn Blatt nebst einem Bogen Text, 
der sich gleich mit pag. 6 anlangt, daher ich fest vennnthe, dass 
noch ein Titelbogen dazu gehört» den ich aber nicht kenne. Bs 
ist besonders nomerirt. 

698. 

1. Piaeseolation der Lanze. 

6M. 

2» Der anritt im Schritt die Lanze auf den obertheil 
des Schenckels haltend. 

695. 

3. Das CompUment mit der Lanze. 

6fNi. 

4. Kleine Gallopadc an der Wand mit der Lanze zum 

Kopf oder ring. 

69V. 

5. Die Levade mit der Lanze bey ansprengung des 

Cariers. 

698. 

6. Den Kopf mit der Lanze nehmend in dem Cariere. 

VW« 

7. Im Courier uiit der Lanze auf den Hing. 

700. 

8. Das PisCol spannend im Schritt 
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101. 

9. Nach dem Kopf mil der Pistole im Carier Ley der 

Barriere. 

702. 

10. Der ausritt iu der kleiaeo Gallopade mit dem Dard. 

m 

1.1« Li der Cariere den Dard nach dem Kopf werfend 
bey der Barriere. 

704. 

; Die Ziehung des Degens im Schritt 

3. Den Kopf mit dem Degea bey der Erden in dem 
Carier zu nehmen. 

loa. 

4. Den Kopf an dem Degen presentirend in Conrbetten. 

707. 

5. Das Complimeiit mit dem Degen zugleich den Kopf 
zur erden werifend. 

In den spätem Tmeichnissen finde ieh das Garousell nur zu 
vierzehn Blatt »gegeben, welches hier weggebllen ist, kann ich 
nicht sagen. 

Die grosse Reitschule in gross Quer -imperial 

So wird in den Veneichnissen die nun folgende ans sechs 
Matt bestehende Sanunfaing genannt, welche Joh. Elias Bidinger zwar 
erfunden und gezeichnet hat 1744, welche aher erst nach seinem 
Tode 1774 von seinem Sohn Martin Elias gestochen worden ist, wie 
wir dies unter jedem Bialte lesen. !< h b<'halte obigen Titel zwar 
bei, bemerke aber, dass er nicht gut gewählt ist, weil nach dem- 
selben unsere Sammlung leicht mit der aus achtzehn Blatt beste-, 
hendcn, vorher beschriebenen, verwechselt werden kann, welche 
wegen der sehr ansehnlichen Pferde und Reiter auch die grosse 
Reitschule genannt wird. Biese heisst so wegen der GrOsse der 
Tafehi. Br. r 10" 1"', H. 11" 9'". 

Die Tafeln sind sehr reich an Figuren , Mensrhen , Pferde, 
Hunde in bunten Gruppen. Auch fehlt nie ein netter, passender 
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Hintergrund. Sie sind nichl als Tafebi von aussen, sondern inner- 
lich bei den Figuren nunierirt» so dass sich die Unlerschrüleo auf 
die IVunimcrn hc/.U'hvn. Die schönen Zeichnungen finden sich in 
Herrn Weigels Sammlung. , 

708. 

I 

(1) Dit! Rcilliahn ist mit riner Maiior unifjchpn, liiritor welcher '* 
flppipfc Bäume und etwas Fcnisicht. Auf ihr ein Pferd mit der Blende, 

das Trottiren an der Longe, rias Aufsitzen u. s. w. Dabei viele 
Zuschauer, Hithelfer und Lehrmeister. 

709. ^ 

(2) Iluiler der grossen Reitbahn eine Mauer, dahmter ein j 
Park, daran oben eine Galerie für vornehme Zuschauer. Auf der~ 

selben grossartige Versammlung. Sie sehen ein Pferd zwischen den 
Stufen, den Trab auf der Volte» den Galopp, Pass, die Parade, das 
Zurtckgehen, die Gomplimente beim Absteiges. i 

(3) Hinler der mil mancherlei Zuschauein besetzte Galerie, 
eine 'grosse Treppe, welche zn verschiedenen Baumparlhien fahrt. 
Man sieht Passagiren, Hedoppiren, Ghangiren u. s. w. 

711. 

(4) Eine tlberbaate, grossartige Reitschule, mit künstlicher 
Galerie, darin Anweisung Zugel und Schenkel zu halten, Gourbett^ 
Pirouette, Redopptren u. s. w. 

m. 

(5) Hier befindet ' sich eine doppelte, durch Pfeiler und 
Schwibbbogen getrennte Reilbahn, an dem Mittelpfeiler eine Tafel 
mit der Inschrift: „Equus freno et bos vi Herculis vincitur." 
(Das Pferd wird durch den Zaum, der Ochs durch die Starke des 
Herkules gehinnligt.) Darauf finden wir: (Iikpriole^ Pesade, Spa- 
nischer Schritt, Balloiade u. s« w. 

(6) Die Reifbahn der vorigen ähnlich; auf dem Hittelpfeiler 
lesen wir: Equus homini rebus in omiiibtts utüis; Sed 

^nefas, si ilie ab hoc male tractatur.^^ 

(Das Pferd ist dem Menschen zu allen Dingen nütze, daher 
«ttudUch, wenn es von ihm misshandelt wird). Darauf abgebildet: 

„Pferde frei, oder mit spanischem Heiter laufen zu lassen, 
der natürliche Schritt, P.iradc, CarrierQ» Pferde zum Schumis, ;^r 
Fahne, zur Trommel zu gewöhnen.'' 
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Die letzte Rdtschulc wird genannt 

Spazierritt von der Schule mit ihren rerscbiedenen 

Lectioaen^ 

in zwei schOnen, sehr reichen, grossen Blattern« welche glcich.<«am 
eine Uebersicht, eine Art Register der vorangegangenen Rcilschnlen 
liefern. Rr. l' 8" 2"\ II. Ii" 7'". Joh. Ellas Ridinger inv. 
et del. Martin £lia$ Ridinger, Filius, aeriincidit. Nicht nuraerirt. 

314. 

(1) Wir erblicken bier einen prächtigen Zu^ von sehr vielen 
Reitern, welche die verschiedenen Lectionen der Pferde' nach der 
deutschen und fransösischen Unlerschriil darstellen;' — Hinter den 
Reitern nette Baumgruppen in schttner Ausfahrung* 

115. 

(2) Ging der Ritt auf voriger Tafel nach der rechten, so geht 
er hic^ inejir nach der Hnken Seite. Es wird geschossen, getronK- 
melt und;' wie die Unlerschrift bezeichnet, das Pferd in sehr vei^ 
scbie^enen Uehnngen gexeigt Ber passende Hintergrund wieder 
vortreflüch. 



E. Kämpfe reissender Thiers. 

• Von dieser ausgezeichneten Arbeit sind acht Blatt erschienen. 
Sie sind sämmllieh von unsemi Joh. Ehas gezciclinel, mehrere von 
ihnen in der Weigei'sclien Saminiiiiig, auch die vier ersten von ihm 
selbst, die letzten von Martin Elias gestochen. Sie niadien sich 
lar, und schon in den Verzeichnissen von Herzberg u. s. w* wer- 
den nur die vier ersten angefilhrt. Br. 10" 4'", H. Ii" 3'". Sie 
gditfren zu den spStem Werken unsers Meislers und sind 1760 
schienen, aber nicht numerirt. B. H. Brockes hat Verse darunter 
geliefert. 

716. 

(1) Das Pferd und der Loewe, 

„Ach rettet dieses schöne Tliier" u. s. w. 
Der wüthende Löwe hat seine KrriUpn in des nicdergcilrilck- 
ten, sclioneu Pferdes Seite geschlagen und ijcisst in dessen Flan- 
ken, so dass überall Blut herabsträmt. Bio Hahne ist gesträubt, 
der. Blick sprechend. Hintergrund feste Hauer und etwas Gebüsch. 

717. 

(2) Der Auer Ochs und der Tiger. 

„Hier zeigt sich die Gerechtigkeit" u. s. vv. 
Die Namen beider Thiere sind zu verwerfen, es kämpfen der 
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europaische Wiient und der Panther. Felsen, aur dem einen zwei 
Palmbäume; davor sehen wir einen Kampf auf Leben und Tod. 

Der Ochs hnt dem Panther sein Horn in den Unterleib gebohrt, so 
dass seil: Itlnl ni Strömen fliessl. Dieser aber hat mit den Yor- 
dertatzen kehle und SUrn des Feindes kramplliail gepackt. 

(3) Die bey ihreu Jungen von einen llaeren überialieue 

Löwin. 

• 

„Hier bricht die Mütterliche Lieb in lichten Fhmmen aus" 
u. s. w. 

Auf einem Felsen ein gewaltig grosser Bär, welcher es wagt 
eine Lfiwin mit ihrem Jungen anzugreifen. Letzteres liegt vorn auf 
dem Rücken, hat also beim Kampfe bereits sein junges Leben eiu- 
gebflsBt. Die wflthende Kutter aber ist am Felsen nach dem BXr 
in die Höhe gesprungen» welcher ihr aber die Kehle seibeisst. 
Treffliche Arbeit. 

119. 

(4) Der wütige Leopard wie er einen £sei zerreisst. 

„Man sieht nicht nur selbst Leydenschaflten aus unsers 

Kfinstlers Griffel quellen" u. s. w. 
Der eicrnntliche Tiger (nicht Leopard) hat ein armes Müller- 
Ihier zu Boilen geworfen, sich luf dasselbe gestürzt und wird es 
zerücischen. Die Umgebung eine ausgemauerte Hohle. 

720. 

(5) Der Pardel aber einem Gameel. 

,,Es geht gcwöhnUch so" u. s. w. 

Huber in dem Winkler'schen Catalog nennt das Raubthier 
Leopard (der Setier hat gar Leopold daraus gemacht), aber es hat 
ja keine Flecken. Mir scheint es der Kuguar (felis concolor.^Lino.) 
oder der amerikanisdhe LOwe zu sein, den Ridinger kannte, aber 
immer unrichtig nennt. Es sind zwei iunge dabei, das eine sttst 
auf dem Rucken des zweihöckerigen Kameeis und beisst in (dessen 
Seile, das andere liegt im Todeskampfe zwischen den Hinterliisseri 
des armen Laslthieres. Die Mutter hat sich in de^isen Nacken eiu- 
gebissen und saugt sein Blut. Alles dies geschieht unter einem 
Felsbogen, der etwas Femsicht erlaubL 

Die vier Blatt der zwieiten Lieferung sind von Martin 
£Ilias Ridinger gestochen, aber recht brav* 
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• (6) Der ElepliriiiL mid Jas Nashorn. 

„So gross uud mächtig ist kein Wesen in der Well" 
u. s. w. 

Die Thiere sind in ansehnlicher Grösse, der Elephanl so gross ^ 
dargestellt, als es nur der Raum des Blattes erlaubte. Schon die 
Alten beschreiben den Ibrchtbaren Kampf dieser kolossalen DicUdhi- 
ter und lassen, wie hier Ridinger, das Kashom siegen. Oer stsr- 

l^ere Ehjphant hat es zwar niederg^cirelen und will es zerstampfen; 
aber hat sein Hürti tief in die Weichen des £lephanlen gebohrt, 
so däi&s er unrettbar verloren ist. 

m. 

(7) Der wilde Büffel und das Grocodil. 

„Dem falschen Grocodil, das trüglich menschlich weint" 
u. s. w. 

Wir erblicken im Wasser von Schilf umgeben beide Thiere 
heftig kümpfend. Der starke Büffel hat dias Grokodü auf den Rü- 
cken geworfen und unter seine Fttsse gebracht. Dieses aber beisst 
dem Büffel den Vorderfuss entiwei, so dass er jämmerlich schrei- 
«d den Kampf aa%iebt. 

m 

(8) Das Flosspferd und der Loewe. 

„Das Flusspferd, dessen Wnth den ganzen Strom er- 
schredLt" u. s. w. 
Der Lowe sitst auf dem Hintenttcken des oiedergedrflcktett' 
Nilpferdes, welches, wie gewöhnlich bei Ridinger, den Rachen au^ 

sperrt und 5?eine furchtbaren Zahne zeigt. Er zapH ihm sein Blut 
ab, davon ein Theil in die Höhn spriizt. Zwei Junge wmden sich 
jammerlich am ünlcrleibe der Maller hin uud schreien in Todes- 
angst. Lui^uljuii^ i elSi Schilf; Wasser. 



Ich will hier ein einzelnes schönes Blatt einscliicben. 

Es hat die Unterschrift in italienischer und fransOsischer 

Sprache : 

Qqadro di P. P. Rubens daüa Galleria Reale di Dresda. 
Alto piedi 7, oncie 4. Largo piedi 13> oiicie 5. 
C. Huliu Uel. J. £. Ridinger sculps. 
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Tahleau de P. P. Rubens de la Galerie Roiale de 

Dresde etc. 

In der MiUe das KOnigl. Puluische und CliurtUrsU. Sächsi- 
sche Wappen. Br. l' 5" 9"', H. 10" 4'". 
/ Vorn rechu li^ ein Tigerweibchen behaglich ausgestredit, 

indem es drei Junge sSugeL Mit den Vordertatzen bvit es DSlteln 
(oder Weintrauben?), hinter ihm Bäume, dezwisihen eine L()win, 
die einen Hasen erh.i.schl hat. In der Milte die llatiplfigur, ein 
erzürnter Löwe, brüllend und iiiil dem Sehwanze schlagend. Links 
eine Löwenjagd im Kleinen , indem ein tlit ln'uder Lowe vun llun- 
lieu, Reitern und Fussgan^jein verfolgt wird. £iüer slOssl ins Horn, 
dB Anderer will den Wurfspiess auf ihn schlendern. Eine recht 
brave und daher gesuchte Arbeit, wodurch unser Mebter dies voi^ 
treffliche Jagdstack eines Rubens geiBeinn(ttzigi»> genacht hat 



F. Zeichejibfleker9.Säugetliiere betreffend. 

■225. 

1. Neues Thier Reis Büclil Erster Tlieii, allerlei Art 
Hunde YorsteJlead. Inventiert in Kupfer g^ebracht und 
yerlegt von Johann Elias Ridinger Mahler in Augs- 
burg Anno 1728. 

Dieser Titel befindet sich auf der Fleischseite eines ausge- 
breiteten PodelfeUes, mdem es swei Hunde an den Vorderpfoten 

vor einf^rn Felsstück auseinander zerren. Darauf folgen eilf nume- 
rirte Tafeln. Br. 8'' i"\ iL 6'' b'". £s ist eine Jugendaibeit 
unseres kunsüers. 

2. Enthäll zehn verschieden gewendete Köpfe von Hunden 
verschiedener Arten. Unten: Jüh. Elias Ridinger inv, del. 
sculps. et excud. Aug. Vind. So bei allen foJgenden. 

3. Neun HundekOpfe, einige vmeichnet. 

m 

4. Ein Vorderlheil und iwei Hintenheile von Hunden, so 
gross, als es der Raum gesUttet, leicht schatlirt. 

729. 

5. Wie vorher, doch das Verhälluiss umgekehrt. 
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Ida 

6. FflDf Hundek5pfe, der in der Hille besonders gross. 



7. Wie vorher. 

8. Zwei Huuüe zusanunengekoppcU in ganzer Figur, der 
eine schläft, der andere sieht, in einer Landschaft, 

9. Adil Hunde in verschiedenen Stellungen, leichi sclirami i. 

734. 

10. Ein JagtiliunJ, welcher eine vor ihm silzende Breiuse 
scharf ansieht. Diese soBte freilich nkhl in naiatüclier Grösse 
dargestellt sein. 

735. 

11. Zwei Jagdhunde liegen vor einer Art Zeb» einer schla- 
fend, der andere lunurrend. 

1.36. 

12. Ein grosses Windspiel luil lief gesenktem Kopfe. Einen 
xweiten Theil kenne ich nicht. 



Die andere Folge ftlhrt den Titel: 

737 

1. Neues' Zeicbnungsbuch Darin WILDE UDd ZAHME 
THIERE auch FEDER WILD Yorgestdlet und nach 
dem Leben gezeichnet sodann in Kupffer gebracht 
und herausgegeben worden von Johann Elias Ridio- 
ger in Augspurg Anno 1742. 

Er ist in ein Felsstttck eingegraben, auf dem eine Ohreule mit 
avsgdbreiteten Flagein sitzt« Auf den efiten Bück sieht man es 
dieser Arbeit an, dass sie von weit geObterer Band gefertigt ist. 
Sie besteht eigentli«^ ans zwölf Matt, welche numerirl sind. Dr. 5" 
9"', H. 8" 8'". Jedoch hat Joh» Jacob Ridinger, unseres Meislers 
jüngster Sohn, eine Fortsetzung vcrsuclil, woldie glilcklirlior Weise 
nur bis zu vier Slück gestiegen ist. Da man Federwild nur auf 
dem Tiiel iitidel, so bat man bei der neuen Ausgabe diesen Zusatz 
vertilgt, aucii die Jaiireszabl weggelassen. 

2. Umrisse von Uurulukopten, d.iruiiler ein Scliüde], durch 
»ie Ulligebende Scbraliii uug gehoben und uul maucherlei Limon lmx 
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Erleicht«tiiiig des Niehzeichnens Tenebcn. ioh. EL Ridioger dcL 
fec. et exc steht unter allen. 

3. Sechs K9pfe von Hunden verschiedener Rasde. Arbeit 
wie vorher. 

740. 

4. Zwei Skelette von Hunden, eins von hmteii, dn^ anclore 
von der Seite zu sehen, uiil Umrissen der ganzen Figur. Auslüli- 
rang wie vorher. 

741. 

5. Drei KOpfe und eme ginse Figur von Windbunden. 

742. 

6. Zwei grossere ganz ausgeführte ^HnndekOpfe mit SchraiB- 
rung umgeben* 

743. 

7. Zwei Abtheilungen j in der oberen ein leicht schattirter 
Fuchs ruhend, in <\ct unicren ein vt^Ug ausgeführter somiger Fuchs 
mit zurückgewendetem Kopfe. 

744. 

8. Oben vier Fuchs-, unten drei Wol&köpfe« mit Schraiiiniag 
umgeben. 

745. 

9. l^er Woliskdpfe, theib nur Im ümriss, theib Iddit, theOs 
gans ansschattirt 

146. 

10« Zwei jangere mXnnliche LOwen hegend, in swei Abthei- 
lungen. 

747. 

1 1 . Oben ein Löwenkopf mit au^esperrtem Rachen» unten ein 
ganzer Lüwe, böse. 

748. 

12, Zwei grosse LöwenkOpfe, der obere von der Seite» ruhig, 
der untere von vom, ergrimmt 

74t». 

/ 13. Die sehr seltene Fortsetzung hat die Unterschrift: loh. Elias 
Ridinger del. J. Jac. Ridinger sc. et exc' A. V. Es ist dies die erste 
Arbeit des jüngeren Ridinger, welche uns als Kupferstich begegnet, 

und als rinp ganz misslungene zu bozoirhno?i , welche zur Ehre 
beider Ridinger füglich hätte unterblcibm k imcn. Sie beschränkt 
sich auf Pferde. Das erste Blatt enlhaii fünfzehn Pferdeköpfe und 
HMlse ausgefilhrt, mit Kreuzschralfirung umgeben. Br. 5" 10 ' , 
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750. 

14. Ein ganzes Prcnl und zwei halbe, sSmmÜiofa ohne Kopf. 
Geringe Arbeit. Br. 9" 3 ", H. 5" 1 1'". 

751. 

1 5. Zwoi Pferde von der Seite und von hinten und ein gani 
verzeichneter Hund. Ein niiseniides Blatt. 

752. 

16. Auch zwei Pferde. Grosse der beiden leixten BUflter, 
wie hei 13. 



Nocli besiue ich ein Bruchstück von Pferdesludien in zwei 
Blatt. Bas eine mit 

753. 

3. beieicbnet enthält neun Pfcrdefflsse, etwas scliauiri. 

754. 

4. limlerfüsse und Hinlerlhcile von Pferden, l'iilerschrift: 
Joh. Elias Ridinger inv. et fec. Haeredes Jer. Wolflii exc. Br. 10" 
S'", H. 6" 9'". Ersteres etwas kleiner. 



C. Vögel. 

Obgleich unser Kün^tlor durcli sie seinen Ruhm nicht be- 
gillndcl lial, — dieser V'ui /iitr i^cbührl den Sifu.^elhieren, — so sind 
doch vH'le gut geriUbew uiiii wjr verdanken ibiit d»e recht brave 
Darstellung mehrerer zu seiner Zeit noch gar nicht abgebildeten Vögel. 
Es sind xwei Folgen davon» jede zu vier Blatt» erschienen, welche 
in dem ältesten mir bekannten Verzeichnisse von Ridinger*s Werken 
vereint in acht Blatt ausgebotcn werden. Die neueren und neue- 
sten Veneichnisse bieten die erste Folge als 

Rauhvögel und Eulen 

aus (sollte Iltissen: Tagraubvrt«»el und Eulen oder Nachlraubvti^fd i, 
begreifen aber ilartinter sechs Blalt, indem sie zwei Wall aus der 
schon beschriebencD Folge der wundersamsten Ihrschc, als auderer 
besonderlicher Thiere dazurechnen, nindich 31 und 42» oder 273 
und 284 unseres Verzeichnisses» welche daher nicht abermals ge- 
zählt werden dürfen. Das erste mit der Unterschrift „Raubvögel 
bei Tage"» enthalt sechs numerirte und unten nach ihren Farben 
ganz ktirz beschriebene Vögel. Sie sehen wie Adler aus, obgleich 
Ridinger sie nicht gerade als solche bezeichnet, aber es Iftsst sich 
nicht bestimmen» zu welchen Arten sie gehören. 

10 



I 
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Das zweiic enthillt die beiden isländischen behaubten Falken 
niil den Wssserbunde. 

755. 

(3) Ein« Fdsparlliie, iti der Milte No. 1. „der ^tossc ll;»bichl** 
genannt, mit ausgebreilclen Flilgclii. scheint ein jiini^Mn- Vogel vom 
laubcniiabiclil (fulco palumbarius Liuu.) zu sein. 2. „Zwei kleinere 
Adler'' sind nicht zn bestimmen» zumal da sie weit kleiner als der 
Habicht erscheinen. 3. »»Der braun fahle Aas Geyer" gleicht mehr 
einem Adler und ist nicht zu besUnimen. 4. ,»Krilhe'*. 5. „Ael- 
ster", sind beide Elstern (corvus pica Linn.). Adresse: J. El. Bi- 
dinger inv. ei del. £1. Martin Ridinger scnlpsit. Br. 8'' H. 

75«. 

• (4) I. „Orientalischer Adler oder Geyer-König". LeLzlerer 

Name ist der riciilige. Wir sehen hier den Königs -Geier (Vultur 
Papa Linn.) in sehr erregter Stellung. 2. „EuropMiscfaer grosser 
Adler**. Ist nicht zu bestimmen. Adr.: EL Bidinger ad viv. dd. 
et ezc. M, EL Ridinger sculps. 1763. 

757. 

I (5) Diese und die Tolgende Tafel liefern Eulen von Fels 

umgeben. 1. ,»Der grosse Uhu, SchulTut oder Uorn Eule" ist strix 
Bubo Unn. Daneben eine unbeneichnete Eule, ohne Federohren. 
Ob junger Uhu? 2. „Mittlere Art der Horn Eule*'. Wir haben 
allerdings eine mittlere Ohreule (strix otusLinn.). ahor dazu ist sie 
viel zu gross. Es ist wohl auch die grosse Ohreule, Münnchen* 
3. ..Srhlcycr Eule", nicht übel p^eralhcn (strix flammoo Linn.), die 
man auch Thurm- oder Kiiclicule nennt. 4. ,,K.iiiize von der 
f^rüsslen Art". Dieser Nainc scheint unsern WaldkaiUz (strix aluco 
Linn.) zu bezeichnen, dieser aber ist in der Natur grosser, in der 
AbbOdung bedenteud kleiner als der Schleierkauts. 5. „Klei- 
nere KMutze". Kflütze nennen wir die glallkopflgen Eulen, diese 
aber zeigt ' deutlich Federohren und könnte also die kleinste Ohi^ 
pule (strix scops. Linn.) vorslcllen. 6. „Das kleinste K.lutzlein, 
S( liornticlien grenannt." Soll vielleicht die seltene Sperhngseule 
(strix ncadica) sein. Unten: J. El. Ridinger inv. et fec. J. EL 
Ridinger sculps. (soll wohl heissen: Martin Elias). 

7&^ 

A (6) In einer Felsengrotte sitien sieben Eulen, angeblich vier 

Arten aiifjeliürig. 1. ,,Die {grosse Ohreule**, zwei Stück. 2. „Die 
graue üulc", walirscheinlich Schleiereule, zwei Si h k. 3. „Brand- 
oule", so nennt man die braune Spielart vom Waldkaütz. 4. Stock- 
eulen", zwei Stück, davuu die eme deutliche Federuhrea zeigt. 
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Dies könnte also die erste richtige Vorstellung von der ImraOhrigea 
Ohr«ale (strix brachyotos) sein: Dann nierkwtlrdig. 

J. E. R. inv. et exc. £1. Uartin Ridtiiger sculps. 



Die andere Folge wird genannt 

Vier Blatt verschiedene Yoegel mit allerlei biblischen 

Spniechen. 

Die Tafeln sind mit Buelistabe« numerirt. Br. 9 ' 9 ", H. 11" 
8'". Untendinft: Ich, £1. Ridinger inv. deL sculp. et exe. Aug. 
Vind. 1749. 

759. 

a. «»Ich kenne alles GevOgel auf den Bei|$en. Denn der Srd- 
• boden ist Kein und alles was darinnen ist'*. Psal. SO. V. 11. 12. 

a. .»Weist geschwSnster Adler'S oder der Seeadler (&]co al- 
bicilla Linn.), altes, ausgerarbles Kleid; b. kleiner aschgrauer Ad> 
ler" und e. „braunfahler Adler", sind nicht zu hestimnipn ; d. „der 
Pfau"; e. ,.»lie Pfauin" auf einem B;mniz\veigo ; f. ,,liüner Geyer 
und g. „Falk ", fliegend, sind unhesliiiJiiii»ar ; ii. „indianischer Spatz", 
isl Paradiesaunuer (embcriza priucipalis Linn.) ; i. „Papagey, longge- 
sehwantter" «nd k. Papagey mit kunem Schwans"» so wie 1. ^Ha* 
bicht mit kunem Schwans'*, unbestimmbar; m. „Egyptisches Hun*% 
ist Perlhuhn; n. „Kebbuhn"; o. »»Bü't^liliau und Henne" (ist te- 
trao tetrix Unn.); p. MSchnepfe"; q. „Indianischer Han und Henne", 
Truthahn; r. „Steinhun", ist Steinfeldhuhn fPerdix saxatilis); s. 
„Demoisell, Numidische Jungfer", ist der Jungfernkranich (Grus 
virgo); U „Alstcr", Elster. 

b. »»Frage doch die Vögel unter dem Himmel, die werden 
dirs sagen. Wer weis<; snichos alles nicht» dass des Herrn Hand 
das gemacht hat?" Hiob 12. V. 7. 9. 

a. „Slrauss", laufend; b. „Reyher", grauer Fischreiher (aidea 
cinerea Linn.) ; c. „Orientalischer Adler", unbestimmbar; d, „Turaco", 
der grüne Musafresser (Musophaga, s. GorythSlX» Persa); e. »»der 
Graue Reyher", fliegend; f. „der gemeine Adler" (ob Seeadler jung?); 
g. »»Nacht Eule", vieUeicht der WaldkauU; b. »»LOffSd Ente"; i. 
„Trapp", Männchen; k. „Kywitz (CharadrittS, sonst Iringa, vanellus); 
L „Brasilisch Hun", ist ein Pfeflerfrass : m. Tf!rl<is( hes Hun", ist 
das Purpur- oder blaue Wasser-Ihilin ((laliinula iNn [ liyrioi ; n. „Tür- 
kische Ganse", ist aslrachansche oder Schwanen-Gaiis (anser ry^^moi- 
des); 0. „KampOian", Streitschnepfe, Männchen im HochzeU- 

10» 
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kleide (tringa pugnax Linn ); |> ,,Amorikanisdipr Geyer", vieUeicbl 
brauner Geier (VulUir lulvus aucl.)- Alle Vügel in Bewegung. 

761. 

^ c. „Verbirgest Du Dein Angesicht, so ersclirüekcn sie, Da 

nimmst weg ihren Oden, so vergehen sie und werden wieder zu 
Staub." Psal. 104. V. 29. 

Hintergrund Fels, darauf zebn Stock Eulen, verwandt mit 

denen auf 757. Wir finden Sc1iii]iu, Schleiereulen, Waldkaulz, 
kurzdhrige und kleinste Ohreule. Im Vordergrunde k. „Chinesi- 
srlMT Pfau" (Pavo liicalcaralus mas.); 1. „Kranich", kaum zu er- 
Ivennen; m. „Bi.s;ini Ente"; n. „gemeine Tauben"; o. „Weisse Bisam 
Ente"; p. „Deutscher oder ilausliaa"; q. „Ucnne". 

^ d. „Du lassest aus Deinen Odem , so werden sie geschalfen. 

Du hast sie alle weislich geordnet". Psalm 104. V. 30. 24. 

a. „Gasuar'S gut; b. „Pals'S sonderbarer Name des weissen 
LOlTelreibcrs (Platalca leucerodius) ; r. „Sdiwarser Storch", gut und 
meritwardig; d. „Meer- Adler", ist die Gormoran-Scliarbe (Halieus 
corraoramis); e. „Stock Ente", So nennen wir jetzt anas boschas 
Linn., diese kann es aber uicht sein; f. „Schwan". Ein Paar 
Höcker- oder stumme Schwäne, recht gut; g. „Schwalb Enie", ist 
die Spiess- oder Fasanenentc, Mäimchen (anas acuta Linn.); h. 
„Blässen", gemeines Teiehhuhn (ftiKca atrt Linn.); i. „Hareb Ente*'» 
i.st das Weibchen; I. „F1utter*% das MXnnchen vom langschnXbligen 
SXger (mergus scrrator); k. „Tauch Entlein*S ist der kleine Lap* 
pentaucber (podiceps [colymbus] minor); m. „Mos Kuhe", der 
grosse Rohrdommel (.irdea botaurus Linn.); n. „Fischer". Eine 
Mevc ndei" Seesrlnv.iihe. Vor dein Schwan schwimmt noch eine 
unbezeiciuielc Schellente (anas ciungula Linn.), Mäunchen. 



Die Reiher- Boitze 

schliesst sich fUglicli iiier an. Sie bestellt iwm zwei Blatt und ist 
uumerirt. Br. 1' 8 2 ', H. Ii" 9". Unterschrift: J. El. Ridin- 
ger ad viv. del. 1749 aque Hart EL Ridinger Filio suo aeri in- 
eis. 1777. 

703. 

1. £ine freie Landschaft mit einzelnen Bäumen, Baumgruppen, 
auch Dürfern. In diesen Umgebungen alle Vorbereitungen, die edle 
Falkonierkunst auszuüben. Vorn ein reitender Fidkonier mit dem 
behaublen Falken, dann ein F.ilkoiiierknecht mit dem Uhu, hinter 
ihm ein anderer mit gekoppelten Hunden, links eine Anzahl Falko- 
nierfcnechte auf dem Erdboden vor einem ausgebreiteten Tudie» ihr 
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Hefl mit WUrfela versuchend. In einem weiter hinten angebrachten 
Zdte Tertreiben sich einige Damen und ein Herr die Zeil mit Kar- 
tenspiel. In der Feme eine Henge Reiter und andere Betliefligte 
sich nach Beule ftir die Falken umschauend. Die darunter befind- 
lichen Verse sind eben nicht sonderlich. 

II. Es haben sich Reiher eingefunden , die Belize ist in vol- 
lem Gange, Alles auf dem Erdboden, wie in der Lufl in reger Be- 
wegung. Vom rechts hegt ein vom Falken niedergesiovseiier und 
gepackter Reiher, ein Falkonier, das Luier in der Hand, edl, ilim 
denselben zu cntrcisseu. Links ein Falkonier im Galopp, neben 
ihm eine Reiterin, davor andere Reiter, alle in die Höhe blickend, 
wo ein Falke den Reiher ergrißen, zwei andere auf einen dritten 
Reiher herabstossen. Die grtfsste Gesellschaft vor zwei in der Mitte 
befindlichen Hfltten» Damen und Herren. Die Ausführung ist nicht 
ausgezeichnet. 



H« Fabeln.^ 

Das fromme, edle Streben, bei seinen Arbeiten recht gemein- 
nützig zu werden, brachte Ri<Unger auf die glOckliche Idee, eme 
Parthie su Fabeln geeignete Thieignippen zu entwerfen. Da fiind 
sein schöpferischer Geist die erwünschteste Gelegenheit, sich als 
Thierseelenmaler recht frei zu bewegen , und sein ausgezeichnetes 
Talent darin im glünzcndsten Lichte erscheinen zu lassen. Grund 
genug, dabei etwas länger zu verweilen« Der deutsche Titel iu 
gr. foL lautet: 

Lehrreiche Fabeln 
aas dem 

Reiche der Thiere 

aar 

y^essentng der Sitten 

und zumal 

dem Unterrichte der Jugend 

neu eDtworfen 

Erster Versuch 

üersuifegebeii 
von 

Johann Elias Ridioger, 

Mater in Aiigipnrg, 
1744. 
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Abwechselnd rolh und schwarz gedruckt. In der MtUc be- 
findel sieb eine Vignette. Anf einem mit ArabesiMii vcnierten and 
nngebenen Postament knieet em Affe mit Federhnt und BriUe nüt 

heid n Vorderhanden eine Mappe mit Zeichnungen, in der Rechten 

den Zeichen^tift hallend; auf der Mappe lesen wir: ^.niistuni utile 
dulci". Hier isl das A n freu fli nie mit dein Nnizlirlu-n vereint. Vor 
ihm sil/l ein Ära, liinler ihm ein spul tisch lacheml-r Fuchs und 
eine enisle Ohreulc. „Hier ist Ernst und Scher? gemischt'\ 

Das zweite Blatt enthalt denselben Titel in lateinischer und 
französischer Spraclie. Auf dem dritten Blatt finden wir zuerst: 

„Gedanken des vortrefflichen Herrn B. H. Brackes, Gt Com. 

Palat. Gaes. und Ralhslierrn der Stadt Hambuiig; aber den 

ersten Versuch dieser Fabehi." 

„Du gäbest, edler Riilinger, bisher in Deinen schönen Werken 
Der, durch Gewohnheit, blinden Welt des Sduipfers Ehre zu be-t 

merken. 

Die der vollkommne K()i[»er-i»au der Tliiere weisen Augen weissl. 
Jetzt, nicht einmal damit zufrieden, gebrauchet Dein erhabener Geist 
Noch femer diese Creaturen, (die zeigen ihres Schöpfers Ehre) 
In Deiner Fabeln Bilder-schriill, den Menschen auch zur Sitten*lehre. 
Es stellt in künstlich schwarzen Ztfgen und Linien ei^ jedes Thier, 
Durch seine wohlgefügle Stellung, selbst eine weise Rede für. 
Ich höre Deinen muntern Hahn *} mit offnem Schnabel Weisheit 

krähen. 

Ich kann der Eulen**) hämisch Aug' und ihre Mörder-tücke sehen. 
Ich kann, mit ungeschicktem Taumeln, den plumpen vollgesoflhen 

BÄren***), 

Bai Deiner Wiesel klugen Lehren, 

Im Brummen, Kleinere verachten und Beinen Löwenf) richten 

hören. 

Was wrnirn solche kflnstliche, lebcndiprc, beseelte Schrillen 
Vemünllger Bilder, IHr zum Ruhm, und übcrill für Gutes stiften! 
Da nicht nur eine kiuge Feder in diesen Fabt^u Weisheit leiirt. 
Da auch zugleich Dein weiser Griffel die Lebren schmücket und 

erkUhrt." 

Auf der anderen Seite folgt eine Yorrede in drei Sprachen, 

so wie der Titel und die auf zehn Blatt enthaltene Erklärung der 
zwanzig Fabeln in Prosa ebenfoUs in drei Sprachen abgefasist sind. 



*) ß('/ioli( sirli auf die erste Fabel. 
**) Aul die dritte Fabel. 
**«» Aof die vierte Pabd. 
1*) Auf die zweite Fabel. 
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Bie Vonede erwlhot die NuUbtrkAit und daher das AUerthutu 
der fabeln» und des KOosIlers Vorsatz, durch sie, besonders dei* 
Jugend, tu nttUeo. - Sie ist nnterzeiehnel: Augspurg den 1. Januar 
1744. 

Zuletzt erhallen wir norh auf vier Blatt Brockes kurze Andeu- 
tungen über die fünfte bis zwanzigste Fabel in Versen. Es sind 
also, wie schon der Text anzeigt, im Ganzen zwanzig Tafeln in 
fanf Versui^en oder Lieferungen zu je vier Blatt erschienen. Die 
sechzehn ersten, uastreiUg die ausgeseicfanetsten, sind eben nicht 
selten sa nennen. Sie smd sümmtüch von Job. El. Ridinger im 
lahr 1743 und dem folgenden gefertigt. Die vier letzten, weniger 
werlhvollen, aber von Hart. Elias gestochen, machen sich sehr rar, 
finden sich schon in manchen älteren Ausgaben nichl, und sind m 
der neuesten ganz weggelassen, was jedoch zu bedauern ist. Un- 
ser Künstler halle sogar die Absicht, die Zahl der Tafeln noch be- 
deutend' zu vermehren, und wir finden unter den Zeichnungen 
mehrere, nicht miter obigen swanzig begriffene und die eine davon 
mit 30 bezeiehnet. Auf sie werde ich später zurttcUionmien. Ee 
ist aucli ^.u- nicht su verwu tidern, dass es eine sehr lockende Auf- 
gabe für Ridinger war, Fabelbilder zw fertigen, da er hierbei sieh 
in seiner ganzen Grösse zeigen konnte. Sie fanden guten Absatz, 
was auch daraus erhellt, dass sich schon von der früheren Ausgabe 
zwei verschieden gedruckte Textblätter nebst Titel ohne Vignette 
finden und, wahrscheinlich im Jahre 1825. erschien bei Kartin 
Engelbrecht nnd in der Hensborgischen Kunsthandlung eine neue 
Ausgabe in 16 Ku]iferbllftteni mit neuer Untersehrilt und mit gans 
neuem Text in drei Bogen gr. Pol., der von einer geschickten Fe- 
der abgefasst ist. Ich werde später davon eine Probe liefern , so 
wie bei der Besciureibung den geliöhgen Gehrauch davon machen. 



F a b u 1 : I. 

Vorsichtige Klujj^heit ülierwindet Arglisligkeit. 

Snperal callid'Uatcm Providentia prudens. 
La preeaution sunnonte la malice. 

Bei der neuen Ausgabe Unierschnft nur deutsch: 
TraUy schau wem? 

Der Rem der Fabel ist, dass ein arglistiger Fuchs durch 
Mnmnierei einen Hauahabn Uiiiscfaen und bewegen will, sich ihm zu 
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Haben, um ihn «mfreifeii und erwtti^en su kOaneD. Er wird aber 
vom voTsicht%eB Habne entdeckt und verspottet. 

Wir sehen uns in einen reich besetzten Fedenichhof ver* , 

setzt, io welchem sich Pfaue, Truthühner, aslrachansche Gänse, 
lilrk?>rhe Enten, Tauben und ein Haushahn mit wohlbeselztem Se- 
rail befinden, alle in der gewaltigsten Aufregung: denn elteii ist df^r 
oben auf einer Felsenwanü kauernde lieinecke« ob er gleich ileu 
Kopf mit modischem Strohhut» den Hals mit einrai PriesterfcrMgel- 
eben (6olt venseih es dem Kflnstlort), den Körper mit grossem Unw 
schlagetnch verhüllt und das OlBsielit durch eine grosse BrUIe un- 
kenntlich gemacht hat, von dem wachsamen Henning erkannt und 
das nhrige Gcflflgfl vor ihm gewarnt worden. Nicht fern vom 
Fuchse erblicken wir eine schreiende Elster» welche hekaiinllich 
durch ihr Scliäckcrn dem JUger das D.tseui eines Fuchses verrälh 
UDd daher als seine Feindin belracblel werden muss. Die beiden 
ErkUirer bissen sie aber, ab im Dienste des l^chses, eine ganz 
entgegengesetzte Rolle spielen und als Heroldin desselben das Fe- 
dervieh versammdn, um eine Lobrede auf sich, oder, nach dem 
andern, ein grosses Vocalconcert einer b^ithmten, reisenden Sän- 
gerin mit anznhdren. Letzterer ßhrl naiv weiter fort : .Der Schau- 
platz fiillie ^irh mit befiederten Zuhörern. Die Schwimm Iii ssler und 
die kal( kuiiMlien Uiihne blieben auf dem Parterre; Pfauen, des 
Hühnerliures Noblesse, nahmen den gespen len Silz eines umgekehr- 
ten Hflhnerkoibes ein, wahrmid im Hintergründe desselb«i ein be- 
scheidenes (oder verliebtes Y) Tanbenparcben sich ansiedelte; der 
stolze Ilaushahn aber bestieg mit xahlreicher Sippschaft die Logen.*' 
Man vergleiche das Bild damit. 

m 

F a 1) u 1 : II. 

, Ällzuhitzige Begierde nimmt aus UnTorsichtigkeit einen 

Übeln Ausgang. 

Dasselbe, wie stets, auch lateinisch und französisch. 
Neue Ausgabe: 

Eile mit Weile. 

Wieder ein reich besetztes, ausdrucksvolles, sehr gut ausge- 
arbeitetes Blatt. Hie Säugethiere haben Gerichtstag. Da sitat Kö- 
nig Löwe unter einem Zeltvorhang mit zierlichem Faltenwurf auf 
ein«n Thronsessel, unter sich einen prächtigen Teppich, tfber wd- 
chen sich sein Schweif in der Schonheitsliuie herabkrümmt, im 
(Besicht Ehrfurcht gebietenden Emst mit theihiehmender Trauer ge- 
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mischt, in der VordertaUe das Z^pterw 2a seiner Bediten der 
Leopard und der Bär, als BeisiUer und BSIhe, jetst mit kläglichen 
Mieow, zur Linken der Tiger und Luchs, als Geriehtsschöppen» 
unlen der Fuchs, als Acluar oder Piatokottfilhrer, auf steinet^ 

nem Schreihepult mit Tiiitenrass, das grosse Protokoll vor sicli, 
die Schreibfeder hinler den Ohren, die Brille mf der Nase, 
aber wieder mit Uebersehlägelchen versehen. Eil eil — Er kann 
die höhnische Freude über das traurige Sclucksai seines Feindes 
flieht - unteedrocken. Denn ihm gegenüber sitzt der Wolf, den fin- 
hen iiVonderfuss in ein Fudiseisen eingeklemmt, und vor Schmers 
krchibafiiheulend, als KUiger. Er beschuldigt nämlich ein Haschen, 
welches ganz schüchtern vor ihm sitzt, dass es ihn ins Unglück ge- 
bracht habe. Doch, da dieses mit überwiegenden firfindrn sf^iric 
völlige Unschuld beweiset, und überzeugend darthni, wn ihn nur 
seine blinde Mordlust ins Verderben gestürzt habe; so wird ( s ein- 
stimmig freigesprochen und der mulhwiliige Prozesskrämer m die 
Kosten mit der heiehrenden Warnung verurtheilt: „Dass hiinde 
Babsuoht dem Hahsdcbtigen stets aum Verderben gereiche." 



Ein Terstellter Freund ist schaedlidier als ein offenbarer 



Ein wahrer Freund wird in der Noth erkannt 

Eine wilde. Fels- und Waldparthie von der YoUmondscheibe 
erleuchtet. 

Auf einem queriiegenden, alten Baunutanun sitzt ein Uhu mit 
weit anagebieileten Flageln, in seinen KraUen ein sieh jämmerlich 
-windendes Bebhuhn. Dies arme, , flügellahm gesohossene Thierehen 
suchte sich vor awei ihm naehsteUenden Füchsen und einer wilden 
Katze dadurch zu retten, dass es sich unter dun Schutz der Eule 
begab, welche durch crhcucholfo Freundschaft dasselbe sicher ge- 
macht hatte. Von den beiden Füchsen hegt der eine bellend 
dem Stamme, auf ihm erhebt sich der zweite, um auf den btanitn 
zu klettern. Unter demselben wiegt sich in gaukelnder Stellung 
«in Kater nnd sucht das Behhuhn m erhaschen. Dieses aber unter 
den KraUen des verstelUen Freundes blutend und den baldigen Tod 
¥or Augen sehend klagt: „Ach, wie ist ein Bdseher Freund doeh 
weit gefiihrlicher, als ein offenbarer Feind 1<* 



F a b u l : m. 




Feind. 
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F a b u 1 : IV. 

Schaendliche Trunckenheit entdecket die Thorheit des 

Gemuthes. 

19. A.: Trunkenheit fährt zur ThorheiL 

Die vierfüssigeii, beliaarlen ßewoimer eines aDsehnlichen Laub- 
wiMes wurden tm einem ehrberen Biehhonipirdieii nr Feier ih- 
res lusügeo Betlagen geladen. Zalilreieh stellten sieh die Gaste 
ein, liessen «eh die vorgeaetiien Leckerbtasen trefflich munden und 
tranken tapfer die immer sich von Neuem fjdUenden Becher leer. 
Das Bisclien Verstand war bald nicdpr^olniniicn , goradc wie bei 
dem nahen Vorw.indtcn, der zwei IliSnHc nnd xwei Fnss?5o!drn fnU, 
und auf unsf^rm reichen, kö;<!Uch ausgeführten lilatto erblicken wir 
die Folgen davon. Ganz oben sehen wir in einem grossen Zeile 
die von den Gesten leer gemiebte Tafel» tnf ihr das neue Plreheiu 
Davor liegt anf dem Rtiefcen der anf dem Platze gebliebene Hmch» 
auf dem Bauche das total besolTene Sdiwein» dazwischen der krtt- 
tenbreit hingestreckte Luchs in ähnlichem Zustande. Im Vorder* 
gründe ein glänzender Aufzug mit Musik. Voran ein AfTe auf dem 
umgehangenen Hackebret klimpernd, sich mit seinem Fcderhitubclicn 
in Tanzpas vorwärts liewegend, so gut es gehen will. Hinter ihm 
kauert ein anderer und versucht sein Heil mit grosser Anstrengung 
anf einem Alpenhom. Dabei eine Rafle im sieriichsten Laafe. Die 
Hauptperson, ein tachtig angetrunkener BVr, in der Rolle des ver- 
liebten Schäfers, den schweren Kopf mit schmuckem, keck schief ge- 
stelltem Schäferhute, aal dem die schönsten Federn wallen, bedeckt, 
in (Irr Rechten den graziOs auf der Schulter rulirnden Hirlenstab, 
von der Schulter herab bis zum ninferleibc ein breiter Shawl, 
der uns sfin: ^Jtonny soH etc." iiiit kreischender Stimme zuruft; 
die plumpe laize ^uni Tanze autliebend, so weit es unter solchen 
Umstinden möglich und rttthlich ist. Hinter ihm d« Wnlf mit 
gUsemen Augen, nnd weit aufgesperrtem Rachen bei seiner Schleid 
kenne verbleibend, die er vom Gastmiahl' erbeute hat Nun folgen 
im ßaecbanfcnzuge der aufgerichtete Lampe, den der Bechw seiner* 
Sclulchlernlieit entkleidet bat; der litis mit gespreizten Vorderfflssen; 
der Kater, als Bajazzo im BeprilT pincn niirzpüraum zu machen, der 
spottende Fuchs, Dachs und ticms, dem Vorliinzer nachtanzend. 
Dabei die Schlange, als Mephisto, aufgerichtet, über gelungene Ver- 
Rlhrung sich hühnisch freuend. Ein Wiesel aber, das nicht sm 
Mahle geladen,, daher nttchtem war, entgegnete dem B8r anf die 
Frage: „Bin ich m'cht sehr viel grosser, denn Bat*' „Allerdings an 
Kürper, wie an Thorheit.*' 
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F a b u l : V. 



Hissfergnögen fiber seinen Stand bilffl nichts zor 



N. A.: Schuster bleib bei deiucoi Leislen. 

So verechieden diese Unterschriften scheinen', so haben doch 
beide Erklärer ziemlich dieselben Ansiclilen von diesem netten Blatte. 
Die Sache ist diese: Ein Casuar fühlt sich unglücklich unter den 
Vögeln, weil ihm die Flugfühigkeit versagt ist, imd bewirbt eich 
eifrig darum, unter die Slugethiere aufgeoonmeD zu werden, so 
denen er wegen Mangel an Schwingen, wegen der Haarlfhnlichkeit 
seiner Federn u. s. w. eigentlich auch von der Natur gewiesen sei. 
Da er besonders auch sirh seiner Schnelligkeit im Laufen rfthmte, 
so forderte nion ihn auf, eine Probe davon vor vfirsammeliem Aus- 
schuss (Irr Süugelhicre abzulegen. Zur PrUfuitg dieses Gandidalen 
erschienen, wie unsere Tafel zeigt, der König Löw', der Wisent, 
Luchs, Dachs (oder Nasenthier?), Tiger, Panther, graue Pavian 
u. s. w. Der neuere Erklärer beseichnet sie als Oberforstmosier, 
Hofastronom, Bergrath, Fddherr, GXrimonienmeistcr u. s. w. und 
wir sehen den Casuar im angestrengtesten Lauf. Der BUr vereitelte 
sein Reniülin durch die Erklärung: ,,Was will dieser Luflspringer, 
der nur zwei, und zwar recht magere Beine hat, bei tins I" Alle 
anderen Saugelbiere stimmten ihm lachend bei, der Su]H)likant ward 
abgewiesen und eine kluge Elster schäckcrte ilmi zu: „Ach, Bru- 
der, bl«be was Du bist, und stflrse Dich nicht durch Unaufriedm- 
heit mit Deinem Stande in Unglackt«* 



Eine Elster hatte ein einzigo^, vprro'^f^ncs, eigen wil!ij7*><;. pnfr- 
sttchtiges Töchterchen. Da es nun heirathsHihig ward, empfahl 
ihm die zärlÜthe Mutter mehrere anständige Freier. ,,Nimm,** 
sprach sie, „den bespornten Ritter, den schöngepulzlen Uaushahn. 
Er ist Ton altem Adel, sehie Altvordern aollen schon su Petri Zei^ 
ten gelebt haben.** „Den mag ich nicht erwiederle das schnip- 
pische FiSntein, „der ist mir su hinddsficbtig und verliebt." 
»Nun, 80 wihle den aSrtlichen Tauber, mit dem gütaaendea 



Zufndenheit 



110. 

F a b u I ; VI. 




* 



1Ö6 

Halsscliinuck, mit der sanften Miene." „Xi^t girrt den ganzen Tag 
k la Werther. Der wäre mir der rechte." »»Nun, so wUhle den 
kflhnen, knftvolleii CdeHalken." „Hamachen, hssen Sie mich ganz 
in Rahe, ich werde mir selhsl dnea Genahl nach memem Ge- 
schmack aussuchen." Und die nn^Qcklichu Wahl fiel aur einen 
Uhu. Alle Warnungen halfen nichts, wir sehen sie mit ihm zu- 
saramenirfkoppdf, aber ach, wie elend! Wie konnte sie, ein Tag- 
vogel, mil (liesein uiiennUdeten , griestrrämlichcn Nachlschwäruier, 
glücklich leiien? Da überhäufte sie der jalizoruige Hahn, der das 
erhaltene Körbchen nicht verschmerzen konnte, mit biUeren Vor- 
warfen. Der dabei sitiende Falke und der Tauber dachten sich 
das Beste. 

771. 

F a b u i : VIL 

Die Rache eines niedrigen an einem maechtigern ist 

schaedlicb. 

M. A.: Ohnmaechtiger Grimm bereitet sich selbst den 
Uutergaijg. 

Darauf lassen wir als Probe folgende Erzähluug folgen: 
„Der Elephant, dieser Koloss der Thierschrtpfnng, wolUe den 
Menschen nachahmen und durch das Bereisen entfernter Länder 
vnd Wdttheile seuie Kenntnisse und Er&hrungen bereichem. Vor- 
sugsweise richtete er sein Augenmerk auf Europa, den Welttheil, 
in welchem Künste und Wissenschaften herrlich gedeihen und den 
die wohlthaiige Hand der Kultur auf die höchste Stufe des Ruh- 
mes erhoben liat. BaUl war eine Gelegenheit, sich einzuschiflen, 
gcliinilcn und ein günstiger Wind brachte ihn schnell an das Ufer 
der lur ihn neuen Welt, welche er, nach Art der wandernden Ge- 
nies, zu Fusse durchkreuzen wollte. Sein Weg lührte ihn durch 
das beinahe undurdidringliche Dickicht eines Waldes, durch dessen 
Gebascb-Labyrinlbe sich aber sein Rossel schnell Bahn brach. Das 
Rauschen der Blätter, das GorSusch , welehes das Umknicken der 
Zweige verursachte, lockte ein naseweises FUchschen herbei, um den 
Urheber der Störung der friedhchen WnIdstiUe zu erspähen. Mit 
Staunen gewahrte er dieses wandernde Fleischgerüste ; nnhesonnen 
wagte er sich in seine Nülie und brachte, während er an ihm hin- 
aufgafiend das, was neben ilmi vurgaig, ühei'sahe, seinen armen 
Schweif unter die Knochen- und Muskelsäule eines Elephanten- 
Fusses, und' auf einen THtt trennte sich dieae bekannte Zterde des 
Fuchsgeschlecbtes vom KOrper. Ein duichdiingendor Schrei ibl§le 
dieser gewaltsamen Verstummlung und von aUen Seiten strömten 
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die Namens -Verwandten ihres so grausam englisirten Mitbruders 
herbei. Nachdem sie ihm einstimmig ?.« dem em|)fin(Iliclien Ver- 
luste kondolirt und ihn damit etwas getriisl«^ hntifMi, dn*;*; sich jetzt 
mehrere Füchse h la Titus trügen; so srhvvuieji sie cinmilUiig, an 
dem Frevler blutige Rache zu nehmen, und Legannen sofort den 
eben so unbesonnenelt, als ungcstOmen AngrifT. Der edle AasUfn- 
der, der sich nadi Art grosser Geister weoig um das MflniiDerte, 
was hinter und neben ihm vorging, sab sidi auf einmal von einer 
ganzen Compagnie zornerfüllter Füchse umzingelt und ohne einen 
Augenblick die Fassung zu verlieren, drückte f^r (Wo vorlniitcstcn 
mit dem Rtlssel dergestalt zusammen, dass ihr Hoidonfciier mit dem 
Athem zugleicli erlosch, die andern aber haudilcu ilue Begeisterung 
unter der lebendigen Stossmühle seiner Tritte aus. Schnell, wie 
der Angriir, war auch die Niederlage und bald die Armee pulveri- 
sirt. Ein alter Puchs , der hinter der Fronte kommandtrie, rief 
dem den Wahlplatz behauptenden Helden zu: „Tyrann! schämst 
Du Dich nicht, in dem Dlulc der unsrigen zu waten?" ,, Nicht im 
Mindesten," erwiederle der Sieger, ,,eIjeFi so verSchtlicIf als ver- 
derblich ist blinde Rachsucht, welcher nicht angemessene Krüfle zu 
Gebote stehen." 

in. 

F a b 11 I : m 

Andere veraclitciider Sloitz wird selbst zu schänden. 
N. A.: Hochmuüi kommt vor dem Fall. 

Ein Pfau, stolz auf sein Gefieder, verachtet und vmpottet 
einen schOnen Regenbogen wegen seiner Vergtnglichkeit. Ein um 

ihn versammeltes Vogelheer, darunter ein Ära, Heber, Seidenschwanz, 
Buntspecht, fangen schon an, ihm beizupflichten, als ein im Ge- 
büsch lauernder Jtfarder den Pfau im NTrl^en packt, das strd/e Plnt 
ihm aussaugt und dem Leben und dem Uochmulhe des Prahiers 
schnell ein £nde macht. 

na. 

F a b u 1 : IX. 

Das AHer ohne Verstand wird durch Kindisches 
( bezeugen veraechüich. 

N. A.: Der Bart macht nicht den Mann. 

Ein ziemhcli bejalu'ler Ziegenijciek bildet sich aul seinen, al- 
lerdings sehr grossen, Bart nicht wenig ein^ und wed ihm der- 
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selbe ein ülirwünliges Ansohen gieht, lassen sich die unvernünfligen 
Thiers, welfhf nnr nuf das Aeussere zu sclipri und daruach Andere 
zu l)euritH>ilen fliegen, dadurch Uuschen und wählen ihn zum Ab- 
geordneten bei der kaninier. Der über diese Auszeichnung vor 
Freude trunkene Thor vergisst sich so, dass er durch seia muth- 
williges Gemecker, nod seine steifen BockssprOnge, iheib GelSchter, 
Iheils Unwülen erregt. Dies stellt der KOnstler irefflich dar. Der 
Dachs wälzt sich vor Lachen, der Hirsch, das Pferd, der Fuchs 
lachen höhnisch, der Tiger, die ges(rr'iffr> !fy,in<" und der Luchs 
brmerkrt) crnsl die Thorheit ihrer Wahl und nehmen sie zurück. 
Der Aiie aber weist mit den Findern nach ihm, und die Hnnd vor 
das Auge haltend, gleich aU bleuüelen ihu die WeisiieiUsUabien 
das Exgesandten, ruft er ihm sp(tttisdi s«: 

,,Da sohen Ew. MajjMiiti/r n/., 
Der ßorl so wenig, als das Gewand, 
Bescheeret uns Weisheil, verleiht uns Verstand. 
Wer kindisch im Aker deo Gecken uoch macht» 
Der emdlet Verachtung und wird gar vetlachL" 

F a b u 1 : X. 

lo schwere Koerper einen aufgewecliten Geist zu 
bringen ist nnmoeglicb« 

IC. A»: Den Mangel natürlicher Anlagen ersetzt kein 
künstlicher Stellyertreter. 

Strauss und Casuar wollen dnrrli Kunst erzwingen, ih- 
nen die Natur versagt hat, näiniich die Flugfertigkcil. EiniLf Ad- 
ler, welche sie als die geübtesten Scf^ler der LUflc dabei zu Käthe 
liehen, geben ihnen die stattlichen Fillige eines eben abgeschied^ 
Ben Verwandten. Die Fluglustigen sehnatten sich dieselben an, doch 
natürlich ohne Erfolg. Der Casuar liegt jämmerlich tlher misslun- 
genen Versuch klagend, platt auf dem Erdbodoi und der Strauss 
breitet zwar in possirlichcr Stellung seine eigenen und die fremden 
Flügel so weit, als nnig^lich , ans, aber vergeblich versucht er die 
edle Luflschwiinnikunst zu üben, wie sein Vorbild, ein über ihm 
schwebender AdJcr thut. Er bleibt schwerfällig auf der Erde, am 
Boden, wie alle Dümmlinge, denen die Natur Gewandtheit und 
Schwungkraft veni|^. 
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F a b u 1 : XI. 

9S6r Pracht verdeckt ofll die schwerste Dieiistljuikcit. 

N, A.: Glaerrzende Auszeiclinungen siud oft jiur ver- 
goldete Sciavenkeitcn. 

Ein um auszuruhen auf die Erde gelagerter Falkonier hat 
seinen, mit zierlicher Haube und Federbusch geschmilckten, Falken 
im Walde an einen Baumast (gebunden. Da vcrsanimelle sich ein 
ganzes Heer neugieiiger Waldvögel um den schön geputzten 
PremdliDg zu bewundern, zu beneiden, liier seilen wir den Auer- 
imd Birkiiahn, den Heher, Granspecht, die HoUUulie, Waldschnepfe, 
den Pirol, Gimpel n. m. a. Da erklärt der verständige Falke, wie 
er um solchen Schmuck seine Freiheit verkauft hahe, imd er niclila 
Anderes als eine glftaxende Sdavenkelle sei. 

F a b 11 1: XIL 

• * 

Tückische Schmeichelei wird endhch eutdeckt und zu 




schaudea. 

N. A.: Der Krug geht so lang zum Wasser bis er 



bricht 

Der Schauplaiz ist die Stube eines reichen Htlssiggängers, in 
welcher sich auf einem dreiftissigeB sierlichen Gestell ein grosser 

Vogelbauer und darin ein langsdiwtfnziger Papagei befindet. Auf 
ihn hat sich ein tückischer Kaier gestürzt, die Mordgicr in den 
Blicken, und sucht den geputzten Liehling des Hausherni durch 
Schmeichelvvorte aus dem Kuf}'^ zu locken, damit er ihn ermorden 
und schmausen könne. Aui dem Tische daneben sitzt ein AITe, 
mit t'eMiBl geschmückt, welcher mit drohender Miene und be- 
deutsam erhobener Rechten dem Kater seine Bosheit und seinen Un- 
dani gegen den Bnisherm, ihren gemeinschaftlichen WohllhlUer, 
vorrückt. Cr wurd darin von zwei treuen Hunden unterstützt, da- 
von der kleinere auf einem Stuhle sitzt, der andere, anrgescheucht 
durch das Angslgeschrei des Papagitis, unter dem prächtigen Tisch- 
teppich hervorsieht und den Kater verscheucht. Der Hausherr er- 
filhrt das Geschehene und der mordlustige Kater büssl seinen Fre- 
iMl mit dem Tode^ 
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F a b u I : XIIL 

Pracht und Hen-liclikcit macht uicmaud gescheider. 

N. A.: Im Gefolge der hoelK^rn Würden ist niclit 
immer ein erieuchieter Verstand. 

Eine zahlreiche Vorsammlung von SatisrothiercTi ist cnlsclilos- 
sen, einen AiTen zu kronon, der sich auf deu Kiinipfslhron ge- 
schwungen, mit goldiier KeUc und prächligcu Det'ken gesclimückt 
und dadurch ein ehrwürdiges Ausehen zu gehen gewussl hat. Aber 
der listige Fuchs vereitelt das thörichte Uatemehmeii, indem er den 
Kater braullngt» einen sierlicliea Korb, mit den lockendsten FrOehten 
gefilllt, heriieisuholen und au die Stufen des Thrones su tragen« 
Sobald der Kistcrne AITe die Trauben und Pfirsiche erblickt, f^lit 
er aus seiner Rolie , sltlr/l sich gierig auf die Lpckerbisstm herab 
und mrtcht «i<]i Allen höchst lächerlicii. Das ist lUe Scene, wel- 
che uuser kürisller nach seiuer bekamileu Virtuosität darstellt. Je- 
des Thier drückt sein Erstaunen, seinen Verdruss oder hjimisclien 
Spott nach seiner Weise aus. Wer kann, ohne zn lächeln, das 
Eichhörnchen, den Kater, den Ziegenbock und besonders den Fnchs 
betrachten, welcher die Insignien hült? Ein sehr gelnngenes Blatt. 

F a h u 1 : XIV. 

Den lündern zu fiiilic sein VeniuK^gen entdecken^ 
verderbt Eltern und Kinder. 

N. A.: Nur thoerichte filtern lassen ihre Kinder 

wissen, dass sie reich sind. 

Das Eichbornp'irchcn , dessen Hochzeit wir nach dor vierten 
Fnliol feiern sehen, halle ein einziges Sohnchen, welches in die 
Jünglingsjahre getreten war. Die besorgten Eltern halten einen 
erklecklichen Vorrath von Nüssen gesammelt, aber denselben weise 
in einer hohlen Eiche veiborgen, so ikss auch ihr Sdhaehen danm 
nichts wnsste. Die allznsXrÜiche Mutter aber steckte dem nemlich 
lockern Früchtchen ihrer Ehe oft verstohlen einige Nüsse in, ob es 
gleich im Freien noch nicht an anderen Nahrungsmitteln mangeltCr 
Das neugierige Söhnchen, ein leichtsinniger Spring ins Feld, begehrte 
die Vorrathskammer zu erfahrcfi und das schwache Mutterherz 
machte ihn nur zu bald mit derselben bekannt. Da lud es ein 
ganzes Heer genusssüchtiger Bekannte und ehe der Winter mit sei- 
nem Mangel hereinbrach, war der scbOne Vorrath vergeudet und 
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die FnniiÜe dem Mangel nnd dem Elend preis gegeben. Das ffild 
verseUl uns in zwei Zeitabschnitte: im Hintei^unde die unsinnige 
Vergewdiing des elterlichen Reichthums; vorn aber sitzt die lien)e- 
küuimerle Muller, da sie durcli das diebische Verprassen des Soh- 
nes nebst ihrem Gatten in tiefe Noth geraiben ist. Warum," so 
klagt sie, ,»bin ich bei meiner grossen Uebe fUr mein Kind so 
übel angekommen?" „Weil sie bhnd und thOricht war," antwor- 
tet ein daneben stehender Taul>enbabicht. 

999. 

F a L u 1: XV. 

Auch kleine und geringe haben etwas,, warum sie von 
den Grossen tuid Maechligen niclit zu verachten sind. 

M. A.: Verachte nicht den GeriDgen, dem die Na- 
tur oft Vorzuge einraeumty welche sie dem 
Maechtigen versagt 

Wir sehen uns hier in die heisse Zone versetzt, denn wir 

crlilicken Elephanfen, Nilpferd, Kameel, Löwen, Tiger und ilffen, 
freilich auch den Wisent und Elennhirsch. Aller Augen und Ge- 
berden sind nnl eine Über ihnen schwehcnde Sehnopfe g^criehtel. 
Warum dies Alles? Die Magnaten hallen sich an dem llollaiicr des 
Lüwen versaniniull, uut die sehr helteble unumscliränkte Gewalt des 
Stärkeren gegen den Schwücliercn in ein festes System zu bringen. 
Eine Waldschnepfe, welche diese Berathung belauscht hatte, bat um 
Aufnahme in diesen vortrefDichen Verein» da sie doch auch Vor- 
züge besitze, indem bei grossen Schraausercien der Menschen das- 
jenige von ihr, was die feine Lebensart ohne ein ,,mit Respekt zu 
melden" nicht einmal zu nennen erlaube, mit grösstem Wohlbehagen 
verspeist werde. lieber dies Begehren ergrimmten die gewaltigen 
Säugethiere. „Wie kann," sprach der stolze Tiger, „ein so nie- 
deres, geringes, schwaches Geschöpf es wagen, mit uns sich nur 
einigermaassen su messen t" Da schwang sich die Schnepfe Ober 
sie alle, und forderte sie auf, ihr nachzufliegen. Da streben sie 
alle in Wulh ihr nach, wie wir besonders am Tiger, Aflen, Ele- 
phauten, Wisent und Elenn bemerken. Vergehens; die lliiciiLige 
Schnepfe ruft triiimphirend ihnen zu: ,,lIochweise und Hochmögende, 
b< (!i iil.t, dass ihr nicht Alles könnt! Die Kalur verlheilte mit gros- 
ser Weisheit ihre Gaben. Wollet ja nicht den Niederen und Ge- 
ringeren verachten und unterdrücken, der Vorziige besitzt, die Euch 
bei aller eingebildeten Vollkommenheit mangeln." 

11 
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780. 

F a b u 1 : XVI. 
Nichts ist Ihoerichter, ab d(u' in seiner Queile 

angesehene Meid. 
N. A.: Der Neidische verbittert sich sein Leben 
ohne etwas dadurch zn gewinnen. 

In einem wilden Forste befand sieh ein Bär, nicht weit da- 
von lebte in einem Weiber nin Schwan. Ttfiile bclroolitflcn sirli 
mit neidisrhrn Blicken. So ofl (U>r Schwan ans Lnnd trat, hriimmto 
der Bär, und jener zischte jnisiiuiUiig. wenn tlnr Hii! itii Wasser 
sich abkühlen oder trinken wollte. I)a die LrljiUeniiig nmncr hö- 
her slieg, so sollle, nadi Art mancher Herren der Schüprung, da 
Zweikampf enUeheiden. Aber es erhob sieh unter diesen kämpf-* 
lustigen Tli leren ein neuer Streit aber den Kampfplatz. Da konnte 
eine dabei sitzende friedliebende, sanfte Taulie nicht länger an sich 
halten: „Ihr Thoren, warum verbittert Mir euch durch Misgunst 
das Leben: warum beneidet ihr euch? HIeilie doch jeder in dem 
ihm angewiesenen Elemente ua<l sei mit semer Lage zufrieden!'* 

Wir kommen nun zum fünften Versuch, wie es Brockes 
nennt, oder zu den letzten vier Fabelbildern. Sie sind zwar auch 
von J. El. Ridinger erfunden und «i^ozciclinef. nher erst nach seineui 
Tode von M. El. Ridingcr gestochen uini iiai)en weniger Kunstwerth, 
sind aber dennoch schülzbar und ihre Seltenheit zu bedauern. Auch 
mir fehlen noch die nlebsl folgenden. 

781. 

Kabul: XVII. 
Die Unschuld wird od diircli der Bocsen Hass gerettet. 

Der alte Erkliirer erziililL die Sache so: 

,,Ehi Fuchs hatte mehrmals vergebhch eine wei«lende lleenh^ 
wilder Gänse zu ttberra.scben vcrsuchU Sie hielten Wache und 
entdeckten die Gefahr, da es nodi Zeit zur Flucht war. Da sann 
er anf eine List, er streckte alle Glieder von sieh, als oh er todt 
sei. Schon eilten die Tiünse Ireudig hcribei, schon wdlte Rdaecke 
seinen Sprung nach ihnen thun, als eine Eule, eingedenk» daas ihr 
der Fuchs einst ein Rebhuhn vor dem Schnabel weggesrlmnppt 
hatte, von Rachsucht getriclien dte fMnse vor dem verstelllen Tod- 
len warnte und seine List veiei leite, ' 

Auf einem mittelallcrigen, viereckigen Tburme sitzt eine Eule, 
die sich herabhUckl, um mit den darunter befindlichen Günsen ei- 
nige Worte zu wechseln. Gana vom liegt Ifosje Reiaecke, den 
Todten' spielend, über ihm fliegen xwei <änse> die unterste eine 
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Blä-isgans (Anas albil^ons)» auf der Seile Doch vier Stück in ver- 
schiedener Stellung. 

F a J) ri 1 : Will. 
Die aus Liebe zur Pracht ergriÜene Dieiistbarkeil soll 

man gedullig leidoii. 

Wir orhlicken hier einen ct^cll^ Hirscli ;tls svhöu jjf>'/ierles, 
prJicliti^' li('raiis^'e|iuUies Sauiiiross, von einem i>lreiigcii Killiret' ge- 
leilel, sohl sehvviT hepackt, dcmillhig piiiliergeheii. Sahen wir 
nicht sein slolzGs Geweih und die gcspalleueii llufe, wir würden 
ihn ior eüien niedern Maulesel hallen. Da redet ein kluger Dachs 
mit weit vorgratrecktem Kopfe und weit aulgesperrlem Maule das 
in seiner Pracht so lief gehciigle und arggephigle Thier an: „Freund, 
wie kamst Du zu dem Allen ?" ,,leh hah* es seihsl gelhan , die 
S< hiihl fJ«l!t auf mich/* ^^pi u h der Hirsch. „So leide mii Geduld,** 
crwiederlc der llühlenbcwuhner. 

783. 

F a b u 1 : XIX. 
ThOrichle Einbildung auf fremde Schönheiten verdient 
vernünfligcr Leute Verachtung. 

Der Erklarer liissl sich also vernehmen : 

„Ein Papagei, Affe und Aelhiopischer Esel machten in (Ic- 
sellsehafl eine Heise in ein Land, wo man anshindischc Binffe nicht 
nur hoch hiell , sondern auch lilr \\( il vorli cniieher ansähe, als 
die einheimischen (das sull doch nicht etwa ein Stich auf unser 
ganz selhslsttiudiges und von fremder Mode und Sitte ganz unab- 
hängiges Deutschland sein? T|i.). Sie kamen daselbst an und einer 
strich des andern Herrlichkeit heraus. Der Papagei lobte den £sd 
wcj^cn seiner Sellenheil; der AiTe des Papageien schöne Federn; 
der Esel des Alfen lustige Possen. Das thaten sie einmal vor dem 
arbeitsamen Pferde, vor einer milchreichen Kuh, vor einem mit rei- 
rhem Pelz versehenen Schafe und erwarteten nun gebührende Ehr- 
crhiclung und willige Anerkennung ihrer Vorztlge. Aber jene blie- 
ben in ihrer Hake und auf die Frage des Paj)ageicu: „Sehl ihr 
uiclit» wer wir sind? Könnt ihr unsere Schönheit, Artigkeit und 
Seltenheit unbewundert lassen?** erwiederte das edle Boss: „P(ir 
euch mögen diese Viirziij^-^e f.'<iiilgen, aber keineswegs filr uns, die 
wir das liestreben dem Menschen durch Mileh und Wolle, durch 
Kleiss und Anstrengung ku niltzen, euren unniilzen und th(jrieh(i>u 
Vorzilgen weil voranstellen." Der Aelhinpisi lie Esel ist ein Zehr.i, 
hat aber mit Unrecht Anstand und lauge Mähne des Pferdes er- 
halten. 

n* 
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184. 

F a b u l: XX, 

Die durch erdichteten Vorwand unterdruckte Unschuld. 
Caussam facUe invenit deprimendae innocenfiae malifia. 

Auf ein Felsstack hat sieh ein von drei Hunden verfolgtes 
und geXngsiigi<}s Haschen geflüchtet. Als diese nach dem Felsen 
hinauf streben und durch wathendes Bellen dns arme Thierchen in 

Furcht und Schrecken versetzen, slösst ein Falke auf ihn herab 
und sprirhl : „Warle, ich will Dich lohifn, die Hunde zu meinem 
Neste zu führen, damit sie mir du; Jimgcii rauben!" Wie möch- 
teu wir ohne Flügel uns Deinem Horste nahen künncn?" antwortete 
der Hase. „Ja, ja. Du denkst stets auf mein Verderben", erwiederte 
der fireche Falke ; „hast Du mich nicht vor swei Jahren d^ JSger 
rerralhen virollen und meinen Jungen arg geflucht t" „Da war ich 
ja noch nicht geboren/' verthcidigte sich die verlflumdete Unschuld. 
„So war es Deine Mutter. 0 dies bdse Geschlecht kann ich nicht 
länger dulden." Hierauf ergriff «r und zerriss das Ifüschen, wel- 
ches sterbend noch schrie: ,,Aeh, wie leicht gcUugt es der Bos- 
heit, die Unschuld zu unterdrücken 1" Brockes singt; 

„Genug man schreibt dem Armen an, 

Was er sein Tage nicht gethan. 

Der mächt'gen VOgd fredies Rasen 

Trifll noch gar oft den schwachen Hasen I" 



Ich sdiiehe hier eine kleine Folge von vier Blatt ein» firdho«» 
daher unvollkommene Arbeit, die inr Jagd gehört und | 

Ruhe der Jaeger nnd Jaegerinnen 
beieichnel werden kann. Br. 8." 2'", H. 6" f". J. El. Ridinger 
inv. sculp. et excud. A. V., so unter den folgenden audi. Sie sind 
nicht numerirt. 

185. 

(1) So Miaclit der Jaeger mit den Hunden i 
liu Wald sich viel vergnügte Stunden. 

In einer Waldlandschaft liegt ein junger Jager auf ein Fels- 
slück hingeslreckl, in der Linken eine Stockente, im Arme ruht 
die Fhnte, darunler ein Fuchs, Marder und noch eine Ente. Mit 
der Rechten umfassl er einen Leibhund, der, auf seinen Sciiooss ge- 
stemmt, etwas anbolU. Dann noch zwei Hunde. ^ 

I 

f 
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im. 

(2) Es setzt die Hitz und Laiiff so Meiisdi als liund» u zu, 
Diuin suclicü auf der UaU sie auch im Schatten lUih. 

Ein sitzender Jäger, den Fuss auf einen Stein gestützt und 
die Beehte auf den Erdboden. Die Flinte neben sieh, die Linke 
am Flintenlanf, dabei vier Hunde und ein lodter Hase. 

781. 

(3) Nachdem sich Dnm und liniid mit Jagen ahgematfpt. 
Wird nun im kuhienThal (hirrh ruhdieKrafll ei st iltct. 

Eine junge Dame mit H;ilskraiise im Waldnefrlig« m1/1 vor 
Bäumen und Felsgruppen, in der RecIUcn die auf dem i^itlboden 
ruhende Flinte, die Linke am Kopfe eines sich anschmiegenden 
Hundes; Zwei andere hinler ihr, vor ihr Wasser. 

(4) Es ist gewiss die F.ust des Falkoniereus gross, 
"NVami so geschickt derl'\ilk dem lieigerijfiehl den Stoss. 

Eine Dame als Jagerin, mit Jagdhtltchen , das iiiiiihom um 
den Hals, in der Rechten einen behaubten Falken, neben sicli einen 
• Hund. 



Auch liabf ich im Dresdner Tiabinet oine hierher gehörige 
Folge von vinr B!;?tt gefunden, bezeichiuM J. El. Ridinger inv. del. 
et sculps. Jerem. VVolff cxcud. Br. lü" 8 ", H. 6" 9"'. Radirl. 

789. 

1. Ein erzürnter Jäger umkl sich mit einem Maullliierlreiber 
und fuhrt xwei Hunde. 

790. 

2. Ein Mann steht bei einem Pferde, welches mit einem an 
den Fttssen zusammen gebundenen Aeh bepackl ist Hinler ihm 
ein anderes Pferd und neben ihm ein Esebtreiber, auf dessen Esel 
em Knabe sitxt. 

791. 

3. Ein Hil l hütet Ochsen, Ziegen und ein Pferd, welclies, von 
einem Hunde angebelU, hinten ausschUigl, wofür er Peitschenhiebe 
bekommt. 

792. 

4. Zwei Jiger, Flinten m den Hitnden, redeA mit einander. 
Vor ihnen fünf Hunde verschiedener Art und Stellung. 
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K ViehstOcke uacli Ii. Roos. 

Rulinger bat bei seinem von Jagend an regen Streben nacb 

XweckiDcissiger Ausbildung nach den Muslern mohrerer grosser Rilnst- 
1er genilx itot. So finden wir auch eine Reihe Blätter nach dem 
berühmten II. Roos geferligl. 

Die eine Folge besteht aus vier Blatt. Wenn, wie mir das 
vorgekommen ist, acht Blatt angeführt werden, so hat man vier 
Xltere BUlter damit verbunden, welehe ihnen Xhnlich, aber feiner 
gearbeitet, an denen die Ecken ohne Linien» daher weiss, imd die nicht 
von Ridinger, sondern von Georg Heinr. SchiOflin gcstodu u sind; diese 
gehen uns daher nichts an. Unsere vier ßintt sind S" 6'" breit und 
liiM'h. Bez. Joli. Heinrich Roos inv. et dcl. J, Tlias RidiriLr^M' sc. 
a(|ua forli. Haercd. Jer. VVolffii «'\c. Aug. Vind. (^iiiii l*riv. Sac. 
Gacs. Maj. Sie sind in Modailldiis in italienischem Charakter ge- 
fertigt, die Ecken mit Linien ausgefüllt. 

793. 

(1) Im Uintergrund Ruinen, dann Ziegenbock und Ziege, da- 
vor ein junger Hirt» welcher seinem 'Hunde etwas Futter so hoch 
halt, dass er danach springen muss. Auf der hnken Seite steht 
eine Kuh» dabei eine liegende Ziege und ein Schäfchen. 

794. 

(2) Verschiedene Buinen, ein liegender Ilirl, eine stehende 
Hirtin mit dein Ilundn. Vom zwei Kühe» neben ihnen Wasser» 
darin eine Ziege und drei Schafe. 

795. 

(3) Neben Ruinen reitet eine Ilirliu auf einem Esel, vor ihr eine 
Heerde Schafe, zwei Kühe, ein Ochs, zwei Schafe und eine Ziege, 
welche süuft. 

796. 

(4) Auf diesem Blatte kein lebendes Wesen, sondern nur Rui- 
nen. Das Gante eine Jugendarbeit. 



Die andere , weit gelungenere Folge bi siebt aus soclis RIalt, 
Rr, l l", H. n" 6'". Sie waren bis k?i,iit|i an den Band beschnit- 
teu, und ich kann nicht sagen, oh sie nuiiierirt sind. 

797. 

(I) Dies ist das Tilelblatt, grosser Fricsbbick mit Architrab 
von anderen Fragmenten umgeben. Ein junger, darflber stehender 
SchKfer zeigt auf die darauf befindliche Inschrift: loh. Hein. Roos 
invent. et del. Elias Ridinger sculpsit aqua forti. Johann Georg 
Hertli excud. Aug. Vind., statt dessen im Dresdner Cabinet: Haer 
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Jer. VVüUiii exc. c. priv. s. Gaus. Maj. Dieselbe Unlersclinll, schreibt 
der sei. Frensel» unter jedem Bku. ^ Vom noch eine fressende 
Ziege mil strotxendein fiuter. 

m 

(2) Im Hintergrund Ruine auf Fels, in der Mitte ein Stier 
T))it Glocke, daneben eine meckernde Ziege und ein adilafendes 
Scbaf. Auf der anderen Seite noch drei Schafe. 

im. 

(3) Hinten Fels nnd (;eslrii|)|» , auch Verschlag, in der Mitte 
ein Ziegenbock und eine un^^ehörnle Ziege — Mutterschaf nebst 
saugendem Lamm und noch fünf andeie Schafe. 

(4) Ein Hirt Ireilit Vieh. Vorn ein wiederkäuender Slier und 
eine Kuh — eine Ziege, zwei ruhende Schafe und ein Lamm. 

801. 

(5) Eine mit Schilf gedeckte und mit Tuch verhangene Hütte, 
davor eine Art Zaun, ein lebengmflder Esel mit Sattel, und eine 
Schafgruppe. 

802. 

(6) In der Mitte ein abgelebtes Pferd, vor ihm ein Ochs, 
drei Schafe, auf der rechten Seile eine liejjende Zief^e und noch 
zwei Schafe. Pie Fifjnren anf allen diesen Blältein sind gross. 

Zu bemerken ist, dass es von dieser Folge eine verkleinerte 
Auflage giebt. ßr. 5" 6"', U. 7" 10"'. Bez. H. Roos del. Elias 
Bidinger sculp. J. H. Hertel exc. A. V. Sie sind nomerirt Die 
erstem Abdracke haben die Hertelsche Adresse nicht. 



Eine dritte Folge besteht ebenfalls aus sechs Blatt, davon ich 
aber nur vier kenne, und hier beschreibe. 

803. 

(1) Br. 8" B'", H. 8" 7"'. Bez. Job. Heinrich Boos inv. 
et del. Job. Elias rialinger sculjts. C. ^)riv. S. C. M. Haered. Jer. 
Wolflii exc. V. Bei spälern Abdrücken ist davor noch Joh. Frid. 
Probst eingestochen. Sie bestehen aus Rundungen, die Ecken mit 
Linien ausgefallt, und enthalten grosse Thiere mit Landschaftsum- 
gebungen. Auf dem ersten ein grosser Ochs, ruhig nach uns ge- 
kehrt, dabei Ziegenbock, ungehttmte Ziege und Schafe. 

§04. 

(2) Ein grosser, nur mit dem Vordertheil sichtbarer Ochs, 
liegend, dabei eine Ziege und einige Schafe, hinten ein rundes 
Gebäude. 
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805. 

(3) Rechts ein Ziegenbock r auf einem Abaals vier Schafe, 
eins liegt krtftenbreit» nnd der lange Schwans hingt Ober den Abssts. 

806« 

(4) Ein grosser Ochs und drei Kttbe, theils im Wasser, theib 
abwUrts gehend und nur thetlweis sichtbar, rechts ein altw Wei- 
denstamm. 



Das I'uiadies oder die Schöpfnnp: und der Süiideiifall 
des ersten Mensoli« n[)aares. 

12 Blatt, t' 7" 4"' breit, l' l" 6"' hoch, gehört also zu 
den grüssd'n, aber auch ausserilcm zu den berilhmlcülon Arbei- 
ten J. L. ihdinger's. Unter den Originalzeichnungen, welche Herr 
R. Weigel besitzt , enthidt eine ganxe Xappe nichts ab Arbeiten 
diese Samndung betrefTend, woraus man sieht, wie sehr ihm sellMt 
daran laf , dieselben so ausgezeichnet als nur immer mttg^ch zu 
machen. Einige der gdui^ensten Zeichnungen führte er völlig und 
auPs Vortrefllichste aus, und würdigte sie unter Glas und Rahmen 
seine Wohnstube zu verzieren. Hier konnte sich sein Genie auch 
in der Gruppirung der verschiedenartigsten Thiere, in Darstellung 
der schönsten Baumparthieen und lieblichsten Gegenden recht auf- 
fallend zeqpen. Sein Ld»ensbeschreiber nennt diese Tafeln sehr 
reizend und theologisch. Veranlassung genug, sie recht aus- 
führlich zu beschreiben. Sie sind nicht numerirt, lassen sich aber 
leicht Tia( h dem Inhalt und nach den darunter befindUchen Bibel- 
sprüchen ordnen. 

802. 

(1) ,,Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen, ein 
Md, das uns gleich sei, die da hmsch^ Uber die Fische im Xeer 
und Uber die VOgel unter dem Bimmel und «her das Vieh und 
Uber die ganze Erde und über alles Gewürme, das auf Erden 
kreucht." Gen. I, 26.^ Dasselbe französisch. Darunter lateinisch: 

Piclus es, 0 homo,*el facliis a Dco, Doiivino tiio, botnini !ta- 
bes artificem alque |>icton'm, noh Ijonani dekic pictiiram, noii liico, 
sed veritale fulgentcin, nun cera cxpressain, seil gralia. S. Ambros. 
in Hexaöm. I. Y. S. Brockes Gedichte. S. p. 71 u. folg. 

Gemahlt bist du, o. Mensch, und gebildet von dem Herrn 
deinem Gotti Du hast einen guten Bildner und Hahler. Verwische ' 
ja nicht das schöne Gein^lilde, das nicht zum Schein, sondern in 
Wahrheit glänzt, nicht in Wachs, sondern in Gnade dargestellt ist.'' 

Da lipgt (l;»s Meisterstück der irtüsrlioii Srhfipfung, dfir «'r<ite 
Mensch, auf seinen Knieen, die gelaileten Hände und das Gesicht 
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der Souiiu, dem sichlbaren Bilde des erhabenen Schöpfers, zuge- 
wendet, und dankt Gott inbrünstig für sein Leben. Umgeben ist 
er von schönen Banmgruppen und von allerlei Thieren auf den 
Blumen, auf dem Eniboden und im Wasser, das sich gans vom 
leigt. Wir bemerken darunter die grüne Meerkatze, einen bärtigen, 
ungeschwänzten AfTen, die geslreirie Hyäne, ein Kaninchen, ein Na- 
sealhier, zwei Trappen, einen Kdnigsgeier, Adler, Papagei, türkische 
Unten, Ohreule u. s. w. . 



(2) „Und Gott der Uerr — gemacht hatte." Gen. 2, S. — 
Posuit hominon Deus in Paradiso , sicut solem in coelo , exspecUn- 
tem regnum ^cadorum, quemadmodum creatura exspectat revelationem 
iilioram Dei. Ambro», de parad. c. I. 

„Gott setzte den Menschen in's Paradies, wie die Sonne in 
den Himmel, damit er das Ilinimelretch hoüe, gleichwie die Greatur 
ho|fl auf die Ollenbarung Ii r Kirnler rtoUes." 

Da sehen wir Adam ^ di i he^eistcrt den ersten Aufgang der 
Sonne freudig begrüssen im <i<uien Eden* Die zahlreiche, ihn um- 
gebende Thierwelt Jubelt, gleich ihm, der herrlichen Pracht ent- 
gegen. Alles,) bis auf den noch einsamen Hann, paarweis. Stier 
und Kuh ihm zunächst, Widder und Schaf nicht wdt davon, ein 
Paar Murmelthiere, Hasen, Pfauen, Truthühner, Schwane, Cormo- 
rane, Reiher , ^illfM-lpi Erjtf>nnrten , dazu eine Gazelle, und ein Kro- 
kodil, einsam. Em lebendiges, reizendes Bild. - 



) „Und Gott, der Herr, gebot — des Todes steiben." Gen. 



Considtrare potuit homn ex his, quae Dens ante ei contule- 
rat, sunmiam auctori oheditMiii;iiii o^si" deferendam et iileo , si vim 
nesciebat boni el niali, taniLii , i|Uia tanloruni auclor dixerat, de 
ligno scieuLiae houi et mah non esse gustandum, fidem praeceptori 
servare debehat. Ambros. de par. & 6. 

„Schliessen konnte der Mensch aus dem, was Gott vorher ihm 
eneigt hatte, er sei dem Scbdpfer den grOssten Gehorsam schul- 
dig; und sollte daher, auch v/cnn er die Macht des Guten und 
Bosen noch nicht kannte, doch, weil der höchste Herr gesagt hattp: 
„„Vom Baume des Erkenntnisses Gutes und Büses sollst ,du nicht 
essen'*", dem h. Gesetzgeher folgen." 

Adam liegt knieend vor der Gotteserscheinung, welche in 
heÜeu Lichtstrahlen und Wolfceo durch grosse Baume bricht. Links 
der Baum mit der verbotenen Frucht. Vom in der Mitte einige 
Gaetus. Auf den Aesten zwei Ära, unten rechts ein brauner Gder 
und ein Adler, ein Paar Zebra, eine Gems, ein Ziegenbock etc. 



808. 
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810. 

(4) „Deun als GoU der Hwr gemacht hatte so soUten 
sie heissen." Gen. 2, 19. 20. 

AdducU sunt omnia ad Adam, ot in omoibus viderot, e\ utro- 
que sexu stibsfanliam conslare iiatiiraf i. e. ex masculo et foemina 
et ipsc usu cxomploque cognosccrct, neceüsarium sibi cousorlium 
mulieris adjecluni. Amhros, de par. o. 2. 

,,Aüe (iest-hc>|ii'ti wurden detu Adam vorgetührl, dauul er aii 
allen bemerke, die Erfaaltungsknll der Natur bestehe in zwei Ge- 
schlechtern, d. i. ans dem Dasein von Nanu und Weib und er selbst 
nun aus Erfahrung und Beispiel (lernte oder) erkennte, auch ihm 
sei ein beigeselltes Weib noth wendig." 

Da ist nun Ridin^er in seinem Esse, da kribbelt und Wibbelt 
es oben und unlcti und in der MiUe. Nalürlich stets ein Männlein 
und ein KrUulein. Aiicli ov iiinunls, wie Ambrosius, Adam soll 
das liedUrfniss der Gehüliin füiileii und durch und durch die Wahr- 
heit anerkennen: „Es ist nicht gut, dass der Mensch aUdn sei." 
Oer Ursprung der Sprache ist ihm Nebensache. Da steht nun Got- 
tes Ebenbild, v<uii Lichtstrahl d>r Vmiüml erleuchtet, als Herr der 
Schöpfung in der Milte freundlich, doch majestätisch f^obielend, 
nocli ImI ihm die Sünde soiuen Adel nicht trrniuht. Neben ihm 
zwei udle Uosse, den Aleiischen anwiehernd uud ihre Dienste an- 
bietend, noch näher ein Paar treue Hunde, nicht weit davon Stier 
und Kuh, Widder udU Schaf, Bock und Ziege. Auch Katsen feh- 
len nicht. Im Hintergrund Elepbanten und Kameele, damit keine 
der dienslharen, (tir den Menschen ganx besonders vom Allgdtigen 
bestimmten Thiere vemiisst werdt;. Aber wir sehen audi LOwen 
und Leoparden, Luchs«! und Wiilfe, Fildise uud Dachse, Elenn- und 
odh' Hirsche, Rehe und k'<d , Manh'r und Eichhi)rnehen , Affen, 
Nasiiürner und Auerocliseii und wer weiss, was sonsl noch, von 
Säugcthieren. Es wimmelt aber auch von YOgeln in der Luft, auf 
den Bflunen, auf dem Brdboden und im Wasser. Ein reiches and 
schönes Blatt. 

811. 

(5) ,,Dn Uess Gott der Herr — und brachte sie su ihm." 
Gen. 2, 21. 

Nnn 1111(1(1 II iique, sed de cosla viri fecit viro anctor con- 
jugii, Dens, adjuiorium hnjusmodi. Numquis ahsque injuria facloris 
sui vir coslam suam abjiceru puteril? liuperlus Tuit. in Genes. 
1. H. c 34. 

„Nicht ans irgend einer andern Masse, nein aus der Rippe 

des Mannes hat Gott, der Stifter der Ehe, dem Manne eine dör^ 
artige Gehttlfin gebildet. Wie? wird der Mann ohne Beleidigang 
des erhabenen Schöpfers seine Rippe Verstössen können?" 
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Die Sehnsucht des Mannes ist gestillt, die Mäiiüin erschaflen. 
Qoti giebt seioen Freundeo das Be»tc im Schlafe. In schweren 
Triam Tenunken liegt Adam krampfhaft gewunden da und hinter 
ihm sieht im Lichtstrahle des allmächtigen SchOpfers das schUne 

Gebilde von seinem Geheitt nnd sieht liebend auf ihre Urquelle 

herab. Alle Thicre staunen verwundernd die neue, anziehende Ge- 
stalt an, Vom EIej)hanteri, der seinen RUssel nach ihr streckt, bis 
aum scliilchlprn Mickendeii llüsclion, vom Strauss bis zur Ente ist 
Alles mit der neuen Schöpfung beschäftigt. Der Affe weist mit 
Fingern auf sie. AmA stehen bedeutungsvoll cwei Jungfemreih^ 
in der Ntthe. 

§12. 

* 

(6) sprach der -Mensch — vom Manne genommen ist.*' 
Gen. 2, 23. 

Ex nnn radice (tili sunt, cf in nn»im corpus convenenrnf, 
una caro igilur aequaiem hobeal honorem. Ghrysost. Cat. in Matth, 
c. 19. 

,,Aus einer Wurzel sind sie entsprossen und zu einem Leibe 
vereint, als ein Fleisch gd»llhrt Omen gleiche Ehre." 

Jehovah im Licl4glanze fahrt dem erwachten Adam Eva als 
Weib zu. Er streckt ihr die Hand entgegen, sie beugt sich scham- 
haft etwas zurück. Hinter und neben ihm Hunde, als Bild der 
Trf'MO. Son'^t s('h<!n wir noch an hcnierkcnswerthcn Thieren einen 
grauen l'aviaa ticijst zwei anderen Aiieu, zwei syrist lie Ziej^nüi mit 
Schlappohren, ein l'aar Gazellen, die ich sonst in dieser Art nir- 
gcmls von Uidinger dargestellt Üude, ein Paar Eleuuliii-sche, einen 
Goldbsan, Purpurhahn, Doppelspom (Pavo bicalcaralus) , Casuar 
u. a. m. 

Die sechs ersten Tafeln stellen die'Wtlrde- und das Glück des 
ersten Menschenpaares im Paradiese dar, die sechs folgenden das 
stufenweise Herabsinken zum grtfssten Jammer und Elend. 

(7) „Und das Weib schauete an — und ass.*' Genes. 3, 6. 
Infirma auctor judicü, qua de eo, quod non guslaverat, ju« 

dicabaL Et - ideo non facile , nisi quod diligentios tractaverimuSr 

qnod intennrc proLaverimus affecln, videtur ad opus aliquod esse 
sumenduin. S. Atnbros. de (nuad. c. \?,. 

„Sic (tivci) zeigte sich als eine sehr schwache (tuihallbare) 
Schiedsrichterin, insofern sie über etwas entschied, was sie uocli 
nicht gekostet (v^ueht) hatte. Daraus erwichst die Begel, dass 
uns niehts zu einer That bestimmen solle, was ^ir nicht vorkcr 
ioiglkltig geprftft und n^ichsam» mit dem Innern des Gemttths 
durchforscht haben.'* 
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Die Lusl hat empCangen, sie gebiert die SUude. Ziemlich 
fntHk steht das lasteme Wdb neben dem Btume des Erkenntnisses, 
där mit Recht, als. corpus delicti« die Mitte der Tafel einnimmt, 
und bricht die sweite Frucht flir sich, die erste, ftlr Adam be- 
stimmte, liegt vor ihr. Der Hann steht ihr gegenüber auf einer 
Anhöhe und schaut voll Entsetzen dem Verbrecl>eii zn. ih^ er doch, 
schwach genug, in Bälde aiu'li vollbringen und die Schuld mit dem 
Weibe theilen wird. Die niedere Creatur verwundert sich ebenfaib 
büchUch, ojud trauert tief über diesen entseUdichen Frevel. Die 
-Meerkatte, der grane Pavian, Geier und Adler und ein Pbuenreiher 
wenden das Antfits weg von dem Schauspiel; andere blicken schrei- 
end und tadelnd nach der verbrecberndien Tbal, so Kameele und 
Schafe, Rehe und die neben Adam stehenden treuen Hunde» so der 
Alpengeicradler , der andere Pfauenreiher »md niclirerc. Ein Ära 
aber, gleit'li liinter Eva, scheint einen Anlauf nehmen und die Siin- 
denu beissen m wollen. Nur die Schlange, die Verführerin, win- 
det sich am ßaumstamme herab und schaut beiHÜlig der Schand- 
tbat SU. Ein sehr gelungenes BiMI 

M4. 

(S) ,,lJnd gab ihrem Manne auch davon und er ass." Oen.3. 6. 

Non habebal fideni , qui |iracvaricatus erat mandaluiii Dei, 
non habebat cunüneuliam , qui de interdicto sibi guslaveral liguo. 
S. Ambros. de parad. c. 13. 

„Der hat keine StandhalUgkeit bewiesen, welcher beim Ge- 
bote Gottes gewankt; der keine Enthaltsamkeit, wdcher vom ver- 
botenen Baume gekostet bat.'* 

Da sitzen nun unsere ersten Stammellem einander ^egen- 
tlber unter Irin entscheidenden Baume . und mit einschmeichelnder 
Geberde hiaUi das Weib die verbotene Frutlii, welche sie in der 
linken Hand ihm vorhält, dem Manne zum Geuuss dar. Adam 
beugt sich verlegen und ängstlich etwas zurflck, streckt aber doch 
die verwegene Rechte nach der Frucht aus, welche er zwar liem- 
lieb spitzig am üussersten Stiele, aber doch anfasst, indem die 
teuflische Schlange hinter beiden hohnlachend zuschaut. Der treue 
Hund nn(er Ad.iin verzieht den Leib krampfhaft und heult vor theil- 
nehniendom Schmerz, die Katze wälzt sich im Staube. Kin Papa- 
gei will Eva strafen. Hinter ihr zwei Pfaue, als Sinniiüiler des 
Stolzes und der SclbslgentUigkeit, dann ein Yielfrass — Bild der 
Genusssucht, der Gefrüssigkeit — der Paradiesvogd eilt das Para- 
dies zu verlassen. Auch ein lostemer und gefler Pavian schaut 
billigend darein. Macht ein solches Werk nidit dem grossen Künst- 
ler alle Ehre? 
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(9) „Adam sprach — darom verstecke ich mich.** Gen. 3, 10« 
Ad se ipsos abscondcrunt se, iil conturbarenlur miseris er- 

ruribus, relicto lumioe veritatis, quod ipsi non eranl. Au^usUu. iD 
Gen. 1. II. c. 16. 

„Sie verbargen sich vor Golt und verliessoii sich auf sicU 
allein, so ilass sie nun das wahre Lichl, weiches in ihnen nimmer 
SU finden wai\, von sidi stOBsend, von trostlosen IrrthODieni bo- 
Jallen wurden." 

Dem Verbrechen fol^t ilio Strafe auf dem Fussc nach. Je» 
hovah ist erschienen und will im Unge\>ilter mit ihnen reden — 
doch gehen seine belebenden und belohnenden LichlstrahlcMi , in 
denen er erscheint, hinter ihnen in mit dem Horizont paralleler 
Richtung weg, da sie sonst auf sie besonders lierabfielen. Da liegt 
nun Adam zusammengekrümmt, nicht betend, sondern verzweiflungs- 
von auf der Erde» das Weib .knieet mit zerknirschter Geberde neben 
ihm — die Scham hat sie getrieben, BiMtter um den Leib xu 
winden. Die Schlange krtbnmt sich neben ihnen. Die ganze Um- 
gebung ist in Düster gehüllt; sc*\iwarze, unglückschwangere Wol- 
ken senken sieh lu rnl). Ein furchtbar brüllender Löwe, ein jäm- 
merlich heulender Jagdhund, ein gesträubtes Stachelschwein, eine 
schreiende Gazelle, ein kreischender Luchs und furchtbar gesträub- 
ter Adler erhüben das Schauerliche des Bildes. 

(10) „Der Herr sprach — nicht dnvon essen.** Gen. 3, 11. 
Dens omninm vidct culpas et onnii nn delicta cognoscit, super 

omniuni aniuiani, super omnium occuUa oculos habet. S. Ambros. 
de parad. c. 14. 

,,Gott sieht die Sttnden Aller und kennt Aller Verbrechen. . 
Sr hat Augen Dir alle Seelen und filr alle Geheimnisse." 

Da werden die beiden Sümier von dem gerechten Vater im 
Himmel zur Rechenschaft gerufen. Er erscbtittert ihnen durch seine 
furelitliore Erscheinung in schwarzer Gewitterwolke unter Blitz und 
Donner das Gewissen. Da liegt Adam , zerlallen mit sieh selbst, 
die Gewissensfolter m allen Gliedern, halb knieend, da, das Weib 
hingegossen auf einem Felsstück mit kläglich gefalteten Hünden» das 
Gesicht vom Uchtquell abgewendet; vor ihnen die Schhinge, sich 
auf der Erde windend. Aus dem dtlstern Gewölk blicken ein Ka- 
med und swei Leoparden hervor. Auf der andern Seite sieht uns , 
ein griesgrämiger Wisent (Ur) , ein meckernder auLrori^rliPi- Zie^jen- 
bock und das Fratzengesicht eines auch auf der i^^ide liegenden 
Afl'en an. „Der Alf ahmt Alles nach!" u. s. w. Dann eine Anti- 
lope und kleinere Gazelle, ein Paar Meerscbweincben, ein trauriger 
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Tigerhimd und ein naseweiser Alle, dor iiiil dem Finger auf die 
Traucrgcslailen liinweisel. Die Fcigenbiaucr spieicu uuu fori ihre 
beUcuUamc KoUc. 

HU. 

(ri) »»Verfluchl sei der Acker — inr £rde werden." Geo. 
3, 17—19. 

Eccc, ulUmj percussio mors caniis est. Saltcm iiaec plng.i 
superbiaiD dneris domare et redigendas in iatum cervices quandoi^uc 
flectere habebaU Rupert* Tuit. in Gen, c* 24. 

„Siehe, der Tod ist der (die) leUle Ruck (Niederiage) des 
Fleisches. Wenigstens vermag diese Plage den Slolz der Asche zu 
I p/ühmen, und die in Koth zu verwandelnden Nacken, wo möglich, 
zu beugeil." 

Göll küiKiigl (ioii Sündern die harte, aber verdiente Strafe 
au. Seine Erscheinung wie auf der vorigen Tafel. Adam halb 
knieend schaut verstohlen dabin — Eva horcht stehend, etwas vor- 
wärts gebückt und die Fingerspitxen zusammengehalten, der ent- 
setzlichen Drohung. Die Schlange vermag sirli iiiclil mehr von der 
Erde zu erheben. Ein Paar Stinkthiere, als Embleme, fehlen nicht, 
ein gemeiner Affe liegt, oder klebt vielmehr an einem Baunislammc 
und scbaut neu^jierig die Ati^'st der verwandten Menschen an , ein 
Adler schauert vur ihnen, ein iNilpferd zeigt ihnen sein grimmiges 
Gebiss, ein Reiher ergreift eilig die Flucht. Auch der treue Hund 
konnte den Jammer nicht mehr mit ansehen; er higi ganz in der 
FcmOt 

81». 

(12) „Gott der Herr trieb — Baum des Lebens." Gen. 3, 24. 
Quottiam tarn negligens fueral homo in mandato tradilo, btnc 
.faclum est, ut tanto diligenlius ingressus rauniretur et flammeus 

gladins, cum versalur, ohdiin l ol prarmuniel oniiies vias, qnae illuc 
ferunt, ut conlinuam memoriaiii el limoretu ilh incutere pos:iil. S. 
Chrysost. in IV Cap. Gen. honiii. 18. 

,,Weil der Mensch so nachlässig in üflolguiig des Aubcfohl- 
nen gewesen war, so geschah es, dass der Eingang desto sorg- 
ftlüger vcrivehrt wurde, und das Oaromende Schwert, so lange es 
geschwungen wird, verdirbt und verschliessit aHe Wege, welche da- 
hin fuhren, um ihm stete traurige Erinnerung und Angst einsu- 
llOssen." 

Hier geschieht nun das Schrecklirlislo, dünn der Herr, unser 
Gull, iJlsst sich mcht nngeahiKh'l verspüllen. Er sendet den Engel 
Ulli ilauiniendoui Schwert und dieser treibt das jaiuiuerlich klagende 
Henschenpaar, welches die HOflen mit Felle& umwunden hat, aus 
dem Paradies. Gleich hinter ihnen aeigt sich symbolisch das Elend- 
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4^ ■ thier und eine Anlilo|io foryx) will sin mit üsrcn Spiessen ver- 

i ifirf ■ wunden. Ein ^nnzes Rudel Tlucre laufl den iMensclien voran und 

■ fliehl. Per Pfau gleich neben Eva, der linlllende I.tnve und der 

I einen Ruikcl machende Kaier, der P;iiiilier und d;is \N ddsehwein, 

I die geslreifle Antilope, der Esel, Kuh und Schaf, der Rar und Ulis, 

^ I gamnit den Vügeln in der Luft, Alles fliebt vor dem flammenden 

t Schwert. Zw^i Hunde hellen die JammergesUllen an» denn ihre 

pki Treue hat e<; bei den Unlreuen nicht mehr aushalten kOnnen* Auch 
die Schlange fliehet mit, die Versuchung dauert fort. 

dö 

(ZI I 

K. FOrsÜiche Personen m Vknk 

nie oder: Portraits grosser Herren zu Pferde. 

')r- Eine sehr interessante, daher sehr gesuchte, und vollständig 

Ol- sehr sellene Arbeil, welche Vater Ridinger mit besonderer Liebe 

rier ganz uUeiii gefertigt bat. Sic be^itelil aus scchszebii Rlall, 10 "br., 

Iii, iO'' 10'" h., bes. L B. Ridinger luv. fec. et excud., welche 

ne sich sSmmtlich unter den Weigel>chen Zeichnungen sehr fleissig 

m <')nr bliiulieheni Papier, iu sdiwanter Kreide und weiss gehohet, vop- 

H finden. Die Hauptperson sitzt, reich geschmückt, auf einem statt- 

1(1 licheu Ross, von vornehmem Gefolge und fast stets von einem Läu- 

y [ fer oder zweien begleitet, in Lanüscbaflen und mit Kiiegssceueu 
im Hintergründe, mclit numerirt. 

i 819. 



^ (1) Petrus Friderici Filius , Magnus l>ux Russorum. 

Darflber dasselbe in russischer Sprache. 

Fs isl Peter IL, -welcher 1727 im dreizelintcn Jahre den rus- 
sischen Thron bestieg, jedoch 1730 an den Rlatlern starb. Per 
ganz jugendliche Monarch reitet in einem Wnlde. (U-r vor ihm ste- 
hende Läufer deutet auf etwas hin. Im llinlergrunde CavalleriCt 
voran Kricgsmusik. 

820. 

« (2) Elisabeth I. Hiissonim Imperatrix. 

Dasselbe darttber mssiseli. 
Ziemlich jugendlich, auf dem Ihuiple die Kaiserlvrone, in der 
v(tr^'pslreeklen Rechten das Zepter, den Hernielinnianlel ieicht um- 
geiiiuifit , l eitet sie auf einem Pferde mit .^nsJ^ezeicllnete^ Mähne. 
Viel Gefolge zu Pferde, zwei Mohren als Läufer, iu morgculändiscUer 
Tracht, begleiten sie. Im Hintergrunde Kriegsschiffe und CavaOerie* 
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, (3) Franciscus L Roiuanorum Imperator, seinper Au- 
giistus, Rex Gcrmaniae et Hierosolymorum, Dux 
Lolh. et Barr. Magnus Dux Hetrur. etc. etc. 

Drr Kaiser im höheren Mannosnlter, Ihrihvcis in Rittrrn'istung, 
mit plnttcni FederhntP, AIongcixMilfkc , iUmi (loniiii.mdoslal) an der 
Seil«% reitet im Sehrill ein praehliges Tigerpferü, uut langer Miihne 
und Schweif, uii ilen Seilen zwei reich geschniückle Läufer, linier 
dem Gefolge ein Ungar. Er, der Gemahl der folgenden Maria The^ 
resia, und der Vater von Kaiser Joseph und Leopold» regierte von 
174&— 1765. 

» (4) Maria Theresia, Romanorum Tmperatrix, Regina Hun- 
gariae et ßoliemiae. Archi Dux Austriae etc. etc. 
Die Kaiserin reitet, das Zepter in den Händen und ühcraus 

reich gekleidet, einen ^i<>l/on Rappen; hefrleilfit von einem jungen 
L.tufer und zwei voriielimen Reitern, in ungarischer TrachU Im 
Hintergrunde eine grosse Sladt, davor ein Kriegsheer. 

H2;i. 

* (5) Josephus, Prinreps UnprediUrius Ur^iii Uuiigariae 
et Bo!m iiiia**, Archi Dux Austriae etc. 

Der naehmaliL' , tnuslerhaft regierende Kaiser, zeigt sieh uns 
hier als Knabe, ein riell aufge])Utzles , ihm angemessenes Pferd in 
ungarischer Uniform reitend. Im Walde, der aber in der Ferne 
einen grossen Kirchlhurm durcbbüclien Usst. Ein Läufer und Ge- 
folge, wie vorher. 

824. 

« (6) Caroius VII«, Romanorum Imperator, Semper Au- 
gustus etc. etc. 

Er zeigt sich in Tressenhnl, mil erlinhenem D^fon eomman- 
dirend, auf einem hellfarbigen' Pferde. Das Gefolge, wie gewöhnlich. 

I (7) Fridericus tlenricus S. R. I. Comes de Seckendorf 
etc. etc. S. G. M. Supremus Campi Marescballus. 

Dieser Graf von Seckendorf bekannt als zeitweiliger Retter 
des vorhergehenden unglücklichen Kaisers und durch sein viel be- 
wegtes Leben map' ;iul üm folgen. Sein herztieilender LHnler un- 
terredet sieh mit ihm, indem er auf eine Briieke hinweiset, welche 
von seinem Kriegsheer genommeu wird. Sein Gefolge mil gezo- 
genen Degen; er aber weiset mit dem Commandostab auf sein 
Kribgsheer» 
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• (8) Ludovicus XV. Galliaruin et Navariae Rex. 

Dieser König, der viel Unheil Uber die Erde gebracht hn\, 
regierte von 171 5- — 1774. Er sitzt hier auf einem^ trabenden 
Schimmel, nickwärls gewendet, weil er mit dem, hinter ihm rei- 
tenden Helmträgcr spricht. Sin Laufer nberreieht ihm ein Schrei- 
ben. Hinter ihm viel Gefolge, vor ihm eine Schlacht, auch eine 
grosse Stadt sichtbar. 

821. 

^ (9) GeorgiuslI. Magnae BriUanniae Rex. S. R. 1. Eiector, 
Dux Bninsv. e(c. 
Er regierte von 1727 — 1700 und hiess vorzugsweise ,,<ler 
chiliclie Mann". Er sitzt mit <iii die Seile gestemmtem Comman- 
dostab anf einem Apfetschimmd unter der gewtfhidicben B^jleHüng. 
Vor ihm vide Soldaten, dahinter das Heer und Schilfe. 

828. ■ 

* (10) Guilelmus Augusius, Risgius Piiuceps Britanaiae, 

Diix CimibcrlafHiiac. 

Dieser Prinz, des vorhcr<!:chenden Konii/s Sohn, ist als Kriegs- 
held ijekaiinl. liier reitet er im kurzen Galopp ein englisirtes Ti- 
gerpferd einer Selildciit entgegen, mit vorgestrecktem Commandu- 
stab. £in schöner Hann in jui; endlicher Frische. 

829. 

f (11) Fridericus* Rex Borussiae S. R. 1. Elector. 

Es soll dies unstreitig Friedrich II. oder der Crosse sein, der 
sich als junger Mann mit dem Commandostabe recht stattlich auf 
seinem Scbimmel ausnimmt. Im Hintergründe wtithet eine Schlacht 

830. 

• (12) Auguslui» Hl. Rex Polonoruui, Eieclor Saxoniae 

etc. etc. 

Ein slaikeiv slatllielier Herr reilcl ein grosses, dunklos Pferd, 
begleitet von einem reitenden llehulrciger , und hält den Comman- 
dostah in der Hand. Hinter ihm die Elbe, die Itresdner Bracke 
und das Schloss. 

831. 

(13) Ffidericus V. D. G. Daniae, Norvegiae, Vandalorum 
üolliorumque Rex, Dux Slesvici, Uolsatiae, 

• 12 
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Slormariae et Dilhmarsiae. Gomes in Olden- 
burg et Delmenhorst 
Der noch jugendliche König reitet zu einer Revue. Hinter 
ihm Lflufer und anderes Gefolge. 

(14) A(l<)liilius FridcMiciis, llicn s Norvej^^iae, Dux Hol- 
baliae, SU'svici rt l^j*is( nj*ns Lubeccensis. Sue- 
ciac Re^Ms Dcclaralus Sm ressor. 
Hcj^lcih l von zwei Lüiircrn utul ciiifm llplinliJififr zu PfeHe, 

reitel er iiu Trab zu einer Uevuc. Im iliulergruade das Meer mil 

Kriegsschiffen bedei&t. 

833. 

« (15) Carolas Alexander, Dux Lotharingiae et Barrensis. 

Vermuthlich. ist Carl V. gemeint, bertthmt als kaiserlicher 
General durch seine Thaten gegen die Türken, welcher, jedoch 
vergeblich, das ihm entrissene Herzoglhum von Ludwig XIV. wieder 

zn rrliaifcn suchte. Er reitet einen Rappen, hiiitor ihm zwei Läu- 
fer und drei Reiter, daruiiler zwei Ungarn; vor ihm eine SchJacbt. 

h:i4. 

, (16) Carolus Eugeiiius, Drix Wiriembergiae et Teccae, 
Comes Monlisbelgardonsis. 

Als junger Mann reilPt ov ein grossflerkiges TiprorjifonI und 
bengl sich etwas zurHck, um iiiif soinem , liinler iiim reitenden, 
Helnitrager zu sprechen. Vor ilmi Sclilaiiitgcliimniek 

Hiermit w.'ire nun diese Fitl^-^c heendigl. iXuu besitze icli 
aber eine alinliclie, doch grossere Kuplcrtalel, 9" 7"'br. , l' l" 
10"'h. Darunter lesen wir in niusrhelarligem Schihle, mit raiU- 
tarischen Emblemen umgeben: Carollis — regierender Fllrsl zu 
Loeweiistciii - Wcrtlieiin — Ihro Clmi liiisil. Dnrdil. zu Pfalz 
General Major der Infanterie. Wir geben ihm die Mummer 

835. 

Er reitet im rJaln|ij* . (liC Bccliie mit \ orgestrecklcm Com- 
mandoslab. ciiK'U A})A;l<i limim('l vor einer weil .lusgcdebuteu Sclihirlil, 
ohne alies (ielolge. Ein junger, schüner M.iiiu, Auch unUi den 
Zeichnungen befinden sich einige in grosserem Kcuuiat, als obige 
sechzehn, womach es scheint, als babe unser Ridinger eine zweite 
Folge beabsichtigt. 

Bezeichnet ist unser Blatt J. G. Fiedler pinx. J. £1. Ridinger 
sculps. A. V. 1751. 
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M. Meüsililiche 1 iguren. 

Dergleichen sind zwar in den schon beschriebenen Werken 
sehr oft und maniii^^fnllig vorgekommen, .ibor gewöhnhch nur bei- 
läufig. Jetzt aber kommen wir zu Sammlungen, «lif sich vorzugs- 
weise niil dein Mensclien beschüfligen. Die mehrsien und gelungen- 
sten finden sich zwar in den SchwarzkuuslblUllern, auf welche wir 
spüter zurückkommen, aber doch giebt ea manches Beachtungs- 
werthe der Art auch unter den Radirangen und Kupferstichen. 

836. 

(1) Wir beginnen mit einer grosseren Sammlung aus Ridin- 
ger^s fiüherer Zeit, welche in drei Abtheflungen zu acht und sechs 
Blalt erschienen ist. Oer Titel lautet: 

Pr. (iina) Pars Variae Praepositiones AntiijUin um ad 
Historiam ulilium Figurarum invcntae exciidtiiis. J<j1i. 
Elias Ridiiigcr Piclore Aug. Viiid. MDCCXXVllL 

Ei'Stor Tlieil. Uiitorschiedlidie Vorslellimgen einiger aus 
dein Allerlhurn zur Historie dituilichen Figuren 
invenL und verlegt. Job. Elias Ridinger Mah- 
ler in Augsburg. 1728. 

Dieser doppelte Tikl befindet sich auf einer iMiif^lich ner- 
ppkipren Tafel, welche an f'\um Hanin gelehnt ist. Auch ruht .iiif 
ihr der rechte Arm eines danebeu stehenden antiken Kricgsmamies, 
hinter ilim ein anderer zu sehen. Darauf folgen auf sieben, nicht 
numerirten Blättern ähnliche Gestallen in Salvator Aosa's Manier» 
ndlrt, und sehr selten. Br. 4" 4"', H. 6" 10'". 

Unter den meisten ER. oder verkehrt, als des Künstlers ver- 
zogener Name. 

837. 

(2) Ein Anführer mit bebuschtem Uelm» Pelzmantel » Brusl- 
hamiscb, Sandalen, Conuuandostab. 

838. 

(3) Eine weibhche Figur, von der man nicht recht weiss, 
was sie liier <;oll, da sie nicht etwa als Amazone, sondern im 
Negligte auilhlt. 

839. 

(4j Ein sitzender Feldherr kehrt uns den Rücken zu, und 
spähet vorwärts, neben ihm der Kopf eines Soldaten. 

840. 

(5) £in, Soldat, der sich auskleidet, mit Köcher, üugeu, Spiels. 

12* 
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811. ^ 

(6) SiUend, mit goldener Kette, langem Hantel, 'Sandalen. 
Er fiihrt etwas Gutes in dem ne1)en ihm liegenden Schilde, nflm- 
lich die Namenschiffer unsers Ridinger. 

842. 

(7) Mit PclzmtiUe, Manlel, Schild und eigen geformter Spitz- 

hadie. 

843. 

(8) Eine Art Turban mit grossem Federbnsch auf dem Kopfe, 
den Gommandostab in der Rechten, in grossem Hantel. 

844. 

(9) Pars secunda illarum ex vetustate utilium Fi- 
gurarum ad Hisioriam iuv. et excud. a Joh. £1. Ri- 

Zweiter Tlieii der aus dem Alterthiini zur Historie dien* 
liehen Figuren inrentirei und reriegt von J. E, Ridinger. 

Dieser Tilel beflndcl sich neben einer naoktcn männlichen 
Person. Darauf folgen sechs ähnliche Blätter. Br. b" 9'^', H. 6" lO'". 

843. 

(10) Eine sitzende Figur, den Blitz in der Linken, unter 
sich den Adler, der aber nicht sonderUch gerathen ist. Soll also 
wohl gar den Jupiter darstellen. Bamnter leicht eingegraben J.E.R. 

846. 

(11) Sitznnd, einpn Fuss mif dns Knie des andern f^elegt, auf 
dem Kopfe eine einfache Krone, in der Rechten einen Stab. 

847. 

( 1 2) Den Kopf mit Weinlaub umwunden , in der Hand den 
Tyrsussiab, sitzend, den einen Fuss untergeschla^n. Hinter ihm 
Reben mit Traidien. Gehört zu Bacchus G^olge. 

848. 

(\:]) (iiinz iraiirig diis i . ud, den mit einer Binde umwunde- 
nen Kopf .'iu( die Hechte gestuizl. 

849. 

(14) Ein Einsiedler, die Rechte auf die Brust gelegt, vor sich 
ein ganz einfaches Kreuz, ein aufgeschlagenes Buch, in welchem 
er mit Andacht liest. Darunter ein Todtenkoi^. 
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(15) Kehrt uns den Rücken zu, lehnt sicli an ein PosU- 
mcnt, zeigt rtuf (>twas. Eine mehr reioliefae» bessere Arbeit als die 
ersten acht Blatt. 

m. 

(16) Pars tertia illarum — Figurarum etc. 
Dritter Theil der aus dem Allertbum — dienlicheo Fi- 

garen etc. 

Dieser Titel befindet sieb neben einer sitseoden Figur. Dar- 
auf folgen wieder acht Blatt» von denen icb nur einige beschreibe, 
aber alle nuinerire. Sie Sind mir nicht alle zur Hand. Br. 4" 
6'". H. 6" 8 ". 

9SSL 

(17) Em Knegsmami an einen Fels gelehnt, Htttse mit Fe* 
dem» lange Annschienen» Lederhamiscfa, Sandalen; hmter sich den 
Mantel. 

859. 

(18) Stehend» sich umsehend» die eine Han4 auf einen lan^^eu 
Schild gelegt, mit der andern seigmid» Hfltze mit Fferdeschweif ge- 
schmttckt, Brusthamisch, KOcher, Pfeile, mit der bekannten Ghiffer» 
wie das vorhergehende» versehen. 

(19) JuDge, emnte Figur mit der Tiara» nach Lmks gewendet» 
in der rechten» anf ein Postament gestatzten Hand den Gommando- 
Stab haltend , mit der linken voc sich hinyigend» Ober dem Unter- 
Ueide einen langen ManteL 





855» 


(20) 




856. 


(21) 




857. 


(») 






858. 


(23) 


859. 


(24) 





ffieran nBil sich eine ähnliche Felge» jedoch ans viel splte- 
rer Zeit» in wdcher Bidingir betete Mnetor der Akademie war. 
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Sie führt den Titel : 

1, Vorslelluugen sowohl Römiscli - als Griechischer 
Kriegs-Leuthe aus meinen Akadcniischen Zeich- 
nungen zum Gebrauch nacli der Antiquität ge« 
wählet und entworlTen von Jobann Elias Hidin- 
ger, Mahier und Kupferstecher auch der Akade* 
niie Direktor. 
Darunter: Marl. El. Ridinger Filius aeri incid. 
l>i<'<("r Titel befindet sirli auf einem Qiia(l«'rsl<Mne, worauf ein 
Soldat kniet, weleher na< h dem Titel sieht und Hehn , ancli Man- 
tel lauter sicii gelegt hat. Br. 4 ", H. 6" 2 ". Nun sind aher 
hei den ersten zwölf Blättern je zwei auf eine Kupferlafel gebracht, 
ia der Mitte eia« Linie zum fiurchschneiden. 

861. 

2. Ein Soldat sitzt, uns den Rücken zuwendend, auf einem 

Felsstil( k, den kleinen runden Sehild neben sich, eine Streitaxt mit 
beiden Händen hallend, leicht bepanzert, mit kurzem, iireitem Degen. 

3. Fin leiclil Ix'kleideler, nnl Bogen und Pfeilen ItewafTneter, 
an den Kil^^sen iiell beschien (er, in den Händen einen laugen, mit 
eiserner Spitze verscheuen, Stab haltender Krieger. 

863. 

4. Ein mehr be|ianzerter, mit tüchtigem VVurfspies und ge- 
flftgeltem Helm versehener Soldat, schief stehend, den Kopl seit-> 
würts gewendet, auf etwas zeigend. Die Posteriora schonen un- 
bedeckt • 

864. 

5. Sit/cnd, den einen Fuss vorwärts gestreckt, über dem 
Kopfe und dem Rücken eine Lüwenhaut, in der Linken eine Waffe, 
die Rechte aul' eipem Steine ruhend. 

865. 

6. Sitzend, Hehn und Mantel neben sich, den einen Fuss 
etwas ausgestreckt. 

866. 

7. Auf <juader sitzend nnl seliün bebuschtem Helm, hinler 
sich schauend, den kurzen Degen an der Seile, vor emer Felsen- 
höhle. 

863. 

S. Nach vom gebückt, die Hjinde aufgestemmt, zierlicher 
Hehn, der nette runde Schild mit spitzigem Nabel. 
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9. Ein Krie^smann von Felsen todtgestttnl, den Degen in 
der Ftiist» Helm und Schild neben sich. 

860* 

10. Ein ähnlicher im tiefsten Schlaf« entUetdet, Rttstung und 
WaUbi neben sich. 

11. In voller Rflstung, den Pfdlin der Brust, sterbend, ^ber 
den Degen hoch in der einen, den Schild in der anderen Hand hal- 
tend. Die serbrochene Lanse vor ihm. 

12. 'Nachlässig auf Felsen ruhend, Lanze und Hantel neben 
sieh, der längliche Schild darunter. 

872. 

13. Die beiileii iolgenden Tafeln enlhalleii Sokl;itpn zu Pferd, 
sie Sind aucii von M. E. gesluchen, aJier nur ein Bild auf jeder 
Platte. Br. 5" 4 U. 6" l ". Der erste von hinten in voller 
Rttstung. 

873. 

14. Eine ähnliche Figur von vom, das Pferd vnehemd, der 
Reiter auf etwas hinzeigend. 

874. 

15. Die nun folgenden vier Icl/.ion Tafeln sind wieder klf*i- 
ner. Br. 4" 9"' , H. 6" 2'". Unter ilinen : Joh. El. iiidm^^er mv. 
del. et exc. Aug. Vind. Job. Gottfried Seuter sc A. V. 

Ein leicht bewallheter Soldat im blossen Kopf, von hinten. 

875. 

16. Liegend, in Schuppenpanzer, den Wurfspiess in der 
Hand, die andere verwundernd erhoben, den Helm nebeu sich. 

876. 

17. Von hinten, knieend, vorwärts gebttdit, auf die Lanze 
gestemmt, den runden Schild angelehnt. 

877. 

18. Em junger Krieger, nachlässig hingestreckt, Lanze und 
Schild unter sich, eine Fefaenhtfhle hinter sidi. 
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Die FoDtainen. 

Die vier Blatt, welche unter obigem Titel ausgegeben, aber 
jetzt sdur aeltcn goworden sind, möchte ich mythologische Pyrami- 
den nennen. Sic stammen aus früherer Zeit, und sind bezeichnet 
mit Job. Ehas Ridin^^pr cxeud. Aug. VindcK Wir wissen daher 
nicht einmal gewiss, ob und welchen Antheil unser Meister da- 
ran hat. 

(1) Fontaine de Persec et (PAndromede. 

Springhriimieu des Persei und der Aiidromeda. 

Auf der Spitze eines kegelföruiigeu Felsen sitzt Minerva, 
Lan^e und Schild in den Händen, und sieht auf den unter ihr 
adiwebenden Penens herab, welcher das gezückte Seliwerl in der 
Rechten, das Medusenhaopt in der Linken, im Begriff ist, dem sich 

um den Felsen windenden Drachen den Garaus m machen. Die- 
ser ist schon mit nnzShli^^en Wunden, aus denen Blut spritzt, über- 
deckt, aber der eigentliche Blutstrom, »Ii»' Fontaine, kommt aus sei- 
nem Rachen. Neben Perseus die angelesselte Andromeda , welche 
nun bald erlöset sein wird. Br. 10" 5", U. Ii" 10". 

879. 

(2) Fontaine d'Hercule Tictorieux. 

Springbrunnen des triumphireaden lieroulis. 

Oben auf dem Fdsenfcegel ein mit Lort»eer umkrXnster Gfe- 

nius, also die Siegesgöttin, in der Hand den Lorbeerkranz, um das 
Haupt lies unter ihr von seinen HeMenthaten ruhenden Herkules 
flarnit zu schniilcken. Daneben eine weibliehe, ziemlich indecent 
cla.'il/jMi le Figur, die Slrahleukrone , womit ninn siegrciclie Feld- 
henu schmückte, auf dem Kopfe und ui der aufgehohencn Hechten 
eine fülr den H^ules. Dteser ttdtst sich mit der Linken auf seine 
Keule, mit dem Fusse auf den Hintera des erschlagenen Feindes» 
der nebst mehreren getOdteten wilden und zahmen Tbieren unter 
ihm zerstreut liegt. Aus dem Felsen strömen ttberaU Quellen hei^ 
vor, die eigentlich zum Gänsen nicht gehören. 

880. 

(3) Fontain d^Atlas et d^Hercule. 

Springbrunnen des Atlas und Herculis. 
Auf einem Fds sitst Herkutes niil der Löwenhaut, auf der 
andern Seite kniet Atlas mit der. 4Strahlenkrene; sie hatten die 
Himmebkugel, aus welcher ganz gewaltige Wassermassen herah- 
fliessen. 
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(4) Fontaine de la Victoire* d'Apollon sur le Serpent 
Python. 

BruDDen Yon dem Sieg des Apollo über die Py- 

thoniscbe Schlange. 

In der Mitte Apollo, als Bauplfigur, die Rechte in die Seite 
gestemmt, in der Linken den Bogen ohne Sehne, womit er den 
Drachen Python erlegt hat, auf dessen Flflgel er sieht, und dem 
aus den Wunden Fontainen entströmen. Darüher Victoria mit Pal- 
menzweig und Kranz Air den Sieger, daneben Cupido in klügUcher 
Figur. Unten tku Ii ein KlussgoU, aus dessen Tme viel Wasser 
strömt, denn es sollen ja nun einmal Fontainen da sein. 



Ich will jetzt noch auf sechs Stück Embleme aufmerksam 
machen, ohne sie genauer su besehreiben, weil sie mir nicht sur 
Hand sind. Br. 5" ö'", H. 6" 8'". 

(1) Yetus Testamentum. 

88a. 

(2) i\ovum Testamentum. 

884. 

(3) Fama^ üistoriaji Tempus. 

885. 

(4) Fortitudo^ Religio. ItisUtia, Invidia etc. 

886* 

(5) Charitas. 

881. 

(6) Spes et Devotio. 



Ich wül daran ein einsehies BLitt reihen: 

888. 

Die Froemmigkeit ist zu allen Dingen nnz und hat die 
Verheisung des zeitlichen als ewigen Lebens. 

Bezeichnet : Joh. Ei. Ridinger inv. et dcl. Marl. £1. Ridinger 
scuIp. et ezc. 

Br. r S"\ fi. 9" r'. Oben gerandet. 
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In einer zur einfachen Wohnung eingenchtelen Felsgrolte 
sitzt unten ein frommer Einsiedler, in den zusammengcfnlletcii Hän- 
den ein Doppclkreuz, vor ihm auf FebislUck, statt Tisch dienend, 
ein au%eschlageaes ßuch. 



Biblische Bilder. 

Zuerst eiue Folge von vicnindzwauzig Blatt. Br. 10" 9'", 
II. G" 9 ". Bezeiclinct J. El. Ridinger inv. et del. M. Engelbrccht 
'exe oder J. El. Ridinger inv. et.deL Nesselthaler sc. M. Engel- 
brecbt eic Sie sind ohne Werth, daher führe ich sie nur ganz 
km an. 

1. Drei Haennem Abraham sich gastfrei hier erweiset 

U. 8. w. 

Ecce vires Abraham tres sanetos excipit amplo etc. 

2. Der Engel zeiget an, wie er w<m"(] nnserscliiiUen 
Aui Sodoms Graeuel - Stadt der Erde Schwefel- 

Gluth u. s. \v. 
Dasselbe laleiniscb, wie bei allen folgeudlen. 



3. Abraham auf dem Wege seinen Sohn Isaak zu 

opfern. 

UngiaeiibVe Glanbens -Kraft giebt sich hier zu 
beti acliten u. s. w. 

892. 

4. Der Glaube ^ haelt die Prob', die Vateriieb muss wei- 

chen 11. s. w. 

Ähraliam im Begriff den Sohn zu tödlen, woran ihn ein En- 
gel hindert. 

893. 

5. Elias wird durch einon Haben «jfcspeisct. 

Auf Gottes Wort laesst sicli's in Glauben stand- 
hall wagen u. s. w. 



6. Die Wittwe nimmt zu Gast Eliam, den Propheten u. s.w. 
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7. Elias auf der Flucht mit Himmelsspeis gestärket q. s.w. 

890. 

8. Eiiac Himmelfarth. 

Der stets in Lieb' zu GoU uüil in Lebreyfer 
brannte u. s. w. 

897. 

9. Tobias reis't, wie ihm sem V ater hat gelieissen u.s.w. 

10. Als müd' an einem Fluss Tobias hat gesessen etc. 

899. 

11. Was war ein Schrecken vor, dient jetzo zum Er- 

freuen u. s. w. 
Tobias erhjiU die Fischlcbcr etc. 

900. 

12. Der mit ganz leerer Uand vom Haus war ausge- 

gangen. U. B. w. 
Tobias wird von Gott gesegnet etc. 

901. 

13. Ble nun folgenden zwölf sind aus dem N. T. entlehnt. 

Jesus auf der Flucht nach Aegypten. 

902. 

14. Maria lelirt Jesu beten. 

/ 9oa. 

15. Sorgt JüM ph, dass dem Leib es nicht an Speise 

fehle u. s. w. 
Er angelt. Maria unterrichtet das liebe Jesuskind. 

904. 

16. Da Joseph Jesum hat zu seinem Reis'gefaehrten, 
Httss auch die Wüste seihst ein Paradies ihm 

werden. 

90$. 

17. Jesus und der Versucher in der Wüste. 

Ob der Versucher zwar den Heiland will be- 
wegen a. s. w. 



üiyiiizea by GoOgle 



188 



90«. 

18. Die Engel staerkea ihn nach der Versachung mil 

herrlichen Früchten. 

907. 

19. Die Jünger sehen Jesuiii wieder. 

90& 

20. Jesus betet in der Einsamkeit 

909. 

21. Die Erzaehlung von dem^ der unter die Moer- 

der fiel. 

910. 

22. Die Moerder lassen ihn nackt und verwundet liegen. 

911. 

23. Der Samariter kommt zur Slcll' und nimmt sich 

seiner an. 

912. 

24. Er ladet ihn auf sein Thier^ laesst ibu in der Her- 

berge verpflegen etc. 



Ich lasse einige cmzeluc Blätter ähnlichen Inhalts folgen, so 
viele ich deren bis jetzt kenne. 

913. 

Ponara Visitation em Tuam, etc. Ps. 60. 
Br. r tO'' 6 ", H. 2' b ". In der LuR Engel, Maria in gros- 
ser Ficrnr, nls Pilgerin, neben ihr Joseph. Finr junw Frau nimmt 
sif' Lruulu Ii bei Her Hand, auch sehen wir noch einen jungen Mami. 
Sciiüiier blich, gute Arbeit. 

914 

Christus am Kreuz. In raanus tuas conunendo spiri- 

tum raeum. Ps. 31, 6. 
Br. 1' 5", H. 2' B^ehaet L. N. Stdnbefger 8€. loh« 
El. RidiDger exc. 
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. , Unter dem Kreuz ein Todlenkopf« die Schlange uuil der 
Apfel aus d&n Paradies, im Hiolei^nde Jerusalem. Sehr brave 
Arbeit. 

915. 

Yorslellung der evangelisch Ostindischen Kirche. 

Bezeichnet : Joh. EI. Ridingor dcl. J. Jac. Kleinschmidt SC. et 
exc Br. 1' 7" 9'"« B, 2' 3". Also ein selir grosses Blatt, mit 

einer Menge Figuren von »ben bis unten angeriilll. Ein evangeli- 
scher Missinnar bekehrt Neger, weiter unlen einige PortraiLs von 
anderen berühmlen Mii>sioüai'eu. 



Schlachtstücke. 
Ich kenne davon drei. 

Der Herr wird für Euch streiten und Ihr werdet still 
sevn. 

Dominus pugnabit pro vohis et vos tacebitis. Ezod.25y 
25— Ende. 

Beseiehnet: J. El. Bidinger inv. del. et excud. J. G. Senter sc. 
Br. 2' 5" 3'", H. 1' 9" 2'". 

Pharao ersllufl im rotbe)! Meer. Moses steht auf der entge- 
gengesetzten Seite auf Felsenufer, und erbebt den Stab. Die Isrnc- 
liten danken Jehova knieend, der in Blitz und Donner seine furcht- 
bare Nähe vciktlndet. Eine reiche, gut dargcslellle, alter schau- 
derhalte Gruppe. 

017. 

Die Beldgerung der Plaupbladt in Garien Ualicarnassus 
unter Alexander dem (Brossen. 

Oasselbe lateinisch. Bezeichnet: Joh. £1. Ridinger inv. el del. 
J. Dav. HerU sc. Br. 2' 10", H. 2' 2" 6'". ' ' 

Ein gewaltiges Schlachlstttck mit unzähligen Figuren. Man 
sieht» wie die Heere in der Nuhe und Perne furchtbar kXmpfend 
vorwiirts rächen. Im Hintergrunde die feste StadL 

918. 

Alexander M. Tigrim superal, (|iio non alius ad Orien- 
lis plagaiu violeritior iiivcliitur fliivius: Pedes, 
velut di Visus in coruua, circumdalo equiialii^ le- 
valis super capita armis, haud aegre subseqiii- 
tur. Prinius inter pedites Kex egressus in 
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ripani, vadiiin inililibus manu, quaiido vox exaii- 
diri iKni polt'i al, osleiidil. Curtius Lib iV. Cap. 9. 

.,.\lexaiul<;r der Grosso scl/( iiiil sririor Armee, davon das 
Fussvolk die WnfTfMi üher doii Ko(it hielt und von denen zu Pferd 
umgeben war, über den un^elieurcn Strom Tigris. Er war der 
Erste so zu Fuss an das Ufer kam und zcigci mil der Hand denen 
Nachfolgenden den sicherslen Weg, wenn man seine Stimme nicht 
vernehmen konnte." Curlius verteulscbt durch Lehsten. Buch 4, Kap. 9. 

Bezeichnet: Senior Joli. Dan. Hertz excud. Aug. Vind. J. El. 
Ridingerpinxit. Joh. Balthasar Probst senlp. Hr. 2' l" 4'", II. l' G'". 

Ein üti^eniein rcirhos, fitit «^onrlx'ilclcs Hlall, das Seilciislilck 
des Vüilier^M'henden. Alexander sieht aiil eihabeneui Ufer, uui^^'- 
beu von einigen Generalen, zeigend und schreiend, hinter ihm 
einige blasende Hornisten. Bei den mit den Wellen lürehtbar käm- 
pfenden Soldaten ungemeine Abwechselung und Wahrheit. 



N. Colorirte KopferUleln. 

Ridtnger, der, als grosser Thiermaler, wohl einsähe, dass 
bei ihnen die Farben nichts Unwesentliches wXren, beabsichtigte 

in seinen späteren Jahren seinen vielen verdienstlichen Arbeiten 
die Krone aufzusetzen und iioeli einige nach der Natur genau und 
lein colorirte Folgen erscheinen zu lassen. Dazu ersähe er sich 
zunächst die Pferde, welche bekaiinllich in sehr abweichender 
Färbung vorliommcD. Da es mir nicht gelungen ist, bei den an- 
gestrengtesten Bemühungen, worin ich von meinem lieben Freunde, 
Herrn B. Weigel, treulich untersiatzt worden bin, das Werk voll- 
ständig zu erhalten, so sehe ich mich genöthigt das /.u berichten, 
was Beckmann in seiner Physikal. ükonom. Bihliothek Th. 3. p. 154 
darilhcr bekannt macht. ,,IIerr Joh. Elias Ridinger, der sich durch 
seine vielen, nnvergleichhcheu ThierstUcke unvergesslicli j^einachl 
bat, lial ntich vor seinem Tode, welcher zu Augsburg den 11. April 
1767 zum Nachllicile dei Kunst und der Naturgeschichte erfolgte, 
ein Werk vollendet, welches seine SOhne im Jahre 1770 heraus- 
gegeben haben.*' 

919. 

(1) „in einem illuminirten Titelfcupfer befinden sich die Worte: 

Hier zeigt sich Rnpp, Braun, Fuchs, Falch, Schimmel, 

Scheck uiiil Tiger. 
Und jed's uach seiner Art und mancher ^eud'rung wieder. 
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Verferiigci von Joh* Elus Ridinger Beel. Äng. Viod. 

Darauf folgen nennunddreissig Seilen deutsche w\d franzit- 
sische Beschreibung, welche in Golunmen getheilt ist und also 
anfiiDgt: 

Yorslellung der Pferde nacli ihren Hauptfarbeii uud der- 
selben verscliiedeue Abtheilnngen, Complexion 
und der daraus entspringenden BeschafTenheiL 
Descripiion du Gheval, selon ses Poils principaux et 
leui' diverses Divisions, sa Complexion et les 
Qualites, qui en resaltent 
Es besieht aus runfzig Kupfortardn, zu welchen der seel. 
Ridinger selbst noch die Muster verfertigt, auch die Platten sehr 
sauber goslo<'hen hat. Es sind auf dcnsalbcn die Pfenlc nach ihren 
Hauplfarhen, nach der Natur, in verschiedenen, dem Teinjierauienle 
der Plei-de angemesseneu SleUuugen ausgedrückt. Wegen des unge- 
mein feinen Colorits haben die Herren Ridinger das ganze Werk 
auf bolUlndiscb(^m Papier, in gr. 4., abdrucken lassen. Auf den drei 
ersten BUttem' sind die Theile des Pferdekihrpers» sowohl des scho- 
nen, als des mangelhaften, mit Zahlen bezeichnet, um ihre richti- 
gen Benennungen in der hei^M-selzlen deutschen Erklärung, nehen 
welcher eine französische rcherselziing ä^edrurkt worden, nach- 
schlagen zu können. Liehhaher werden dadurch in den Stand 
gesetzt, von den Schünheiten des Pferdes genau zu urlheUen. Die- 
sen Blättern folgen die Pferde nach ihren Hauptfarben, als die 
Braunen, die Rappen, die Schimmel, die Fdchse, Falben, Schecken 
und Tiger." 

So weit Beckmann. Später erschien eine zweite Ausgabe, 
wo die Tafehi auf vierzijif vermindert und auch unrolorirt verkauft 
■wurden. Tnter den zehn nicht wieder nlvgedrucklen Blättern be- 
finden sidi audi die drei ersten numerirleu, was zu bedauern ist. 
Erschien etwa kein Text zur zweiten Ausgabe? Die vierzig Tafeln 
derselben kenne ich uncolorirt sMmmtlich, von der ersten Auflage 
sind mir achtundzwanzig, sehr sauber colorirte, Tafeln zu Gesicht 
gekommen, darunter drei der weggefallenen zehn. Folglich sind 
mir immer noch sieben \üllig unbekannt und würde ich deren 
Nachweisung dankbarlichst anerkennen. 

Sie enthalten, bis auf ein Eiuzi|jres, nur ein IM'erd, sind in 
Lmien eingefasst, 4" lO'" br., G" 4 " h. uud nicht numerirl. 
Bezeichnet J. £. Ridinger inv. del. sculpsit et ezcud. Aug. Vind. ; 
bei einigen ist das del* weggelassen. 

020. 

(2) Gautz weisser Schimmel Cheval Blanc. 
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Wahrichetiilich ein weiss geborner» bei dem die Hure milch- 
weiss UD^ nlXiueDd (daher Atlas- oder Seidenschimmel), welche 
aber seilen sind. Er ist springend mil nellem Zaum daigeslelll. 

921. 

(3) Saud Schimmel. Poii d! Elournean. 

Colorirl habe ich dies BlnU nicht gosdicii , tlalier k<^nnn ich 
die Farbe iiiehl. Er stchl, tleii rechlcn Hinlerfuss etwas vorwärts 
gebogen. Hinten, wie gcwÜhnUch, Gebüsch. ^ 

922. 

(4) .Eisen ScbimineL Gm de jer* 

Im Galopp von einem Hunde verfolg!. 

923. 

(5) Apfel oder S|Me<r<>l Schimmel. Gris Pomcle. 

Trabend, schiefergrau, Mähne und Schweif hell. Blässe weiss. 

m 

(6) Uechl Schimmel. Gris couleur de brochef. 

Liegend, gezäuml, an einem Fuss gefesselt. Nor/auiiinig, 
Gebüsch, llinter« und Vorderschenkel, auch Schaltirung hell schie- 
feil»laa, Hahne schwarz» das Uebrige weiss. 

924. 

(7) Liechter roth Schimmel. Rökan vineux. 

HShne, Schweif schwarz, die hellem Korpertheile bläulich' 
weiss, ins .Lilafarbene spielend, die dnnldem licht rOthelfarben, ins 
Fuchsbraune abei^gehend, um die Knie schwärzlich. Nach uns zu- 
schreitend. 

926. 

(8) Roth Schimmel mit weissen Flecken. Rouhan Truite. 

Springend, mit dunkeln Extremitäten. Colorirt h.ibe ich ihn 
nicht gesehen. 

927. 

(9) Rolh Schimmel dunkel gestiefelt. Jüouhan Cap de 

maure. 

Die heilem Stellen licht rOthlichgrau, Kopf rolhbraun ; ebenso, 
nur etwas lichter, dir Filssp und die diitikleni Stellen am Rücken; 
Hähne, Schweif, Vorderkopf schwarz. Neben Verzäunung schreitend. 



üigiiizea by GoOgle 



J 93 

(10) Isahell. Isabelle commun. 

Ein scliünes Pferd, von uns wegst lireilend, lange weisse Mähne 
ntul Sebweif, die Füssc in der Milte schwärzlich, sonsl Alles schön 
chamois. 

(11) Semmel oder SiroJi Faleh. CMval jaunätre de 

couletir de paiUe. 
Vorderkopf, Ntthne» Schweif, unterer Theil der Faese weiss, 
das Übrige lieUocber» rOthiidi semmelforben schattirt. SchöD. Schrei- 
tet gezäumt. 

»30. 

(12) Gold Falch. haheUe d'Ore. 

Den Kopf nach uns gewendet, krüftig ausschreitend, kein UiH" 

lpr-/nni(l. Mlilin«^ und Srhwoif schwnrz , diu Filssa vom Knie au 
dunkclbniiin , Kopf brauurolh, das Andere prächtig goldbraun, ins 
Goldgelbe Ubergehend. 

931. 

(13) Silber Falch mit dunklen Han n. Isabelle argente. 
Ueber einen Verschlag schn ilend. Ilcllgelldich, hellschiefer- 

bläulich schaltirt, Mähne, Schweil schwarz, lulertheil der Füsse ' 
schwüralich. 

(14) Maus Falch, Souris* 

Mit erhobenem Kopfe, trabend neben einem GebXude, hinten 
Pappelallee. 

933. 

(15) Dunkel gcapfoiler Falch. Isabelle fonci et Pomeli, 
Im Galopp, hinter ihm didier Baum. 

934. 

(16) Dunkel Falcb. Ijmvet, 

Ein gemeines Pferd, trabmd, mit herunterfaängendem Zaum. 

935. 

(17) Ordinair oder Liecht Fuchs. Alzan chir. 

Den Kopf eriiebend, hergab, ganx gemächlich, schreitend, 
schönes Fuchsbraun, HAhne und Schweif weissgeMch. 

93e. 

(18) Brand Fuchs. Alzan brulL 

Etwas dunkler, mehr roLhbrann als der vorige, neben Ver- 
xKnnung stehend, gezäumt. ( 

13 
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(19) Schweis Fuchs. Ahan hrun. 

In die Hohe springend» gezäumt t die Hähne, welche nebsl 
dem Schweif weisslidi ist, tierlich geflochten. Uebrigens Idnch- 
rothbiaun mit einigen weissen Flecken am Hinterbacken. 

938. 

(20) Ki»lil Fiirhs. Alzan hniU. 

Ganz will! iiinlcn ausschmeissoiul. 

909. 

(21) Gold Fuchs. Mzan (l'Ore. 

Witlzt sich, schiin Ii(>Ilioälliirken unten, etwas dunUer oben. 
Mahne und Schweif weisslicb. 

910. 

(22) Zobel Fuchs. Alzan de Zibelme* 

Hotbbraun gestochen, schOn ocber- oder rostbraun. Schret" 
tet an der Hand eines vornehmen Reiters stattlich vorwärts. 

941. 

(23j l.if I lit mkr Rnhe Braun. Ihis Cfair oti hay lave. 

iferj^ab nachlüssi^^ gohenil, Mähne, Sclnwil' schwarz, wie bei 
allen Braunen. Uellocherliiüunlich, hellumbrasciiaUirl, Kopf umbra- 
färben, Fasse vom Knie au dunkelbraun. 

942. 

(24) Gold Braun. Bais d*ore, 

Langsaroer Schritt. Golorirt ist es mir nicht bekannt. 

943. 

(25) Caslauien liraun. Dais Chalaein. 

Ein mnthig steigender Hengst, bellumbra, dankdbrauB, ins 
Bostbniune siebend, schattirt 

914. 

(26) Spiegel Braun. Hais ämiroir miroueltc. 

Roth brau II gestochen, beUroslbraun gelleckt auf dunklerem 
Grund. Trabend. 

945. 

(27) Kirsch braun. }kiis Ccrisc, 

Trnliond. Haupt Tai Ijc duiikelocber, ins Kirschrolhe ziehend. 
Eiu Maua in blauer Jacke führt es. 
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(28) Weichsel BraiiD. ßais sangum 

Schreitet mit niederhängendem Kopf» dunkler, mehr kirsch- 
rothbrann, als das vorige. 

94T. 

(29) Schwarz Braun. Bais hrun. 

Stehend, wiehernd, dunkenüraan, heller geapfelt, 

(30) Rappe. Braun mit schwarzen Extieinilaeten. 

Hier sehen wir zwei Pferde i das hintere ganz schwarz» das 
vordere ganz heUocher, schwarzbraunUch schiittirt. Bei der ersten 
Ausgabe befindet sich statt der Farben die Unterschrift: Von 
den Eigenschaften guther und böser Pferde. 

04». 

(31) Mobrenkopf. (Mp de Maiivp, 

Ein schönes Ross in Galopp, (Uuikelschieferhlau, Mäline, 
Sciiweif, Kopf und Schattirung schwarz. 

950. 

(32) Schwarz Ihuum i Ilappc. Noir Jiais Brun. 
Gezäumt, Stulzschvvaii2, stehend. 

951. 

(33) Kotb Rappe. Piüir ardinaire, 
Dunkel grauschwarz, ohne Glana, stehend* 

(34) Kohl Rappe. Noir geU 
Stehend, mit geflochtener Hähne. 

953. 

(35) Falcken Schecke. Pie Auber. 
Vor Bäumen stehend, gezäumt. 

r^36) Hellbrauner Schecke. Pie baia cUdr. 

Gezäumt, im Galopp, lichtrdthlichocher, ailmählig dunkler 
braun bis zum Fuchsbraunen. 

955. 

(37) Fuclis Schcrke. Pie Alziin brule. 

Stehend, schon fuchsrothe Flecke, Hähne und Schweif weiss- 
bräunhch. 
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(38) Caslaiiidi luauner Schecke. Pie Chaslagne. 

Galoppirenü. 

(39) Sclnvarzbrauner Schecke. Pie brmt. 
Siebend. 

(40) Schwarlz Schecke. Pie wo»r. 
TFdi€niU selilliies Pferd. 

959. 

(41) Tiger mit rothen Flecken. Tigre Altan, 

GezüuttU sebreitend, in Hhiteiigniiid eiii Dorf. 

960. 

(42) Ti<rtM- mit hiiiuiicii Fieckeii. Tigre bais. 

Auf (Jei Weide grasend. 

Ml* 

(43) Tiger mit schwanen Flecken. Tigre mir, 
GexXumt» die Mxbne geflocbten» hinter ibm Bäume und Ge- 

bflscb. 

962. 

(44) Die guthe Gestalt eines Pferdes. 

La hcautc et les Parties exterUüres du ChevaL 

Ein Herr, zierlicli gekleidet, hält eine schöne l!»abelle, ttberall 
mit Zahlen bezeichnet» wekhe sich auf den Teil besielieffl. 

(45) Ein Bbtt desgleichen, das ich nie gesehen» sowie auch alle 
folgenden nicht. 

(46) 

im. 

(47) 

966. 

(4b) 

967. 

(49) 

96^. 

(50) 

Ml». 

(51) 
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Noch besitzt Herr Weigel einige Sdienheiten von Pferden» 
welche llüglicb hier eingescbaltet werden klinneo. 

Ein Blaü l' 2" hr., l' h., diirauf, so L'n><< (h'.r Raum es ver- 
slallel, ein prä< litiL(r Mappe, If^ngsl, mtitliig spnnf,M3n(l, den Kopf 
etwas nach der SciLc gtivveuiiel, dm zierlich genochleue Mahne, und 
der Sliriizopf mit rothen Uoseltcii versehcu. Das Pferd ist in j^e- 
scHbter Manier selir ttvber niugeflUirt, dai» iMn es fttr gelnacht 
halten mOchte. 

971. 

(1) Es folgen nun drei prächtig schraWirle Bhltlcr, l" lO'" br., 
1 1" 9"' h. Vor dem trelflich ausgeführten Banmschlag zeigen sieh 
die herrlichen Rosse in leichten, aber sirln-rcn l lurisscn. Das erste 
stellt den eben beschriebenen liappen verkleinert, doch imiuer noch 
Iii ansehnlicher Grosse, dar. 

(2) Das andere bringt uns in ähnlicher Weise einen traben- 
den, ganz Drei gebenden Hengst vor die Augen. 

(3) Das dritte endiieh bildet einen solchen ruhig stehend» 
aber gezitumt ab. Sollen es Studien ffir Pferdezeichner oder, was 
wahrscheinhcher ist, Vorübungen zum vorhergehenden Werke der 
colorirten Pferde sein, dartlber sind wir nicht im Klaren. Jeden- 
folls sind es höchst interessante Arbeiten unseres Künstlers. 



Das 

in seiner grossen Mannigfoltigbeit und in .seinen schönen Farben 

ottcb 

Original - Zeichiiuügcn 

gMcliilderlu 

Thier-Rai* oh. 



Herausgegeben 

von 

Martin £iia8 und Joliaim Jacob Hidinger. 



Diesen Titel finden wir au!" der neunten Seite, oder vor dem 
Autange des sehr auslührUclien Textes zu einer sehr merkwürdigen 
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Folge von einhundertsiebentindswanzig Blatt, in welcher der uoer- 

modele Meister, schon hoch Ix'jahrt, das Resultat seiner Forschun- 
gen im Gebiete der Natur, und seiner seelenvollen Darstellung ihrer 
wunderi)arcn (lebilde niederzulegen bemüht wor. Er entwarf zu 
diesem Behuf eine ziemliche Anzahl von Saugetliieren, die er üicil- 
weis mit Pastell colurirle, wie sich mehrere noch in Herrn AVeigel's 
Besitz befinden, stach schon mehrere in Kupfer, besorgte ihre lUu- 
mination, schrieb die Vorrede» und fing an die Ausgabe au zwHir 
Stflck SU besorgen.' Da entrttckte ihn ein plötzlicher Tod der Erde 
und setzte seinem nützliilu n Unternehmen ein Ziel. Seine beiden 
Söhne aber, und vomehmlich der altere, unternahmen die Ausfiih- 
runfr dieses Werkes, iy]< einos theuren Vermächtnisses ihres unver- 
pressliclien Vaters, und liiiirtL'ii es glttcklich zum fresteckten Ziele. 
Wir haben die Verpflichtung es ausführlich tu beschroibeu. 

934. 

Das Werk ist in zwei Hauptlheilen erschienen, indem der 
erste die vierfuessigen Huftliiere^ der zweite die vierfttssi- 
gen Zeheiithiere enthült. Zu dem ersten Theile ist kein beson- 
derer Titel erschienen, statt dessen findet man ein Titelt u |> fer 
mit Hiilhelfarbe abgedrückt» vfelches w jetzt näher beschreiben 
wollen. 

in der Milte ein zierliches Postament, darauf in MedaUlon 
Ridingers Kopf. Er sieht alt, doch freundlich aus, im Vml'd und scheint 
getroffen. Das Bild ist von einer Löwenhaut umgeben, dahinter 
schönes Gebüsch » vor demselben zeigt sich ein Rehbock mit son-* 
derbarer Pertlcke. Auf dem Postamente lesen wir: 

J. £1. Ridinger 

Pictor & Sculptur 

A. V. 

a Filio suu 

N- E|. Ridinger 
Sculp. 

Djivor hUpft an lan^geschwänzter Affe» liegt eine GazeUe« 
si|zt ein geflecktes Kaninchen. Darunter lesen wir folgende Verse: 

„Wie ^chi(n und mannigfiplt zeigt sich doch die Natur 
In dem MetaUenreich und Pflanzenreich nicht hur, 

Sic mahlet künstlerisch im Thicrereich desgleichen 
Mit Farben, die dem Glanz der Blumen gar nicht weichen» 
Ja es zeigt sirh ihr Wiz, dor stets rias Schönste wählt» 
Geschäflliger in Dem, als cinuni andern Feld 
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Und Ussel sich so weil darin erliobner sehen, 

Je hiiher Thier»' ;n\vh vftr Kraut iiiid Blumen sfelieH. 

Drum suclile dieser M uiii, von i\pmo dieses Blat 
Den Almss des Gcsitlils, »Icti {i< i>t der Himmel hal, 
Vor die gcüblc Faust uiul den zu slorken Zügen 
Gewohnten Pinsel sieh diss Feld aus zum Vergnügen. 
Selbst die Natur, die er so liel>enswardig fand» 
Oos ihm die Gaben ein und führte ihm die Hand 
Und liese ihn in sich, so tiefer wollte, steigen, 
Um ihm den wahren Oriiiid der Schönheit anzuzeigen. 

Wer (h> Nn!nr also und ihre Werke ehrt, 
Der hält, was er gcmahlt, in nicht geringenii Wi rlh 
Und nimmt, wenn er uicht gleich selbst die iSalur kan hahen. 
Mit Freuden diss indess, was seine Faust gegraben.*' 

Auf dieses Titelknpfer folgt eine Vorrede von vier Seiten, 
grOsslentheils von dem Vater verfasst. Er itreist darin die Herr- 
lichkeit des erhabenen Schüpfers, wie sie, auch nach der Bibel, 
sich in seinen Werken in der Natur deuüich kund giebt. Er ge- 
steht, dass er eben deswegen dies Werk herauszugeben sich ent' 
schlössen, nm einen, wenn auch nur kleinen, Beilrag dazu zu lie- 
fern. Er erkennl die Schwierigkeiten dieses Uiitemchmens tind die 
Verdienste seiu<'r Vorgänger darin wohl, aber noch fehlt es an gul 
colorirlen Thicrcn, und er hoill, nauientiich bei den l nterslüUuii- 
gen des Herrn Klein in Danzig, der aus der Ludolf'schen Veriassen« 
schalt eme ungemein reiche Sammlung von Thieren erhallen habe, 
gar manches Seltene ans Tageslicht zu bringen» 

Nun lassen seine Söhne „Zuverlässige Nachricht von 
dem Leben und Kuiislwerkcii des chimahligen herahmten 
Mablers und Kupferstechers Joh. El. Ridioger", folgen, 

worauf wir später zurückkommen. Sie füllt einen ganzen Bogoi 
oder die Folioseiten 5 — B ans. Daran reihen sich vierundzwanzig 
Seiten deutscher und zwanzig Seiten, vom Senior Thenn gefer- 
tigter, französischer Text, nebst zwei Seilen allgemeines Register, 
ebenfalls in beiden Sprachen. 

Das Werk ist vollständig wohl nirgends mehr zu fiudeu, vie- 
len Verehrern und Sammlern Ridinger'scher Kunstblätter so gut 
wie gar nicht bekannt, und nur bei den angestrengtesten Bemtlhun- 
gen ist es uns gelungen, ans ganz verschiedenen Orten diese kost« 
bare Sammlung so ziemlich vollst ündi^,^ m erhalten. 

In neuerer Zeit haben die Augsburger Kunsthandlungen, 
welche in den Besitz der Ridinger'schcn Kupferplatten gelangton, 
das Wirk, aber in sein verhinderter Gestalt, neu aufgelegt. Die 
uräpiünghchcu rialleu waren gegen 8' br. und gegeu l' h. Da 
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hal man sn viel von ihnen we{if?enommcn , dass die neuen gegen 
7" ()"' br., aber nur 7" l " h. {geblichen sind. Dadurch wurde 
allerding^s Papier erspart und nianclie Tafel nimmt sich nun besser 
aus, weil der obere leere Raum weggefallen ist; aber es i$>t auch 
«igleich maoches Ende von BHumen nml SlrSnchern, manche Zier- 
raUi» ja sogar manches Thier mit weggenommen worden, was sich 
theils nicht gut ausnimmt» theils aU wahrer Verlust zu betrachten 
ist. Blan hat dem Werke folgenden neuen Titel gegeben : 

„N a t u r h i s 1 0 r i s c h c s 0 r i g i n a 1 - T h i e r w n r k mit n r- 
klärendera Text, bestehend aus sieben Heften mit 127 Blättern 
in frro.ss Roal-Otiart. Nacli ihv Natur gezeichnet und in Kupfer ge- 
stochen von Johann Elias und Martiii Elias Ridiiiger/' 

Es wurde nun auch uncolorirt ausgegeben, was früher 
nicht der Fall war. Der neue Text ist eben nicht von geschickten 
Binden geliefert und es finden sich eine Menge Fehler darin. Die 
Tafeln wurden numerirt^ nach einem ganz anderen, aber nicht eben 
guten System geonlnci, und, was sehr zu tadeln ist, ohne irgend 
eine rnterschrifl Bidinger's ausgegeben, so dass Derjenige, welcher 
das Titelkupfer, wo man das oben beschriebene verkleinert beibe- 
halten hat, oder den Text nicht besitzt und mit der erslen Ausf^abe 
nicht v(>rlraut ist, gar nicht einmal weiss, dass er Arbeiten von 
Ridinger liesitzt. Ein colonrtes Blatt dieser Ausgabe ist mir nie zu 
Gesicht gekommen, so dau ich das Colorit nicht beurtheilen kann* 
Was nun die Ginrichtiing, Bezeichnung und Onlnung der alten Ta- 
fein betriflt, so habe ich dabei noch Folgendes zu bemerken: 

Oben steht der lateinische Name des Thiares, unten der 
deutsche und französische, darunter die Familie, zu welcher es ge- 
höret. Darüber lesen wir auf einigen Tafeln noch Q. D. §. IX 
oder XIH elc. Dies bezieht sich uämlieh auf ein damals berühmtes 
Werk, welches der verdiente N;ii iiiorscher Jacdb Theodor Klein in 
Danzig unter dein Tilel; Quiulnipeduiii Disposltio brcvlsque 
Ili^ldiia iNaturalis 1751. in 4. herausgab. Er halte es ver- 
meiu L und verbessert selbst ins Deul.sciie übersetzt, und $tim Freund 
Gottfried Beyger gab es 1760 unter dem Titel benras: J. Th. 
Klein's Natarlicbe Ordnung und vermehrte Historie der 
Yierfnssigen Thiere. 

Ridinger stand in genauer Verbindung mit Klein, wurde bei 
diesem Unternehmen vielfach von ihm unterstttUt und richtete sich 
nach Klein s System, der die vierfilssigcn Thiere, wozu denn auch 
die vierfüssigcn Amphibien gereelmet wurden, ganz nach den Füs- 
sen und ihren Extremititten eintheille, was freilich nicht Stich hält 
und Uin^si aufgegeben wenlen musslu. Auch entlehnt er meistens 
von Klein die jNamen. In der neuen Ausgabe sind sie verUndert, 
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aber in der Thal nicht immer vcrl)esscrl. Übglei( h llidinger seinem 
Text zu Folge einige Mal von Kleiii s System abw (.iiht , was nicht 
Lu hilligen ist, da es stOrend in die angenommene Ordnung ein- 
greift ttod der Unterschrift widerspricht; so werde ich die Tafeln 
genau nach demselben folgen lassra. Die beigesetzte Zahl besieht 
sich auf die neue Auagabe. 

Erste Ordnung Hufthiere. 
Erste Familie. Einhufige. 
975. 

(1) 57. Equns. Das Pfenf. Le Cheval. 

Bez. ich. El. Ridinger seulps. et exe. Aug. Vind. 

N. A. Das Pferd. Equus CabaUusLinn» Sollte heissen das 

gemeine Pferd. Ein rothbrauncr Ilengst. Im Text der a. A. beru- 
fen sich die Ileiausgeher auf dif Remerkimfren ihres Vaters im Ent- 
wurf der Tliiere Th. P., in der kleinen Ucitschule, im Carousel, 
despleiehen in dem Werke, welches die Pferde nach ihren F-ulien 
dari^lclU und Hefern nur „praktische Erläuterungen von Forlpllau- 
zuDg und Ersiehung des Pferdes nach Hittlieilung emes alten erfah- 
renen Bereutefs.** 

976. 

(2) 58. oben: Equus Ostfris. unten: Der Kranich zu Ol- 

denburg in Ost-Frie9sknd. Cheval d^Osifriesiand, 
mrne la Gme. 

Familta 1. Einhufige. 

Es GoUection. J. Th. Kleinii Seer. Gedan. J. B. Ridinger 
fecit et ezc. Aug. Vind. 

N. A. Der Kranich von Oldenburg. Equus Cabalh$8 

Ostfris. Es ist dies ein durch sehr lange Mähne, die bis auf die 
Erde reicht, und sehr langen Schweif, wenigstens dreimal so lang, ids ge- 
wöhnlich, ausgaeichneter Schimmel, nach emer Abbildung aua Kleinas 
Sammlang. Er wurde, aonderharer Weise, der Kranich genannt, 
weil er seine Vorderfitsse sehr hoch hob und darin jenem Vogel 
glidi. 

Ein ahnhches Pferd, Isnhrll- Schecke, ritt August II., welches 
im zoologischen Museum zu Dk sdiMi bis auf den unseli^'en Rrand, 
der es mit allen doit l)etindijehen Saugciliieren etc., veniiclilcte, 
ausgestopft zu sehen war. Die Abbildung finden wir in v. Teu- 
necker^s Messgescheak fttr Liebhaber der Pferde. 1798. 



Digitized by Google 



202 



977. 

(3) 66. Kqnus hirsiiius. Eine Art Rauh l^ferdc oder 

ßacInunUeu. ün cheval velu. Fam. I. fiinhufig. 

T>i(l!nger sc. 

Schwarz- und Weissschecke liegend, ziemlich rauchhaarij^* 

l>anei)en noch eme andere Abhildung. 

Zebra Zecora. Ein noch versprucheuer Arricauiscber 
Esel. Ane afrirnin promis. 
N. A. Ein junge!» Zebra. Eqms Zebra, 

978. 

(4) 63. Zebra vel Zecora. Africanisciier Esel. Am 

Afriqiiairi. Fam. I. Einlnifige. 
Ex CoUeclioii. Iii. Sloaii a Londeji. Joh. El. Ridinger scuips. 
el cxcud. Aug. Vind. 

N. A. Das Zebra. Equus Zebra, 
Eine rechC brave Darstellung dieses schtoen Tbieres. wie es 
trabt. Die Streifen schwarzbraun, wie sie gewöbnlich sind. 

979. 

(5) 65. Zeckora, Cebra, AeÜiiopischer Esel. Am 

(TEthiopie. Farn. 1. £ i n h u f i g e. 
J. El. Ridinger sc. et exe. A. V. 
N. A. Der aethiopische Esel. Equm Ztkra Aethiops. 

Es ist nichts als ein Zebra , ^^ f^loht's aber , wie auch das 
Junge (1)77) nach unrichtigen Zeichnungen gefertigt, zu pferdeähii- 
lich, langlialsig, kurz nicht so gut, als das vorhergehende geralhen 
ist. Die Streifen sind goldbraun. Dahinter eine ^\xül dunkle Wand. 
Aach die Namen „Sthiopiseher Ead und Eq. Z^ra Aethiops" sind 
verwirrend und faisdu 

980. 

(6) 64. Zebra vcl Zecora. Africanischer Esel. Ane Afri' 

quain. Q. D. §. IV. Fara. I. Ein hufige. 
Ex Colh rtinn. Dr. Sloau a Londen. Jl. £L Ridiugcr fectt et 
excud. Aug. Vindel. 

N. A. Die Zebrastute. Equm Zebra foemma. 

Diese Namen sind sämmthch falsch. Wir haben hier (he 
recht gelungene Abbildung von Equiis Ouagga, welclies dem 
Zebra ähnhcli, aber wesentlich schon in der Färbung verschieden 
ist, da Unterleib und FUsse stets weiss erscheinen. 
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981. 

(7) 59. Asinus major* Der grosse oder Müller £sel. 

UAne,- 

N. A. Der Esel. Equus Asinu$. 
Eine gelungene Figur, aschgrau mit schwarzem Kreuz und 
Kubschwans. 

082. 

(8) 60. Asinus minor. Der kleiue Esel, LepetüAsie, 

Fani. i. Einhulige. 

J. Ei. Kidinger ail viv, del. et sr. Aug. Viudel. 

N. A. Der kleine Esel. Kquus Asellug, Die Namen sind 
iiiuu-hlig, da es nichls als ein kleiner MUllerese.l i<$i. Wir sehen ihn 
mit Satiel und Zaum. Dunkelbraun. 

(9) 61. Mulus. Maul -Esel, beladeiies Maultbier. Le 

Mulet Charge, Fam. I. Einh^fige. 

J. E. Ridinger ad viv. del. fee. et exc. Aug. Vind. 

N. A. Das Maulthier. EquilS mulus. Der Name ist wicd<?r 
unrichtig, da es keine eigene Thierart, sondern nur Bastard vuai 
männlichen Esel ' und weMcben Pferde isl. Mehlig geschmückt 
und Iflchtig bepackt mit Treiber. 

(10) 62. MuluB, Detto beladen Maulthier. Le Mukt 

Charge, Farn. I. Einhuf ige. Ridinger. 
N. A. Der Maulesel. Equus hinnus. Der deutsche Name 
richtig. Das sehr bepackle Thier sieüt njfmlidi einen Bastard vom 
männlichen Pferde und weiblichen Esel vor. Aber der lateinische 
Name wieder falsch. 

Zweite Familie. Zweihnfige. 

985. 

(11) 85. Taurus Dtunesticus, Herd-Siier, ilage, Ilauss- 

boll. Taureau, 

J. El. Ridinger fee. 

N. A. Der zaliuic Oclis. Bos Taurus {domeölicunj. 
Dunkel rolhbraun, zur Schweizer Race gehörig. 

9m, 

(12) 88. Taurus Uispanicus, Spamseber Stier. Taureau 

d'Espagnc. 
J. C de Uamiltou piux. J. £1. K. fec. 
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N. A. Der spanische Stier. Tmrus Hispmieus 

(«olUc ])eissen: Bos Taunis, hispaniciis). 

Eine schuno Schecke dieser liurch ihre -(jefechlc \m deo 
Spaoiern sehr bevorzugten Spielart, mit gewaltiger Halskrause. 

(13) 86. Bo8. Ochs. Boeuf, 

J. El. Bid. ad vivum del. 

N. A. Der Ochs. Bas demesticus (soUte heissen: der 
voschnittene Ochs oder Zugstier). Weissgrau, liegend. 

(14) 87. Vacca. Die Kuhe. La Vache, 

J. El. Ri.l. (Id. el frc. A. V. 

N. A. Die Kuli. Vacca (sollte iieisson: Bus Uut'US — . 
doincsUcus. fem.). Eine Rothsohi>cko mit KlingcL 

(15) üruH> AuerochS) Urochs. Vre. 

J. El. Riding, sc. 

N. A. Der Auerochs. ßos urus (so wird er gewöhnlich 
genannt, ist aber Bos Bison, seu Bonasus, der europäbche Wisent). 
Ridinger hat ihn nacli oinem lebenden Exemplare gefertigt. Das 
aber unser zalimes Rindvieh von ihm abülammen sollte, ist uu> 
richtig. 

990. 

(iÖ) 89. Bii/füiua, Büffel-Ochs, der groessere. Bu/Ile, 

Ridinger fec. 

N. A. Der Büfl'el. Ihs Buffelus (unrichlig, statt: Bos 
Rubalis). Die Stellung ganz vuu hinleu ist nicht gut gcw'lhlt. 

991. 

(17) 90. Buffalm. Kleioere Zug-Dufrel. Buffle petU. 

J. El. R. del. 

N. A. Der kleine Zugbuifel. Buffelus mtnor (wieder 
scblecbler Name dieser kleinen Art des gewöhnlichen BOlTeU}. 

(18) 75. Arics. Der Widder. Le Belier, 

J. El. Rid. <lcl. M. El. Ridinger sc. 

N. A. Der Widder. Capra ovis. Aricfi (besser Ae^joceros 
Ovis, mas.}, Ovis ieptura. Schreb. gemeines Landschaf, liegenti. 
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(19) 76. Ovis. Das Schaf. La BreMs. 

J, El. R. del. Marl. El» Ridinger sculps. 

N. A. Das Schaf. Ovis, (fem). 

(20) 77. Aries. Ungarisch oder Böhmisch Schaaf. Be^ 

Her d'Hongrie ou de Boheme, 

J. EI. Ridinger fcc. el exc. A. V. 
N. A. Ein ungarisch Sclial'. Capra Ovis üngaricm, 
(S<^(e heissen: das Zackelschaf Aegoceros Ovis — slrepsiceros.) 

(21) Oves Alienigenae, Einige Arten auslaendiseher 

Schafe. Brebis etrangeres. 
Ridinger sc * 
N. A. Mehrere ausländische Schafe. Oves AUemgenae, 
Es sind folgende: a) vorn rechts ein langhaariges mit vier 

alifwSrIsstehenden HOmem, wie sie zuweQen in Island vorkommen, 
b) Die Kämcl- oder angorisrhc Ziege (Capra angorensis). 
(•) Das feüscliwünzige Scliaf (Ovis plalyura) — d) im Hinter- 

grttHde, klein, zwei iaogsekWitiizige Schafe (Orcs longicaadatae). 

(22) 72. Tragus vel Hircus. Ziegen-Boek. Le Bwe^ 

J« EL R. sculps. 

N. A. Der ZiegenhocL Capra Hircus, mas, 

997. 

(23) 73. Capra, Die Geiss, Ziege. La ü^evre, 
N. A. Die Uausziege. Capra, 

Die Staramarl heisst Capra Aegagnis« 

998. 

(24) 74. Tiutjiu Arabicus, Arabischer Bock. Bouc 

d'Arabie, 

Cellecl. Lndolfii. Marl. El. Ridinger sc. 
N. A. Der arabische Bock. Tragus Arahicm, (Sollte 
heissen Capra Aegagrus—doiu es lica var> araiüca.) Ich weiss von dieser 
Spielart weiter nichts m sagen, ab dass die Abhihhing ans der 
LudolTsehen — spSter Ktein'schen — Sammlung in Dansig . ein- 
gesendet wurde. 
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(25) 79. Ibex. Stein-Bock. Le Bauquefin. 
J. E. R. dd. 

N". A. Oer SteinbocL Capra Ibex (oder Aegoccros 
Ibei» der enropaiaehe Steinbock). 

1000. 

(26j 8U. Rnplrapra. Gemse. Chamoin. 

M. VA. Hitlmger iec. 

N. A. Die Gemse. Antilope riipicapra. 

Uiiltiigei hat sie gleich zusammen beschrieben und geuieiiit, 
man konnte sie fast für die Statuiuelleni uuserer llausziegen hallen, 
aber Beides ist nicht stattbalt Sie gehören iiogar zu verschiedenen 
Tbiergtttungen. 

1(H)I. 

(27) 81. Dezuarticns (soll heisseu: iie^oarticus.) Antilope- 

Gazella. AlVi« aiiisiher Genis. Bouc bezoardique, 

i. El. Ridin^er fec. et exc, A. V. 

N. A. a) Die <;emeine Gazelle. Antilope Dorcas. 
h) Der Leukoryx. Antilope Leucortjv. 

Diese beiden wohlgelungenen Ahhildung*»n hat Ridinger nach 
der Natur oder gut ausgestoj)l'ten Exemjilaren geferUgt, aber die 
Namen sind falsch. Die liegende i»t die Spring -Antilope (Antilope 
enchote. Forste»^, die stehende aber die Pasan- Antilope (Antilope 
oryx). 

(28) 83. Da ich diiese Tafel in der A. A. nicht sur Hand habe, 
so kann ich auch die darauf veneichneten Namen nicht angeben. 

N. A. Der Kudu. Antüope Slrepsieeros, Poll, 

Ridinger nennt diese Antilope sonderbarer Weise das afrika- 
nische Elendthier, und sagt pag. 14. „Es ist in der Gestalt fast 
^anz von dem europäischen unterschieden, denn die Grundfarbe ist 
bei diesem gelblicht, es hat auch besondere Zacken und so schöne 
weisse Streifen, als sonst nicht leicht an einem Thiere zu finden, 
wenigstens nicht so rein und so regelmässig. Das Geweyhe dessel- 
ben ist auch viel anders, man sagt, dass ihm das GeblUt vom Kopfe 
in dasselbe einsdiiewe, so dass es bald gelb und weiss homfiirb, 
bald aber» wenn es zornig wird, roth w^e. (Diese Farbe haben 
sie auch auf dem Bilde. Th.) Ausserdem ist es nicht so gar schwor 
und lial noch mehr hirschartiges. Diese hier befindliche Vorstel- 
lung habe ich selbst nach einem ausgestopften Original geseichnet. 
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welches 80 Heilen von dem Vorgebirge der guten Hoffnung ge- 
fangen worden. Die Afrikaner nennen dieses Thier Cuttu.'* 

1003. 

(29) 62. Tragulm Gimovnsis. Guineisclies Böcklein^ 

Hirsch lein. ChevreuU d!A(rique, 

Ex Cnllecl. S. Kloinii. 

N. A. Das truiiicisclu' Bucklcin. Antihpe Dorcas. 

Viellciohi tlii> gemeine (la/ello, viellpichL aber auch eiutj antlei'e. 
liier, wie bei manchen folgenden Tafeln, ist es zu bednuem, dass 
BidiDger den unhaltbaren Grundsatz hat audUIiren und die Thiere 
nach einem Haassstabe fertigen wollen. Da sind viele su klein 
geratben, was sich» besonders auf den grossen Tafeln, nicht gut 
ansnimmt. 

1004. 

(30) 109. MoBcUferm, Bisem-Thier. CiveUe, 

Ex Collect Schaeckii. H. EI. Ridiuger sc 

N. A. Das Moschustfaier. Mo8dm% moschiferw» 

Ridinger sagt, dass er dreierlei Abbildungen davon erhalten, 
welche genau mit einander übereinstinimten. Oer Name Ctvette ist 
ganz unstatthaft. 

1005. 

(31) 95. Crrvti8 nobüiit. Der edle Hirsch. Cerf. 

Ridinger fecit. 

N. A. Edler Hirsch. Maniiciieii. Cervus Elaphus. 
Liegend, gelb1)raun. oben ins Rostfarbene, unten ins Grau« 
braune Ubergehend, ^luunl sich sehr gut aus. 

1000. 

(32) 97. Cervm luieus, Hirsch liechter oder geiblich- 

ter. Cerf jaundtre* 
Rid. fec. 

N. A. Hirsch Ton lichter gelher Farbe. 
EbenfaUs liegend, bellocfaer dunkler schattirt, unten und vom 
flberatt hchtgrau. 

1007. 

(33) 98. Cervus cum Maculis albis. Weiss gefleckter 

Hirsch. Le Cerf lacheU blanc. Q* D* §. iX. 

Job. EI. Ridinger fec. et exc. Aug. Vind. 
N. A. Weissgefleckter Hirsch. (Q.D. §. IX. fehlt auf einigen 
Tafeln.) Uellocher ins Grane ziehend, graubraun schattirt, liegend. 
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(34) 96 Cerva, Thier, Uuudin, Wild. Dicke. 
Rid. fec. 

N. A. Hirschkuh. Cervus elaphus fem. Liegend, braun- 
lieh gelblich, unten grau. 

(35) 100. Cervu8 Amerkanus, Americanischer Hirsch. 

Cerf Ameriquain, 

Rid. fec. 

N. A. Der Amerikanische Hirsch. Cervm Elaphus 
Americanus. 

Ganz flildilig über einen BainnsiMumi springend, diiiik«'! roth- 
Irauii, Kn[tf und Hals grau, der Scliwauz ein wunderlicher Sium- 
mel, soiisL dem Edelhirscli gloichond. Die Zeichnung isl leider 
bloss nach einer Beächreibimg eine^ Reiseudeii gemacht, daher 
Hiantwiescack. Uebrigens giebt es in Amerika gar manche Hirsch* 
art, daher Ist auch der Name „Amerikanischer Hirsch** gXnzlich zu 
verwerfen. 

1010. 

(36) 99. Cermg Gumeenm, Africanischer Hirsch uns 

Guinea. Cerf AfHque, 

J. P. de Hamilton pinx. Job. £1. Ridinger fecil et exc. Aug. Vtnd. 

N. A. Africanischer Hirsch aus Guinea. Cerms 
Elaphus Gumeeims, 

Also hält der TextUeferant zur neuen Ausgabe ihn, wie den 
vorigen, nur fUr eine Spielart, climatische Abweichung des Edelhir« 

srlirv;. Das nujchle denn dieser, weldier nach einer Zeichmni!/ <!cs 
bei uiiuiteii Wiener Hohnalers gcferlij,^ ist , nicht sein , wie scUan 
seiu sclir ahwciiliendes G(!Nveili anzeigt. Doch ist es mir nicht 
möglich die Art zu nennen, welcher er angehören möchte. 

Cervus Asiaticus. £iu noch versprochener Asiatischer 
Hirsch. Cerf asiatiqwe pr§nds. 

Ridinger sc. 

N. A. Der Asialische oder Gaiij^^esliirsch. (ati^us ans. 
Wir dürfen ihm keine besondere Nmiiiner geben, weil er 
auf 995 bei verschiedenen ausländischen Sdi ifen mit geliefert ist« 
Er stellt einen männlichen Axishirsch, iicj^ciiü, recht gut dar. 

1011. 

(37) 92. Rangifer Butthenus Lafpameus* Mose, ifoscowitt. 
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gifer Russien Lapponien* Rangier me Renne. 

Ex CoUeetione L. B. de Zoiu. 1755. Gedan. 

fi. A ha& lappÜndisclte UehnÜiier. Cervti« IVirifm- 
<itl«* (Fehlt mas.) 

löii. 

(38) 93. Rangifcr Uiith. Lupi). lufeHuna. Moscowiii. 

Laj)pl. Hcnnlhier vveihl. ans dem SeehalV.n Kola. 
Hangifer Ritssieti Lapponien Rangier* 

Ex Collecliotie L. B. du Zorn. 1755. Clpdan. 

N. A. Die Hehntliicr Slule. Cervu6 Tarandus foe- 

mtna. 

Sie kamen beide lelieutiig auf eiiietn Kussischen Schiffe naeli 
Daniig, wo sie Herr Baron v. Zom gen^u beobachtet, fdne Beoh- 
aGhtungen, und wahrscheinlicli auch Zeichnungen von U^ien, Herrn 
Ridinger mitgetbeilt, und dieser Beides ta unserem Wefke benutzt hat 

(39) 94. liufufifer, lleuntliier. Le liai^ier. 

De Slockiiuiiu. 

N. A. Das schwedische HehiUhier. Rangifer. (Sollte 
heissen Cervus Tarandus Linn.) 

■ Es gehtfrt mit den vorigen au einer Art. Die Farbe ist dunln 
ler» schwanbraun, das Geweih grosser, und die Gestalt hirscharti- 
ger gexeichnet, aber dies Alles bereciitigl nicht es zu einer eigenen 
Art EU machen* Es ist angeschirrt und mit Schelle am Halse versehen. 

I#14. 

(40j 91. Ahe. Dns Elend Thier. Un Eland. 

Ex Cojlection. Ii. Bar. de Zorn in Danzig. M. £1. Ridinger 

scidps. 

N. A. Das Elenthier. Cervus Alces. 

Männchen schreitend, Weibchen liegend» schwarzbraun, brave 
Ailieit. Was Bidinger als afirikanisehes Elendthier beschreibt, ist» 
wie wir vorher schon bemerkten, nichts Andere», als die Kndui* 
Antilope. 

1015. 

(41) 103. Dorna spadiceus, Dammhirsch jrolh und braun 
gefleckL. Doim ta^et4 roufe et brm. 

i. E. Rid. fec. 

14 
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N. A. 0er rollt und braungefleckte 0ammhirscb. 
Cervus Dama (distincins). 

Er hi (largestelll , wie er das Laub eines Baumes %set, und 
sclieiul co)>irl aus der scbOaen Duamkinicbgrttppe mit Brockes 
Vecsen. « 

1016. 

(42) 102. Cervm Dama. Darainbirscbi TaoDhirsch ge- 

fleckter. Dahn iacheiL 

J. El. Ridinger fec. 

N. A. Der gefleckte Damhirsch. Cervus Dama UM- 
eulatm. 

Slutz£Dd, Fieck«n sdiwarxbrauD auf weuslicheni Grunde. 

1017. 

(43) 104. Diimn cincrcvs. Tliannhirsch grau gefleckter. 

Du im fachet e gns, 

J. El. R. Iftc. 

N. A. Der grau gefleckte Dammhirsch. Cervus 
Dama einer ms. 

Liegend, schreiend, hellgrau auf Weiss. 

1018. 

(44) 101. Dama alhus. Weisser Thaimhirsoh. Dakn 

btanc. 
J. El. Rid. fee. 

N. A. Weisser Dammhirscb. Cenus Dama oiHnis. 

In einem Paili gebend, sahn, mit Habband und Klingel. 

1019. 

(45) 105. Dama. Tannbirsch, Weibiein. La Daine, 

i. El. Rid. del. 

N. A. Die Dammgeis. Cervus Dama foemina. 
Liegend, dunkelbraun, unten licht rölhlichbrautt ins Weiae 
übergeliend» zahm, mit Schellenhalsband. 

1020. 

(46) 106. Capreolus. Rehe-Bock. ChevreuU. 
Ridiiiger fee« 

N. A. Das Reh. Cerfm C^^reolus ma$* 

Siuliend, dunkelfarbig. 
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(47) 108* Caipreolw maeulaiw. Gefleckter^ Rebe-Bock« 

Ckevreuü iachete, 

BidiDger lec. 

N. A. Dei* gefleckte Rebbock. Cerm9 Capreolwt 

macuUs dütimtus. 
Liegemi» felbbram mit weissen Fleciieii* 

1022. 

(48) 107. Caprea, Kehe oder Rucke. C^etfretfe, 

Ridinger fee. et excud. 

N. A. Die Ricke. Cervus Capreolus foemina. 
Im Wasser stehend, hellocher. Die OrigiDakeichnaog ist in 
unserem Werke io Tuschmanier copirU 

im 

(49) 110. Aper, Pweus sylvestris, Wihles Scbwein. 

Sanglier» 
J. Ei. Ridinger sc. et «ac. A. V* 

K. A. Das wilde Scbwein« Sm Scrofa, aper mos* 

(Besser ferat) 

£in enamter £ber in veiüinter Stellung« 

1024* 

(50) III. Suff Porciis. Ein zahm Schwein, Saue. Pore, 

M. El. Ridiiiijer sculj). 

H. A. Das zahme Schwein, Sus Scrofra dumesUca, 
Zwei Schecken, halb schwarzbraun oder röiblichochcr und 
' halb weiss, li^nd und wählend» 

102^ 

(51) 113. Porctte Babiroussa» Indianisch SchweiD. Pore 

h EL Bidtnger fec. et exc« A* V. 

N« A. Der Hirseb-Eber, Schweinshirsch.- Sus Babi^ 
roussa. 

Eine gnnz verfehlte Abbildung dieses eigenthttmlichen Thieres» 
sowohl nach Gestalt als Farbe. Ridinger kannte, sowie Klein, bloss 
den skelelirten Koj»f, und so hat man sicli nach eigener Phantasie 
das Uebrige gebildet. Ganz richtige Vorstellungen hat man erst in 
neuerer Zeit aus Paris erhalten. 

14*^ 
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JVEni. 

(52) 112. Poreus MioM. Müsens Sehwem. Pdre 

N. El. Ridrager at. 

N. K, Das Muscus • oder Ndkllchweia. Su» Ta~ 
jas9tt. 

Auch diese Zeichnung von Klein, wornach Ridinger gearbei- 
let, ist wahres Undiiij;. Das Musi'liusschwein, Diootyles , ist es vol- 
lends gar nicht, denn dios ist nnge»chwänzl, Hai dies Klein fniher 
gewahr.l und an Hidinger geschrieben, so hat er später seine Mei- 
nung geändert. Seile 2t> seiner Nal. Ordu. Nr. 4 lesen wir: 

„Gewürfeltes Sclivveill. Von diesem habe ich eine Ab- 
bildung mit lebendigen Farben aus LuduHTs Sammlung eriiallen, 
welche ich an Herrn fiidinger geschichl habe.** , 

Aber was dies curiös geworfelte Schwein bedeuten soll« 
weiss ich durcliaus nii IjT / i enailiahi. Es scheint» als ob die Zeich- 
nungen bei Ludolf od erdacht gewesen waren. 

Drille Familie. Dreihufige. 
Ifttf . 

(53) Rhinoceros, Naseborn. Rinocerot. Q. D. §.]n. 

Fani. III. Dreyhufigc. 
Joh. El. Ridinger ad vivum del. fec. et exc. Aug. Vind. 

• N. A. Das Asiatische Nasliorn. Wnnücrros uni- 

COrntH. Es sollte heissen llhmoceros indicus, nicht uni- 
'Comis, weil es mehrere einhörnige giebt. 

Es ist eine recht gehingene Abbildung, springend» and IrefT- 
lich Goloiirt. Schade, dass sie so wenig bdkinnt nnd lür jiatwrfai- ' 
storische Werke bennUt worden ist. 

1028. 

(54) 118. Hhinoceros, Nassbom. Rhinocet^* 

J. El. Ridinger fec. et eatc« A. V, 

N. 1. IMs NasliorB unt swei Hoemeni. Rkmoceras 

Africanus. 

Es fällt bei dieser Abhildunp; schon auf, dass es in der 
ersten Ausgabe bloss mil dem Namen des vorigen bezeichnet und 
niehls von den zwei liünieni ei wähnl worden ist. Dazu kommt, 
iUaa mm deuUidi beukerkl, eben dasselbe Tiuer sei, uur hegend, 
abgebildet. Wie kommt es auf einmal sun «weilen Homt Sa 
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gtebi bckannUicli mehrer« Nashörner mit zwei Hörnern, abei- «die 
kthtn eiM andere Haiti, Farbe, aiebt die Falten, wie das tmrige. 
Attch hat ja der Vater Bidioger nur ein eioatges Nashorn 1748 in 

Augsburg gesehen, wie der Text ausdrücklich sagt, dies kann doch 
nicht bald ein Horn, hald zwei gehabt haben? Auch finden wir 
<Ue Zeichnung, nach welcher diese TaM gcferlif^l ist, in der Wt'igel'- 
«clicn Saramlung, und auf ilir nur ein Horn, wie «Iis unsere Copie 
deutlich nachwebel« lüirL KL Ridinger hat sich also erlaubt aus 
eigener Phantasie dem Thierc zwei Hürner zu verleihen,, was gans 
mmkA «vd naturwidrig ist 

Vierie Familie. Vieriiufige. 

(55) Bippopoiamus* Equm Nüoticm. Fluss- 
pferd, Nilpferd, Wasserocbs. Chevd marin» Q. 
D. §. XIL 

Fandie iV. Vierkufige, 

El GoDection, Secr. Klein« Gedan. Joh. El. Ridinger sculps. 
cit ezc. Aug. Vind. 

N. A. Das Flttss- oder Nilpferd, üippopolanms 
Amphibius, 

Es ist nach einer Zriclmung gefertigt, welche Klein aus der 
Ludolfseheu Samniliin-' ;TPSPn(iet hat. Es ist keine ganz gelungene 
Abbildung dieses hei uii?> iiorhsl seltenen Tliieres, t^oiiaue haben wir 
erst in der neuesten Zeil Itekoitiiueu, aber sie isL kcineswcges ganz 
missrathen «i nenn«i. Der Kopf ist xu gross, die Flirbung zu 
lebhaft IL s. w., aber fllr jene Zeil gut genug. 

Fanfte Familie. FUnfhufige. 

(56) 114. Ehpluu. Clephant ElephaM, Q. D. §. XIU. 
4. EL finmmet ad vtv. dd. St Petersb. Job. El. Ridinger 

fecit et excud. Aug. Vind» 

Fam. V. Fttnfhufige. 

N. A. Der ElephRnt. Elephas Maximius. Sollte hcis- 
aen: der indische Elephaal (Elephas mdicns), dü tler andere ebenso 
gross ist, anch ist ja maiinus ein EigenaehalUwort und sollte nicht 
gronieii Anfangsbuehataben haben. 

Wir adien hier einen schönen niünnlichen Elei»hanlen mit 
•larUn ftlnassihnen, aber üi auflaliender Färbung, schon duolud- 
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brtiuirotii. Sie sollen zuweilen solche eigenthümliche Färbungen 
von dem Sclilaiiinie eriiilten» in wdohem sie sieh wIImd. Akvt 
dieier war ja von dem Maler firimmel, wie die folgenden, in der 
Oeftngeoachtfl geieichnel. 

1031. 

(57) 116. Elephas. Ein Elefant. Un Elephant, 

Joh., £1. Grimmel ad viv. del. St. Petersburg. M. £1. Birtin- 
ger sculps. 

N. A. Der weibliche Elephant. Elephas (indicus. Th.) 
foeniina. 

Ein weibliches Thier, gelbgrau, ins Schwarzgraue übergehend. 
Er liegt ui Ketten« starke Ziline. 

1032. 

(58) 115. Elephas. Abgerichter Elepbaat Elephant 

drew. 

J. Kl. Grimmel ad viv. del. St Peiersb. Joh. £1. Ridinger 
fecit ei cxcud, Aug. Vind. 

N. A. Der ahp:(M'i('l)tele Elephant. Elephas domesticus. 
Er gehört zu derselben Art, wie der vorige, ist aber wie 
ein Feslochsc herausgepulzt und bemalt, was ihm ein sonderbares 
Attssdin giebt. Die Grundfarbe ist die gewöhnliche, schwarzgräu. 
Auf ihm sitzt sein Fobrer. Da dieser aber auf den verkttrzten T»r 
fein der neuen Ausgabe keinen Raum hatte, so ist er weggeblieben, 
was sich schlecht ausnimmt. Eine nlin1i( he Darstellung äidet sich 
bei den IfUher beschriebenen Elephanteni^febit 



im 

Es folgt nun das in Kupfer, rOthelbraun, gestochene Titel- 
Uatt zum sweiten Theile* die Zehenthiere enthaltend. Oben sieht: 

Das iiacli Oii«?inal Zei( limni<;en geschilderte Thier-Heich. 

Les Aiumaux repraeseiUes siuvant des Desscuis Oriyuiek. 

iier Theil 

Die letzte Zeile befindet sich in einem arabeskenarligen 
Schilde, welches von einem davor kauernden Bären getragen wird, 
welcher grimmig seinen Radien aufeperrt, unter der einen Hinter- 
talze einen getöteten Hund, in der andern einen angelehnten Flin- 
teniauf hxK. Daneben nedi ein BSrenbeisser» der aneh benits 
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seiaeu he^l bekoiumeii zu haben scheinl. Auf licr anderen Seite 
noch einer dergUiehen in an Netx. verwicltell» beulend. Panvfter 
lesen wir folgende Verse: 

Ja prächlig zeigt sich Gott in allen seinen Werken, 
Vom kriechenden Insekt bis an das Sternenheer. 
Dank dtMn, der uns hier lehrt 'l^s Srh(j[5frrs bemerken 
Vxh\ der uns seine Pracht in Bildern Stölln In i . 
Dies that der liebe Mann, von dem dies W erk cnlspruugen, 
Sein meislerhalter Zug Ussl schon und irefllich sehn 
Die Haehl, die dorten wird im hDbren Chor besungen 
Und die wir fireilich hier nur nuntgelhaft verstehn. 
Doch reisst uns seine Kunst zu der Bewundrung hin» 
Ja sie weckt in mis auf den himmlisch irohen Sinn. 
Sie lehrt uns fiot! als nnsem Herren kennen. 
Den Schöpfer der Natur auch unsern Vater nennen. 

Gedanken vnn Herrn C. F. Christüffl 
M. E. Ridinger sciilps. et exc. A. V. 

hl der nun folgenden kurzen Vorrede danken die Herausge- 
ber für die günstige Aufnahme, welche dies Werk gefunden, erklä- 
ren nochmab, dass sie sich genau nach Klein's Ordnung richten, 
und auweilen mehrere Thierarten auf einer Tafel liefern würden. 

Darauf erhallen wir zwansig Seiten deutschen und siebcelm 
franxOeisehen Text nebst allgemeinem Register flir diesen Tbi^. 

1034. 

(59) 70. Cametm Bacirianus. Bactrianisches Cainel. 
üuimeau Baetrien* Q. f). §. XVI. 

Farn. I. Z Wey zähige. 
Job. El. Ridinger ad viv. del. fec. et exc. Aug. Vind. 

K. A. Das Backti'ianische TrampellJuer. Dromeda- 
ritis Baclrianus. 

Da frtther bei den Namen der nun folgenden beiden Kameel- 
arten ebie wahre babylonische Sprachverwirrung geherrscht und 
der Eine du Kamed genannt hat, was dem Andern Dromedar hiess, 
so hat man beide Namen mit Recht verworfen und nennt das hier 
abgebildete das zweihöckerige Karoeel (Camelus bactrianus). Ridinger 
hat. zwar diese Thiere schon im ersten Theile iroliofcrt und gleich 
nach den Rindvicharten als Wiederkäuer besciu ü Ikii; aber er hat 
da gegen seine wiederholt ausgesprochenen Gitindsälze gehandelt, 
diss er nimlich genau der Ordnung Ktein's folgen wotte, und sie 
audi in der Unterschrift, ab zum «weiten Theile gehörige Zehen* 
thiere beieidinet. Die erste Abbildung stellt ein dunkelgefilrbleii 
Trampelthier dar. 
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1U35. 

(60) 69. Ihomcdarins. Dromedar mit zwey lloeckerii. 

Dromciidire avcc ileux bosses. 

J. El. lUdiiJger fcc et pxc. A. V. 

N. A. Das Traiiipellhier. Camclus Bactrianus, 

Es isl im Niederlegen begriflen und gao2 iicüi>cliciiaii>ig. 

um, 

(61) 67. Camehis. Braunes Camel mil einem jloecker. 

Dromedaire bai avec une «eti^ hfosse. 

J. TA. Uidinger sc, et eio, A, V. 

N. Das Kameei. Camelm Dromedariua (liesser: 

das einhöckerige Kameel), 

Gans dttiriieibrAim, stellend. 

1037. 

(62) 68. Cameins. Weisses Camel. Drm^edainf blane. 
J. £1. Ridtnger fec^ et exe. A. V. 

14, A. Das weisse- Kameel. Camelm Drotnedarim 
albus. 

Dies ist nun ein ^ans ücht« fast weiss,, gefiirbtes «tiiböcken- 

1038. 

(69) 71. Camelo ' Cet'vus, Cameel.-Üirsch. CAameat^* 

Fani. I. mit zwey K Ii neu. 
Ex CdllfM iioii. Hr. Seciv Klein in i»aiizicr. M. El. Ridinger, 
N. A. Der Oiianaco. Lama Guaitnco. 
Eine gun'/ gelungene Ab])iiiluiig dieses bck uils seilen zu 
schauenden amerikanischeD Thieres, nach einer Abbildung au^ der 
Ludoffsdien Samwlongn Kopf« Hats, Pflsse grösstentjiei)» weiss, 
das Uebnge schön rostgelb. Der systematisofae Name ist Auchenja 
Liiina var. b. Lama Güaii.ieo, ün Lama« welches sejt undenküciie« 
Zeiten in Freiheit gefunden wifU> 

(70) 12. Brasüiencia et Mesnca, ünau -i^ifui vel 

Turdigradus, Ein AlTe mil 3 Elauen. Singe 
mez trois Onglcs. Das laugsame od' faule Aff^ 
Iciü. Singe paressenx ou turdij. : 

Fam. I. zwey z.eege, und Ftomtfia U. Brey «eeg«^ 

Ridinger sc. 
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Das Faulthier. Ignavus, Bradypus Tridac- 

lylus. 

Bei obigen Namen kann mau sich kaum des Lachens enllial- 
ten. Was ist das (tir Latein, Französisch, was für eine BechU 
sdireibuDg? Dum erhalten wir hier wieder in der N. A. eine ver- 
stümmelte TafeL In der A. A. sitst eben am Pabnbaume, davon 
in der N. nur ein Stummel sich findet, der Unau (Choloepus didao- 
tylus). Das andere stclli das Kaputsen- Faulthier ^Bradypus cucul- 
hger» seu tridactyius) dar. 

1010. 

(71) 13. Myrmecopluiga ; omnium maxima. Phatagin, 

Groester Ameisenfresser. Fourmillier grand. 
Famihe III. Vierzaehige. 

N. A. a) Der haarige Ameisenfresser. Myrmecophagä 
juhata. h) Das fonuosanische Teufelchcn oder der Pha- 
tageii. Manis macroura Tetradachjla. 

Es sollte das letzte Thierclieu hcissen: Langsehwänziges 
fiefauppenthier. In der A. A. ist es grttnspangrtln celorirt, wie eine 
Bidediae * sollte brann, wie .Tamemnpfen gefibrbt erscheiiien. Bik 
AbbiUung des grossen AmeisenfiresBefiB ist naeh der von Klein in 
Milien Qoadr. Bispos. getetigt und sieniicfa geinngen. 

1041. 

(72) 14. Tamandua. Ameisen Schlucker. Tamanoir, 

Giiakii und Miri. 

M. El. Ridinger fec. 

N. A. a) Der drey lingerigc AmeisiM)!)?»«*!*. Myrme- 
cophagä Iridacfyln. h) Der Vier Üiigerige Amei" 
senbacr. M. Tetradactyla. 

Wahrscheinlich ist unter diesen ganz wunderlichen Namen 
der Gapisclie Erdferkel (üryrteropus capensis) gemeint. Ahor diese 
Art hat man in zwei verwandelt, einen den dreifingerigen (dreizeiu- 
gen) genannt, den es gar nicht giebt, und beide aus dem Kopfe, 
naeh Outdttnken gefertigt. Solehe Thiere gi<d>t es niiigends. 

1042. ^ 

(73) 15. AnnaHlh Orientalis. 

* Tain porcifius, Tatu gmplie, 

** Tatu forcinuSf omnitim puhherrimus* Ven- 
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Schild - Ferkel Cochon eratlle 

oder Panzer -Thier. ou cuuasse, 

Fam. III. Vierznhige. 
J. EI. Kidiiigor fec. et exc. A. V. 

N. A. a) Das Arinadill. Tatu. 
h) Der Apar. Tatu Tricinclus. 

Die Thiere sehr klein und zu bunt, die Nanu ii verwtncnd. 
Welches Gttrlelthier a) darstellen soll, vermag icli lucla zu eraiit- 
(ein, b) ist «Us Boll-GOrtelthier, Dasypus tricinctus. 

Die Vierte Familie. Fünfzehige. 
1043. 

(74) 18. Lepus vampeslm. Gemeiner Feld - Hase. 

Lievre. 

Fauiilia III. Vierzaehige. 

Ridinger fec. 

N. A. Der Feldhase. Lepus timidus. 

Bin nettes Bild, ib passender Umgebung sitzt Lampe in der 
Mitte mit seitwärts gewendetem Kopfe. Die Vorderfttsse sind fllnf- 
lehig» die hintern vierzehig, daher kommt es, dsss Ridinger ihn in 
die dritte. Klein aber in die vierte Familie vcraetsL Leliterem aber 
folgen wir. 

1044. 

(75) 19. Lepus albus. , Weisser üase. Lievre blanc. 

Ridinger fec. 

N. A. Der weisse oder veraeoderüche Hase« Le^- 
pus variahilis. 

Weiss ist er im Winterkleide, sonst almelt er dem gewöhn- 
lichen, und macht eine eigene Art aus, welche die Alpen be- 
wohnt 

1045. 

(76) 20. Lepus cum Maculis nigris. CarmUtu, Schwan 

gefleckter Hase« Mit Hoerner. Lievre tacketi 
COfJItf. Ridinger fec. 
N. A. Der gehoernte, gefleckte Hase. Lepi^ cofW- 
hu8 et macuUs distinctus» 

So finden wir das Thier abgehildet, aber, wenn auch in einem 
Gabinet, in der Natnr hat man nie ein solches, gefünden. 
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]<m. 

(77) 21. Cuniculus, Kaiiinicliea, Kiilbase. Le Lapm, 

Bifiing. fec. 

N. A. Das zahme Kaninchen. Lepus cmiculm, (io- 
meitiicm. 

Eine artige Gruppe von fünt Stilck, in Orüsse und Farbe sehr 
verschieden, aber in allen Farben, wie der Tjext sa^t, möchte uiaa 
sie doeh vergebens suchend 

1047. 

(78) 22. Sciurus cohre fusco. Seütrus colore spadieeo, 

Sciurus Petaurista, 
Mus Major Donieslicus. Musculus (statt: Mas^culus) 

Domcfiticus. Vesjßertilio, 
Dunkles Eichhorn. Detlo Lichtes. Ecuriel tanne. 
Fliegendes Cichhoro. Ecuriel volant. Ecuriel 

brnn vif, 

Raiten, Ratzen. Maeuse. Le Rai, Les Fouris, 
Fleder Maeuse. Ckauve «oum. 

Famflia IV. Fflafsaehige. 

Bidingcr sc. 

N. A* a) Das gemeine Eichhoernchen. Sciurus ihi/- 
garis* 

h) Das europaeische fliegende £icbhdnichea. Scm- 
vus wdam. 

c) Die Hausratte. Mus Battus, 

d) Die Wanderratte. Mw deoumanus* 

e) Die Haosmaus. Mus musculus. 

Das ist viel auf einem Bialte. In der N. A. sind drei Figu- 
ren w^^itommeii , nämlich ein EichhOmdien und die beiden Fle- 
denpMuse. Hier ist der Schade nicht gross. 

104S. 

(79) 23. Sciurus getulus. Gestreiftes Eichhorn. Ecu^ 

rieu raye. 

Ex CoUecliou. Secr. Kleinu. Joh. Kl. Ridinger fec. et exc. 
Aug. Vind. 

N. A. Das gestreifte Eichhorn. Sciurus striatus 
(soUte heissen: Tamias Lysleri, der Hacki, oder Lasters Backen- 
hOniGhen). Das Thier au klein flir die groäse Tafel. 
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loia 

(80) 17. AcanUtion.- 
Cuniculus AmericaHm. 
Mtis Alpiniis, 

Der Igel. Herison. 

Meer SchwoinltMii. Le petil ilochon d'lnde. 
Das MunneiUiier. Rat des Alpes. 

Riiliiiger sc. 

N. A. a) Der Igel. Histrix erinaceus (besser: Enna- 

ceus curopaeus). 

b) Das Murinellhici*. Marmotta alpina (besser; 

Arctomys marmolla. Das Alpen-Munnellhier). 

c) Meerschweinchen. Caviae porceUi (besser: Cavia 
Cobaya). 

Die Thm wieder su ktein, di« aiieiaaiider geleJmtei Werk- 
Städten scheineil die Hauptsache xu sdn. 

1050. 

(81) 29. Mahmpiale (sutt: Marsnpiale) Americammp oder 

(Airigneya. 

Das Beutel Thier. Saiige, Carigueia AmericaitL 

M. El. Rillinger sc. * 

N. A. Die Bcutelralte. Didelphis marsupialis. 
Es ist die weissköpfigc Beutelratte (Didelphis virgtlSMana), gar 
nicht uneben mit swei langen abgebildet. 

1051. 

(82) 16. Acanthion Cristaitts, aut Hislr^x Ori^nlalis 

cristata. Talpa. 

Stachol-Schweiii, Stachel-Xhier. Pore epic. ]das, 

- Ein Maul Wurff. 
J. El. Ridinger sc. et exe. A. V. 
N. A. a) Das Stachelschwein. Hidrix cristata, 
b) Der Maulwurf. Talpa europaca. 

1052. 

(83) 25. Mustek niverra Furmeulus^ Mustela Her- 

mdlim, 

Frettieheoy Frettwiesel. Le Füret, 
Hemielin Wiesd. Ärmelim, 
Ex Gollectione Kleiaii. Bidinger sc 
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N. A. Das Frettchen. Mustda furo. Das weisse 
öder das HermdmwieseK Mugt^ Brmelmta aWa (MlHie. 

kmaeh: Mnstela Grmineji. Winterkldd)« 
Die niedlichen Thiercben su klein. 

(84) 24. Musteh Foeiida. Maries. 
Der Iltis. FureL 
Der Marder. Hart, 
Rillinger fec. 

K, A. a) Der Stein - oder Daclimarder. MnHeUa 

foina. 

h) D^r. Iltis. MasMa puicrius (toHte tieissen: 
Mustela)« 

Beide sind in voller RVuberarbeii, der .Marder hat ein todles 
ytlgelchen im Maule, der Ulis säuft Eier aas. 

Ilft54* 

(S5) 26. Mustela Zibellina. 

Muslela Pharaonis. 

Zobel Siberischer oder Sarmatischcr Marder. Malre 

Ziheltne de Siherie. 
Egypliscbes Wiesel. Belette. • 

Ex Collect. Ludolfii, Uidinger sc. 

K. A. a) Der Zoijtil. Mmlella Zibellina, 

b) Der Iclineumon. Yiverra Ichnemwu (ist wohl iter 

Mungo, Uerpestes mungo). 
Ba finden wir Nord und Stid vereinigt. 

(86) 36. Canü Molossus. 

Eine Englische Docke und Do^e ^Angleterre. 
Baerenbeisser. 

Ridinger fec. 

N. A. d) Die englische Dogge. Canis familiaris 

Anglicus mastivm. 

b) der Bttllenbeisser. Canis famUiarü molossus. 

Sieben Tafeln sind in diesen W^e dem Hunde gewidmet, 

und dieses dein Mens< lien ganz unentbehrliche, treue, folgsame Thier 
in Beinen Hauptverschied<^nhoit(»n ah<r*>hi!det worden. Die Abbildun- 
gen sind als grüsstentheils reclit gelungen dankbar attfvinetimen. 
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(87) 37. Von dieser Tafol ist mir leider die A. A. aicht lu Ge- 
siclit gckomtnen, daher ich auch die darauf den Huaden g^ebenea 

jNainen nicht kenne. 

N. A. a) Der Uausliuiul. Canis fanüliaris dorne" 
sticus. 

h) Der Schaeferliuud. Caniit famüiaria pa^tonUis 

(p,-i.storeus). 

c) Der (iaenische Hund. Cams Danorum (besser: 
Canis famiharis danicns). 

1059. 

(88) 38. Cmes Sagaces, (Da nur emer abgebildet bt, so 

finden wir die Mehnabt sondeibur. Tb.). 
Jagd oder Spuhr Hund. Vn linder. 

Bidfinger sc. 

N. A. Der Spurhund. Ganiir (bou\iaris) sagax (in- 

dagalor). 

Liegt an der Kette vor seiner Hatte. 

(89) 39. Canes venutici, 

Par Force liuiide. Chiens de Chaise par force, 

Rulinger fec. 

N. A. Verschiedene Jajjdhuiide. Canes Sayaces 
(hesser: €anis iamiliaris sagax, irritans). 

In versdiiedenen SteUnngen und Paril>en; recht bnv» 

1059. 

(90) 40. Cnnes Vertayt et Taxini. 

\\ iiid und Dachs Hunde. Levriers. 

Riilmyer fec. 

^- A. a) Der Wiüdhund. Canis familiaris grajm 

(leporariui>). 

b) Der Dachshund. Canis familiaris vertagus. 
Kill rauclihaariger und giulter Windhund, ein heller und dunk- 
ler Dachshund, je zwei zusammengekoppelt, nehmen sich recht gut aus. 

1060. 

(91j 41. Canes Aqualici, 

Wasser Hunde, Pommer und Budei Hunde. Barbet$, 
Ridinger fec. 
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N. A. a) Der Pudel. OaiUs fmUiaris aquaiteus. 
b) Der Spits. Canis famUaris pamermm. 
Vier Hunde, ein groiter imd ein kleiner Pudel, ein «igentli- 
eher Spitt und ein Ollerhund. 

liXil. 

(92) 42. Cane,, Melitaci, 

Schos liuniie oder Tarluffel Hund. Bicliom. 

llidinger fec. 

N. A. a) Der Mops. Canis f'amiliaris fricator. 

b) Der Bologneser. Canis familiaris melUensis. 

c) Das Loewenhündchen. Canis familiaris Ilalicus, 
Weiler (iestall noch Farbe stellen den wühi . n Mops vor. Bei 

dem einen Bolognesur niinuit sich der Schwanz inelit gut aus. Das 
LOwenhIlndelien (can. hm, nielilaeus) isi g<uiz verfehlt. In wiefern 
gleicht denn dieses einem LOwen? 

(93) 43. Lupus Vulgaris, 

Lupus Alicaus. (ob albicans? Th.). 
OrdeDilicber Wolf. Loup ordimire. 
Ganz weisser Wolf. Lmnp bhnc. 

Ridinger fec. 

N. A. a) Der Wolf. Canis Lupus, 

h) Der weisse Wolf. Canis tUbus (sollle heissen: 

Canis lupus var. alba). 
Ein recht nrttcs Blatt, worauf wir oben den ganz weissen 
Woll liegend und heuli nd, unten einen gewöhnlich gefilrhten, abge- 
magerten, stehend erblicken^ 

(94) 45. Vulpes Rutgaris. 
Vulpes Rufesecus, 

Brand Fuchs. Renard rmmatre. 

Ordentlicher Fuchs. Benard, 

N. A. a) Der Birckfucbs. Canis Yulpes. 

h) Der Brandfuchs. Canis Alopex (C. vulpes var. 

alopex). 

Recht gefiülig. £s ist froher schon mehrmals gesagt wor* 
den, dass die hier als verschiedene Arten beseichnelen Fttchse su 
einer Art gehüren. 
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(95) 44. Hyaem Dubbach. 
Afrikanischer Wolf, tfyoene d'Afftiq«e, 

M. El. Riilinger 

N. A. Die Hyaene* Cania Hyaena, (SoUie heissen. 

die gestreifte Hyäne, Ilyaeua striata). 

Sie hat Gcriiipf vor sirh und nagt an oiueui Kiio< linn, Dass 
sie griuiiuiger als der VVoH sei, ist unwahr. Als mehr feige nährt 
sie sich meist vuu Aas.. 

1065« 

(96) 27. Coati, Genitta Hispantca. 
Genith -Kalze. Lc Chat (YEspagm. 

Ex Colleclion. D. Kleinii. J. £1. Kidinger fec. el excud. A. V. 

N. A. Die GciH'Ke. Yiverra genetta. 

Der Name Cloati gebiilirt ihr nicht, auch sollte sie nicht 
Katze heissen, weil sie, wie schon Klein bemerkt, nichts mit der 
Katze gemein hat. 

1066. 

(97) 28. FeUs Zibcthica. ' ' — 
Zibetbkatze. La Civette, , 

Ex Collect. Kleinii, olim LadoUF. Bidingcr sc. 

N. A. Das Zibeth, Viverra Zibetlta, (Sohfreb. asia- 
tisches Zibelthier.) 

1067. 

(9S) 30. ToiBus canmm. . . ' 

Taxm suillus. 

llmuls Dachs. Thaison camn. 
Schweins Dachs. Thtlißpu de porc. 
Ridinger sc. 

N. A. Der Dachs. Meies taxus. {i9^(Ml Heles vulgaris.) 

Es sind xwei Dachse einer Art (mehr gid>t es bei uns nicht), 
der eine sidi anschleichend, der andere Ihn ^mflennend , recht brav 
dargesteUt. 

1068. 

(99) 47. /\>//s. flauss Katze. Le Chat. 

Riduiger fec. 

N. A. Die Ilauskdlz^iw Felis Calun dtmmiwm 

(besser: Felis domestica). . ■ .* 
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Sie dlamnit ms Egypten und keiaesweges Ton- unserer iviU 
den Katze ab. Wir sehen die Vutler Miel in einer Kflche avf einein 
üackeklotzc ruhend. Vor ihr spielen iwei innge, die aber viel xa 
eckig genthen sind. 

1069. 

(100) 46. Chalm Sylvestris. 

Wild Katoe oder Kuder. Ckat sauvage. 

Ridinger fec. 

N. A. Die wilde Katze. Felis Catns, 

Wieder ein recht ansprechendes Blatt. Die eine Katze fiissl 
eine Wnlflsrhnepfe f,,ei. dass du mifsstest Kohlen fressen die an- 
dere will /u ihr hcrabspriugen und mithelfen. 

1070. 

(lÖl) 56. I^ynx Tygrinus. 

Kat Liiclis od. Stein Lnchs. Loup crrvicr. 

Ex CoUection. D. Kleinii. J. El. Ridinger fec. et excud* A. V» 

N. A. Der Luchs. Felis Lynx. 

Unten ein stark gefleckter liotltluchs , Hegend, ohea lauernd 
ein Karakal (Felis cilracal. Ollldenst.) aus Persien oder Arabien. Es 
ist dann eine recht gelungene Abbildung aus der Ludolfschen 
(Klein*seken) Sammlung. 

1071 

(102) 55. Panthera. Ein paar Pliantber Thiere. Pm^ 

theres, 

U, £1* Ridinger ex. et sc\u 

N. A. Der Panther. Felis Pardus, 

Ein hellfarbiger und ein roslröthlicher Panther wollen sich 
angreifen. Der Zaiickapffl i<t ein Vogel, welcher gemordet »wi- 
schen beiden hegt. Die Darstellung gelungen. 

1072. 

(103) 53. Tigris fuscus. Dttnckler Tiger. Tigre d*um 
couleur tombre» 

J. El. Ridinger f^eulps. et excud. A. V. 

N. A. Der Leopard. Felis Lcopardus. 

Es seheinl auch ein Panther zu sein, nur dunkler, als die 
vorigen. An Tiger ist hier nicht zu denken« Ein schünes Mäun^ 
chen, katzenartig liegend , mit IMsband. 

1073. 

(104) 54. Tigris, Ein Tiger> Tigre. 
J. £1. Ridinger fec. et excud. A. V. 

15 
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It. A. Säm klemwe Art L(M>|Mircl. Le$patrdus mhor, 

AUe (tiese Nara^n siad gan verwerflich. Das Thier »iebl Aeoi 
vorigen sehr ähnlich, nur der Grund hellroslfarben, als«» weit ent^- 

f*M!if (Invoii oin wnhrer Tiger zu sein. Es Üngl -ni einer Kelle, 
sii I I vor seiner Hülle und icb möchte es für ciueu jungen Fmi- 
ihvi hallen. 

1074. 

(105) 51. ParduR. Ein I.eo|»;u(l. Leopard, 

J. El. Uidinger se. et exciul. A. V. 
N. A. Der Tiger. Felln TUjris. 

Dies ist der Küni^sliger mit Streif. Er sityl eCWffi zu- 
'»ammengekattert und d«r sUrke Bart ^tsteUt ih» «Iwifi, amsl 
kenntlich, 

(106) 52. Tt^re (ob tigris?) Albus, 
Weisslicliter Xyger. Tigre blanchatre. 

Ex CoUection. D. Klemii. J. KI. Ridinger^ f«c. tt ^cud. A. V. 
N. A. Der weisslicbe Tiger. Felis concohr* 

Der lateiiiisdic Name ist faier. riflhtig* Es ist der amerikani- 
sche Ldwe, oder der Kugwur. Klein nennt ihn den amerikanischeii 
Tiger. Er springt an einem Felsslttck in die UiüU« mi4 W HÜW^ 
ihn ei^rimmt von hinten* 

(107) 48. N. A. Der Loewe. Felis Leo. 

Ein schönes Hannchen des gewOhnKchen Lflwett steht maje- 
siatisch auf rinem erlegten Wildschwein. Die Namen auf der A. A. 
kann ick nicUt anüihreu, wei^ ich das Bialt niobt bthe* 

(108) 49. Leo Fuscus, Ein Loewe dunckler Art 
Un JAm ifune eouleur brune, , 

Joh. El. Bidinger sculps. jet ezc. A. V. 

N. A. Der Loewe von dunkler Farbe, Leo fuseus 
(besser; Felis leo, var. füsca). 

Liegend» HMhne dunket fuchsbraun. Altes Ifilnnchen. 

1018. 

(109) 50. Lcarna. Eine I.oewin. Une Lionp. 

N. A. Die Loewin. Lcaeiia (Im ^se^: Felis leo, fem.). 
Sie lii'^l und h«^l die gaa^o AufiiicrksainktMt, auf einen vor 
ihr sich bewegenden Gcgen^nfl |^crichtet. Uauz hellochergelb. 
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lim. 

(110) 33. ürms Madßimig Niger. Dei" grosse Schlanze 

Baer. L'&urg grand ei noir. 
J. El. ICidinger fe«. et excud. A. V. 
N. A. Der schwarze Baer. ürmn mger (bessert 

UniB Aretos, var. Digra). 

Es ist ein gezfihmles Thier in gebflckler Stellung. 

1080. 

(111) 32. ürsus Maxmm Farmicartm nigrkam. Der 

grosse hrattne Ameiseu Baer. Uotits grand et 

bmn des faurmU, 
J. El. Bidinger fec. et excud. A. V. * 
|l. A. Der grosse braune Ijandbaer. ürsus Arclos 

var. fusca. 

Er sitzt vor einer Heerde Ameisen und leckt dieselben von 
seiner Tatie ab. 

1081. 

(112) 35. ürsus Minor Rufa Fuscus, Der Zeydel Baer. 

Ours petit roussalrc. 

J. EL Ridingor Tee. et excud. A. V. 

N. Ä. Der Zeidelbaer. ürsus minor (besser: Ursus 

Arclos» var. rufa). 

Er soll zuweilen in der Schweiz in dieser ganz auirallciuleu 
Färliuug vurkommen. Stellung wie der Gröulündiüclie B&r JS'r. 527.» 
nur verkleinert. 

1062. 

(113) 34. ürsus Albtts Groenlandiue» Der weisse Spitz- 

berg GroeDlandische Baer. Vours hlanc de 
Groenlaud, 
J. El. Ridinger fee. el .excud, A. 

H. A. Der weisse Landbaer. ürsus albus. 

Stehend, den Rachen weit aufgesperrL Warum bmh Um' 
gegell JRidinger in' der H. A. bloss für eine weisse Spielpn des 
Landbiren erkUirt, und nicht für den Eisbär (Ursus maritimus) hallt, 
weiss Ich nieht. 

1083. 

(114) 31. Gute. ViellVass. f^e Ghmlon. 

Raton, animal Ainericanwn. iialoii. Üston Atne" 

ricain . 
H. E. Kidinger fec. 

♦ 15* 
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N. A. «) Der Vielfrass. Meies ^uUl 

b) Der Schupp- oder Waschbaer. Meies folor. 

Die Namen ganz falsch bei a) besser: Golo borealis, Nordi- 
scher Vieirraas (BergbSr, nicht vom vielen Fressen; und gula heis^i 
ja die Kehle» was soll die hier?) ; b) aber ist Procyon (nicht Meies) 
Lotor. 

um. 

(115) 2. Simia Satyrus vel Home (o) Silvestris, 
Coaita Simia Nigra Caudata, 

1. Gibbon, aufrechl j?ehender Affe mit langen Ar- 
men oder Wald Mensch genanL GMon au 
rhotnme sauvage. 

2. Goaita, der schlänge und besonders lang ge- 
schwänzte schwarze Sapajous mit 4 Finger. 
Signe arangniB genant. 

3. Sambt noch einer kleinen Heerkazzen art, wee 

ime petite ^emn, 
M. E. Ridinger ex. et acp. 
N. A. a) Der Gibbon. Smia longmana, 
b) Der Mongus oder das Ringauge. Lemur Mangoz^ 

Hier gid>t es leider viel xu berichtigen. 1 . ist viel zu men- 
schßotthnlich und ein Phantasiesiack » das weder den Orang-Utang, 
noch weniger den Gibbon vorstellt. 

2. ist ein Klamnieraflo (Ateles Paniscus), der sich aul einem 
Seile schaukelt, aber in der N. A. ganz weggefallen ist. 

3. ist allerdings ein Halhaffe, Mjiki» und lua^ wohl der Mon- 
gus oder das Ringauge sein. 

(116) 3. Simia, Gemeiner Affe. Singe, Q. D. §.XXXVI11. 
i. E. Ridinger ad viv. fec. et exc. Aug. Vind. 

N. A. Der gemeine Affe. Smia Syhanus (besser: 
Inuus eeaudatus juv.) 

Der eintige Affe» welcher sieh wild in Europa (Gibralttr) 

findet. 

1086. 

(117) 4. Cynocephatus Saiyrus.y^aii'TeutteL LeSiUyre, 

Ridinger fec. 

N. A. Der Clioras. Simia Mormon. 
Ist p'uie fj^elnngene Abbildung von Cyuocephaius MofQion» Der 
Miudrili isl 4ieji>e^l)e Affe jung. 
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(US) 5. Smia Pmonata ex Cumea. Ein Masquirter 
Affe aus Guinea. Singe mas^^ de GuhUe», 

Bidinger sc^ 

N. A. Der sogeoanote maskirte Affe aus Guinea. 
Skaia Martnm 8. peremUa. 

Es ist dflr Gynocepbalos der Alten, jetxt grauer Pavi» (Gyn. 
Hamadijasj genamit, alt. 

1088. 

(119) 9. Ce6tMr lAaeephalus. MmUcey Pamim. 
Loewen Meer Katze, Mann Tiger. Marmat am ale 

Tete ^un Um. 
Hidinger sc. 

N. A. Der Lovando.' Sima Bamadryae, 
Ist nichts Anderes, als ein Junges der vorhergehenden Art» 
etwas abgemagerL 

1089. 

(120) 6. Simifi Bnrbata* Ein bartiger Affe. Singe harhu, 

Cehus Barbatm, Eine bartige Meer Katze. Le 
Marmoi barbu* 

Hidinger sc. 

N. A. a) Die bärtige Meerkatze oder Diana. Simia ' 
(jetzt Cercopithecus) Diana, b) Der baertige Affe. Stmta. 
harhaUk (bleibt mir lithselhaft). 

1090. 

(121) 8. Cehus Viridis. Grünlichte Meer Katze. Le 

Marmot Verd. Gelblicbte detto. 
Bidinger sc. 

N. A. Der grüne Afl'e. Simia Sabaea, (Besser Cer- 
oopitheus Sab.) 

Oehdren beide su einer Art, die grOne Heerkatze genannt. 

1091. 

(122) 7. CercopitJiecus. Grosse bartige Meerkatze mit 

Kleineu. Le Marmot grand barbu avec ses 

. J. El. Rklinger fec. 

N. A. a) Die weissnasige Meerkatze. Simia Petaurista» 
b) Die gemeine Meerkatze. Swua Cynomolgus. 
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Dass a) die wcissiiasige nicht sei, ist gewiss, abw ungewiss, 
iKi welcher Art sie gehöre. Die N. A. luaohl zwei Arten aus den 

AM)iMni!^''en , was wohl gc^M ihHlei ^nn mag, aber lUilinger erklärt 
sie für all und jung. In (Miiigcn Kxemplarfni finde ich das Gesicht 
des {^'cj^laiiUlen Jungen schwarz, in aiidcion aber Ueischrüthlich. 
Nach leuieren künnle es Ccrcopith. cynomolgus sein. 

lim. 

(123) 11. Cebus Saguin. Aller kleioste Meer Katae. 

Marmot Sagouin. 

Ridinger so, 

N. A. Der SagoiD. Sknia Jackui, (Bester: Sahui, 

Hapale Jacchus). 

Zwei kleine Ttiion heil der Art, das eine vor einem Deeke!- 
kürhcheu, semer Behausung, sitzend und an eine Melallkuijei be- 
festigt; das andere aber sitzt in einer Art gefluchtenem Glocken- 
bauer, klammert sich mit seinen vier Händen an die Stäbe und guckt 
uns neugierig an. Sonst nicht sehr naturgetreu. 

(124) 10. Celnu Capite Vulpino. Fuobsel MflnucltCD. 

Le Mannol avee la Tele de renard 
CebuB Minor* Ganz kleine Meerkatse. Marmot 

lUdiager sc* 

H. A. a) Der Mokoko, FuchsehmienRchen« Lemur 
Gttta. 

h) Di§ weissaeugige Meerkatxe« Simia Aetkiops. 

a) Der Katsenmaki ist fleischrOthlieh gefilril»t, sollte wohl asch- 
grau sein. 

b) Ist ganz gewiss Aethiops nicliu Die Abbildung klein und 

werlhlos. 

Die fanfte Familie. Fttnfseeige mit GAenseftt^aen. 

(12<5) 121. Ltära. Fisch-OUer. LotUrc, 

J- Ei. Hidingcr sc. et cxc. A. V. 
Famiha V. Fünfzithigc mit Gaenssen-FUsseu. 

N, :\. Die Fiscilolter. Lutra Vulgaris. 
GrUn gedruckt, wie das folgende, beides recht ansprechende 
iMätter. 
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(12Gj 120. Castor. Biber. Caslor. 

J. El. Ridinger sc. et exc. A. V. 

fi. A. Der gemeine (besser: altwelüiche) Biber. CostüT 

Fiber. 

Er äset, und hült seioen Schuppenschwahs ins Wasser. 

1090. 

(127) 123. Ros Marus. Eqtius murims, 

Walros, Walnis. Uicval Marin, 

J. El. Uiiliüger fec. et exe. A. V. 

N. A. Das Wallross. Trichecus Rosmarus. 

Sähe das Tliiex" wirklich so aus, so wiire es wahrh;iflig keine 
Schönheit. Es ist aber nach einem durch das Ausstopfen entstell- 
teq Exerapbre gefertigt und daher unrichtig. 

1007. 

(128) 124. Leo 3fannus, See Loewe. Lion Marin, 

Familia V. mit fünf Zcegcn und üaenssen Füssen. 
Diese Abbildung wurde uns von oinom guten 
freunde aus London gütig mitget h eil et. iinljnger cop. 

N. A. Die glatte Loeweurobbe iuii dem Juugen. 

Piioca Lconina. 

Die grossere Figur ist die cnl^leUte Blasenrobbe oder der 
See-Elephaul (Cystupliora proboscidea. Peron.) das Mtinnchen, nach 
Anson in seiner Reise um die Welt. Die kleinere bt wohl das 
Weibchen» falsdi colorirt.* 

1098. 

(129) 122. Canis Marmus. See Hund, Yem Marin, 

M. E. Kidinger sculps. 

N. A. Der Seehund. Phoca Vittdina. 

Der gemeine Seehund nach einer Abbildung von Klein ist 
gut dargestellt, einmal ganz von der Seite, dann der Kopf von 
vorn im Wasser. 

1009. 

(130) 125. Vitulus Marium. Ein See-Kalb. Veau Mann, 
M. £1. Ridinger eicud. et scp. 

Familia V. mit Gaensse Fflssen. 
N. A. Die MoeDchsrobbe. Pkoca Monachus (besser: 
Leptonyx monachus. Nils.). 

ist eine nach der Natur gefertigte gelungne Abbildung. 
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4 

Ks folgen nun noch einige vierfüssige Amphibien nlinlich: 

1100. 

(131) 127. Crocodilus: Ein Crocodil mii dem Kamm- 

Rücken. Le Crocodüe. 

M. El. Riciinger ex. et scp. 

N. A. Das Nii-Crocodil. Laceria Crocodilus. (Besser: 
Crocodilus Niloticus.) 

Mit auQpBspenteoi Rachen, nicht übel. 

1101. 

(132) 126. Magelher, Alligator, Caiman. Alligator. 

Familia V. Fünrfzafihig. 
Ex (iolh^nionc D. d« Reck. M. El. Rid. sculps. 

N. A. Der Kaiman. Alligator. Crocodilus cata- 
phractUS (gewöhnlich Xrocodilus sderops, s. AUigator genannt). 

im. 

(133) üiamaeleo Rana Dufo Laceria et Testudo, Oha- 

maeleoii, Frosch, Kroede, Eydexe und Schild- 
Kroede. Chamaeleon, grenouille, crapaui, lezard 
et tortue. 

Familia V. mit fttnf Zehn oder Gaenssefüssen. 

M. El. Ridinger ex. et scp. 

Diese ganz unbedeutende Fliekirjfcl ist in der N. A. \vep:f;e- 
blieben, was auch gar nip?it zu lu dim rn ist. Die darauf befindli- 
chen Abbildungen viel zu kieiu und ganz ohne Werth. 

So scheiden wir denn,- fttr jetzt wenigstens, von den kSslfi- 
chen Gaben onsers unerschöpflichen Künstlers, insoweit sie seine 
Kupüerstiche betreflen. 
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SCHWARZKUNSTBLÄTTER 

VON mb NACH RIDIÜGEK. 
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A. Schwarzkuttsibläiter, welche sich auf die Jagd 

beziehcD. 

(1) Ich besitze 2wei zusainmengehürende Blatt mit der Adiesso: 
Job. El. Ridinger exciul. Aug-. Viru!., wobei man stets \\\f*^y deu Er- 
finder, Zeichner und Kupferstecher in Unwissenheit bleibt. 14" 

4"' breit, 19" hoch. 

Das erste hat die Unterschrift: 

Die unter dem Wilde im Walde vrigiiiigte Diana. 
In st/lvis inter fnas laela Diana. 

,,Der Menschen Liebe niiichl oft ihre Falsclilieit kund, 
Drum liebt Diana Jagd und Wald und ihren üund." 
Detestata hominum fallaeia peelora sylvas 

£t praedam atque canem pulchra Diana cupit. 
Eine moderntstrte Diana in damaliger Jägerkleidung für Frauen, 
KniestOck, im Walde sitzend. Sie hält zärtlich mit der einen Hand 
den Kopf eines Windspiels, mit der andern die an ihrer Seile rnlicndc 
Flinte. Die erlegte Beute, ein Hase und Fasau« ist an einem Baume 
hinter ilir aufgehängt. 

1104. 

(2) Aclaeoii ein ( iriiger Hirschen -Jager. 
^ Actaeon tndayatur cervornm. 

„Actaons Feu'r verfolgt die Hirschen anf der Flucht, 
Gutl wenn er sich nur nicht selbsleigne Horner sucht." 
Persequitur cervum Actaeon dumque acrius instat 
Ingralani praedam» cornua sola capit. 
Der ebenfalb moderniairte AcUon blaset Halali, denn neben ihm 
der erlegte Hirsch und der zum Ilorne heulende Jagdhund. Mit der 
Rechten hxlt er das erhobene Waidmeaser, unten noch ein Hund. 

16* 
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1105. 

Daran reiht sieh V09 adbst eine Folge von vier Blatt mit deut- 
schen uiul laleinisclien Versen, bezeichnet J. E. Ridinger inv. del. et 
excud. Aug. Vind. 16" br., 20'' h. 

(1) Der beherzte Adonis. Adonis Magnanmus, 

„Ein Reh ist bald erlegt» allein an g^sen Hirschai 
Sich wagen, fordert Muth." u. s. w. 
Es ist sehr Shnlieh dem unter 1104. beschriebenen AcUeon. 

1106. 

(2) Die heldenmüthige Antiope oder Penthesilea. 

,,Der Hasen schneller Lauf, der VOgel hohes fliegen** u. s. w. 

Sie hat die Flinte umgehängt, eil) dickbackigM' Junge mit Fal- 
ken in der Hand steht neben ihr, ein H»«:p am Baume au^ehängt, 
ein erlegles Rebhuhn nebsl kleinem Vogel liegend. 

(3) Die muntere Marthcsia. 

„Das Wild, wie es auch heisst, zu jagen auf 4» Erden*' u. s. w. 

Im Jagdkleid, den behaublen Falken auf der Band» dabei meh- 
rere von demselben gebeixle Vttgel, auch sehen wir den Kopf eines 
Jagdhundes. 

iioa 

(4) Der unerschrockene Nii aiitlcr. 

Er ist mit Jagdspiess versehen, daneben ein erlebtes Wild- 
schwein, die eine Hand auf den Kopf eines Hundes gelegt, dahinter 
noch ein BuUenbeisser und eine aufgebängle männUche Stockente. 

1109. 

Es folgen zwei Blatt ganse Figuren, schöne Arbeit, beseichnet 
Joh. El. Ridinger del. et exe. A. V. Job. Jlicob Ridinger sculpe. 
13" ö"' br., 18'' 9"' b. 

(1) Der nachdenkende Jager. Venaiör meditabundus. 

„Der Wald ist seine Lust, das Wild geschickt zu fidlen 
Win er der JXger Trupp sich Areudig zugesellen.'* 
Sum nemorum Studiosus, ait» caedisque ferinae. Ovid. 
Also ein Gang zum Bendez-vous eines schmucken Waidmanns, 
der in der Recbten einen Hatzbuad an der Leine hält, welcher, die 
scharfen Bücke auf seinen Herrn gcricblet, dessen Gedanken lu ei- 
ratben sucht — dabei noch zwei Jagdhunde. 
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1110. 

(2) Das auf das Jai^eii ei'|>icl)te Frauenzimmer. 

Virago venandi cupidissima. 

,,Im Amazonen Kleid gezieret und geschndrt 

Fährt sie im Eifer diirrh. wohin der Wald sie führt." 

Per juga, per sylv.is iiiuu<<>,H|uf' saxa vagafur 
Nuda genu vestera rite succiticta Diana. Ovid. 

Eine nette junge Frau steht, als das Gegenstnck der Diana, 
vom Kopf bis auf die-ifflsse in Kleidung gehiiUt, auf der Linken hat 
sie ein Htlndlein und ein Windspiel an der Leine, welches' sehn- 
sttcbtig nach ihr blickl, und liebkosend sich an sie schmiegt; die 
Rechte ruht auf der jimgeh jingten Flinte. 

IUI. 

Noch oinc ahiihcho Folge von vier Blatt, bezeichnet Joh. Elias 
Ridinger inv. del. sculp. et excud. Aug. Vind. ßr. 13" 6'", H. 18'^ 
4***9 mit vier deutschen und lateiBischen Versen. 

(1) „Kein grossrc Fürslen-Lust. als Jagen wird gefunden" u.s w. 

Ein vorneiinier Jäger, die Miule auf der Achsel, steht, einen 
Leithund haltend, und Hunde noeb vor und neben ihm. 

1112. 

(2) ,,Es suchet zwar der Haas, das litrchtsamst* Wild auf Er- 

den" u. s. w. 

Ein ;irn Fels lehnender Jügcr, an den er audi seine Flinte 
gelegt hat, h^ilt einen f4"<rbos<onen Hasen an den llinleriäuften und 
hat neben sich zwei Jagdhunde. 

1113. 

(3) „Will die Amazone der Ftlrstcn-Lust geuiessen" u. s. w. 

Im Freien vor BSumen sitzend hält die als Jügerin gekleidete 
Amazone (?) die Linke auf ihrem Rasensitz, in der Rechten ihre auf- 
gestemmte Flinte, vor ihr ein edegter Fasan,, zu beiden Seiten Hunde. 

1114. 

(4) „So will die Heldin selbst im Wald zum Streit ausziehen" u.s. w. 

Noch eine Fran, ils Jägerin, mit umgehangenem ^Gewehr, den 
Windhund an der Lerne. 

1115. 

Es mttgen nun eigentliche Jagdscenen folgen und zwar zuerst 
eine interessante Folge von vier Blatt, in Oudry*8 Manier, bezeichnet 
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Joh. Elias Ridinger inv. del. sc. el exe. A. V. Br. 16" 10'", U. 14" 
10"', nebst vier Strophen deutscher und lateinischer Verse. 

(1) Das laiK? vonvöslcnde VViUscIiwein wird erlegt. 

Yaslali ruris nper poenas luit. 

,,I)as Wildschwein wird geheUt» su laug' mil grab- und 
willilen" u. s. w. 

Ein vor vier Halzhunden fliehender Eber, mit rückwärts ge- 
wendetem Kopfe, hat einen fünften Hund mit au%eschUtztem Bauche 
unter sich. Zwei Jäger knallen ihm anb Fell und ein dritter hält 
den Jagdspiess bereit. 

1116. 

(2) Der gehetzte wehrlose Rehlxick, 

ImheUin proslnUa Dorcas. 

»,Der Rclibück mag zwar scliucU durch Block und Stauden 
setzen'* u. s. w. 

Ein fluchtiger Rehbock ohne Geweih wird von swei Hunden 
gepackt, von zwei anderen verfolgt, zwei Jäger, der eine mit ge- 
zogenem HiTKchftinger, der andere blasend, sprengen herbei. 

1117. 

(3) Der Raubgierige Wolf eine Beute der Hunde. 

Lupus rapax canum rapina. 

„Der Wolf ein nimmersatl und vieler Sclinjil Zcrreissor" u.s.w. 

Ein von drei Hunden wfithend gejjackler Wulf ist itii Begriff 
den einen zu ei<Ki]rgen, da feuert ein Jäger aul dm, zwei andere 
verfolgen ihn mit Spicssen. 

1118. 

(4) Der durch Gewalt zerzausste Fuehsbalg. 

Vi super dl a dotosa Vulpes. 

„Jetzt gilt's dem Fuchs den lialg durch sein verschlagnes 

Mausen" u. s. w. 

Ein von zwei starken Hunden vorn und hinten gepackter Fuchs 
wird von zwei andern Hunden und zwei Jägern noch bedroht und 
schreit fürchterlich. 

1119. 

Abermals vier Blatt, schone Arbeit, bezeichnet Joh. El. Ridinger 
. clel. el exc. A. V. 25" 3"' bi. 18" hoch. 

(1) Der gehätzte grosse Baer. 

Grandior canibus investiUug ürsus. 
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Ein Bür von gewaltigen Hunden gepackt» dabei xwei Jl^r 
mit Spiessen. 

1120. 

^ (2) Das über Land gehatzte wilde Schwein. 
Per campos canibus exagitatus Aper, 
In einem ianbwald der Eber von xwei stariien Rüden ver- 
folgt, deren zwei er bereits zum Kampfe nnfilbig gemacht Ein 

Jager sprengt mit gezücktem Waidmesser herbei, ein anderer bläset 
nuf einer J.TL'fllrompele; daliinlnr norli zwei Kfipfe. Links eilt ein 
Biirsolio mit' eiueii Baum und hat den Hut verloreB, dauebeu noch 
ein schreiender köpf mit Jagdspiess. 

im. 

(3) Der Parforce gejagte Hirsch. 

lAbera et violetUa vemUione exagitatus Cervus, 
Der Hirseb von Hunden gepackt, hat awar mehrere verwun- 
det, aber ein Jäger wird ihm eben die Hessen durchhauen, indem 
ein anderer Ualah bisset. 

im. 

(4) Der Parforce gejagte Dammhirscb. 

Libera et violenta venatume exagUatua DanuL 
Der in sehr gezwungener Stellung befindliche Dammhnvch 
wird nicht nur von Hunden wathend gepackt, sondern auch von 
mehreren Jtfgem mit Schiessgewehr und Waidmesser verfolgt. 

1 V19. 

Ändere Folge von sU'v Blatt, iiiclit iil»el, bezeichnet Joh. El. 
Ridinger del. (leorg kiliaa sc. et exe. 21" br. 16" 6'" b. 

(1) Die von Hunden abgelaiigeue Sau. 

„Da von der Uuude Grimm das Schwein wird scharf gcbis- 
sep** u. s. w. 

Dasselbe, wie auch bei den folgenden drei Blatt, lateinisch. 

Aus einem Felsbogen kommen zwei reitende Jager hervor, 
vom die von Hunden gepackte Sau, einem hat sie den Leib auf- 
geschütst. 

im. 

(2) Der von Hunden gcliallene Hirsch. 

,,Nach manchem Hata und Sprung muss doch der Hirsch er- 
liegen*' tt. s. w. 

Felsen- und Waldparthie, vorn der von Hunden niedergeris- 
sene Hirsch, hinter ihm reitende Jiger. 
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im. 

(3) Üer angelalleue Eber. 

,,Es fallen xwar die Hund den Eher grimmig an, 
Doeh mancher gebt in schand darcb dessen seharfen Zahn** n. s.w. 
Sieben Hunde haben den Eber in offener Landsehali gepackt. 

(4) Die von Hunden verfolgten Baeren. 

„Dnr Bliren-Beisser lallt orgrimint i\'w Bnstie an. 
Kühlt aber o(R fjar scliard' dt rscllKMi Taz und Zahn" ii.s.w. 
Hroi Bäre von gewaltigen iiuiuien m einer Hellen LaiKi.schalt 
angeiallen. 

im. 

Noch eine Folge von vier Blau mit deutsch«!, latetnisdien 
und franaOtbchen Versen, beseichnet Joh. Elias Ridinger pinz. J. A. 
PfelEel ezead. ki^. Vind. Br. 27", H. 18" 3"'. Gute Arbeil. 

(1) „Es kann das schüchtern* Beb dem Todle nicht entfliehen" n.B.w. 

Zwei Jäger schiessen nach zwei Bchen, Rehhock und Ricke, 
die im schnellslen Laufe begriffen sind, der eine stehend, der an- 
dere mit einem Fusse knieend. 

1128. 

(2) ,,Es wird deiit wihlen Schwein mitSchiessen und mit Stechen*' u. s.w. 

Bin von Hunden gepacktes, aber noch in vollem Laufe be- 
griffenes Wildschwein wird von dnem Jtg^ abgefangen, von einem 
andern mit der Büchse gepürschet, ein dritter halt einen gestreiften 
Rüden zurück. 

1129. 

(3) „Es wird der wilde BSr verfolget von den Hunden" u.s.w. 

Ein von Jügem und Hunden in einer Bühle verfolgter Bir 

hat sich in die II()lic gerichtet und einen Hund erdrückt, aber ein 
Polack stiissi ihui den Spiess in die Flanken, ein andrer zieht den 
Säbel, ein dritter will auch noch helfen. 

im. 

(4) ,,Bie Wachtel pfleget zwar die Einsamkeit zu lieben" u.'s. w. 

Drei JSger mit dem Netz attf dem Wachtelfang; einer hat den 
Habicht auf der Faust und ,die Leine in der Hand, zwei tragen das 

Netz, um eine Wachtel im Getraide zu decken, vor welcher ein ge- 
fleckter Hühnerhund steht. 

11dl. 

Wir wollen gleich eine neue F^e von vier Blatt beschreiben. 
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auf denen die vier WelUhcilc in JagilseentMi (largcslclli siml, mil 
deulsclien und laleinisclien Versen versehen, bezeichnet Joh. El. Ki- 
dinger del. sc. et exc. A. V. Br. 19" 9'", H. 16". 

(1) Europa, 

„Europa wird zwar nicht geplagt von griniiiigen Tliieren" u. s. w. 

Carnivoras ahl haud Dörens Europa Leones, etc. 
Eine Dame reilet im Galopp zu der vor ihr befindlichen 
Hirschhats, hinter ihr ein blasender Jager. Dem Hirsch wird im 
Wasser von Hunden und JSgein harl zugesetzt 

1132. 

(2) Asia. 

,,Das Volk in Asi-d ist leicht an Pfenl und Sinnen" u. s. w. 

Gens Asiae levis est ac ad ccrlamina prona etc. 

Ein schdnes arabisches Pferd mit Reiter am Unterieibe von 
einem Panther gepackt» dahinter noch mehr Jüger mit Spiessen, 
alle zu Pferde. 

im. 

(3) Africa. 

,,Pflegt grimmer Löwen art gleich Africa zu hegen" n. s. w. 

Afirica terribiles suslentat terra Leones etc. 

Ein männlicher Löwe hat ein Pferd sammt seinem Reiter nie- 
dergeworfen tind sicli in dessen Unterleib eingebissen. Ein AfrikoM"»* 
schiesst den Pfeil auf ihn. Die bjiunien<le KiKvin wird in die Brust 
gestochen, ein junger Lüwe liegt bei dem Pferde. 

im 

(4) Amerika. 

mEs zeugt Ameriica sehr griMise Eleplianten" n. s. w. 
(Dies ist ja aber eine Unwahrheit! Th.) 

ßarbarus et barriis coöunt cerlaniine diro etr. 

Ein angegriffener Elepliiini IriU zwei EingeliDrne mit Füsscti, 
ein am lialsbande ^-^ehiilleuer liiind h.iL ihn am Ohre gepackt, meh- 
rere Jager verfolgen ihn mit Spiessen und Plcileu. Es sind ge- 
lungene Arbeitra. 

1135. 

Wir kommen lu einer weniger gelungenen Folge von acht 
Blatt mit deutschen, laleinischcn und französischen Versen, bezeich- 
net Joh. El. Ridinger pinx. J.A.Pfeffel excud. Br. 28'^ H. 18" 6'". 

(1) „Wird eine somhe Lust auf dieser Well gefunden. 
So ist es eine Jagd" u. s. w. 
Die Ankunft beim Rcndcz-vous. Wir sehen einen vierspünni- 
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gen grossen Jag4wageu mit vornehmen Herren und l)aaien angefüllt, 
in dem es gaDS munter zugeht, nebst einer Anzahl Parforcehunde, 

1196. 

(2) „Der ganz vervvildte Hirseli fliehl mit erhobenen Setzen" u. s.w. 

Ein (liirch's Wasser eilender, slpif gezeichneter Hirsch» dabei 
ein mit sammt dem Pferde ins Wasser geMener Jjiger. 

1131. 

(3) „Besondre Fürsten-Lust ist auch das Ueiher-Beizen" u.s.w. 

Vom em Herr zu Pferde , neben ilmi eine reitende Dame» 
ein Falke sttfsst einen Reiher herab. 

1138. 

(4) ,,W<Min grosse Hermi sich durchjagen sehr erhitzen" u.s.w. 

Ilcnfii und Damen amüsiren sich in offner f-aiidschafl an 
reiclihesetzler Tafel mit einem Jagdfrilhslück. Ein Diener holt Fla- 
schen aus einem dazu eingerichteten Kasten. 

im. 

(5) „Die Netz' sin<1 aufgespannt und gehl cs^ an ein Uezen" u.s.w. 

Es ist eine Hasenhatz, freie Landschaft» viel Leben» Alles steif. 

1140. 

(6] „Es ist Lust und Gefahr bei dieser Jagd verbunden** u. s. w. 

Eine Gemsjagd sehen wir auf diesem leicht gearheitelen Blatt. 
Mehrere Rudel Gemsen sehen wir oben auf den Bergspilzen, und 
dne ziemliche Anzahl Gemsjflger hinaufklettern. Ich sah dies Blatt 
auch in Blaudruck, wo es kaum des Ansehens werth war. 

1141. 

(7) „Es wird mit einem Aass dem Unlhier nachgestellet" n. s. w. 

Es ist eine Wolfsjagd, zwei vom Aas fressend, der dritte 
fliehend, denn es geben Jäger Feuer auf sie. 

1142. 

(8) „Wann der Antvogel meint im See fein stiU zu spielen'* u.s.w. 

Eine Jagd auf Enten, Jager schiessen, Hunde bereit zu ap" 
portiren. 



Es werden nun liier zwei Folgen, jede von zwei Blatt, emen 
schicklichen Platz finden, welche Ueberfiille reissender Thiere dar- 
stellen. 
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Die erslcii sind bezeichnet Juli. El. Ridiiigcr dclineavii. Joli. 
Jacob Ridiiiger sculps. A. V. Br. 17", H. 14" 9'". 

1143. 

(1) Di« von Tiger Leberfallene Pferde. 

Eine schancriich- schöne Gruppe von Loopanlen, fünf Sliick, 
welche vier Pferde wttthend angreifeu. LaoUsclufl mit Feken und 
Palmen, gute Arbeit* 

1144. 

(2) Die von Luchsen auf dem Brunft* Platz angefallne 

Dirscheo. 

Unten Wasser, umgeben von Felsmasscn, auf ihnen ein sich 
bäumender Zwölfer, dorn ein Luchs die ITiilsadcrn durchbcisst, einem 
andern, der sich nn seinen Baiieh aiigekl.nimiei t uiebt er einen 
Fiisslrilt, dass vr laut aiifschreil. Em kiüfli^M-r Sechser Ihnt einen 
ge\valligen Sprung uis Wasser, um sich des auf ihm sitzenden Wiith- 
richs zu BDtledigen. Vier Slttck Wild, voran ein Spicsscr, eilen 
nach dem Wasser. 



Die andere hierher gehörige kleine Sa^i^ung ist bezeichnet 
J. £1. Ridinger del. 1741. den 11 Martji, das zweite J. El. Ridinger 
hiv, del. et exe, 1741. Br. 10" 2"', H, 13" 2"'. 

1145. 

(1) Dieser sehr grosse und starke Bürg -Hirsch von 22 

Enden ist Anno 1 687 nach den zeichen des Schweis- 
ses bey ^Ia Stunden von 4 Liicliscn verfolget^ 
endlich iinlen am Gebürge an dem Wallenstadter 
See, in der Schweiz, gefallet und von ihnen er- 
würget worden; und haben beyde Stangen 34 
Pfund gewogen. 
Ein schönes und seltenes Blatt. Eäne Felsenparlhie, unten 

WassfM , der schöne Hirsch stürzt von drei Luchscn gepackt nieder» 

ein Blulslrom fliessl aus seinem Maule. 

im 

(2) „Venator cursu, canis et latratibus, instat" etc. Virg. Aen. 

Xn. 751—57. 

Ein Hirsch, von drei Hunden verfolgt, will sich im schneUsten 
Lauf von einem Felsen ins Wasser stünsen. Den Kopf wendet er siutlcfc. 
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B« Miliiairscenea und Heiiergrappeo« 

Eine Folge von vier Blatt Hititairscenen, beseicfanet J. El. Ri- 
dioger inv. et pini. i. Andreas Pfellel exe. Br. 27", H. 18" 6"'. 
Darunter deutsehe, lateinische und frantttstsche Verse. 

1147. 

(1) Frisch Geld, eui guter Trunk, der Trüiniiißl jauiiUes i>ihreii 

Die Meinung, dass es stets so lusUg werde gehn, 
Stacht, dass die Haut ihm juckt; er IXsst sieh einroUiren 
Allein die spAte Reu wird bald bei ihm enlstehn." 
Ein Rekrut vor dem Officier in einem Zell, viele Figuren. 

1148. 

(2) „Der Vogel hunyl uu Cani, es hilft kein widerstreben" u.s. w. 

AbUbrung eines Spions, mehFere' Soldaten zu Pferde und zu 
Fuss vor und hinter dem gefesselten Spion. 

1149. 

(3) „Diss ist ein wilde Ha{z, der TropU' ist durchgegangen" u.s.w. 

Der geflüchtete Spion wird in einem Roggenlolde gefunden. 
Wir sehen eine Met|p Sucher zu Pferde und zu Fuss, mit vorge- 
haltenen Bajonetten, gezogenen D^n, ein Mund findet und packt 
den armen Spion. Blitze in der Luft. 

1150. 

(4) „Das Durchgehn ist verwehrt, den man g^esrhlossen Itlhret" u. s, w. 

Der Spion wird auf einem Karren vors Gericht geführt. Wia- 
l6rländ:>chaft, viel Gefolge. 

1151 bis 1154. 

Vier Blatt, dieselben Gegenstünde in verkleinerten Gopieen von 
geringerm Werthe. Dieselben Unterschriften, dieselbe Bezeichnung, 
Br. 17" 3'", H. 11" 6'". 



Vier Blatt neue Folge von Militairscenen ebenfalls mit deut* 
sehen, lateinischen und französischen Versen, bezeichnet J. EI. Ri- 
dinger inv. et pinx. Joh. Andr. Pfefl'el excud. Br. 27" 6"', H, 18" 6"'. 
Vorzllgüche BlXtter von schöner Arbeit. 

1155. 

(1) „Der Harsch gclit ordentlich, doch wo die Gast* hinkommen, 
Ist alle Ordnung ans" u. s. w. 
Marsch von Gavallerie und Infanterie in verschiedenen Gruppen. 
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1156. 

(2) Die Lust kann man iiu Feld bei Marquetentern liabcn" ii. s. w. 
Ein grosses Harkelenderzell, vor welchem ein wild tanzendes 

Paar, auch andere Zelte imd verschiedeoe Soldalengruppcn. 

1157. 

(3) ,,Beuf der Soldaten Freud, da wird sich keiner säumen" u. s. w. 

Nachläcene mit brennenden OrUchaflen, Soldaten Uieilen den 
geplünderten Raub, Mund und Fackeln leuchten dazu* 

1158. 

(4) „So webt den Donnerschlag die Kriegskunst nachzuahmett" u. s. w. 

Belagenuig einer Festung. Da siebt es wild aus, viel Ab- 
wechselung, ans der Festung geworfene Bomben sind xerplatzt und 
haben Tod und Verwüstung angerichtet* 

115« bis 1102. 

Dieselben vier Blall verkleinert, ebcusu l>ezeiclinel un<[ tli« sel- 
heu Unterschriften, aber von geringerra Werth, ßr. 17" 0"', 11. 
11" 6'". 

llOa und 1164. 
Zwei Blau Cavalleriegelocbte zwischen Deutschen und Türken, 
mit deuUschüD, lateinischen und l'ranzösischen Versen, hezeichiiel .1. 
El. Ridinger pinx. J.Andr.Pfoffd oic A. V. Dr. IT' 6"', H. 11" 9"'. 

Viele Figurao, ganz gute Arbeit. Unter dem emen Blatt fin- 
gen sieh die Verse an: 

„htL geht es hitzig her mft schiessen» hauen, stechen" u. s. w. 



Daran reiht sich eine Folge von vier Blatt Reitergruppen in 
landschaftlichen Umgebungen, mit deutschen und lateinischen Versen, 
bezeidinet Job. EL Ridinger inv. sculp. et excud*, Br. 14" H. 19''. 
Schtfne Arbeit. 

11«5. 

(1) Ein sLolzer Persianer auf einem hoehlralx nden Pferd. 

Pvrsa superbns in apio yiissus ijlomcrantt*. 
„Hat Perseus Pegasus, das Flilgel-Pfenl gerilten" u. s. vv. 
„Pegasus alatus eeu quondam Persea vexil" etc. 

1166. 

(2) Ein flüchtig, reoteuder Ungar auf eineui leichten Pfeinl* 

Hungarus fugax in aeri pede caballo. 
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„Der Ungar liebt ein Vf&ed so leicht nnd hurtig springt" u.s.w. 
„Ut levis ipse venit» sie mobilitate vigentem" ete. 

1167. 

(3) Ein muiitorcM- Franzos auf einem gewandten PfenL 

Alacer Gallus in cqno hcne damUo. 

„Wie überall aktiv sich ISsst der Franzmann sehen" u. s. w, 
»Alacer ul Gallus sie optat habere eaballnm'* etc. 
Ein fianzösischer Dragoner mit empor gehaltener Flinte auf 
einer Schecke» luiiler iiim zwei andere Soldaten mit gezücktem Säbel. 

1169. 

(4) Ein tapferer Tentscher auf einem starken Pferd. 

Fortis Germanus in equo rohusto. 
„Ein tapfrer Teutscber will noch Helm- und Karaas tragen. 
Deswegen schallt er auch ein starkes Pferd sich an" u. s. w. 
Fortis ut est animo Germanus sie quoque telis 
Incedit etc. 



Wir wollen daran eine andere Folge von vier Blatt reihen, 
welche die vier Welttheile in grossen einzelnen Halbfiguren mit rei- 
chen Umgebungen repräsenliren» weil sie sich theilweis auch auf 
die Jagd beziehen. Sie sind beseichnet J. EL Ridinger inv. et dcL 
A. V. Gabriel Spizel sculp. et excud. Aug. Vind., mit deutschen und 
lateinischen Unterschriften und Versen. Br. 13'' 9'", U* 10''. 

1169. 

(1) Europa. 

„Europa klein an Raum, doch j^ioss au Riiliin und Silli'u" u.s.w. 
Wir sehen eine junge JUgerin, mit Federhul und Jagdlasche» 
in der einen Hand einen Hund, in der andern die unten aufge- 
stemmte Flinte mit sehr langem Rohr haltend. 

1130« 

(2) Asia. 

„So mild sich Asien an koslhar'u SclKizen zeiget, 

So wild ist dessen Volk, die Weisheil liegt vcrachl. 
Im Au%ang bleibet stets zum Liiilcrgang geneiget 

Der Wahrheit Gnaden>Sonn und herrscht die dnnUe Nacht.*' 
Ein Tartar einen Pfeil abschiessend in schdner militairischer 
Kleidung, Helm mit schönen Federn, die Tabakspfeife im GOrtel — 
ein Negerknabe betrachtet ihn. 
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1171. 

(3) AfVica. 

„Es pflegel stels was iieii's ;ius Afrik.i zu koinmrn, 

Nur bleibl die schwarze Färb au Haut uiul Seele all" ii..s.v.. 
Ein Neger mit Koplhindc und goldnem Armband sitzt mit über- 
einander geschlagenen Beinen, den Ilntorleib mit schönem Shawl 
nmminden, neben einem gezUhmlen brüllenden Lövren, 

1132. 

(4) America. 

„Es giebt die neue Welt was kostbar's zu beschreiben, 

Nur thfil in selbiger man keine Menschen au" u. s. w. (näm- 
lich Eingeborne. Th.)' 
Es ynrd dieser Brdtheil reprSsentirl von einer flppigen India- 
nerin < die ein Kopftuch mit Federn» Ohrglocken» einen Shawl um 
den Unterleib und einen Stab in der Hand tragt. 



C« GeDrebilder. 

Da die Anzahl derselben sehr gross ist, so >\ iU ich sie nach 
den verschiedenen Rahmen, in denen sie uns Ri(Unger darbietet, wie- 
der in Uuterabtheilungen bringen. 

0. G.arebHder ,1s die Tier Jahreszeiten. 

Erste Folge Halbfignren mit rm^M lmn^on, deutsche und latei- 
nische Unterschrift und Verse, bezeichiiel Job. EI. Uidnigcr invenit 
et deL A. V. Gabriel Spizel seulps. et exc. Aug. Vind. fir. 16" 9"*, 
H. 13" 6"'. 

1173. 

(1) Der Frühling. Ver, 

„Der FrtthUng schaffet Lust mit bunti»' Blumen Zierde" u. s.w. 
Ein liebend Pärehen, der JflngUng bietet dem Hndchen, wel- 
ches schon das Haar und den im Schoosse liegenden Hut mit Blu- 
men geschmückt hat, noch einen schönen Blumcnstrauss, wahr* 
sebeinlich um ihr in der Blumensprache seine Liebe au eriüXren. 

1174. 

(2) Der SonimtM'. Ars Ins;. 

„Nun gellt die lUdli in Frucht, die Hitz koniml ihr zu stallen, 
Nach abgeschoiner WoU' das Schul Lrquickuug lüliU. 



Digitized by Google 



24b 



Das schöne Hirlen-Paar sacht auch dca grünen Schatten, 
Wo keusche Gegenbiiz' die Liebesflamiue kühlt." 
Bill junger Schäfer ist ganz entzückt von seiner Schäferii^ 
welche mit der einen Hand ein Lammcbea Alttert, mit der andern 
den ttberseligen Liebhaber caressirt. 

1175. 

(3) Der Ilerbsl. Auhimnus. 

,,Durch Gottes Segen bringt der milde Schooss der Erden" u.s.w. 
Ein zXrUiches Paar treibt sein Liebesspiel mit Weintrauben 
und andern edehi Frachten, welche sie sich gegenseitig bieten. 

117Ü. 

(4) Der Wiiiler llirms. 

„Wenn weisses Wiiilui-kluid die müde Etil' bedecket" u.s.w. 
Ein Herr und eine Dome spielen in Pelz gehüllt im Daaienbret. 



Zweite Folge: die vier Xahressdten in grossen Figurengrup- 
pen mit landschaAlichen Umgehungen» mit deutschen und lateinischen 
Titel und Versen, bezeichnet J. El. Ridinger fec et ezcud. V. 
Br. U", H. 19". 

iin. 

(1) Frühling. Yer. 

„Die Flora steUt sich ein auf den bdilumten Auen'* u. s. w. * 
Ein junges Middien sitzt mit Blnmen in der Schürze neben 
einem JOngling, welcher sie mit der Rose in seiner Hand veigleicht. 

1178. 

(2) Süumier, Acslas, 

„Hie sucht in Somnicr-llitz im Schallen sich zu kühlen" u.s.w. 
Ein junger Uutüche kitzelt ein, an einen Fels geleimtes, schla- 
fendes Hldcfaen mit einer Kornähre an der Brust. 

« 

1199. 

(3) Herbst Aulumnun. 

Ein Mädchen , wcU he 5 reife Trauben im Schooss und eine 
Flasrlie Most in i!( r Hand hat, erhält von einem daneben stehenden 
Jüngling mit vollem Glase in der iland eine Liel>eserkläruog. 

1180. 

(4) Winter. Hirns* 

„Wo Lieh' iiu llerxeii Jlamml, da farcht' man kein erfiieren" tt.s.w. 
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Ein junger Menseh in Scbfittsclniheii ISihrt seine niedliche 
Donna im StnUadilitteii. 



Dritte Fulge: die vier Jahreszeiten in grossen iialbliguren lu 
reiclier Kleidung« Die Ideen aus den Werken Rigaud^s und anderer 
französischer Bildnissmaler entnommen, mit deutscher und französi^ 
scher Unlerschrift und Versen, schöne Blätter von kräftiger Arbeit 
und gutem Charakter, bezeichnet J. El. Ridinger excuil. A. V. ; das 
drille Blatt, der Herbst, hat den Zusatz J. J. Heyd (Haid) sculps, 
Br. 15" 6'", H. 20" 5'". 

1181. 

(1) Der Frühling. Ver. 

„Der Frilhliiifr hehl uns an mit bundler Blumen prangen 

Es zeigt su-h diü Natur belebt mit neuer Lust. 
Die Rofse ziert die Hand gleichwie die zarten Wangen 
' Und weisse Lilien das reine Feld der Brust." 
Eine junge weibliehe Gestalt, im grossen Strohhut uns freund- 
lich anlächelnd, hält in der Rechten eine Gentirolte» die Linke ruht 
auf einem Blumenkörbe in ihrem Schooss. 

1182. 

(2) Der Soiiuner. Aestas. 

„Da mit der Erndte-Lust kein Lust ist zu vergleichen" u. s.w. 
Eine junge Dame im aufgekrempten, mit Roggenahren und 
Cyaneen verzierten Strohhut zeigt auf ein reiches Aehrenfeld. 

iisd. 

(3) Der Herbst, Aufnnmus. 

„Es will auf süssen Mösl und Wein der Herbst vertrösten" u. s.w. 
Eine Frau im herbstlichen Alter hat in der Hechten die Wein- 
hippe, in der Linken eine Rebe mit der Trauhe. 

1184. 

(4) Der Winter. Hiems. 

■ „Durch warme Wasser will der Alte sicli erhitzen" u. s. w. 
Ein Greis, in Pelz un«l P«1zmüUe gebullt, trinkt Tliee; Kanne, 
Zucker, Backwerk stehen daneben. 



Vierte Folge: die Jahreszeiten in grossen HaMguren mit Um- 
gehungen. Die Meen ans bertthmten französischen* Portraitfiguren, 
bezeichnet J. EL Riding i oxcud. A. V. Mit deutschen und lateini- 
schen Versen, sehr kiioig gearheiiet. Br. 16", U. 19". 

17 



I 



Digitized by Google 



250 



(1) Der Fröbling. Ver. 

„Im Frflhting will das Land die Flora lieblichst krOnen, 

Geradl und Färb' macht werth die edle Nelcken-Blum" u. s. w. 
Eine reich geschmückte Hanin eine Nelke in der Hand, 
die sie von einem danebenstehenden Melkenslock abgepflilckt. £in 
Mohr reicht eiuen Korb mit den schönsten Blumen dar. Arbeil nach 
Rigaud. 

118«. 

(2) Sommer. Äetias. 

„Oes Sommers flitie kaiiii der donkle Schatten ktthlen'* ü. 8.w. 
Ein Guitarrenspider; die Idee Yon Bddinck entlehnt, doch Man- 
ches verinderL 

(3) Herbst Autumnus. 

Eine junge Dame, eine Hippe in der einen Hand, mit der an- 
dern Weintrauben pflückend, nclien ihr ihr Mops. 

Es soll Mignaud s Tochter, die Grätin Jenijuiäres, cupirt sein. 

im 

(4) Winter. Hiemn. 

„Wenn in dem Winter ist der Erden Schoos verschlossen" u.s. w. 
Gopie des Schauspielers Poisson, als Crispin, nach Edelinck. 
Er hat ein Kappchen auf, den üut in der Hand und sieht aiiffaUend 
aus. • 



Fttnfte und ietste Folge: die Jahreszeiten in ScbüÜM* und 

Sch.1ferinnen zierlicl» eingddeidet, bezeichnet J. El. Bidin^j^er inv. et 
del. A. V. Gabriel Spi/fl fee. et exeud. Aug. Vind. Mit deutschen^ 
ialeinischen und französischen Versen. 6r. 13" 6"'p H. 18'^ 6''^ 

1189. 

(1) „Sobald die rege Hand die Hsyen Pfeiff ergreift, 

Die sie von einem Stab geklopft und abgestreift. 
Wenn in dpr Frühüngszeit Hit» R,lnme Saft gewinnen" u. s. w. 
Ein junger, anständig gekieideter SchUfer, den Stab neben 
sich, die lange RindcnpfeilTe im Munde, knieet und hat die Linke 
nachlässig auf einen Fels gestreckt. 

1190. 

(2) „Wenn eine Schäferin nächst grünenden Al^, 

Allwn sie Seballen findl bei schwüler Soramerszeit" u. S.W, 
« Eine niedliche Guitarrenspielerin in einem Park sitaend. 
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im. 

(3) ,,Da ich im kühlen Herbst Pomonens süsse GabeD» 

Wenn meine Ilecnte raht, von Bäumen brechen kann" n. s. w, 

Kin jnngpr Schäfer mit Stab, den Kopf mit Eplien tiinkraual, 
kat eine schüue Frucht in der llaud; hinler ihm Springbrunneu. 

1192. 

(4) „Kann sonst das Jiing'fern-Volk die kleinen HdiiHchen herzen, 

Weiss ich weit freundlicher mit meinem Lamm zu scherzen" 
u. s. w. 

Bin Schafer biU ein Ununcben im Arm, die Halter daneben. 
Das Schaf giebt Wolle, die vor dem Winterfrost schOUt 

im bis 1196. 

So wollen wir vier Blatt Copieen von 1181 bi'^ 1!S4 be- 
zeichnen, welche mit wenigen Veränderungen in Nebendingen die- 
selben Gegenstände darstellen. Sie entli.ilien in grossen Buchstaben 
die Jahreszellen in lateinischer und deulschcr Sprache als Uuler- 
sdirill, dier die Verse sind weggdassen und die weniger als die 
Originale geratbenen BlXUer sind nm 1^' kleiner. 



6. Genrebilder als die vier Tageszeiten. 

Erste Folge von vier Blau in Halbfiguren mit Umgebungen, 
mit deutscher und lateinischer Unterschrift, und Versen, bezeichnet 
J. EU Ridinger inv. et eicud. A. V. Br. 20" 6"', H. 15''. 

1197. 

(1) Der Morgen. Tempus inalulinum. 

„Seht doch das liebe Paar, den schönen guten Morgen, 

Der Herr srhmaucbl Irül» Taback, die Frau schluckt Aquavil, 

Und so erleichtert man des ganzen Tages Sorgen. 
Das Nittel ist probiert, wer Lusl bat, mache mitt" 

im. 

(2) Der Mittag. Heridks, 

„Wann man um den Hitug httbscli mit dem Tischtuch blutet. 

So zeigt sieb, dass der Bauch auch hab' ein gut OehO^ 
Ist dann nadi Appetit, die Tafel zuhereilel. 

So schmeckt ein jeder Schub imd bflder- Trunk nodi mehr." 
Ein älterer Mann sitzt mit einer juii^< ii l'rau, die einen klei- 
nen Baushack aut dem Schoosse hat, zu iische, und schenkt ilir 
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ein. Ein junger Hann sl^t dahinler, halt in der einen Hand einen 
Napr mit Speise . in der andern einen gefttUten Löffiel» in den er 
blaset'; vielleichl Brei (Ur das Tücbterchen. . 

1199. 

(3) Der Abend. TempuR vcspertinüm. 

„Da er den ganzen Tag hat Ihiscii uiul Wald diircliki uclK n" u. s. w. 
Ein ermüdeter Jäger bringt, a^n die Flinte gehangt, ein ein- 
ziges Büschen, an der tone halt er den Hund» welcher die Beute 
heschnoffelt, die junge JSgerin ist euch dehei. 

1200. 

(4) Die iNycht. A^ö.r. 

„So geht der Violist bei dunkler Narht gassaten" u. s. w. 
Ein alter Mann und ein geigiMidpi Knabe, zwei Kinder nnd 
eine Fräu am Fenster hören zu. Diese Gruppe ist aus Oslade's 
Viofinspieler entlehnt 



Zweite Folge : die vier Tageszeiten in grossen einzelnen Halb- 
figuren mit reichen rmi^phungen , bezeichnet Job. EI. Ridinger iov. 
et del. A. V. Gabriel Spucl sc. et exc. A. V., mit tleutscher, latei- 
nischer und franzüsisoher Unterschrift. Schöne kräftige Blätter von 
vielem Charakter. Sehr gross Folio. 

1201. 

(1) Oer Morgen. Tempus maiutmim, 

»,Weil mich mein Paperle — mit.grüsster Soigfldt an.<' 
Ein junges Mädchen im Morgen-Ncgligg fttttert den auf ihrer 
Linken sitzenden Papa <7i>i mit einom M nirlrlkern, neben ihr auf einem 
Tische ein Küiiichen mit übst und Weintrauben. 

1202. 

(2) Der Mittag. Meridie$. 

„Von Jagen mild und matt nimm ich zur Mittagsstuiide 
Mit schlechter Kost vorlieb in diesem Granen Wald" u.s.w. 

Ein junger Jäger sitzt im Walde, neben ihm sein Caro und 
ein aufgehängter Hase, und will sein frugales Mittagsbrod mit ihm 
theilen. 

I2a3. 

(3) Der Abend. Tempus vesperfimm. 

„Wann sich der Sonnen Licht mit scineni Glanz verbirgt. 
Wird Feuer angemacht, das Hühnchen abgewürgt" u.s.w. 
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Ein M,idehen schlachtet junge Htthaer, eins Itfssl sie eben ia 
ein kaiiserol ausbluten. 

im 

(4) Die Mitternacht Nax» 

„Die Magische Lateni — darüber mflsste lachen.'* 
Bin auf einem Stuhl sitzender Hann, die Brille auf der Nase» 
seigl ein Schattenspiel an der Wand» und zwar sehen wir Amor» die 
Binde vor den Augen und eine grosse Sense in der Hand, daher- 
schweben. 

im bis im 

Bieseiben G^enslflnde in etwas harten Gopieen von Reicher 

Grösse und mit denselben Unterschriflen und Versen, bezoehnet Joh. 
El. fiidinger hiv. et dcl. A. V. Jol). Philipp Koch fec. et exc. A. V. 

Ich habe sie auch in Blau gesehen» wo sie des Ansehens 
ksLim Werth waren. 

c. Genrebilder aU die fünf Sinne. 

Erste Folge: die fünf Sinne in grossen Balbfigurengruppen zu 
zwei und drei Figuren im Geschmack von Watteau und Goypei, mit 
verschiedenartigeu Umgebungen, deutschen und hiteinischen Titel und 
Versen. SchOn gearbeitete Blatter» 18" br.» 24" 9'" h. 

1209. 

(1) Das Fühlen. Tactus, 

„Ach rühre mich nicht an, ich kann das Din^ m* hi leiden, 
Hein Schaani isl viel zu gross, drutu bleib' mu nur zur seilen'^ 
u. s. w. 

' Der neben seiner Schtferin im Walde sitzende Schafer treibt 
Allotria» indem er mit sichtbarem Wohlbehagen ihre Brust berührt. 
Bas Gesicht und Benehmen der Tuschirten ist sehr naiv geeignet, 
das kfihne Unternehmen zu begünstigen. Bezeichnet Joh. £1. Riditt* 
ger exc A. V. Joh. Jacob ileyd (Haid) sculpsit. 

l^lO. 

(2) Der Geschmack. Gustns. 

,,Es kann mir auf der Welt nichts angenehmer schmecken. 
Als wann an seiner Pfeifl' ich Meine kann anstecken" u.s.w. 

Diese Worte kuiuuiea aus dem Munde eines verlieblen Mäd- 
chens, welche» auf einem Lehnstuhl sitzend» ihre thdneme Plafe an 
der des nehen ihr stehenden und sich an sie anschmiegenden Gahms 
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anzUnriet. In der andern Hand iicill sie eine Tasse, eine andere 
nebst Kanne, Teller mit Backwerk und Messer iüL auf einem Tische 
neben ihr. Beseichnet Job. El. Bidinger inv. del. et eic* Job. Jac. 
Heydt seulps. 

1211. 

(3) Der (Icrurh. OdonUus. 

,,0b du schon jetzt mein Haupt nul scliünen Blumen zierest, 
So sehen andre doch, dass du mich nur vexierest." u.s. w. 
.Eid schelmisches HxdcheD sitzt in xieriichem Sommerneglig^ 
auf einer Gartenbank. Neben ihr ein blutjunger Lalfo, der, indem 
er mit der Rochfen einen Bhimenstrauas auf ihren Hut steckt, mit 
der Linken ihr Eselsohren macht. Sie merkt es und indem sie eine 
Ilyazinthc an die Nase und die nnderc Hand vin ein BlumenköriicheD 
halt, spricht sie ohige Verse m\\ dem naiven Vorsatz: 

„Ich will zu andrer Zeit dein Haupt noch hesser schmücken. 
Wann statt des Esels ohr, man Hörner wird erblicken.'* 
Bezeichnet Joh. El. Rindinger inv. et excud. Aug. V. 

ttlt. 

(4) Das Gehör. Audüus. 

„Das holde Orgel-Spiel so hier vor Augen stehet. 
Ermuntert meinen Geist, vertreibet Sorg* und Schmerz'* u. s. w. 

Ein junges Mädehcn sitzt vor einer Orgel und entlockt ihr 
kö«t!ir!it' Töne, denen ein hinter ihr mit der FI«Ue '^Infif'nder junger 
Manu mit Entzücken lauscht, bezeichnet J. El. Iluhuger luveut. et 
et exc. A. V. 

1213. 

(5) Das GesichL Visus. 

„Komm, reich mir deine Hand, lass dir von mir wahr sagen" u. s.w. 
Da sehen wir bei Nacht eine Trude beschäftigt, einem Mädehen 
IIIS den Linien der Hand mit schlauer Miene ihr Schicksal zu ver- 
kilndeu. Ein junger Manu, der sich sehr dafür zu interessiren scheint, 
leuchtet dazu mit der Blendlaterne. Ja wohl ist hier eitel Blend- 
werk 1 Bezeidinet Jo. El. Ridinger inv. et excud. Aug. Vind. 



Zweite Folge: die fünf Sinne in andern Coniposilionen, gros- 
sen einzelnen Ilalhfif^nren n>il sehr rei<*h(!n Umgebungen, vorzeitliche 
Blatter von grosser Wirkung, bezeichnet J. Hidmger inv. et del. 
A. V. Gabriet Spisd fec. et exeud. A. V., mit dentschen, lateinischen 
und französischen Onlerschrilten und Versen. Br. 13" 6'"» H. 17" 3'". 
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1214. 

(1) Das Fühlen. Tactus, 

,»Der Lahorante hollt was rechts m üistiUireQ, 
Doch, d« d«r Kolbe springt, TerMndfirt sich das Spiel** u. s. w. 

Wir sehM eiii Lahontoriiui mit Gilseni und Retorten, darin 
einen Chemiker, dem auf dem Schmelzofen ein Gefilss xerspringt. 
Er schrdt mit entsetzlicbor Miene, da ihm das Feuer ins Gesicht 
sprüht und die .Seheilien ihm dasselbe serretssen. 

(2) Der Geruch. Odoratus. 

„Es mag den diss, den jenss vergnllgMi und enUflcken, 
Ein* schdne Blume ist, woran ich Freude such*'' u.8.w« 
Sin junger Landmann, den langen Rechen in der einen, und 
eine Pomerante in der andern Band haltend, riecht mit Entsflcken 
an dieselbe. 

1216. 

(3) Der Gesclmiack. Gustuis. 

„Es lässt sich vom Geschmack zwar nicht viel (lispiiliercn, 

Doch liebt man heiit zu Tafr durrhaus Hier und Tahack" u. s. \v. 

Kin ziemlich seliger Trinkci .silzt da im Schlalrock mit Ta- 
bak^preilc und ziemlich leerem Krug. 

1217. 

(4) Das Gehör. Auditm. 

„So bald der muntre Hund liürL in dai»ä Waldhorn slossen. 
Wird er gantt auljG^scbt und giebt kein* Ruhe mehr** !i.s.w. 
Ein Jäger, von zwei Hunden umgebeot stdssl ins Horn, die 
Hunde hOren aolnierksam daranü 

1S18. 

(5) Das Gesicht. Vims, 

„Es ist die mode nun bei Jungen und bei Alten» 

Ob es gleich einigen Itl sehirff sehn nicht gebricht. 
Durch ein gescbliffbes Glas die Augen tu erhalten'* u«8.w. (also 
Gonservations^^lriUe. Th.) 
Ein Gelehrter un mittleren Alter» mit Küpsei und Ueberschlä- 
gelchcn» Bücher liinter sich, ein ao^escfalagenes Buch vor sich, liesot 
durch ein einlaches Augenglas. 
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d. Genrebilder als die vier Elemente. 

Erste Folge : die vier Elemente in ländlichen Halbfiguren, auf 
Jagd, Fischfaiif:, Vogelfang und (Jartenbau sich beziehend, mit latei- 
nisdien und deulscbea L'nlerschriflen und Versen, sehr kräftig gear- 
beitete BlXtter, beieicluiet J. El. Bidinger mv. et dd. 

1219. 

(1) Ignis, Das Feuer. 

„Des Feuers Nutz ist gross bei .lagern und bei Schützen" ii. s.w. 
Ein sitzender Jäger schicsst niederwärts sein Gewehr ab, ein 
Weib mit dem Kinde hinter ihm liat eine brennende Lunte in der 
Hand. 

im. 

(2) Aqm. Das Wasser. 

„Der Fischer gelit zum Fang mit Angel, L^el, Nezen** u.s.w. 
Ein junger Fischer sitzt mit der Angel am Wasser, dabei 
eine Fran mit einem Wasserzober, worin Fische. 

(3) Aer, Die Luft. 

„Der Veitel hat den Koib nicht recht in Acht genommen. 
Die Tauben fliegen ihm fein InsUg in die Luft" u.s.w. 

Ein älUicher Mann erschrickt nebst seiner aufschreienden Frau; 
denn die zum Verkauf in die Steige gebrachten Tauben haben <lie 
Tbttr geOffoel und enlQiehen. fiezeicboet noch : Gabhei Spizei eicud. 

im. 

(4) Terra, Die Erde. 

„Gucumero, vieles Kraut, roth, weiss und gelbe Rüben" u.s.w. 
Ein junger Gärtner hat einen sehr grossen Krautkopf in der 

Hand, daneben Gurken, Zwiebeln u. s. w. Ein dabei sitzendes Mild- 
chen hat in ihrem Korbe allerlei GemOase und ObsL 



Zweite Folge: die vinr Kiemente, Figurcngnippen in Watlean's 
Geschmack mit grossen Latuisthaftsumgebungon, mit dfiilschcn und 
lateiuisclien Titel und Versen, bezeichnet Job. EL. lüdiiigcr eiLcud. 
c. priv. J. J. Haid seulps. Vorzügliche Blätter von malerischem Ghar 
rakter. Br. 16«, H. 21". 

im 

(t) Das Feuer. Ignis. 

,,Den Schatten suchet sie, der Hitze zu entweichen. 
Da in dem Herzen doch die Liebesflamm nicht ruht. 
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Es ist so eine Brust dem Hecla zu vergleichen, 

So aussen weiss, wie Sclinec, inwoudig roth von Glutli." 

In einem aiigcnclniien Park zwei junge Madchen und zwei 
junge Burscbc* die eine Itegl hingestreckt im Grase, die andere 
seheinl vor Liebe ausser sieh imd erwartet froaU 

(2) Das Wasser. Aqua, 

„Es dient zum AiiffeBthall das Wasser denoB Fisehen, 
Und auf wie Tide Art nOtzt es den Menschen nicht? 

Verliebte können sidi gedoppelt hier erfrischen. 
Am Spiegel in der Quell» am Spiegel im GesichL" 

In einem schönen Park mehrere Liebespaare^ auch ein Guitar- 
renspieler; dabei ein netter Springbrunnen. 

(3) Die Luft ASr. 

„Die Luft scheint nichts zu seyn, doch bringt sie viel Erquicken, 

Wenn durch Natur und Kunst manch' süsse Stimme ruft. 
Noch mehr, wenn m;ni dabei, was lieh ist, kann erblicken, 
Doch hat in enger Brust der Geist dann oft nicht Luft.'* 
Drei MS(b bo?i in freier Waldparthie, die eine sitzend und sehn- 
stlchtig nach einem jungen Mann bhckend, welcher den Dudelsack 
blüset. Im Hintergründe ein junger Schäler mit der Schäferin. 

(4) Die Knie. Terra. 

„Die Erde tretten wir, die wir doch Miiller nennen. 
Die uns durch Fruchtbarkeit allein orniihren muss. 

Die Tänzer den Bespeckt ihr gehen zu erkennen. 
Die gleichsam kflssen sie mit Kunst-bewegtem Fuss." 

Eine zierliche Menuet, doch nimmt sich der Tänzer, welcher 
uns den Bficken zukehrt, fost lacherlicfa aus. Linka ein veriiebtea 
PSrchen> auch mehrere Zuschauer. 

d. Genrebilder Terinischter Art. 

Erste Folge : vier Blatt Gartenscenen mit Figuren in Walteau's 
Geschmack, mit deutscher und lateinischer Unterschrift und Versen, 
bezeichnet J. EL Bidinger sc et exe» A. V. Br. 19'^ H. 15'^ 
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1227. 

(1) Die nüchtern machende Trunkenheit. Sobna Ebrielas, 
„CafTee uiul TIjco l)rau('ht tiian zum kühlen und zum hitzen, 

Je mehr man iriiikl, je mehr koinml man zur NttchleraheiL*' 
u. s. w. 

Man siebl sechs Pärchen^ klein, aber nett, gehend, liegend, 
stUend, ja knieend. 

1228. 

(2) Uns( hnldigsler Zeilvertreib, fnnoeenft liecrealto. 
»Dem orslcn llnsclmUlsslarul kann die Gesftüschafl gleichen'* u.s.w. 

Mehrere Gruppen liegend, stehend, cunvcrsirend. 



(3) Zar Gesundheit und Wohlstand. SanUati et Venustati. 
»Ein Tans nach der Gadence mag etwas propres heiasen*' U.8.W. 

Ein Paar tanzt eine sierliche Meniiet, Zuschauer liegend und 
sitiend, vom ein Kind bei Mantd und Guitarre. 

1230. 

(4) GeIe«rerOieit Inrkt an. AlUnt Occasio. 
„Es künnte die Hcvier nicht anniuni reicher seyn. 

Wem die Gelegenheit nicht solite Reizung bringen 
Zu einem Tauze, der wär' wie Suhl, Slock und »Stein" u.s.w. 
Eis stehender Guitarrenspieler, iwei sitsende Mädchen« ein 
junger Hann hinter ihnen macht Tanxpas. 



Zweite Folge: m Blatt charakteristiseho Figuren mit Umge- 
bungen, mit deutscher und lateinischer Unterschrift und Versen, be- 
seidinet J, EL Bidinger inv. deL sculps. et eieud. Aug. Vind. Br. 
14". H. 18" Ö"'. 

(1) Das Ltachen. Biws. 
„Es sengen Mund und Aug* von deit belidbten Sachen" u.s.w. 
Eine junge Frau, bei einem Quell sitsend, iieset einen ange- 
nehmen Bri^ und lacht 

im . 

2) Die Freude. LaeUlia. 
^Wie diesem sei xu Math' entdecken Händ* und Fasse*' tt.s.w. 
Ein junger freudig springender Mann mit Fackel und Maske. 
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(3) Das Eniselzen. Horror. 

„Wann ein sehrtkkhaflcr Blick schnell in die Augen ßlllct" i!,><.w. 
Eine sitzende Frau im Erschrecken über Mäuse » welche aus 
elBer Schachtel springen. 

(4) Der Zorn. Ira, 

„Das Herze brennl vor Grimm» wie BtiU Hie Augen flammen" a.8.w. 
Ein wölbender Soldat mit gesflcktem Schwert» in der Feme 
eine Stadt in Flammen. 



Dritte Folge: vier Blalt ConversationsstUcke mit deutscheu und 
lateinischen Versen, bezeichnet J. El. Ridiuger inv. del. sc. et exc. 
Gute Arbeit. Br. 16", H. 20". 

(1) „Es wird Taback und Thce im Ursprung bter erblicket" u. s. w. 

Chinesen trinken Thee unter einem Zelt. Eine Dame trinkt, 
ein vor ihr liegender Herr raucht Tabak, ein Diener prilsentirt ihm 
Thee, dabei Backwerk und Obst. 

1236. 

(2) „Der muntre Ungar tanzt nach Trommel imd Schalmayon" u. s. w. 

Tanzende Ungarn im Lager, auch ein tanzender Hund, ein 
Trommelscliläger und Glariuettenbläser. 

1237. 

(3) „Wer anf das Spiel erpicht, hört nicht, was wird gepfiffen" u.s.w. 

Herr und Dame spielen Karte, unter dem Kleide der Dame 
eine Katze, ein Bursche schenkt Wein ein, einer bUlset flOte. 

im. 

(4) „Der Spanier langl au luit Imgem erst zu s])ielen" u.s. w. 

Gruppe vqa swei verliebten Spaniern und Frauen in einem 
Garten bei Abendücht. Voll Ausdmck. 



Vierte Folge: vier Blatt idyllischf^ l andschaften mit Viehgnip- 
pen uiul Hirten im Charakter des IL IUm>s componirl. Schöne und 
seltene Blätter; bezeichnet Juii. El. Kuiiugcr mv. et del. A. V. Gabriel 
Spisel fec. et eic., mit deutsehen, lateüiiscben und llraniOiischeB 
Versen. Br. 18" H. 18" 8"'. 
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1231*. 

(1) ,,Wann das; ciTiiUie Vieh mit seinen scharfen Zähnen" u.s.w. 

Em junger Uirl Lliisel auf einem im Wasser saufenden Pferde 
den DudelMck, um ihn ein OcIib, Kühe, ZiQge uod Schaf im Wasser. 

1240. 

(2) „Nach ausgestandnem Sehweiss bekommt man Appetit'' u.s.w. 

Ein (Inliegnnder Hirt verzehrt sein Abendbrot» um ihn allerlei 
VicL, auch eine FcIseogroUe und Wasserfall. 

mi. 

(3) „Wenn Ziege, Schaf und Kub in kohlen ThXlem li^n" 4, s.w. 

Ein Hirt hak eine Flasche unter einen kleinen Wasserfidl, um 
sie zu Hollen. Das oben beseicbnete Vieh fehlt nicht. 

vuz. 

(4) „Wenn um die Mittag-Zf^it das heisse Sonnen-Liecht" u.s.w. 

Ein auf einem Fels schlateuder Hirt mit iiund und Weidevieh 
umgebeil. 



Fünfte Folge: vier Blatt verschiedene Gruppen iu Ualbfiguren, 
das zweite und vierte Blatt in Watteau's Charakter» und bezeichnet 
Job. EL Ridinger exc Aug. Vind., mit deutschen jund lateinischen 
Versen. Br. 16" 6'", H. 19" 9'". 

124a, 

(1) „Es wollt die Schäferin nur Zorn und Räch' ausschilttcn" u.s.w. 

Wir sehen hier die zornige Si Irjferin Phyllis mit entstdUem 
Geeicht, der unglückliche Schäfer sucht koieend Verzeihung. 

1244. 

(2) „Weg Unschuld-vulier Waid und einsam schöne Plätze" u. s. w. 

Neben einer Dame ein schmelzender Galan, ewige Liebe schwö- 
rend. Sie aber bückt» das Gesicht auf den Arm gQstfltsI, ernsthaft 
ins Blaue und ihre Rechte empfingt ein von einem Mohr verstohlen 
aberreichtes BiUet-douz, also die betrogene Liebe. 

1245. 

(3) „£s bringt Geruch, Geschmack und Farbe viel er- 

quicken" u. s. w. 
Ein junger Bauer reicht seiner Käthe ein Glas mit Most, mit 
der andern Hand zieht er der liebend zu ihm aufblickenden das 
Halstuch ab. Daneben em Korb mit Wemtrauben, Pfirsich u. dergL 
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(4) ,,Alte beide sind adUiier abschenfich auzidacheii, 
Sie* daM die kraDke Kate' so kisglicb sie beweiDt, 

Er, dass er seine Kunst so mag zu schänden machen 
Uod als ein Medikus bei einer Kalz' erscheint" u. s. w. 
Eine weinende Frau hält ihren Liebling, eine kranke Miez, 
im Arme, welcher ein hfilfreicher Arzt den Puls befühlt. £r macht 
dazu ein wahrhaft Hogarlh'sches Gesicht. Gute Arbeit. 



Sechste Folge : vier Blatt verschiedene Gruppen in Halbßguren 
mit deutschen und lateinischen ünlcrschriflen und Versen, bezeichnet 
Joh. Ehas Ridinger iuv. et exc. Aug. Yind. Br. \&'\ U. 20" 9'". 

1247. 

(1) Wein und Sauerbrunnen. Yinum et Acidulae, 
„Dem Tormahls gar tu wohl der sQsse Wein gescbmecket. 
Kühlt sich dessett»en Hilz durch Sauerbrunnen ah*' u. s. w. 

Ein trinkendes Piüulein, dessen Gesicht durch's Glas gesehen 
sich sonderbar ausnimmt ; ein junger Mann spielt mit ihren Fingera« 
Dabei zwei Kinder, ein Knabe hält eine gewaltige Flasche. Gute 
Aussicht 1 

1248. 

(2) Caffee und Cliocoiata. Faha Ca/fe et Chocolata, 

(Kflfhcnlatcin ! Tb.) 
»fCaffee ist morgens früh genehm dem schwachen Magen" ii. s. w. 
Eine Dame und ein Herr üinkcu im Morgen-Neglige Kattee. 

1249« 

(3) Bier und Brandowein. Cermm et vinum mblmatum, 

„DerWexel steht recht wohl» wenn erst durch BrandweinnifpflSaii 

Ist Durst und Hitz erregt, da sehnt man sich nach Bier 

Und liisst ein' kühlen Trunk im besten Keller schfipffcn. 

So geht der Durst nie aus, das ist rffht gut Manier." u. s. W. 
Ein stehender Mann, in der erneu Hand ein schäumendes 
Bierglas, in der anduni die Schieifkanne , eine sitzende Frau mit 
BranntweinOasche und Glas, beide ziemlich benebelt. 

1250. 

(4) Thee und Taback. Herba Thee atque Tabaotm. 

„Es schickt Taback und Thee sich trefflich wohl zusammen. 
Was jener trocken macht, feucht dieser wieder an" u. s. w. 
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Bin t^alanter Herr präseolirt mit särtlicher Hiene einer Dame 
eine Tasse Thee, beide haben thüneme Tabakpfeifen« Ein Knabe 
schenkl Thee in die andere Tasse. 



Siebente Folge: vier Blatt musicirende Figuren mit Umgebun- 
gen, deutschen und lateinischen Versen ; gut gearbeitete Blätter, be- 
zeichnet Job. Elias Ridinger eicud. Aug. Vind. Br. 15" 6''% VL 19''. 

1251. 

(1) Der «rravitätische und diirclidringendc Violon. 

„Es kaiiu zwar die Musik vun Stimm* und Sailen klingen. 
Doch giebt ihr erst die Kraft der grosse Violon" u. s.w. 
Ein junger Bassspieler nach vor ihm liegenden Noten. 

1252. 

(2) Die angenehme Sängerin. 

„Wenn nach der Kniisl geübt die zart' und reine Kehle" U.s.w. 
Eine junge» liebliche Frau, nach Molen singend. 

1253. 

(3) Die sanfl bezaubernde V iola d' amour. 

„Der Mensch will von Natur stets Sprach-Gesellen haben" u. s. w. 
Ein junger Hann spielt nach Noten auf einer grossen Violine. 

(4) Das Tdllstimmig reizende Clavecin. 

„Dem Instrument gebührt der Vorzugspreis vor allen'* u. s. w. 
Em junges Frauensimmer breitet ihr Spiel auf dem FlOgel 
mit ihrem Gesänge. 



Ai lite Folge", ebenfalls musicirende Figuren ; mil deutschen und 
laleinischen \>rsen, bezeichnet J. El. Ridinger inv. del. sc. et exc. 
Br, 16", U. 2u '. 

1255. 

(1) Das nait durebdiiugender Aanebmliciikeit ergözeude 
Clarinet. 

„Wie es den Namen führt, so klingt es klar und nette 
Recht auf Trompeter art; jedoch gar douce und süss. 
Ach wer doch atteseit ein*n Virtuosen hMtte, 
Der ihn bei stiller Nacht tein stiU zur Ruhe büess.** 
Ein sitzender Clarinettenblaser in einer Landsehaft. 
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rm. 

(2) Das entzückende Lauteuspiel. 

„Der Finger rtthrt die Sail', der Wohlklang Ohr und Herz'' u. s.w. 
Eine Dame in einem Zimmer die Laute spielend. 

IUI. 

(3) Die Hertz und Ohr vergnügende Floete. 

,,Es mag das Federheer gleich noch so Ueblich singon" u. s. w. 
Ein junger Mann in Oebirgslandschafl bläscl die Clarinelte nach 
vor ihm liegenden Molen. Man nannte sie damals auch FlOte. 

(4) Die lielilich schallende Floele Travers. 

tfHier zieht, laufll, I^Ut und steigt, gleich denen Nachtigallen" u. s. w. 
Junges Mädchen im Gartensalon» nach Noten die eigentliche 
Flöte blasend. 



Neunte Folge: zwei Blatt SchälerstUcke, mit deutschen und 
lateinischen üntersrhriflen und Versen, bezeichnet Job. Jacob Bidinger 
sc. J. El. Ridiuger. exc. ßr, 15", H. IS" 9'". 

(1) Der belohnte Schaefer. Praemium pastoris certantis. 
„Lässt Hers nnd Leyer »ich in gleichem Tone hOren, 

So wird die Liebe bald den Lohn und Gran« gewähren.'* 

Ein schmdsend hingegossener Schäfer liegt da, in der Hand 
zwar keine Lyra, wohl aber einen ehrlichen Duddsack, und schilt 
sehnsflchtigp Hlicke auf die schmucke Schäferin, weiche ihm änen 
Kranz darreicht ; dabei Slier und Ziege u. s. w. 

(2) Der angenehme UnlerricJil. Dulcis institutio. 
„Die FlDte klingt twar schön bei stts^on Unterriebt, 
Doch das veriiebte Aug siebt seine Bande niobt." 

in einem Tuk sitii ein Iiiebesjwar. Der schOngeiockte Jfing- 

ling schlingt die eine Hand um des Mädchens Hals, die andere ruht 

auf ihrer Brust, mit beiden srhoint er auf der Flöle zu fingern, 
welche thf Cchehlo h\s^t. Auf der £rde hegt ein Kranz. Es wird 
doch nicht eui verlorner sein? 
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D. Schwarzkonstblätter, zar biblisekeii Geschickte 

gehörend. 

Erste Folge, die vier Evangelisten in vier Blatt darstellend, 
grosse Figureu, bezeichuet Job. £1. lUdinger sculp. et exc. Br. 14''» 
H. 19". 

(1) Mallliäus. Ein Genius trägt Feder unil Tmtenfass. 

(Ein kleiner Anadirontsmus. Th.) 

(2) Marcus. Er schaut begeistert nach oben, neben ihm auf dem 

Fassboden Pergamenlrollen. 

1263. 

(3) Lucas sitzt mit einem Buch m der lland, neben ihm der Ochs. 

(4) JohaODes, stehend, an der Brust gesehnOrt, unten der Adler. 



1265. 

Es folgt ein Blatt, du; (jeiairl Jnsii darstellend, Motiv ans 
C. MaralUs IJild. Unterschrift: Vcrbum Cliro Factum est, 
(Das Wort ward Fleisch.) Joh. I v. XIV. Bezeichnet J. El. Ridinger 
excud. A. V. 

Maria auf Stroh sitsend, das neugebome Kind im Schooss, 
davor drei Hirten, Joseph hinter der Maria, unter iinn der Kopf 
eines Ochsen und die Schnause eines Esels, in der Luft fingelskOpfe. 

1266. 

Auf diesem Blatt, wozu das Motiv ans C. Le Brun s Bild ent- 
lehnt ist, bezeichnet Joh. El. Bidinger excudit. A. V., Br. 14" 3 ", 
H. 19''% ein Thesenblau, sehen wir Engel das mit Strahlenglanx 
umgeben«, auf einem Kissen schlummernde Jesuskmd anbeten. 
Reiche Umgebung. 

Ein anderes Bild steUt die h. Familie unter einem Baume 
ruhend dar. Daraber steht : Vacati estis in aocieUUem fiUi 
ejus. (Ihr seid berufen zur Gemeinschaft sdnes Sohnes.) I. Co- 
rintb. 1,9. Br. 22'' 9'", H. 36" 3"'. Im Hintergrande dieses sebr 
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grossen BlattM €äi kürtlidlier Fkoohlbaiim, und drei Engel in der 
Luft, unlen Maria rali dem.Jeiiiiskiiide, weishes in d«r Htsd eiB 
Kreuz trägt, das unten von seiner Mutter mitgelialten wird. Joseph 
sitzt theilnehmend dabei. Bezeichnet I.EI. Ridinger iiiv, E.Thomann8& 

1268. 

Johannes der Täufer, bezeichnet J, El Ridinger excud. 
Br. 16'', H. 19". Kr hall in der einen Hand einen Slah, daran ein 
Rattd mit der Aufi»ehrift: Ecce agntm Dei, qui iollit peccaia 
mnndil (Siehe, das ist Gottes Latam, welches der Weit Sünde 
tragt.); in flor nnrtcrn Ilnnd hnt er eine Peitenmuscheli aus der er 
Perlen sciiültel. Em ThesenblalU 



Eine Folge von zwei Thesenblätlcro reiht sich daran, be- 
7cirhnel Job. El. Ridin-rer del. A. V. Job. Jacob Ridioger sculps. 
Br. 13" V", H. 18" 10'". • . 

1269» 

(1) S« Joaniies Jkipliata. 

Johannes in der Waste, in d«* Hand ein mit Band umwun- 
denes Kreuz, neben sich ein Larom^ weiset mit vorgestreckter Hand 
auf Jesum biu, den man aber nicht sieht., 

(2) Pastor bonos* 

Jesus mit dem SchAferstabe, vor sich eine Sehafheerde, io 
felsiger 'Un%ebang, blickt sitzend auf ein' neben ihm stehendes und 
zu ihm aubchreiendes Schaf theilnehmend herab. ' 



mi. 

Abcnuals ein Thesenblatt, bezeicitnel Georg Dieffenbniner pinx. 
J. El. Ridinger exc. A. V. Br. 14" 3"', H. 19". Bruststück, Figuren 
fast Lebensgrösse. Der zur Kreuzigung bereitete Heiland wird von 
einem jfldischen Bösewichte und von einem rohen Kriegsknechte 
veilasterL 



Es folgen drei DarsteUungen Jesu am Kreuz, welche die Unter- 
schrift haben: Cmmmatum etil (Es ist vottbrachtt) Joh. XIX, dO. 

(1) Ber Herr neigt das Haupt, darunter knieet Magdalena, um in 

18 
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ein THck dM aus den FtfSM strOmcBde Hut ra&vfioiigai; beieielmet 
J. Ei. BidiBger mv. piiuu et eieud. A. Y. 

1213. 

(2) Christus ani Kreuz, darunfer fin Tofltenkopf unH eine Schlange 
sicli aus euier ilohie wüideudi bezeichnet J. £1. Ridui^er exc. A. Y. 
Beide sehr gross Fol. 

1274. 

(3) Dem vorigen ähnlich, im Hintergründe Jerusalem, neben dem 
Kreuze Johannes und Maria , beide stehend und betend , unten ein 
Todlenküpf. Br. 14" 6"', H. 19" 6'". Die Bfiaeichuung war ab- 
gesehuillen. 



£• Scbwarzkuustblätter, sogenanAle Heilige dar- 
stellend. 

Zuerst eine Folge von drei Blatt, worauf die h. drei Könige 
befindUch. Br. 15'% H. 21" 8'". Grosee flalbligaien in reicher 
Kleidung. 

1235. 

(1) Melchior, Rex unus ex 3 Magie, Mit Krone. 

1270. 

(2) ßf^lthasar. Hex unus ex 3 Maf/i.s. 

Iii orirntnlischer Tracht, wie der vorige, eia Gewiss mit Ge- 
schenken hallend. 

1277. 

(3) Caspar. Rex umis ex 3 Magts. 

Ein Mohr, der ein Gefäss mit datnplendem Weihrauch bringt. 
Alle drei haben unten lateinische Inschriileu. 



Es folgt nun eine Heihe IIei]ip:cr als Thcsenblittlei . Sie haben 
gcringeu Werth und unser Uidinger hat sich nur als Verleger der- 
selben bezeichnet, sehr wenige gestochen. 

(1) S. Moria. Maier de Carmel. 

J. E. Ridnigcr exc. Aug. Vind. Br. 15", H. 20". Maria, Ton 
Wolken, Engelköpfen und grosacm Strahlenkranie umgeben, lialt 
das Jesuskind. 
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(2) S. Mai'ia. Maler de Rosmlis. 

Bezeichiiei, wie vorher; das in ihrem Schooss sitzcn^Io J(»stis- 
kind hat in den Händchen eine lloscnkrauzschuur. (Auch ein Ana- 
ciironismiis. Th.) Br. 15''» H. 19'' 3'". 

(3) Eine heilige Familie. 

J. E. Ridinger se. et exc A. V. Br. 15" 3'", II. 21" 5'". 
Maria, mit Sternenkranz umgeben, hüll mit der Rechten das auf Pol- 
stern sitzende Jesuskind, die Linke ruht auf dem Arme des Johannes, 
welcher mit dein kreuze neben ihr steht und das Fttssciteo Jesu 
kttsst Joseph schaut zu. 

12H1. 

(4) Maria, das Haupt mit Schleier bedeckt und von 8 Sternen 
Timslrahll, beugt sich zum geliebten Kinde herab, das sich zärtlich 
an sie anschmiegt und ihr die Wange streichelt. Job. £1. Ridinger 
exc. A. V. 

(5) Josepli, in der eineii Ifoiid Amt Litteasteugel» das Haiq>t mil 
Heiligensclieia mgebeii, blickt nach oben; in der andern Hand halt 
er das auf weichem Polster sitzende Jesuskindy welches das Kreut 
in der Eidkiigel befestigt. Bezeichnet J. £. Ridinger exe. A. V. 
Br. 16", H. 20" ö"'. 

1283. 

(6) PeU*uS| in beidpa Händen die Schlüssel halleitd, weint reuig 
Bussthraneo, indem jder Haho krähL Br. 17" 0. 24". 

1284. 

(7) St. Augustinus. 

Bezeichnet J. El. Ridmgcr ex£. A. V. Br. 13", H. 18". ilalh- 
(igur, halbe Lebensgrösse. Er blickt betend, di$ HSnde aof der 
Brust gekreuzt, nach Jesu Herz, welches blutend, flammend sich 
in den Wolken zeigt. Er ist in icichem Gewand und hat nd>en 
sich die Bibel, die Bischofsmttlse und den Knunmslab. 

.1285. ■ ' 

(8) S. Bciiedictus. 

Bezeichnet, wie vorher. Br. 15" 4"', H. 21". Halbfigur im 
hohen Alter, betend das Gesiebt gai Himmel gewendet, Hönchs- 
gewand, um den Hals ein kostbares Kreus, hinter sich den Krarora- 
Stab. In der Hand ein zersprangenes Ghrs, ans dem eme Otter flieht 

18* 



Digitized by Google 



268 



(9) Das glcichgrosse und gleichbezeichnete SdteDsUiek steBl die 
S. Scbolastica dar ja MooDongewaiid* mit «usgubreiltten Banden 
belend, aufwärts bUckend. An der Brust schwebt, ab weisse Taube, 
der h. Geist. 

(10) S. I]arl)ara. 

J. EI. Riiiinger cxc. A. V. Br. 16", H. 2V\ Auf dem Haupte 
die Krone, in den Uilnden Palmxweig und Keleb. 

1288. 

(ilj S. 1 raiiciscus, Soraphicus. 

Bezeichnet J. El. Ridiuger exc A, V. Br. 14" 6'", H. 20". 
Der Stifter des bekannten Höocheordeus ist im Gebet versunken 
und im grobhflrenen Gewand. Er hat vor sich ein KriBiu, einen 
Todtenkopf und eine Bibel. 

(12) Bin Papst, ein Cardinal und zwei Bischöfe stehen gedringi 
. aneinander, und bOren auflnerksam auf die Worte des Gardinais, 

der, auf die Stelle eines Buches hindeutend, eifrig darüber spricht. 
Die Idee von Bubcns' Gemälde entnommen. Beacichnet J. EL Bidinger 
cxc. Br. 16" 5"', U. 23" l'". 

1290. 

(13) Ein io der Luft schwebender Kugel iiail mit der Rechten ein 
sich ansclimiegendes Kind, mit der Linken deutet er aulWXrts, auf 
dem Scheitel hat er das Kreuz. Gewiss zum Andenken an ein gestor- 
benes hebes Kind. Bezeichnet, wie vorher. Br. 14'^ H. 19" 3'". 



Zuletzt Wüllen wir noch fünf hierher gehöieiide Blatt er- 
wälineii, welrhe weil kieiucr, etwa 8" 7"' br. u. 13" h. sind, alle 
bezeiefanet Job. EI. Bidinger eieud. A. V. 

1291. 

(t) S. iosephus. 

Er lialt mit der einen Hand den Lilienslontrpl , mit der an- 
dern (las Jesuskind, welches auf seiuea Kuieen steht und ihm einen 
Liheukranz aufsetzt. 

(2) S. Magdalena. 

Ganze Figur vor einem Altai* knieend, auf weichem Kelch und 
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Kreuz befindJicb, in der Hand die Bibel» voi- sieh einen Todlenkopf 
und dne ikkauL 

ß) S. Gatfaarina. 

Mit Märtyrerkrone, Strvhlenkrant und P^rien gesdimttckt, 
blickt si<< aiiTwärts, die Rechte auf ein MarteriDstrument gelegt» in 
der Linken den Palmenzweig. 

1294. 

(4) S. Antonius. 

In Münchskiiiie weinend, indem das neben ihm auf der Erdkugel 
sitzende Jesuskind ihm einen Rosenkranz auf das Haupt setzen will 

1295. 

(5) Dominus pos.st'dil nie in Illltw. (Der Herr b(3sass mich 
von Aulaiig an.) Euie weibbche, mit Sternen niid BlmncDkranz ge- 
lierte hüsshche Figur schwebt, auf der Erdkugel stehend, in der 
Luft, von Engeln getragen, über sieb den h. Geist. Sie tritt dem 
Draeben auf den Nacken» der sich um die Erde windet» und bslt 
ein^ Lilienateiigei. 



F« Schwarzkiinstblälier Ib Bezug auf Weltgeschichte. 

Ich kenne davon nur drei Blalt, zuerst eine Folfrn von zwei 
Blatt, bezeichnet .loh. Kl. Hidinj^or inv. sc. et exc. A. V. Br. 16", 
H. 21" 6'". Ganze Figuren, so gross, als es die Tafeln verslutteii. 

IfML 

(1) Carolas Vf.^ Romanorum Imperator. 

Stehend» im grffssten kaiserlichen Schmuck» mit bedecktem 
Haupte» den Herrscberstab in der Hand. 

1297. 

(2) Elisaljctlia Cliristiiin, Romanonim hnpcrnlrix. 

In reiche^ KLaidung» st,cbciLdi die Krone Ücgt neben dir. 

im 

Das dritte wahrscheinlich von Bidinger gefertigte Blatt ist links 
bezeichnet Johann Daniel Herz exc. A. V. (Die rechte ist leider ab- 
geschnitlen.) Unterschrift: 

. Garolus, AnM Dux Auatriae 

nat. d. 1. Febr. 1745. 



m 
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Er ist als junger Prinz reitend in küstiichem Uermelinmaiitel 
und reicher Kleidung dargestellt. ^ Uber ihm sch w w ihe i t der Genius 
hält auf eioem Kissen Scepter und Krone. Ein Ungar hinter ihm 
trägt einen prachtvollen Helm. Das Ganze ist dem Prinxen Joseph, 
Mr. S2d meines lUUkigs» su vergleichen. 



Nachdem ith min den Freunden und Verehrern Ridingers ein- 
hundert sechsundneunzig SchwarzkunsLblütter » -welche mehr oder 
wenig«r in Beziehung auf unsern Heister stehen» kürz, aber besetch- 
nend vorsuftihren versucht habe, erianbe ich' mir noch einige Worte 
ttber sie im Allgemeinen. — Ich setze als bekannt voraus, dass die 
Schwaizkiinstblättcr von geringerm Werthe sind, als die gestochenen 
oAor radii ton Arbeilen ; dass wir .ihfr auch unter ihnen Sachen von 
Hf'deutiing antreffen, liesuaigt sich nnrli an den eben beschriebenen. 
Vi( 1(! freihfh siml in ii ulicrcr Zeit vom \ ater Ridinger selbst, otler nach 
seinen Zeichnungen von andern Künstlern, mehrere von seinem Jüngern 
Sohne, Job. Jakob, gerertigt und ab Broderwerb bemtst worden, wo- 
hin wir besonders die Thesenblltler zu rechnen haben, dber-vrakhe 
ich mir eine kurze Erklärung erlaube. Es war nehmlich zu Anfimg des 
achtzcliiiten Jahrhunderts gewöhnlich geworden, die Sätze (Theses), 
tibor welche auf Gymnasien, besonders auf Universitäten, disputirt wer- 
den sollte, auf besonders dazu gefertigte Schwarzkunstblätter zn schrei- 
ben, weil diese am wohlfeilsten zu liefern waren. Mit diesen Thesen- 
blättern war ein so reicher Absatz zu machen, duss sich manche Künst- 
ler und Kunslh(tndler fost allein mit ihnen besehäftigten. So liaben wir 
auch aus Ridinger^s Verlag eine ziemliche Anzahl erwühnt, und gewiss 
hat es (leren noch manche gegeben, welche mir unbekannt geblieben 
sind. Es sind das grüsstentheils Heiligenbilder ohne Werth. Auch 
haben wir bemerkt, dass Ridinger manche fremde Arbeit benutzt, man- 
ches Geni;il(ip. iiiain Ik ii [julen KujtfiTslicli dabei copirt, oder als Motiv 
gebraiiciil iial; aiier dtiuinngeaclitct ist luciil zu' l3ugnen , dass sich 
auch dabei das vielseitig ausgebildete Talent des Meisters bewährt, und 
er, der sich freilich am grösst» in den Darstellungen der jagdbaren 
Thiere und des Jagdwesens gezeigt hat, doch auch in dem Fache 
der Genremalerei eine seltne Hannichfaltigkeil der Ideen entwickelte. 
Uebrigens sind sämmUiche von und nach Joh. EL Ridinger gefertigte 
Se^warzk^r!sl!.!:iMp^ so «elfen. dass sie fast nur in einigPü üffVntlichen, 
grossartigcn K ii|dersl.iclical)inctcn zn finden sind. Ich liabe die meisten 
der besclirifffenen nnr in dem beriihiuLt ii Dresdner Cabinel angetroflen 
und kann nicht unterlassen, dabei die guUge Unterstützung des ver- 
storbenen Directors Prenzel und des jetzigen Diriectors GranerV so wie 
die freundliche Berntthung des Assistenten Franke dankbar zu rühmen. 
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den, welcher es unternimmt, über Ridinger etwas 
Gründliches zu schreiben und dem Künstler einen würdigen 
Ehrentempcl zu erbauen, ist das Vorhandensein ungemein vieler 
Originalzeichnungen von soinor ]<nnstgeUbten, uuermüücl lliä- 
iigpn Uand der ervsunsciiLt ;>ic Zul'all. Sie sind aber nicht nur 
da in der grOsslcu Menge uuU MauDichfaliigkeil von der rohesten 
Skizze, Ton den ersten Anfingen, bis zur sorglaliigslen Ausfüh- 
ning und höchsten Vollendung, sondern sie sind auch vorzOg* 
lieh gut erhalten seit Kingerer Zeit in den besten Hflnden. Der 
hocbverdiejite und allgemein bekannte J. A. G. Wcigel, der 
Vater R. und T. 0. WeigcTs, deren Verdienste um Literatur 
und Kunst weit ühor mein schwnchcs Lob crliaben sind, er- 
kaufte sie bereits im Jalue 1830 von Ridingers Erben. Im 
Ben:usstseiQ , darin einen köstlichen Schatz zu besitzen, und 
ierRfllt mit edlem Streben, ihn gehörig wuchern zu lassen, lie* 
ferte er In dem Kataloge seiner Privatsammlung: Aehrenlese auf 
dem Felde der Kunst etc. 3 Abtheilungen. Leipzig, 1836,45. 
in 8. ein vollsländigrs und genaues Verzeichniss dei^selben unter 
der üebcrsdnift : ,,Joli. Elias Ridinyer's Kunstnachlass in Hand- 
zeichnungen.'* Hier sagt er: .,MnM ist bei der Aufzeichnung 
um so mehr mit Sorgfalt verfahren, als der Kunstnachlass eigener 
Arbeiten eines ausgezeichneten Künstlers in solchem Liniauge zu 
den Seltenheiten gezählt und als ein Denkmal deutscher Kunst 
und Fleisses betrachtet werden itiiiss« Itr zeigt den Anfang, das 
Wachsthum, die VervolUtommnung, die höchste Blnthe und die 
Abnahme der Leistungen des Meisters.** Alles Tortrefflich ge- 
sagt, nur von der Abnahme finde ich keine Spuren, denn seine 
letzten Werke, m (biien ohne Widerrede das Paradies gebOrt, 
waren die vollendetsten. 

Als Erbthei! übernahm dann R. Weigel diese Kunstschatze, 
suchte sie mit Eiler noch zu vervollständigen, was ihm auch 
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bis auf die neueste Zeit gelang, und Nefert in dem Nadifolgenden 
unter meiner BeibQlfe eine wissenschafUicbe, mit growter Soi^« 
fall gefertigte Uebersicht des Vorhandenen nach Maassgabc und in 
der Ordnung des von mir gerertigten Verzeichnisses der Kupfer- 
sliche. Hierdurch unterscheidet sich und zeichnet sich dasselbe 
vor dem früheren wescnüich aus, welches weniger nach den 
Folgen, sondern melir nnch den abgebildeten Gegenständen ge- 
ordnet ist. Die niii * bezeichneten sind später erkauft und 
fehlen daher in jenem Verzeichnisse ganz. Die Unterabtbeilungeu 
sind nach den Mappen gemacht, welche in gehöriger Folge diese 
Zeichnungen enthalten. Die eingeklammerten Zahlen beziehen 
sich auf den Katalog des ttltern Weigel, die andern auf mein 
Werk. 

Erste Mappe« 

a. Der Fürsten Jagd-Lust 

Die ersten acht Blalt oder Thiergarten vollständig, Tli . \r. 13 
—20. 21-23. 25 — 27. 28, 2 Bl. 29. 31—34. 36. 38. 39, 2 ßl. 
40-44. 47. IS. tW. S. 68 u. 09) theils in Bister und Tusche, 
thcils in Bleistift und Kreide. Zusammen zweiunddreissig BlatU 

b. Die par foree Jagd des Hirseben. 

49. Unterschrift: ,,Deni Hirsehen wird mit dem Leithunde 
nachgezogen, ])cstäligt und rar par foree Jagt -der Anfang gemacht. 
I. E. Bid. 1746." 

Hierauf folgt ein Blatt, welches nicht gestochen worden ; dann 
50. 51 ; hierauf ein Jäger niil einer Meute Hunde im Walde, klei- 
neres Formal, nicht gestochen; 52. 53. 54» ganz verschieden vom 
Stich; 55. 56, 2 Bl. 57. 58, 2 ßl. 59. 60, 2 Bl. 61,2 Bl. ; dann 
ein Blatt mit der Unterschrift: „Der Hirsch wird so lange par Force 
gejagt, bis er sich Tod stttrtxet. 1746.'S nicht gestochen; 62. 63, 
2 Bl. 64, 2 Bl. (W. S. 65—67.) Diese Folge ist in Tusche und 
Bister ganz ansgeltlhrt, nur wenige in Bleistift und Feder. Zu- 
sammen fOnfundawanEig Blatt 

Zweite Mappe. 

Fangarten der Tliiere. 
Hier finden wii- zuerst ein Blatt mit der Unterschrift: „Den 
Bühren duich etliche Selbslschüä&e zu ruUeu.'% doch ganz, verschie- 
den in der AusftUinuig von 76; dann noch zwei Blatt« wo eni 
Fuchs mit dem Kopfe, em andrer aher mit dem Fnsse im Fang- 
eben befindlicfa ist, mit der Ünterschrift: „Im Walde bei Sommer- 
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hausen nach der Kalur gezeichnet voii J. EJ. Ridinger." Erslere 
zwei Blalt iii Bisler, letzteres in Tusche. (W. 1284. 1308 u. 10.) 

d. Vorstellende Hiilim rhiinde. 

102 und 101 s. m der zwölften Majipe, woselbst noch eine 
Menge Zeidniuugeu von Hunden vorkoninieu. 

e. Die vier Jahreszeiten der Hunde. 

Der Sooimer 106. iu Tusche* 

f. Jäger und Falkonim. 

114. 115. 119. 122. 12S. 126, verscbieden vom Stiehe, 
127. 129. 131. 132, 2 BI. 133, 2 El. 135, 3 Bl. 136, 2 Bl. Da- 
zu noch (hei Blalt Jäger mit dem Leilhuude und ein Blatt Enten- ♦ 
jagd mit zwei Wasserhunden. Diese ohen ahg('run(h't. (VV, S. 62 
— 65, auch 69.) Meist in Bister mit Weiss aufgchüht, auf farbiges 
Papier. Die letzten vier mit der Feder. 

g. Die von verschiedenen Arilien der üunden lieiielzte 

Jaglbare Tliiere. 
141. 142. 145, 2 Bl., das eine fTn?u verschieden iu Fonnat 
und Ausführung; 152. 155, ganz verselucdcn in Grösse und Aus- 
führung; 158. 160, aher statt der Ente ein langschnabeliger SSger 
(Mergus serrator). Zusammen neun Blall. Meist in Bisler. (W. S. 
58 und 60.) 

ii. Schiesstabeile. 

161, sehr verschieden vom Stidie, in Bister. 

Eine zweite, weit reicher und in grosserem Format, mit Namen 
und Jabresxahl 1753, in Kreide, Tnsche und weiss geböht, auf 
blauem Papier, ist eine der schönsten Zeichnungen (s. W. 1588). 

i. Jagdbare Thiere mit Fährten in natürlicher Grösse* 
102. 163.261. 164. 165.210. 166—168. 169, 2 Bl. 170 
<^177. 178, 2 Bl. 179—185. Dazu einundswanzig BlaU mit Spurem 
ZusanuDsn neunondvierzig Blatt. Die Hauptlolge in Kreide und Tusebe 
ganz ausgefilbrt. (W. S. 72 und 73.) 

DriUe Mappe» 

k. Die wilden Thiere^ in grossem Fonnat. 

187, vom Jahre 1730, i88*--190*. 193. Zusammen fünf 
Blatt in Krade und Blostift. 

1. Wilde Thiere, mit Brocke's Versen. 

195. 208. 214. 216. 218. 225. 234. Zusammen sieben Blatt, 
meist in Tusche nnd Bister. (W. S. 43. 44 und 47.) 
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m. Wie Ilirsclie auf französiscite Art angesprochea 

Es sind beule Slficke, 236 und 237» vom .laluc 1750, in 
Tusche und Bister vorhanden. fW. 1425 und 26.) 

n. Wiindersann' Hirsche und andere besondere Thiere. 

242. 245. 246. 255. 203. 271. 272, 2 Bl. 277. 279. 284. 
290. 203- 294, 2 Bl., beide m i\irbo, 295. 300—305. 315, Gegen- 
druck, 310. 32Ü. 326. 327. 332. 335, 3 Bl. 33G, 2 Bl. 338, 2 Bl. 
Dazu noch folgende vier oicht gestochene: 

Ein Hirsch im Walde Nymphenborg, 1788. 

Ein .-uirsi<Mgon(I(M- Ifirsdi von zwei Hunden gepaekt« 1740. 

Ein liegender schöner Zwöir-Erider, 1740. 

Ein n,ininihirsch von einem Wolfe pnpackt, im Wrisser, in Farben.* 
Zusammen neununddreissig Blalt. (W. S. 46—48, auch S. 57 u. 58.) 

0. Titel hläUlein. 

343. 353. 350. 300, 4 Bl. 369. 370. 376--378. 3S2. 3S5, 
2Bt. 387. (W. S. 57. 5S. Ol und 64.) Zusammen seohzeha Blatt 
in kreide, weiss gehöht, Tusche u* «i. w. 

Vierte Mappe. 

p. Entwurf einiger Thiere. 

Diese Folge ist der alleinige, jedoch reiche Inhalt derselben. 
391 — 899. 409, 2 Bl. 401—420, daxa ein LOwe mit geöflhetem 
Bachen» .nicht gestochen; 421 — 425, dazu zwei Leoparden bei 
Felsen; 426—443. 445-450. 452—401. 465, 2 Bl. 466—481. 
483—486. 4S7, 2B1. 488, 2 Bl. 4S9— 502 und 507, zwei Maul- 
Ihiere beladen. Zusauimeu huuderlundachtzehu Blatt lu Tusche und 
Bister ausgeführt. 

Daku eine ähnliche Sammlung in kleinerem Format, m 8., 
1735, in Bisler mit Feder, eechsehn Blatt. (W. S. 73—76.) Was 
die Pferde und Maulthiere betrillt, vergleiche man noch di« eiifte 
Mappe. 

Fttülle Mappe. 

q. Löwen. 

523 und 524 in Bister, auch Stadien zu den (ihrigen Blat- 
tern in Kreide, 1758 und 1760. Zusammen sieben Blatt* (W. S. 
39 und 40.) 

r. Baren. 

525 m Tusche und ein Blall nicht gflstochen. 
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s. Kameele. 

520. 531. 532, 4 Bl. 533, 2 Bl. 534, 2 Bl. Zusammen nrlii- 
zehu Blall, darunler mehrere mclil geslochcn. Ein Blall in Farbe, 
die andern theUs Kreide, tUeils Feder, tbeils Bleislift. (W. S. 42.) 
VeiigL aach die zwölfte Happe. 

t. Äffet). 

542 ein Blatt iii Btsler. 

u. NalioTialpl'ei'de. 

562. 567. 571. 573. 575—577. 580. 581. 584. 590. 591. 
596. 597. Zusammen vi(>r7(;lin Blalt in Kreide, weiss geliölil, auf 
farbigem Papier. (VV. S. 55 u. 56.) 

Dazu noch swei Blalt in grossen Gomposiiionen mll land- 
schaftlichen Umgebungen in der Manier des Spazierriues und der 
Reitschule, in grossem Format, 1748. Tusche und Bister. VergL 
auch die eilfte Mappe. 

y. Die Reitschulen, in grossem und kleineni reichen Gompo« 
nlionen von den Jahren 1744^60, Iheila in Bister, Ibeib in Tusdie, 
vsm Theä weiss gehöht. Zusammen eitf Blatt Sie sind sehr ver- 
schieden von den Stichen 708 — 715, auch die Figuren grösser« 
(W. & 55.) VeiigL besonders auch die eilfte Mappe. 

w. Der Spazierritt. 

714 und 715 in Tusche und Bisler; grössere Figuren als in 
den Stichen; susammen swei Blatt. Vergl. auch die eilfte Mappe. 

X. Kämpfe reissender Tliierc. 

716, 2 Bl. 717. 718, 2B1. 719, 2 Bl. 720. 722, 2 Bl. 723. 
Ferner ein Schimiuel von einer LOwin, ein Zebra ebenfalls von einer 
Löwin mit zwei Jungen gepackt, und ein Tiger vou Hunden ange- 
grifiTen ; alle oben abgerundet, die leUtem drei nicht gestochen. Von 
den Jahren 1758, 60, 63 und 6S. Mit Feder, Tusche und Bister. 
(W. S. '61.) Zusammen sieben Blatt. 

Seekste Ntppe» 

y. Zeichenbücher. 

Zu 737 — 7r>4 i^eliürend, zum Thcil aber audi nicht cfcstoi'hcu. 
Darunter befinden sich zwei Blatt Voj^^clkopfe, welche der Künstler, 
dem Titel zu Folge, herauszugeben beabsiciiLjglc, aber nicht ge- 
liefert hat. Theila m Krdde, theOs in Bleistift, Rothstein u. s. w. 
Zusammen draissli Blatt. Veigl. auch die drei leuten Happen. (W. 
58, 54 u. a. 0.) 
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z. Raubvogel. 

755—758, ferner funfVehii ilieht gestnohene BIttter, m Tiudie 
weiss gehöht, in Kreide, io Feder. Zusammen neniizehii BUtt. (W. S. 
56 und 57.) 

aa. Vögel mil Bibelsprüchen. 

759 — 762. Sechs Blatl mit der Feder fein sltinirt» ^ns'in 
Tusche, weiss gehöht, auf farbigem Papier. 

bb. Ileilierhcitze. 

7G3 und 764, also beide Blatt, jedoch in vier Zeichnungen, 
theils mit Feder, theils in Bister. (W. S. 64.) 

cc. Fabelu. 

774. 776. 780. 781. 783. 784, nebsl sechs Blatt, die nicht 
gestochen sind, darunter eine Sceuc aus Reiiiccka der Fuchs, mit 
den Ueberschriflen : Die im Finstern verühte Ungerechtigkeit wird 
am hellen Tage bestraft, und : Nolhwehr denen, die sie verursachen, 
seihet schxdlich. Fem er die jämmerliche Klage um einen todten 
Vogel tmd das unmusikalische Vo^^ciconcert um die gestobene Katse, 
nebst einer Skizze. Zum Thcil in Bister und Tusche, zum Theil in 
Kreide, weiss gehöht, zum Tlicil in Feder und Tusche, zum Theil 
endlich hios in Kreide. Zu:»ammen vierzehn Blall. (W. S. 56 — 60.) 

Siebente Mappe. 

id. Das Paradies. 

Obgleich dasselbe bereits S. 168 — 175 meines Kupferstich- 
verzeichnisses und in dem Weigerscheu Kunslkatalog S. 80 — 82 aus- 
rnhrlirli besrliriehen worden ist, so verdient »lorli die reiche Samm- 
lung daxu gehöriger Zcichnun{?en einzeln narli den zwölf Bl.'IHern 
durchgenommen zu werden, um so mehr, da (Ue Entwürfe vielfach 
von den ausgeführten Zeiclmungen abweichen. 

S07. (1.) ErscbaiTutig des Menschen, in Kreide, Tusche und 
weiss gehöht, auf farbigem Papier ausgeführt, liebst zwei Entwürfen 
in Kreide und Histor. Sie führen die Jahrzahl 1744 nnd 1746, 
wofttr als Druckfehler in Weigels Katalog 1722 und 26 steht. 

808. (2.) Adam in Eden, in Kreide ausgeführt, nebst zwei 
Enlwfii'fen in Bleistift, und Kreide. ^ 

Sui). ('^.) Adam emprrtnprt von GoU ein Verbot, in Kreide 
ausgeführt, mit der Jahrzahl 1747 (bei Weigel falsch 1737). Nebst 
einem Entwurf in Kreide. 

. SlO. (4*) Adam benennt die Thiere,- in<Ki>eide, Tusche nnd 
Bister vollendet ausgeführt, mit der Jahresiahl 1744, Mhet drei 
Entwürfen in Bleistift, Kreide und Tusche. 



Digitized by Google 



279 



811. (5.) Die Schöpfung des Weibes, in Kreide, Tusciie 
md Ksler ausgefbbrl, mil der Jataresstdil 1744, nebst' zwei > Gm- 
wHrfen» einer mit der Jahreszahl 1740, in Bleistift und Kreide. 

812. (6.) Adam begrdsst Eva, in Kreide und Bisler, weiss 
gehöbt, Jabresuhl 1744, nebst drei Entwarfen in Bleistift, Kreide 
und Feder. 

813. (7.) Der Eva Sündenfall, in kreulc und Tusche aus- 
gefüiirt, nel>st fünf Entwürfen in Kreide und Tiisclie. 

814. (8.) Eva verführt Adam, iu Kreide und Tusche, weiss 
gehöht, nebst einem Entwürfe in Meistift. 

815.. (9.) Gott fordert die ersten Hensehen sur Hechenschaft, 
in Kreide ausgefilhrt, Jahreiiabl 1746, nebst einem Entwurf in 
Kreide. 

816. (10.) Beue des ersten Menschenpaaros, in Krade au»- 
gefüiirt, nebst zwei Entwürfen mit Feder und Kif^de. 

817. (11.) Ankündigung der Strafe, in kreide ausgeführt, 
nebst einem Entwurf mit Feder. 

818. (12.) Die Austreibung aus dem Paradies, in Kreide und 
Tusche ausgefilhrt, nebst zwei Entworfen in Kreide. 

ee. Försllirhe Personen zu Pferde. 

819 — 834, also seclizelin Ülait complett, ja ein Blatt doppelt, 
ausgeführt in Kreide und Tusche, webs gehöht, auf blauem Papier, 
mit den Jahreszahlen 1744 — 1747, nebst sechzehn Entwürfen in 
Kreide. VergL die eOfle Ma|tpe. (W. S. 71.) 

Aehte Mappe. 

ff, Coiorirte Pferde. 

Davon ist nichts hier, wohl aber Hehreres In der eUften 
Mappe tn linden. 

gg. Das coiorirte Tliierreich. 

974. 97ä. 970, 2 Bl. 978. 9Sü — 9Sa. 985—993. 990— 
1000. 1001, 2BI. 1003. 1004; dann 1 Dl. mit der Untersohrifl: 
„Eine wilde Geiss. Capra sylvestris, africana Gazella.", nicht ge- 
stochen; 1005; dann ein Blatt mit der Unterschrift : „Edler Hirsch, 
Cervus nobilis.", stehend und nicht gestochen ; 1006 — 1013. 1015 
— 1023. 1025. 1027, nebst anderer, nicht geslorlu nnr Darstellung 
desselben Thieres ; 1028, 2 B1. 1029. 1030, 2 B1. 1031, 2B1. 1032, 
2BI. 1033. 1031, 2 ßl. 1035—37.1041 — 43. 1044, 2BI. 1045. 
1046, in iarben; J048. 1051 — 54. 1057 — 01, dabei l ßi.: Der 
schwane Wolf, nicht gestochen; 1062, 2 DI., im Stiche vmnigt; 
1063, 2 DL, wie vorher; 1065. 1066. 1067, 2 DL, im Stiche ver- 
einigt; 1068« 1069. 1070, 2 DL, un Stiebe vereinigt; 1071, in 
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Kreide; 1072/ im FaHMB; 1074. 1075, 2 BL; daui eins mit der 
Untenchrift: »Bin Tiger, Tigris.", nicht gestochen; 1076, 2 Bl. 1077 

—79. 1080 -82. 1086,2 m. 1087. 1088. 1089, 2BL 1090, 
2B1., im Sliche vereint; 1091, 3 Bl. 1002. 1093; dann zwei Blatt 
Meerkatzen, nicht gestochen; 1094. 2 Bl. 1005. 1096. 1100, 3 Bl, 
1101. (W. S. 76—79.) Fast sänuuüich in Bister mit der Fedeci 
meislens Yom Jahre 1754. 

Neuüte Mappe. 

Enthalt eine Menge einzelner Thiere in folg^der wiUlLar- 
Ucher Ordnung: 

1. Hunde, von den Jahren 1721 — 25, in Kreide» Tasche, 

Feder, auch von 1741, Rollistoin und Bister, in ganzer Figur, 45 
Stück, zum Theii nur Küpfe u. s. w. dreiundsechzig Stück. 

2. Bare, 1720, auch 1741, in Kreide, sieben Bbtl. 

3. Löwen, in Kreide, Tusche, 1720, aticli 1741. Löwin 
in Bister und Hotlislein von 1753. Achtzehn Blatt. 

4. Wolfe, in Kreide. Zwei Blatt. 

5. Hirsche und Rehe, 1722, mit Feder, 1725, in Kreide, 
Bistor, Tusche, mit den Jahreszahlen 1720, 26, 41. Zusamaien 

filuiund/. wanzig Blatt. 

6. Füchse, in Kreide, Köpfe. Ein Blatt. 

7. Allen, in Kreide und IJisler. Vier Blatt. 

8. Leoparden, tlieils in Farben, eins in Wasserfarben, sonst 
Pastell, Bothslein, 1741, in Kreide 1 753. Aeht Blatt. 

9. Luchse^ in Pastell, Feder 1736, Bothstein 1748. Drei 

Blatt. 

10. Wilde Kal/r, Pastell, Ki i N , 1741. Zwei Blatt. 

mi'iät Kleide, weiss gchüht, auf blauem Papier. 

Sechs Blair. 

12. Kanicel, ein weihliches, in Wasscrfürben. 

13. Oiher, in Kreide, 1754. Zwei Blatt. . 

14. Auerodiseii, Feder. Zwei Blatt. 

15. Vögel, Kreide, Holhslein, und ein Adler in Wasserfarben, 

Alle diese fünfzehn Nummern enlliillfii meisten^ nirht ^p- 
stochene Blätter, jedoch zum ThHI ancli Studien, Cel)unj^sver>U(.lic 
zu den colorirten und nicht colonrten einzelnen Thierslichen und 
zu den verschiedenen Zeichenbüchern. 
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Zehnte Mappe« 

EdÜiüU nicht gestochene grössere, meist ausgerührte Com- 
positionen von verschiedenen einzelnen Thieren, auch Jagden, Thier- 
beizen und dcrgt eichen. 

1. Hirsche, mit landschaftlicher Umgehung, von 1758, in 
Kreide, weiiis gehöht auf hl.iucm Papier, auch in Kreide, Tusche 
und Hisffr, von 1751 in Tusche, Bister unil \^ois^: «^dn ht, farbige 
Tusche in Pottcr's Manier, wie es verldeinert iu unserm Werke ge~ 
stochen ist. Neun Blatt. 

2. Jagdscenen, Tusche, Kreide 1745, Tusche und Bister 
1763. Eine Hirschjngd nach Lucas Granach (v. 1520), ganz Tusche. 

Zusamiucn dretundzwaiizig HIalL 

S. LandschalUiclie Compositionen^ in Kreide und Tusche. 
Zwei BkU. 

4. Hirsche von Luchsen überfallen. Ein Blau davon 

gewiss, einige muthmasslich m Schwarskonst ausgeführt, als Gegen- 
stück zu den von Pimthem ttberiUIenen Pferden, in Kreide von 
1746, die Obrigen in Tusche 1745, in Tasche und Bisler 1747, 

darunter das verkleinert in dem Werke von uns gelieferte Blatt, 
n(>hst einem Gegendruck, Hirsche von Wolfen Oberfalien. Zusam- 
uieu neun Blatt. 

5. Thierhetzen, in Kreide, Tusche, weiss gehöht, in Rolli- 
stcin 1716, dnvon dif^ verkleinerte Copie in dem Werke sicli 
findet, in Kreide, weiss gehöht, 1746, in Rolhstein 1747, viele in 
Tusche 1720. Zusammen einunddrcissig Blalt. 

6. Grosse Jagden. Hirsche in Parken, 1733; Hirsch-, 
Bar-, Sau-, Luchs-Jag-d ; auch zwei Karawanen, in Tusche, Kreide, 
Rothstein; auch Fang wilder Pferde, zwei Blatt iu Tusche. Zu- 
sammen zehn BlatU 

Eiirie Maiijie. 

fh die einzelnen Zeidmungen, welche diese und die letzte 
Mapiie enthJill, auf Papier geleimt worden sind, welches fest ein- 
gcliiinden ist, und das Au>selinei(len für jetzt nielit thunlieh war, so 
war es uumöglicl», eine wohlgeordnete BesciireiLuug zu üefcrn, sou- 
dmi sie mwote gende so gegeben werden, wie wir die lahireidien 
Arbeiten unseres so ungemein fleissigen Ktlnsllers eben eingereiht 
vorfanden. Jedoefa enthült diese eUlle Mappe nur Pferde, die foU 

19 
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gende verscIiioUpnarlige Thicre. (W. S. 83 führt uoter Nr. 202S 
dieselben ganz iiu Ailgeuicinen auf vier Zeilen an.) 

1. Zwei ßlalt, zu S|>azierrill 7)4 und 715 gehörig, nebsl 
uichreren Studien, meist in Fedenimrissen von 1746. 

2. Füurzehii Ulull, niei)»lcns in Fedcrunirissen, zur grossen 
Reitscimle S. 137 u. tgA* 708 — 13 gehörig. Eins in Tusche avs- 
gefUhrU 

3. PTerdealudien, eme Parlhie kleineife Pferde, oder einzelne 
Theile derselbeD, Eeiiahongea in kleinen Figuren u. s. w., in Mei- 
stiflumrissen. 

- 4. Zehn Blatt Pferde in Bleistiftumrissen, mit Ucberechriften, 
•Is; Schwanhals, Schweinshsls* Hirschliais, Kurzhals, Sterngucker, 
Schweinskopr, Schafskopf u. s. w., in Grüsse der colorirUm Pferde. 
Auch finden wir hier in Tusche 752. 

5. Acht Pferdekopfe in Tusche. 

r>. Scchsunddrcissi^' rinzclne Pferde in Umrissen» Blei- 
slift, Holhslifl, in vorscliicdfiuni Fuimat. 

7. Nocii sechs Blatt Umrisse in BicislifU zur JBeilschule ge~ 
hürig, wie Nr. 2. 

8. Ein«' Fol^e Pfenlc, fir. ful, , in Bister, Fedoruniriss, mit 
dculliciit'U SpuiLMi, dass sie ahge/.eiclinet wurden. Das Eine stellt 
nach Nummern und lJulerschrirt die Fehler des Pferdes dar. 

9. Drei ßlalt einzelne Pferde, miltelgross, Fedcruiuiiss, 

Bisler. 

10. Eine grosse Anzahl Reiter in Rugendas' Geschmack, Um- 
risse mit Feder. 

1 1 . Fünfzehn BlaU, zu der kleinen Reilschule, ein Blqlt zu co- 
lorirten Pferden gehörig, mit vielen Zahlen, um die. einzelnen Theile 
des Pferdes zu bezeichnen. Dabei ein 'grosser Reiter, imp. fo!. 
Gegendnick in Rolhslein. 

12. Stehen Reiler, qn. fol., davor ein Cavnlier stehend, RoUi- 
steinumriss; scheinen zu einer neuen Reilschule bestimitki. 

13. Feldherren und fürsil. Personen zu Pferde, gr. fol., auch 
ein Blatt, 1 1 5, in grösserm Mnnsse vorstellend. 

14. Acht Blatt grosse Pferde in netten Fedenimrissen, da- 
bei 235. 

15. Sieben Blüll l'ienle, qu. fuK, eins gaioppirend. 

16. Siclizehn Blatt Nationalpferde, wobei er die F.irUen 
nennt, woraus ersichtlich ist, dass er sie colorirt zu hefern be- 
uh>ichligle. 

17. Ausser einzelnen Pferden, Eseln in Kreide- und Roth« 
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sleiiiHmn«<;pn nhno Werth, sechs Blall Kreidet Tusche» weiss go- 
hühl, lü ilcii colui'irlen Pferden gehörig. 

18. Pferde ohne Köpfe, zu Zoidienbiich 750 gehörig; auch 
noch einige Pferdeköpfe in Tusche, zwei KuUehpferde, grösser als 
im- »Entwurf" 489. 

19. Eine Parlhie Sludien zu €olorirten Pferden, in Umrissen, 
darunter 941. 946 und 948. Zusamraeu vierundxwaniig Bbtt. 

20. Ein Pferd im Trapp, in Kreide imd Tusche ausgefahrt, 
eins deri^. Mittelgrtfsse,. Federumriss in Bister, nebst einem Blatt 
gr. 4.« Pferd und Knecht, der es hält, mil Zahlen und französischer 
Unterschrift, von 1711. Dazu aclil Blatt Pferde in Kreide, Tusche, 
weiss gcholil, (lanmler 97ü, in Schritt, Trapp, Galopp, und noch 
zwei in Kreide, TuscIh», weiss gtihohl, ausgeführte Tafeln, Mitlel- 
grüsse, nebst zwei halben Bugeu Text, um die schöne Gestalt und 
die Fehler des Pferdes zu beseichnen. 

2 I . Mehrere Pferde, Kothsteinuinrissc. 

22. Plenlezüuuie, kosihare Sattel und dergleichen, zu türki- 
schen Pferden 594^97 gehüi ig, Tusche, weiss gefacht auf bhiuem 
Papier. 

Zwölfte Mftppe. 

Ihr manniclifiicher Inhalt wird yorsdglich interessant hei Ver- 
gleich mit den frOhem Mappen, besonders mit der zehnten. 

1. Uundei zweiuudsechzig Blatt, meistens Itlein, thefls ein- 
zdn, llieils in Gruppen, verschiedene Rassen, in den verschiedensten 

Sicllungen, theils in Bleistifl- iiiul Tlothsleinunirissen, iImmIs in Kreide, 
Tusche u. s. w., von 1719—21. Darunter 388, 2B1., 102 und 104. 
331 und 1056, der Haushund. 

Es folgt ein lic'icnder J<fger, der sich von seinem lluudc 
küssen lässl, nicht geslochcu. 

Dann ein Blatt JSger mit Hunde-Koppeln ausziehend, welches 
zu einem Titel bestimmt scheint. 

2. Hirsche. Ein gestürzter Hirsch, Kreideuniriss, der Baum~ 
schlag ohcn ausgeführt, gr. fol., nicht gestochen. Dann zweiund- 
zwanzig Blatt theils Kopfe, Geweibe, theils ganz in Kreide, Roth^ 
stein, sehr verschiedenartig ausgef&hrt; einige mit Unterschriften. 

Es folgen mehrere Baumgruppen und andere landschaftliche 
Studien. 

3. Bare, sieben Blatt, darunter 226 und 526, in Umrissen. 

4. Ldweo, sieben Blatt, darunter 1 076, 4 Bl. Dazu Löwinnen, 
drei Blatt. Umrisse in Kreide und Bothstein. 

19* 
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5. Ein Auenulis und Rüffel, 535 und 536. Kreide- 
umriss, nebst cinigüii Köpfen u. s. w. 

6. OcLsen, vierzehn Blall, nach Koos, in Rolhsteia und 

kieiiie. 

7. Nashorn, zwei Blatt» Umrisse in BieistifU 

8. Kameele, siohzehn Blatt» tbeils zu 529—36, theils zu 
1034 — 38 gehörig» Urarisse. 

9. Eiepiianten, fünf BkU, Kreide- oder Bleistiftumrisse» 
Studien su 537—40 oder 1 030— 32. 

10. Schweine, 1024» 3 Bl.» und 1026» Bleistiftumrisse. 

11. Lama, io3S. lüu, Elenlhier, Bleistifiumriss. 

12. Ziegen. Ein grosses Felsenstdck mit Hirten, Ihind und 
ruhenden Ziegen, Kreide, weiss gehöht, auf farbigem Papier. Dann 
zweiundzwanzig Bhilt einzehie Ziegen in Rothsteinumrissen. 

13. V(M'srlii(»(lene Tliicre, als: ein IMatt schwarzer und 
brauner Coali nebst Maulwurf. 1092, 2 ßl., 109S, 2 BL, 1100 und 
1101, 3 B!., RldslUlumnsse. Km lilalt qn. fol., in Rolhslein niis- 
geführl, mil der Liitcrschriri: Efligies Embrionis Manali e\ Intha 
orientali» Bremse 1755, also wohl eine ihm zugeschickte Zeichnung, 
nicht gestochen. 

14. Vier liirstlielic Personen xu Pferde, drei Herren 
und eine üame» ganz gr. fol., in Umrissen. Ridinger haL demnach 
eine grossere Ausgabe dieser Folge beabsichtigt. Dann 835, in 
Tusche ausgcitthrt. 

Jetzt folgen vier Blatt kleine Reiter in Bugendas* Manier, In 
Tusche. 

Dann folgen zwei Blatt KatzenkOpfe. 

15. Vögel. Der Flamant, gr. fol., PasteiL Dann acht Blatt 
verschiedene Vdgd, in landschaftlidben Umgehungen» oder einzeln, 
auch Gruppen. Umrisse in Bleistift oder Roüistein. 

Dann Anhang 1313» Tusche» weiss gehObt. 

Femer ein Uhu mit ausgebreiteten Hageln, auf qnerliegendem 
Baumstamro. Zuletzt ein ausgeßihrtes Bildchen: Unten ein Bei^, 
darober schwebt ein Adler, über ihm eine Art Thierkreis, darin 
ein Kreuz, ein Lamm, eine Krone. Ueberschnll: Ad Astra („su 

den Sternen"). 

16. Vier Blau Affen, darunter 1084» Bleistiftumrisse; vier 
Bhilt Schafe^ in Rothstein» nach Boos. Dann filnf Blatt landschaft- 
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liehe Sttt^en, Fedeneichiiuiig» Bleislill, Toaehe u. s. w., Eon Tlieil 
in grossem FormaL 

17. Jagdscenen^ dreizehn Blatt, darunter 114, einige Feder- 
umrisse, einige in Tm^ebe« einige weiss gehObt» auch ein Blatt in 
Farben, die Falkenhaube darsteUeod. 

18. Fanf Blatt Thierfalleo. ein Blatt Flinten, Pistolen, mehrere 
Blatt Waldhörner, Trompeten , in Rothstein, ein Blatt Jagdwagen, 
drei Hirschgeweibe, ein Blattchen an 161 gehörig. 

19. Drebehn Uetne Blatt, Studien nim Paradies, also sur 
siebenten Mappe gehörig, Adam tbeib allein, theils mit Eva, Kreide, 
BleistiJlumriss, oder in Tusche ansgefabrt. 

20. Ein Emblem, 4 BL, davon 3 Bleistiflumrisse, eins in 
Kreide, Tusche, weiss gehöht, wahrscheinlich die Furcht vor- 
stellend. 

21. Sechs Figuren, in 8., theils liegend, knieend, um Feuer 
zu geben, theils stehend, den Hahn spannend, u. s. w. 

22. Znletxt eine in Tnsdie ansgefilbrte Mgnctte, vielleicht 
lum Titel der Folge Jäger und Falkoniers bestimmt (oder gar be- 
notet t). Zwei Fdken Stessen einen schon bafttodten Beiher herab, 
daneben galoppirende Falkoniere in Nahe und Feme. 



Zum Sehluss habe icii noch zwei Zeichnungen in Derkfarhen 
oder Gouache auf Pergament unter Glas und in Rahmen zu er- 
wähnen, welche Hunde IreflHch ausgeführt darstellen. Br. 8" 9"', 
H. 5" 9'". 

a. ' Blauer Hinlergrund mit Bergen, Baumen ii. dei^l. Vorder- 
grund links ein altes Postament, darauf Weinranken mit Weintrauben, 
blauen Winden u. s. w. ; davor vorn ein hegender Jagdbund, weiss 
und schwarz gescheckt, in Ruhe; dahinter ein zweiter, stehend, 
mit (IroliciKlrr Miene, Kopf elw;»';- ^oitwUrts gewendet, so wie wir 
ilin uiitiT 5r)4 des Katalo^j^s benutzt finden : graubraun, zienihch 
dunkel, übeihals, Untergesiclil, Slrerf nber Kopf und Nase, so wie 
FUsse nach unten weiss, rothüs Halsband ; Vordergrund dunkel hlau- 
und schwarzgrOn, 

b* Hier sehen wir bei ahnlichem Hintergründe, doch statt 
des Postaments ErderhObung mit Laubwerk, vom Baumstamm, drei 
statlKcbe Jagdhunde, auerst zwei zusammengekoppelte Windhetzer, 
den vorderen in Buhe liegend, mit seitwärts gewendetem Halse, 
dunkel chamois, weiss an denselben Tbeilen, wie der vorher be- 
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tdiriebeae; den «ndem stebtiid mit niednliXiigeiideiii Kopfc und 
etwas eingezogenem Schwänze» dunkel graubrami, Vordeigetichl, 
Kehle, Hals weiss. £in dicker UaUbund liegt, nur tlieilweise sicht- 
bar, dahiutcr, scbwan» an denselben Stellen, wie der erste, weiss, 
rothes Halsband. 
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A. Beschreibung und Nnmoriruiig der später erhal- 

ieuen Kupferstiche» 

1299. 

S. 15. Nr. 166. Unter den Originnlzeiclmiingcn bnfinden sich 
IWLJ Ilir I Iii , s. Ma])jiC' IL, S. 274, einmal der Uiuiis.s in Uolh- 
stein, dub andere Mai in Tusche schün ausgeführt, etwa in der (irüsse, 
wie die Thiere mit grossen Spuren: Br. 10'' S'", II. 13" G'''; in 
dem untern» sonst leeren Ranme die grosse S])ur des Hirsches im 
Umrisse. Genau nach diesen trefflichen Zeichnungen ist ein Kupfer^ 
stich von unsenn Meister gefertigt worden, welcher sich nur in 
wenigen Exemplaren erhalten zu haben scheint. Der schöne Hirsch 
beiindet sicli cjanz ruhig stehend in passender Landschaft. Die Figur 
ist so gross, als es der Kaum vcrslaltet, die Tafel ist nämlich 10" 
2"' br., 13 ' V" h., doch gehen von der Höhe 3" 5'" ab, welche 
zu AbhOdung der Spur benutzt sind. Darin lesen wir: ,,Dio Ferlc 
von dem Hiracb." Die Unterschrift aber hütet: 

„Dieser Hirsch von 46 Enden, und der bey 550 Pfd. gewogen, 
ist am 31. August! 1736 von des Herrn Herzog Franz. .Tosiü zu 
S. Coburg-Saal feld IIoch-FürstL DurchL anderthalb Stunden 
von flfT F(fr=il. Residenz Coburg in dericü sogenannten Moggcn- 
bruuner f eidbüscheu in einem Kessel Jagen geschossen worden." 
Nun folgt eine ausfüiirliche Ausmessung dieses Hirsches, der 
6 Schuh 7 Zoll lang und 4 Schuh 2 Zoll hoch augegeben isU Bc- 
seichnet unten: Johann Elias Ridinger deiineavit et sculpsit. Aug. 
Vind. Es seheint von Ridinger zu der Folge der hundert BlttUer 
bestimmt gewesen zu sein. 

Zusats in & 122. „Das SeiteDstlldi dazu werde ich spiter 
beschreiben." 
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Ich eile mein Versprechen zn ermilen. 

Dsl iiiitiiial souipus» quo vix prc- Ein Prei d eia kostbar Tiiicr, drum 

Üosius ullum» moss man wohl zusehen, 

llinc caveat, foriem rite parare Obs in Proportion an Brust, Kreuz, 

Velens. Schenkeln sei; 

Arduus incedatj uressus glomeret- Ob es sich zifumc htlbsch und sei 

(jiie crtltDlIiis. p^elenk im Gehen, 

Ad molum ireni lucbilitate vigens. Bcsoudet^ ob es auch von den 

HiiuptmänfTPln frei. 
Wir erblicken hier einen l'fenlern.irkl mi klemon: Keiler, welche 
die Pfenle vorreiten; einer führt sein Pferd vor; Fu!>i>günger, welche 
die Pferde besehen und um sie bandeln. 



im* 

Zu S. 136, Z. 8, „ein Titalbogen dazu gehürl, den ieb aber 
nicht kenne." 

In einem ganz alten, sehr schdn erhaltenen Exemplar des Ca- 
roussels aus England, im Besitz lirn. WeigeFs, habe ich zwar auch 
kein Titelblatt, aher eine sechzolmtc Tafel .in^'ClrolTen (soviel wor- 
den auch in einigen V(M*zeichnissen genannt), welche eine scliem.?- 
lisi he Darslellung der sämmllichen CarousscI-Knnslslücke in Linien, 
kleinen Figuren, Buclistaben clc. enthält. Die Ilinweglassung dieser 
Tafel in den neuem Ausgaben ist 8<Ar stSrend, da man ohne sie 
die beigerugte Erklärung ja gar nicht versteht. Auch befindet sich 
in obigem Exemplar noch ein Bogen oder ?ier QoarCseiten Text in 
gespaltenen ('olninncn, deutsch und französisch, in welchem Aidinj^r 
die Wichligkeil dieser Lustiiarkeit zu beweisen und darzustellen sucht, 
worauf die jungen Gavaliers dabei vorzflgiich zu achleo hätten. 



Zusatz zu S. 168, nach Nr. 806 (4). 

1302. 

(5) Im Vordergründe eine Kuh stehend , eine andere neb«i( Zifi^en 
liegend, dabei eia niebeudes und deu üiuLet lbeil zukehrendes i^hai. 

(6) Ein grosser Gebs» ta Vorderthcil nach uns gerichtet, daneben 
ZieiKeii und Schafe. 

Zu S. 160. Die von Nr. 845 bis Nr. 850 beschriebeneu mensch- 
Uchcn Figuren gehören zu einer audcru, ich weiss nicht, zu wel- 
cher Folge. Im Dresdner Gabinet inde ich folgende Blätter, welche 
voB mir noch nicht bescbricliea» daher mit neuM NumDeni aul^ 
zufdhren sind. 
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im 

(10) Eine iiackte Mannsperson, sitzend auf einem Gewand, die eine 
Hand auf der Brust, die andere aaf ein Pelsensttlck gelegt. 

1305. 

(11) Scheint ein Kriegsmnnn mit einiger Rüstung, aber oline Waffen, 
inil FndcrnnUze, sleiiend , «Ho eine Uaud auf Fels liegend, mit der 
andern nach etwas hinzeigeud. 

idoa. 

(12) war die unter 853 und (13) die unter 854 beschriebene 
Figur, wel^ daher nicht noch einmal numerirl werden dürfen. 

1301. 

(14) Ein stehender Soldat mit Sireitaxt in der einen Hand, die 
andre auf den Rücken gelegt, zwei Federn auf der Mütze. 



Zusatz zu den Emblemen, also lu S. 185. 

Ich erhielt zwei kleine Folgen nicht uninteressanter Embleme, 
welche ich jetzt nXher beschreiben will. Beide sind oumerirt, die 
erste besteht iuis zwei, die andere aus vier Blalt. Beide sind nur 
zum Tlieil von J. E. Riilinger gezeichnet, ein Bhttt von G. P. Rugen- 
das dem Aelt. , ein anderes von .loli. Esaias Nilson in Augsburg, 
sämmthch aber von Lclzterni gesloclien und verlejj;t. 

Die erste Fo!^^- von zwei lilalt ist V 4'" breit, \" 9"' liocli 
und mit feiner Linie eiu^elasäl. Links oben steht N. XXXIUl., rechts 
l. Unlerschrifl: 

Nunt^UiDU nulibU. (Nie wird sie wiederkehren I Th.) 
Geseichnet von G. P. Rugcndas Ge2»lochen und verlegt von Job. 
dem Adl* Esaias Nilson in Augsburg. 

C Gr« ot Pr« S. C R. H. Ac Fr. 
Wir bezeichnen es mit 

iao& 

(1) Auf einem nach Möghchkett galoppirenden Rosse mit gedllhetem 

Maule sitzt in grösstcr Aufregung: ein hSrtigcr, nnekler Mann, in der 
• nacli hinten ausgeslrceklJ'n Rechten die gewaltige Sense, auf dem 
Kopfe die Sanduhr; ein »iiu die Schulter gehangener Streifen Tuch 
wird von der Luft kreisf4>r)uig ausgedehnt. Wer verkennt hier das 
Sinnbild der Zeit? Umgebung einfach. 

IdOO. 

(2) Em nacktes Junges Weib, mit fli^ndem Uaarscbopf- auf dem. 
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flbrigens kahlen, Scheitel, siUI ziemlich lodcer mit untergesehlageDcm 
rechten Puue auf einem nach KrXlten galoppirenden Hengst und 
halt sich mit der rechten Hand ein wenig an der Hähne an» Em- 
lache Umgebung. Viilcrschrift: 

Fronte capilldla csi pofithaec Ocrasto calva, 

(Bchaarlon S(!li()|ifs ist bald ilic Gelegenheil kalilköpfig. T?i.) 
Ciezeichaet Job. Elias Kiilioger. Gestochen tind verlegt Joh. E:Miias 

Nilson in Augsbui^* 
C. Gr. et Pr. S. C. Ii. M. Ac. Kr. 



Von der andern Fo]fj:e besitze ich vier Blatt, welche zwar 
nunierirl, aber nicht eingeiksst ftiud. Die Kupferplatte ist 9'' 6''' 
breit, 6" 6'" hoch. 

(1) Unterschrift: Das Uorecht 

„Tritt die Gerechtigkeit, Vernunft, Sei wissend blind, doch merii I du 

Religion, wirst erfahren mttssen. 

Der Menschen Glttck, mit stolsen Was diese Diu der zeigen. Rai -IT 

Füssen ; Von Gott folgt sleis dem SUudcr 

Betrüg' und wuchere, verschweiid', nach." 

uiuiin bösen Lohn, 

J. E. Nilson del. scul. et exc. A. V. G. S. Negges. 

Ein blindes junges Weib in leichleiii, tlieilweis um den lials 
flatternden Gewand, auf dem Kopfe eine Wetterfahne und Pfauen- 
feder, reitet, ganz wie ein Mann, ein edles Boss in kuraem Galopp. 

In der ausgestreckten Rechten hält sie llalternde Blätter, „schäd- 
hche Projccle" bezeichnet; die Linke greift in den Zügel. Vor sich, 
statt PisiolenhaHter, hat sie eine Maske, Bild der Verstellung und 
Ilenchelei, imil einen Beutel, mit 0 und 3) bezeichnet. fElwa Tür- 
kenlreue? Th.) Auf dem Erdboden liegt das Gcsel/.ijiicli unter des 
Pferdes Scliwanz, die mosaiscbeu Geselzlafeln, welche das Pferd mit 
den Hufen tritt, und die zeriirochrae und versltlmmehe Wage der 
Gerechtigkeit. 

1310. 

(2) Der Kiiejj. 

Sieh den gezücklen Mordälall Eilt vor ihm her, des Landes 
McuschcubiuL ^)L'gcu sterben. 

Will er in Strömen iriukeu. Raub, Und Tliränen folgen seiner Wuth, 
Verderiien 

J. £. Hidinger, £q. del. J. E. Nilson scuL et excud. A. V. 

(Was dieses £q., JUtter, nach Kidinger'a Namen bedeutet, weiss 

kk muskU) 
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Ein Gosak, oder dcss etwas, reitet in vollem Galopp auf einer 
Tigerhaut, in der lioken Hand das geiflckte Schwert, io der fech- 
ten den Zagel. Im Hintergründe brenoeDde Ortschaften; Umgebung 
Pulverdampf. 

1311. 

(3) Der IJunpicr. 

So gelits. — Wer Gott vergissl, Verzehrt sidi selbst , mn\ wird 
mit seinen guten Gaben zum Lohne Mangel haben. 

Nur seine Lttsle stillt, sich sdbst Sjtt viel und enidel wenig ein. 
ein Gott will seyn, 
J. El. Ridinger deL J. E. Nüson sculps. et ezcnd. .A. V. 

Eine fast nachte, nur mit einigen Lumpen versehene Jammer- 
gestalt reitet ein entsetzlich .nbgemagertes, jeden Augenblick hinzu- 
stürzen drohendes Pferd. In der dürren Linken halt er eine Wage, 
in der einen W;igsdiale ein Haufen Gehl, in ikr niidern ganz wenig 
Brod — iilso Iheuruug. Die Rechte berührt den ZilgeL Unten 
schwarze Wolken. 

1312. 

(4) Das Sterben. 

Wenn Menschen Gottes Hand in Lehrt sie, was sie vorher schon 

Thcurung, Armnlh, Noth hJülen lernen sollen, 

Von aller Art lucht sollen >vollen, J)ass er der Herr sey, der das 
So schickt er Kranklieil, sciuckel Uebel schafft, 

seinen Tod. Und wenn nicht gleich, gewiss 

doch Bosheit straft. 
J. EL Ridinger deL J. E. Ndson scul. et exc. A. V. 

Ein grinsendes Menschengerippe mit der Tiara um den Schädel, 
in den Knochenfingern eine gewaltig lange Sense, an der Seite einen 
geraumigen Köclier mit dem tr!(!tlichen Gcschoss, sitzt auf einem, 
Uber seine Kräfte galoppirendeu, Pferde, das in Wolken schwebt. 

Mehr kenne ich von diesen sehr seltenen Blättern nicht, die 
mir bloss in einem Exemplare zur Kenntniss gekommen. 



Einer niedlichen Vignette, xu einem Buche gehörend, — zu 
welchem? weiss ich leider nicht, — weiss ich keinen schicklichem 
Platz anzuweisen, als hier. Ich bezeichne sie mit 

Sie ist 3'' 4'" br., 2" 4"' hoch, und beandet sich audi recht 
nett unter den Zeichnungen, Ein Adler fliegt rechts gegen die Sonne 
und scheint bald am Ziele zu sein. Zwei andere erheben sich, ihm 
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iiarliziislrcbcn. in der l^mgebiing Wasser, worin allerlei Vögel. In 
der Luft viel Wolken, vor denen sich ein ganzes Heer von Vögeln, 
als Reiher, Störche etc., hemmlreiht, welche vergebens dem kOnig^ 
liehen Aar nachstrehcn, aber ermallet zurflcktaumehi. Im Unter- 
rande rcclils liest man : J. E. Ridinger inv. et (ecit. 

Auf der Rückseite des ßlätlcliens linden wir gedruckt: 

,,Des Lobes ^V^\ ^;m(■h '^\ck]i verdienst, den« 
norli kein dreistes I.oli i^cfalll, 
Dass sie liier, milerni Klor (l<'r Fabel, die 
Ursach liuer Absielil /.eigen." 

I^acb einem grösseru leeren Räume steht: 

„Fabel.« 

Aus diesem Brucbslück wird man nirlil klug. Soiile Jemand 
uns das Vcrsliindüiss cröfliicn künneii, so bitte ich, es zu Ihun. 



Es ist mir auch ein Woirsküpl" vorgekommen, liezeit liiiel Ri- 
(liiiger fei. Wiuüer excudit, oben Nr. 2.; aber ich kann ihn nur 
für eine i^opie Winltcr's von einem ganz gleichen, nur in entgegen- 
gesetzter Richtung unter 744. angeftthrten Ridmger'schen Oi*iginaIe 
Jialten, die geringer, als letzteres, und keinesweges von unserm 
Meister selbst gestochen ist. 

Es war Übrigens J. 6. Wintler, welcher sich nach unserm 
Meister gebildet bat , ein rocht f^^lfleklirlier Xaehahmer desselben, 
wie man aus seinen Radirungen und Zeichnungen weiss. 



B. Zusätze und Berichtiguogcü. 

S. 32, Z. 13 V. u. ist noch vor „weiter unten" zu setzen. 

Zu S. 34, Nr. 1 13. Zwar habe ich dieses Tirciblatl noch niclit 
selbst, aber unter den Zeichnungen eine Vignette ^efundeu, welche 
dazu recht passend erscheint. In der Mitte stossen eben zwei Falken 
einen Reiher herab, mehrere Falkoniere sprengen herzu, davon wir 
den vordersten auf seinem galoppirenden Slutzscbwanz ganz erblicken. 
Federumriss, in Tusche aiii^gefilhrl, mit Weiss gehi^bt, das aber rüth- 
lich geworden ist. Br. ö'^ 11. 3''. 

Zu S. 44, Z. 12 V. 0. Es gicbt auch-Titd mit ganz schwarzer 
Schrift und nicht verzierten Initialen. 

ZuS. 97, 437. „richtiger Bflrghirsch." Man setze hinw: 
„So steht es auch unter alten Stichen." 

Zu S. 98, 450. Ist in der Zeichnung besser. 
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Zu S. 99, 457. Alle drei Luchse in der ZeichouDg weil deut-> 
licfaer. 

Zu S. 100» 463. In der Zeichnung vier Slück. 

Zu S. III, 544. Stellt nach genauer Vergleichung die weiss- 
nasige Meerkatze (Ccrcopilliccus Pelanrisla, Srlnobcr) gelungen dar. 

Zu S. 129, G2S. Z. 11. Den Worten „worauf wir" ist hin- 
zuzufügen: „auf jtidein". 

Zu S. 132, Z. 1 V, o. „Deutsch und franzi^sisch." Bei einem 
ganz allen Exemplar aus England befindet sich noch ein aus 18 
Quai Lseilen beslcheRdes, oder vo« S. 17 — 35 forllaulcndes Schreiben 
eines sehr wohlerfahrenen Bereulers von einem hochfürsll. Hofe an 
einen Gavalier, enlhallend: „Nothwendige Anmerkungen fdr diejenige, 
welche sieh eine Zeitlang in der Reut- Kunst unter einem Meister 
gettbet, was sie in acht nehmen sollen wann sie von dcinselbigen 
we^^ommra/' In gespaltenen Columncn deutsch und franzifsiscb. 

Zu S. !36, hinter G92. 

Im Dresdner Cabinct fand ich auch eine kleine Reitschule von 
vierundzwanzig Blatt, ohne Titel, Br. 5" 7'", H. 7", bezeichnet Joh. 
Kl. Ridinger excud. A. V. L. M. Steinbrenner sc. Sie ist zwar nirhl 
i'ibcl, jedoch glaubte ich sie nicht nunieriren und in den Katalog 
aufnehmen zu dürfen, weil Ridinger nur als Verleger genannt isl. 
Doch mochte ich diese Folge auch nicht ganz mit Stillschweigen 
fibergehen. 

Zu S. 137. „Grosse Reitschule in gross Quer-lniperial." Setze 
hinzu: „Davon finden sich in Mappe XI. mehrere Zeichnungen." 

Zu S. 139. Spa/ierrilt. " Setze hinzu: „Die Zeichnungen 
finden sicli iu Ma|i]ie XL" 

Zu S. 143, 737. Z. 3 — 5 v. u. Dazu setze man: 
„Jedoch finden wir unter den Zeichnungen mehrere, davon 
eine hier verkleinert gestochen worden ist, welche beweisen, dass 
es mit diesem Zusatz auf dem Titel ein Emst gewesen." 

Zu S. 165, Z. 12 v.u. „Raüirl." Setze hinzu: „Ausführung 

wie bei den Pfeideknren." 

Zu S. 1(>5, 700. Z. S v. u. „Uch", setze hinzu: (oder viel- 
mehr Schaf?). 

Zu S. 168. Vor das Paradies elc. setze man: K. 

Zu S« 175« Slatt: K. FOrsÜ. Personen etc., setze man: 
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Zusätze zu: Menschliche Figuren. 

Zus. zu S. 181, 851. Der Titel hrisst oigcnili fi : 
Pars Tertia invonl. et cxciid. a J. E. Uitlingor. 
DriUer Tiieil iiivenüert und verlegt von Joh. £1. Ridinger. 

G« P< S* C» Mt 

Dieser Titel befindet sich auf einem Felsstttck, die eine Hand 
einer nackten männlichen Figur darauf liegend, deren andere einen 
langen Stab liülL 

Nackte Figur, stehend, in der Rechten einen langen Stab, die 
Linke auf dem Schienbein, mit einem Finger nach etwas hinzeigend, 
den andern Fuss krüAig aulstemmend. 

Nackte Figur'^mit Hauptbinde, Gewand hinler sich, die Rechte 
auf Fels gestotxt, die Linke, mit Stab versehen, herabhängend* 

Nackte Figur, mit Tiara, sitxend, sinnend; der eine Arm ruht 
nachlässig auf einem Felsstttck, der andere hängt herab; die Fflsse 
sind Uber einander gesehlagen. 

Nackte Figur, uns den Rttcken zukehrend; die Rechte hält 
einen Stab, die Linke, erhoben, ruht auf einem Felsstttck; der rechte 
Fuss steht, etwas erhoben, mit der Spitze auf einem Steine. 

Nackte Figur, den Rttcken uns zukehrend, den rechten Arm 
in die Seite gestemmt, die andre ausgestreckt auf einem Felsen 
ruhend. 

Eine gestürzte, am Felsen mit dem Ivopf unten liegende, nackte' 
männliche Figur, die eine Hand .über das Gesicht haltend, wie todt. 

Enie nackte männliche Figur, auf einem Fuase knieend, die 
eine Hand flehend erhoben, die andre auf einem Fels. 



JNachtrag zu S. 189, Nr. 917, 

Da ich dies jet7.t nur selten vorkommende Blalt hc\ seiner Be- 
schreibung /um Druck nicht vor mir halte, so erlaube ich mir noch 
Einiges nachzutragen. Unterschrift vollstiindig: 

Obsidio et Expugnatio*) Die Belageining der Haupt- 

Vrbis toiius Cariae Ca" Stadt in Carlen Halicarnassus 

pitis. unter Alexander D. Grossen. 

Alexander H. tota ferme Garia Es hatten die siegreichen Waf- 

*) Hier sehen wir, dass die lat. Untersilirifl vollständiger den Inhalt 
des rdchen BlaUes beschreibt, als die deutsche, weil sie auch die Ein- 
nahme erwähnt, welche im Hinlergninde angedenlel bl. 
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snlinrta, Hnlirarnnssum , rrbem 
Itnjus regiii {n iiii.u inin, olisidionc 
cinclurus, cuiti pedeslri exercilu 
ait eam castra commiinit, ma- 
chinasqiie ad oppugnaliones per- 
tinentes navibus eo de})orlaii ju- 
bet. Prinio staliin die ex urbe 
excursio Iii et vdilaris ]»ii«;nn ox- 
citntnr: ;\l iMaeedones forlilcr lon- 
((TeuU's inniuis, haiul iii.ifiiio ne- 
golio iii urbeni eus re|HiierunL 
Ad i'cplendas fossas, qu<iK hosles 
pro urbe duxeranl iniiro.s<|iie ^{ms- 
sandos, testadiiies, turre», aliae* 
qoe macbiaae, quibiis stemeotes, 
mimovonttir. Strnta jam moc- 
niHlu jniitc. '^[«Miiiioi! ciiin valiila 
manu iHommpil o)>|»ido, igiicni- 
que opcribus injicit. Quum exiiii- 
guerc flaiiimas Maceüones co- 
narent, oppidum angerent, acre 
proelium coortum est. Atrox inter 
bncc ulriniqnc olomor, hoftantius 
Siins, incrc|>antius advcrsos; lum 
saucionim nt morifntium gemilus, 
flamiiianinxiiie crepitiintium fiil- 
gor u)iinia Icrrore lumulluqiie im- 
plcverant. Tandein oppidani, acrius 
adaisia Hacedonitoa, mtra moeiiia 
reputsi sunL Quibua Ephialles 
cum omnia in dies arcliora esse 
videret, ad extrema atidenda aclus 
est; quippe cum duobiis iniilihus 
merceiiariis, facihiisqtic luillc in- 
sUuclus, eniuq)cns exilium up- 
pugnalurum uiacliiuis igue paraL 
Ephialles dubio diu eventu cum 
Alexaodro conQiclatus, cum plu^ 
rimis» fortissimisipie snonini nm- 
deni caesus. Ucliqui in urbem 
repulsi, noclc inlcnipcsta , tnrri 
ligncae «t porticiluis aediliciisqiie 
luiii'u vicinis i^Miem supponunl et 
in arct'iu sesu rccipiunt. llaquc 



fcn dos HeldunmnihigCii Alexan- 
ders nach der vor die Pciscr so 
iiiighicklich abgclanrencn Sciibicbi 
an dem Flus« Granico. schon einen 
grossen Strich Landes von Klein- 
asien seinem Scepier unterwarßig 
gemacht, als er seine Conqueien 
zu niaintciiireii sicli vornabiu die 
Ilaiiplstadf iiiCaiicii llalikaiTiassiis 
zu bela^MTi). Zu solchcni Eiultj zog 
er sein Kitssvolk ziisaiimieii, rilckle 
damit vor die Sladt, in welcher 
sichMemnon undEphialtes, zween 
der Dapfersten und KlOgsten Ge- 
neralen des Darii befanden. So 
bald aber wurden sie «lurch einen 
unvermulhrlfinAusfall von der Gar- 
nison ('in|ifany('n, welchedoeli bald 
den Utk'kzug nach den Tlion'u zu 
nehmen gcnüthigt worden. Hier* 
auf wurden die auf Schiffen ange- 
kommene Gallerien, Haur-Brecher, 
Sturm-Tb tl rmo , gross und kleine 
Streit- und Pfeil-Geschütze sammt 
andern Macblncn, wclrli»' der 7»'it 
bei einerBelagerung eiiuiderl wur- 
den, berbey gebracht , damit vor 
die Vestung gerUcket, der breite 
und UelTe Graben ausgefdllet, et^ 
liehe Thürme und ein Theil der 
Maur geföllet und denen !^>Ia•,'t'^- 
ten hart zngeselzet, welche aber 
ihres Orts durch tapfre Gegen- 
wehr, unterschiedene AiisKlIle und 
Sciutnaüzel, auch stetes Schiessen 
von ihren Mauren, iusouderheil 
aber von ihrem hohen, su diesem 
Ende erbaueten Hölzemen Thurm 
den Feind ziemlich Warm hielten. 
Endlich entschlossen sie sich das 
üusserste zm wagen, fielen in 20Ü0 
Mann slai k .ms, slockh'ii die Stiirin- 
Mdciiitu'ii liiii lu cuuciidcn Fackoln 
au und üiteriieleu die Belagerer 

20 
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Macedon^s in urhem imientcs post 
loDgom temporis sjMüum duraD« 
tcm obsidionem eaiiKiue perku- 
losissimam ceperuDl UaUcamas- 

suin , rnplainqiie solo acquavc- 
ruul. Di'ulnr. XVII, 21. Arrinn. 
1, 7. Frensliemü Suppiem. iu Curi. 
U, 9 et 10. 



Cum Privü. S. Gaes. Maj. 
Statt : J. D a V. Hertz, ist zu lesen : 
J. Daniel Hertz sculpsit. 



wie ein DooBenchlag. Alexander, 
der für Zorn und Unwillen ent- 

brannle, munterte seine schon wei- 
chenden Macedonier durch sein Zu- 
rufen, seine Geltordcn und dapferes 
Excnipel auf und beordcrto die alten 
SoldaU'n dem wülhendeii Feinde 
die bpiUe m bieten. Diese gin- 
gen mit einem zornigen Gesicht 
und ftinkelnden Augen den Per- 
sem zu Leib. Unter diesen Ge- 
wimmern und Get4>8s zitterte der 
Erdboden. 

Die Streiche ginfjen in solcher 
Menge auf die Schilde, dass das 
Feuer licrausspraog. Das Rassciu 
des Gesehtttzes, das Brassein des 
Feuers, das Znmfen der Streiten- 
den, und das erttlmdicheGeschrey 
der Sterbenden verursachten auch 
den Tapforslcn ein Grauen. End- 
lich wichen die Halikaniassier zu- 
nicke, ziliideicn Thurm und Ma- 
gazine mit Feuer an, begaben sich 
in das Schloss und üLerliessen die 
Stadt dem Ueberwinder, von wel- 
chem sie gesdileift und dem Boden 
gleich gemacht wurde. . 

Haered. Jeremiae WoUfii exeud. 
Aug* Vind. 



Zu S. 203> Nr. 98 1 . Nach L'Ane ist hinzuzurügen : de Meunier. 
Famflia 1. Einhufige. J. £1. Ridinger fec. 

Zu S. 206, 1002. a. A. oben: Guttu. 
Unten: Arricanisches Elend-Thier. Elan d'Afriqne, nomm£ Gouttou. 
Familia II« Zweihufige. J. El. Ridinger sc. et exc. A. V. 

Zu S. 222, 1056. a. A, oben: Ganes Porcarii. 
Unten: Sau Bttden Bauer Hund Ghien de Ghasse des Sangliers. 
Djintscher Hund. Familia IV. Fonfzaehige. 

Bidinger fee. 

Zu S. 224. 1067. Auf der Origmaltafei steht nioht SuittiM» 
sondern Suittus. 
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Zu S. 226, 1076. a. A. oben: Leo colore lucido. 
Uulen: Ein Lüwe von hv\]or Farbe. Un Liuii d une couleur dair. 

Fümilia JV. Füiifzaehige. 

J. EI. Ridinger sculps. et exc. A. V. 

Zu 8. 250, 1186. Es isl hier das küsüiche BlaU Edelinck's 
gemeint, mit der UnterschriiX : 

Charles Bfouton, Musicien de Louis XIV. 

Zn S. 250, 1187. Slall Mignand's isl zu losen: Mignard's, 
und stall Jeiiijuieres: de Feuquifere. Das scliönc Portrait derselben, 
TOD ihrem Vater, dem hertfhmlen Haler, sdbst gefertigt, hat Daull^ 
1735 in wohl ausgefdhnem Kupferstich vervieiMUgt 

Zu S. 257. Unten vor „ ücnrebUder vermischter Art " setze 
man e statt d. 



So eben Bei fost vollendetem Dmck sendet mir Freund Weigel 

den 5., 6. und 7. Theil von Brockes' „Irdischem Vei^gndgen in 
Gott", woi! sich in den Titclknpfem der beiden ersten Theile Ar- 
beiten von unscrm Ridinger zeigen. 

Das Tile1kii{)rer zum 5. Theile stellt eine gekrOnte weibliche 
Figur dar; auf dem Rande der Krone sieht: Betrachtung. " Sie 
hat ein Buch m der hiikcn Hand, und zeigt mit der Uecliten auf 
die drei Worte, weiche sicli in der Fiauune des neben ilir dampieu- 
den Altars befinden: „Em])hiuiuiig, Bewunderung, Dank.'* Hinter 
ihr ein Wasserfall, vor ihr. die Erdkugel, daneben die aufgeschlagene 
Bibel, worin wir die Worte lesen: „Gross sind die Werke des Herrn, 
wer ihrer achtet, hat viel Lust daran t^' Darunter steht: 

„Nur durch Betrachtung kann der Himmel mit der Erden, 
Dem, der sie beide schulT, zum Ruhm verbunden werden." 

Bezeichnet: J. El. Bidinger inv. et deL Anno 1736« a; v. C Fritasch 
sculpsit Hamb. Br. 3" 6'", H. 5'' V", 

Eine bessere Arbeit ist das Titelkupfer xum 6. Theüe. GrOsse 
wie vorher, beseichnet: E. R. deh 1738. -G. Fritiscfa sculps. Unter- 
schrift: 

„Da, so im Thier- als Pflanzen-Reich euch alles Gottes Wunder 

weiset, 

Acht das ihr Hott darin nicht findet, euch Sein nicht freut, und 

Hin nicht preiset 1" 

Wir sehen vom zwei Genien liegend, sitzend, betrachtend, 
staun« [id, denn vor ihnen befindet sich die zahlreich reprHsonfirle 
Saugclhier- und Yögclwclt. Ein Lowe, Panther, Hund, Eiepiiaut, 

20* 
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Kamee!, Pferd, Ochse, liirscb, Schaf, SUauss, Adler, Ohrciile, Flau 

in netter Grupjx?. 

Dns Titelknpfer ztim 7. Thcil ist eine Sehfllerarlieit oliiie W^rlli 
Uiul l'iir uns nur insofern inleressjint, weil sie hezeieljuel ist II. II. 
Ihockcs iun. inv. dcL cl sculp«. 1743. Dies isl der Sohn des he- 
rOhnitfii Dichters, welcher mehrere BIXtler radirt hat. Besomlers 
soll er nach der Versicherung des Herrn B. Harseu in Ihmhurg 
ein Blättchcn mit Hirschen naeli Hidinger gesloelien Iiaben, welches 
nach der Behauptung des Horm £. Meyer daselbst ebenralls zu 
einem Tliede der fJeilitlitc seines Vntors ;ils Tilelkiiprer gehöre. 
Dies isl zwar in der ersten Aiillagu dersellien nichl zu finden, küiUl 
aber woid einer s|jäleru bcigefUgl worden sein. 



Dnitlt vmt y B. Ilirschl'alil in L.i-i|aig. 
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